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Schöunddreißigiter Brief. 


London, den 15ten Junius 1835. 


Dr Stoff zu meinen Briefen war zeither theils fo 
reichhaltig daß ich gewiffe Hauptpunkte gar nicht bes 
rühren konnte, theild wagte ich nicht daruͤber zu ſchrei⸗ 
ben, bevor ich durch Lefen, Sprechen und Hören meine 
Kermtniffe erweitert und manche Zweifel befeitigt hatte. 
Noch jene iſt dies nicht genügend gefchehen, doch will 
ih nach wie vor meiner Seder und meinen Gedanken 
ferien Lauf laſſen, und vielleicht fpäter noch bleibende 
Rüden ausfüllen. Die Gegenftände, welche ich jegt 
berühren (behandeln waͤre viel zu viel gefagt), bie ich 
jegt obiter berühren möchte: Manufacturen nämlich, 
Handel, Finanzen, Steuern und Schulden find von 
jo unermeßlichem Vmfange und greifen fo ineinander, 
daß ih Eure Nachſicht mehr als je in Anſpruch neh: 
men und fir den Mangel frenger Anordnung, für 
Luͤcken wie für Wiederholungen um Gntfchuldigung 
bitten muß. 
I, Ä 1 
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Beginnen wir zuvoͤrderſt mit dem Gewerbe und 
den Manufacturen, fo zeigt ſich bier hinſichtlich der 
Perfonen und der Sachen eine unermeßliche. Verſchie⸗ 
denheit zroifchen der frühen und ‚der jegigen Zeit, 
Ihr wißt, daß ich den unbedingten Berächtern jener 
abgelaufenen und befchloffenen Perioden mehre Male 
entgegen getreten bin; und. ich muß hier nochmals dar⸗ 
an erinnern, weil die Vorzüge, wie die Mängel der 
Gegenwart erſt durch eine Vergleihung mit der Ver: 
gangenheit in ein heiles Licht treten. Im Mittelals 
tee finden wir alfo die mit bem Getwerbe befchäftigten 
Perfonen in einer dreifachen Abſtufung: Meifter, Ge⸗ 
felen und Lehrjungen, ſowie ben Verein ber erſten 
zu einem großen Ganzen, in ber Zunft. Worin bes 
fanden nun die Lichtfeiten dieſer Einrichtung? 

Erſtens: Die Güte des Erzeugten, des Fabrikats, 
ward verbuͤrgt durch die Lehr⸗ oder Lernzeit, Die vor 
angehenden Prüfungen und die Beugniffe ber Sade 
verfländigen. Es war eine Rechts: und Ehrenſache, 
alle Untuͤchtigen abzuhalten, 

Zweitens: Die Erziehung für das Gewetbe war 
werbunden mit der Aufnahme in die Familie, und die 
Erziehung bed Lehrlings duch die Familie. Zwiſchen 
Meifter, Gefellen und Lehrling beftand außer dem mate: 
rialen auch ein geiftiger Bufammenhang, bis durch 
Heirathen beides oft noch enger mit. einander verei⸗ 
nigt ward: E - 20 


- 
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Dritens: Veränderungen in Hanbelsverhältniffen, 


Peifen, Hoffnungen und Beforgniffen waren nur ge: 


ing, und fleigerten fich faft nie bis zu völliger Vers 


ormung des Gewerbtreibenden. Oder der Beinere 


Kreis des Meifters, nebft wenigen Gefellen und Lehr⸗ 
ingen, fand leicht die Mittel, fich den neuen Ums 
Binden anzupaffen und ihrer Herr zu werden. 


Viertens: Die Zunft war nicht blos ein Verein 


für dns Gewerbe, fondern hatte zu gleicher Zeit ihre 
kriegeriſche und ſtaats⸗ oder ftadtrechtliche Bedeutung. 


Aus einem bios atomiftifchen Spiteme, welches nur 
einjſelne Perfonen als ſolche im Staate kennen und 


mit ihnen wirken will, tritt man burch die Zunft im 
einen groͤßern Verein, welcher einen gemeinfamen Ges 
danken in fich träge und geltend macht. Aus dem 
begriff all diefer groͤzern Organe, die ſich unter: 


einander bedingen und ermäßigen, ertoächft die Ger . 


Meine, und fo kommen wir zu einem Staate, ber 
(tm es zu wiederholen) ganz der oft gerlihmten Atos 
milk neuerer Einrichtungen toiderfpricht, 

Ich fee voraus, daß Ihe mic biefe gefchichtlich 
M emelfenden Lichtfelten nicht ableugnet, und gehe 
dethalb ſoglelch zu der Frage über: - weshalb find fie 
verſchwunden? Zur Antwort: Erſtens, ſobald die 
Jinfte ſich ſchloffen, die Aufnahme neuer Mitglieder 
igennuͤtig erſchwerten umd ein Monopol des Gewer⸗ 


bes und der Peeiſe mißbraͤuchuich an ſich brachten, 


1* 
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verlor die Bürgfchaft für die Güte- der Waare ale 
Bedeutung. Die Untüchtigen herrfchten oft innerhalb 
ber Zunft, und den Züchtigften ward ihre Lebenser 
werb wo nicht unmöglich gemacht, doch verfümmert. 
Zweitens erforderten zwar nicht alle, aber doch manche 
Gewerbe eine Vereinigung von mehr Händen und 
Anftalten, als dem gewöhnlichen Meiiter zu Gebote 
- ftanden, und fo verwanbelten ſich manche berfelben 
allmälig in das, was mir Fabrikanten nennen. Hier⸗ 
mit ſtand 

Drittens, die Verwendung groͤßerer Capitale in 
Verbindung, woraus die Unmoͤglichkeit fuͤr den Armen 
hervorging, mit dem Reichen fernerhin Preis zu habs 
ten. 

Viertens, die Entwidelung der Einzelnen und der 
Völker nahm eine ſolche Wendung, daß der Geſammt⸗ 
gebanke einer Zunft, und die Geſammtgedanken aller 
Zünfte, nicht mehr die genuͤgenden Elemente für ein 
Öffentliches Recht hergeben Eonnten, und eben fo we⸗ 
nig reichte die Stadtlandwehr hin, um große Kriege 
mit Erfolg zu führen. 

Genug, es traten eine folche Menge von Grün: 
den ein, daß es unmöglich war das Alte unverän- 
dert zu erhalten, gleichwie es unmöglich iſt daffelbe 
wieder berzuftellem. Wohl aber möchte ich behaupten: 
es laſſe ſich Einiges von den alten Einrichtungen auch 
kuͤnftig noch benugen und mit dem Neuen in anges 
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meſſene Verbindung bringen; ja es zeige ſich, ben be 
wundernswerthen Ergebnifien des neuen Syſtems ges 
genüber, auch hier und dort ein nod) unerfegter, viels 
licht unerfeßlicher Verluſt. Ich fehe dieſen haupt⸗ 
fählih in ben. vecht eigentlich) menſchlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen. Auch der mildgefinnte, herabtaffende Fabrik; 
herr kann Bein Familienleben mit all feinen Arbeitern 
beeinnen ; er bleibt fo weit getrennt von ihnen, daß 
an geiftige Gemeinfhaft, Wechfelwirfung und unmits 
telßare Erziehung gar nicht zu denken if. So fteht 
dann der demokratiſche Haufen der Arbeiter verlaffen 
da, oder anmaaßlich; die Meifterfchaft iſt verſchwun⸗ 
den, oder an eine ganz andere Stelle hingeruͤckt, und 
am wenigften Eönnen die Töchter der Fabrikherren als 
ein verbindendes Glied für das aus dem Gewerbe ent: 
wihene Samilienleben eintreten. Nur Kinder find 
od) da, und in unermeßlicher Zahl; welchem Ber 
deuten aber gerade dieſe Erſcheinung unterliegt, iſt of: 
ſenbar. An Glanz und Reichtum überragt ber Fa⸗ 
beithere alle einzelnen Meifter der früheren Zeit; ob 
aber auch an der Sicherheit des Daſeyns, welche aus 
alem Mittlern und Gemaͤßigten hervorwaͤchſt, das iſt 
die Frage, Wer hat denn, koͤnnen wir nach Aufſtel⸗ 
lang dieſer Bedenken weiter forſchen, bei all den Ver⸗ 
gen gewonnen, weldye bie neuere Zeit hervor: . 
kb; wenn nicht dee Fabrikherr und feine Arbeiter? | 
— Vielleicht die, fuͤr welche gearbeitet wird, bie Ems 
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pfangenden, die Käufer, das Publium. Wenn nun 


aber die Käufer, in anberer Beziehung wiederum bie 
Verkaufenden find, fo vertheilt ns ber Gewinn 
unter Alle 

Ich gehe nach biefem anbdeutenden Vorworte zum 


Einzelnen über, und beginne wieder mit ben Per⸗ 


fonen. 


tices) hier gewoͤhnlich von den Meiften auf gewifie 
Jahre nad einem befondern Vertrage angenommen, 
in welchem beftimme war, was geleiftet und gegeben 
werben ſolle. Fanden fich gefegliche Gründe, weshalb 


ein Lehrling den Meifter verlafjen konnte, fo mußte. 


diefer nach Entfcheidung bes Sriedensrichters einen 
Theil des Lehrgeldes herausgeben. Werfieß : der Lehr⸗ 
ling den Meifter ohne Grund, fo blieb er zum Scha⸗ 
denerfage verpflichtet. Zwar durfte der Meifter bem 
Lehrling mit Mäßigung zur Ordnung anhalten; fchlug 
er, oder fein Weib, aber einen bereitd Erwachſenen, 
- fo war dies hinreichender Grund, den Vertrag aufs 
zulöfen. Wenn fich umgekehrt ber Lehrling an dem 
Meifter oder deſſen Frau vergriff, fo litt er einjaͤh⸗ 
tige Gefaͤngnißſtrafe. 

Von vielen menfchenfreundlic, geſinnten Perſonen 
iſt behauptet worden: daß die Kinder, welche in Fa⸗ 
briken arbeiten, ſich in viel ſchlechteren Verhaͤltniffen 
befinden, als jemals in fruͤherer Zeit die Lehrlinge, 


In fruͤherer Zeit wurden die Lehrlinge (appren- 
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ja da der Zuſtand ber Negerſtlaven kaum eben fo 
bedauernswuͤrdig ſey. Jene Kinder (fo fprechen berem 
Bertheibiger) arbeiten, obgleich nur neun bis vierzehn 


Jahr alt, täglich 10, ja bis 16 Stunden, und de 


in, wenn fie erfchöpft freigelaſſen werben, nicht zur 
Schule, ſondern in die Branntweinlaͤden. Ungeheuere 
Hitze, erftidender Staub, erzwungene Stellungen u. 
dergl. erhöhen und verdoppeln. die Laſt jener uͤberlan⸗ 
sen Arbeitszeit, und zerflören die Geſundhelt. Won 
Unterricht und geifliger Ausbildung tft faft nirgends 
die Rebe, und die Sonntagsfchukn, wohin bie Ge 
matteten etwa an bem einzigen Tage Eörperficher Er⸗ 
helung gefchickt werden, find nar ein bürftiger Exfag 
für eine Achte Erziehung. — Daß fih Menfchens 
freunde, Arbeiter und Ältern folcher Kinder in großer 
Baht fanden, welche eine gefegliche Verbeſſerung biefer 
Berhättniffe wuͤnſchten, verfteht ſich von ſelbſt, und 
Lord Morpeth überreichte 3. B. am 27ften Junius 1832 
eine darauf bezügliche Bittfchrift, weiche 2322 Bus 
ing war ( Hansard IH, 1055). | 
Auf biefe Anklage gründeten ſich Worfchläge, bie 
Arbeits zeit zu verkürzen, ben Beſuch von Schulen 
verzuſchreiben u. f. w. Andererſeits aber ward ent ˖ 
gegnet: durch Geſetze laſſen ſich Dinge ſolcher Art 
weder vorſchreiben, noch abſtellen. Die Beſchaͤftigung 
der Kinder iſt keineswegs ſo ſchwer und unertraͤglich, 
als man ſie beſchreibt, ſondern (ſeitdem die Maſchinen 


— 
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bei weitem die angreifendften Arbeiten übernehmen ) 
meift ohne alle Anftrengung. Jene find im Duxche 
fchnitte fo gefund, als alle übrigen Kihder, und ber 
Fabrikarbeiter lebt fo lange, wieber Landmann. Ohne 
Zweifelmuß, wenn die Arbeitszeit verkürzt wird, auch 
das Arbeitslohn herabgefegt, oder ber Preis des Fa⸗ 
brikats gefteigert werden. Da nun das legte, bei der 
Mitbewerbung anderer Völker, nicht möglich iſt ohn⸗ 
bie englifchen Fabriken zu Grunde zu richten, müßte 
man bei dem erften Mittel ftehen bleiben, weiches den 
Zuftand der Arbeiter aber in ſolchem Maaße verfchlech- 
tert, daß fie die ihnen durch ein Geſetz zugebachte 
fcheinbare Huͤlfe gewiß felbft von der Hand weiſen 
werden. Und To gefchah ed. Die fogenannte Facto⸗ 
reibill über Verkürzung der Arbeitsftunden, Verlän- 
gerung der Schulftunden u, ſ. mw. iſt wenigſtens zum 
Theil ein tobter Buchſtabe geblieben, und Fabrikher⸗ 
ten und Fabrikarbeiter flellen ſich meift zu einander 

nach freien Befchlüffen, fo wie fie wollen und koͤnnen. 
| Jene Klagen über den Zuftand der Kinder ums 
faſſen aber nicht alle hierher gehörigen Beſchwerden, 
vielmehr wird behauptet: der Lohn aller, auch der er⸗ 
wachfenen Arbeiter fey allmälig fo gefunten, daß fie 
nicht beftehen: könnten, und daher zu gefegwidrigen 
Auskunftsmitteln (3; B. zu Vereinen “für Erhöhung 
des Lohnes) gezwungen würden. Hierauf wird erwie⸗ 
bert: nicht die eingetretene Ermäßigung bes Lohnes, 
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ſondern die Lebensweile dee Arbeiter erzeugt oft ihre 
Roth, und bie am hoͤchſten Bezahlten find oft bie 
Liederlichften. Auch ift die Behauptung ganz falfch: 
ber Zuſtand des Arbeiters hange allein ab von feis 
ner Einnahme; er hängt eben fo fehr ab von feiner 
Ausgabe. Wenn er vor einigen Jahren drei Schil- 
linge empfing, und jest zwei Schillinge empfängt, mit 
diefen aber ohne Zweifel im Ganzen mehr Brot, 
Bier, Fleiſch, Manufacturwaaren u. ſ. w. kaufen kann, 
als früher mit dem höheren Lohne, fo hat ſich fein 
Zuftend in Wahrheit verbefiert. Daß bies in Eng: 
land der Fall fey, Läßt fich durch genaue Berechnungen 
darthun, und wird auch durch den Gefammtanblid 
der Arbeiter, durch die gefüllten Sparkaffen, gleichwie 
durch manche andere Erfcheinungen beiviefen. So find 
z. B. deshalb die Vereine der Arbeiter (von welchen 
Etliche die Aufloͤſung der ganzen bürgerlichen Ge. 
felfchaft befürchteten) faft ganz verfchwunden; fie find 
wenigfiens unbedeutend geworben, feitbem man. die 
überfivengen Gefege wider dieſelben aufhob, der kuͤnſt⸗ 
chen Aufregung ein Ende machte, und biejenigen, 
weiche ein wohlfeiles Maͤrtyrerthum und eine ſchlechte 
Berühmtheit fuchten, in ihre natürliche Unbedentfan: 
keit zuruͤckwarf. 

Doch wäre es verkehrt, zu leugnen, daß Noth 
and Serthum noch immer, wenigftens hier oder dort, 
vorhanden find. Sie entfichen 

1 a" 
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erſtens, aus dem ſchon erwaͤhnten Mangel einer 
engern Gemeinſchaft und leichten Verſtaͤndigung zwi⸗ 
ſchen Fabrikanten und Arbeitern. Was die Familie 
nicht mehr thun kann, muß ſo viel als moͤglich durch 
die, noch immer ganz ungenuͤgende, Schulbildung er⸗ 
ſetzt werden. 

Zweitens koͤnnen Arbeiter, welche nur bie ein- 
fachften Geſchaͤfte verrichten, nur geringen Lohn er⸗ 
halten. Sie wollen aber leben gleichwie die hoͤher 
Bezahlten, und weigern ſich bisweilen etwas Neues 
zu lernen, oder beſſer als ehemals zu arbeiten. 

Drittens, die Einführung von Maſchinen bar 
augenblidtich und voruͤbergehend mandyen Arbeiter aus 
feiner geitherigen Stellung und Beſchaͤftigung ver. 
drängt, weshalb Klugheit und Gerechtigkeit erfordern 
daß die Gefengeber und die Fabrikherren den Über 
gang in einen neuen Zuſtand erleichtern. So haben 
z. B. die Handweber (handlooms weavers) in neuern 
Zeiten gelitten, obgleich “keine Mafchine das weben 
Tann, was der Handweberei ihre eigenthämlichen Vor⸗ 
züge giebt. Ober wie ein befragter Beuge fagte (Re- 
port question 1198): es giebt noch mancherlei Waa⸗ 
ven, welche nur der Handweber gut und ſchoͤn lies 
fern Eann. 

Der Haß gegen bie Mafchinen nimmt täglich bier 
ab. Einteuchtende populaire Schriften haben das Volk, 
und Werke, wie das von Babbage, auch die Gebil⸗ 
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beten unter ihren Veraͤchtern befehtt. Wie haben fidh 


die Beiten in biefer Beziehung geändert! Ihr erin⸗ 


net Euch wol mit mir, daß nicht Wenige ben in 
ne langen Abhandlung breit getretenen Gedanken 
des Rectors Smethlage: man folle die Mafchinen ent: 
ei ſchlagen und nur Heine Modelle zum Zeugniß 
ber Kräfte des menfchlichen Geiftes in Kunſtcabinet⸗ 
im aufbewahren; — daß man diefen abermwigigen Un⸗ 
gedanken, geiftreich und menfchenfreunblich fand. Es 
iſt nicht gewiſſer daß zwei mal zwei vier ift, als daß 
fit dee Erfindung und durch den. Gebrauch ber Ma- 
Minen mehr Menſchen befchäftige werden koͤnnen, und 
witiih befchäftige werden, benn zuvor. Wer hieran 
Meifelt, mag jene erwähnten Werke nachlefen ; bier. 
un zwei Beiſpiele, flatt aller andern Beweiſe, Platz 


da der Mitte des vorigen Jahrhunderts belief ſich 
der jährliche Verbrauch der baumwollenen Waaren in 
England etwa auf 12 Millionen Yards, jegt auf. 400 
Milionen; er ift alfo, zur Erhöhung menfchlicher Be: 
quemlichkeit und tadelloſen Genuſſes, in einem uns 
endlich größeren Verhaͤltnifſe gewachſen, als die Be⸗ 
ng. Es werden weit mehr Arbeiter beſchaͤftigt, 

U ehemals, und jeder Einwohner des Landes hat 

von biefee Wendung ber Dinge. Was jetzt 

vieleicht 350,000 Menſchen erzeugen, bazu würden 
ver 60 Jahren 42 Mill. Menſchen erforderlich ge⸗ 
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mein we, zum Teint ie zii u Emmie, wie 
Zum 150. a mub am anbere mir vsrüngen- 
Zu Prudmme:, eumugt cin Yıleieı vr To viel, als 
366 Year ia asın Ice; eber 732,297 Icbei- 
ur = ten Pomumsnärsumsmmdırtmen card Stehen cmS> 
Shen Becks Icazn ve wid zu Eramte, Bub che 


SDer’heit ii: men green, eber für ein Unslüd 
helun? Ber hundert Tabren tragen wenig Leute 
Etrimpf; tt ins 50,000 Familien mit deren An- 
fertizumg beichäitigt, und die Ausfuhr id 1,200,000 
Pfund, oder io wiel werth, als 1,60 die ganze Baum⸗ 
wolienfabrilatien. — Bit einem Buöhel Kohlen, 
welcher drei Pence oder Schilliag koſtet, hebt eine 
Dampfmaſchine ſo viel Waſſer, als Menſchen fuͤr 
50 Schillinge. Sollten die in England verbmuchten 
Kohlen lediglich durch Menſchenhand herbeigefchafft. 
werden, ſo muͤßte man die ganze ackerbautreibende 
Bevoͤlkerung dazu gebrauchen. Allein der Ertrag, die 
Ausbeute, wuͤrde ſchlechterdings nicht hinreichen ſie 
zu erhalten und zu lohnen; ſelbſt dann nicht wenn 
man die Kohlen zwanzigmal ſo theuer verkaufte als 
jetzt, wodurch uͤberdies alle diejenigen Fabriken noth⸗ 
wendig zu Grunde gerichtet wuͤrden, welche auf ei eine 
wohlfeile Feuerung berechnet ſind. 
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London, den 16ten Junius 1335. 


Sch Habe auf den Unterſchied der Fabrikation und 
des Handwerks, ded Mittelalters und der neuen Zeit 
aufmerffam gemacht ; und er ift ohne Zweifel vorhan: 
den und einflußreih. Allein er ift kein unbebingter 
Gegenſatz und fließt nur einige der größeren Gewerbe: 
zweige in ſich, währmd fehr viele Handwerke guten: 
theild noch in der alten Weife, oder body in einer 
“ihr verwandten Weiſe betrieben werden. Das ergiebt 
ih 3. DB. aus folgender Überficht einiger der zahle 
reichſten Gewerbe. Es find nämlich in England vor: 
handen: 

13,884 Schiffbauer, 

18,859 Fuhrleute, 

19,000 Müller, 

22,000 Materialiſten (grocers), 

23,000 Bäder, 

35,000 Schlädhter, . 

493000 Maurer, 

58,000 Schmiede, 

74,000 Schneider, 

133,000 Schufter u. f. w. 
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Die größte Zahl der durch Meiſter, Gefelen und 
Lehrlinge fortbetriebenen Gewerbe, bietet noch immer 
die obenerwähnten Vorzüge dar; während fie ſich von 
manchen eingefchlichenen Mißbraͤuchen losmachten, ober 
gezwungen wurden fie aufzugeben. Aber Seidenfas 
breiten, Baummollenfabriken u. f. w. auf den Raum 
einer Stube zufammenprefien zu wollen, biefe bie 
Vorliebe für das alte Spftem bis zur Narrheit trei⸗ 
ben. Es hat vielmehr dies Alles eine ganz natürtiche 
Richtung genommen, und iſt verändert, oder nicht 
verändert worden, wie es bie Natur der Dinge er⸗ 
forderte. Bevor ich aber Über einige Zweige der Fa⸗ 
brifation etwas Näheres .mittheile, muß ich bes ſoge⸗ 
nannten Zaufchfyflems (truck system) erwähnen. 

Es befteht dies Syſtem weſentlich barin: daß Fa⸗ 
brikherren den Arbeitern ihren Lohn nicht in baarem 

Selbe, fondern in Waaren auszahlen, ober anweiſen. 
"Die Gegner biefes Syſtems - innerhalb und außerhalb 
des Parlaments’ behaupteten: es bezweckt ohne Zwei⸗ 
fel eine mittelbare Herabfegung des Arbeitslohnes, Les 
diglich zum Vortheil ber Fabrikherren. Empfaͤngt 
jemand Metallgeld, ſo weiß er was er hat; empfaͤngt 
er hingegen Waaren, ſo muß nicht blos die Quan⸗ 
titaͤt, ſondern auch die ſchwer zu ermittelnde Qualitaͤt 
in Betracht kommen. Vom Gelde kann der Arbeiter 
etwas zuruͤcklegen, nicht aber wenn er ſtatt deſſen 
ſchlechte Butter und alten Kaͤſe zu uͤbermaͤßigen Prei⸗ 
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fen annehmen muß, ober von feinem Brot⸗ und 
Kaufberen fortgewiefen wird‘ (Hansard 1, 1043; 
IV, 924; VIII,9.). — Man ermwieberte auf biefe Eins 
wendungen: Es ift irrig anzunehmen, baß bie Be 
dingungen über Arbeitsiohn, nach Willkuͤr allein von 
bem Fabrikherren feftgeftelle werden koͤnnen. Sie häns 
gm von hundert Dingen, Insbefondere von der Nach⸗ 
frage und den Preifen ab. Keine Gefeggebung kann 
erzwingen, daß für Arbeit nur Metallgeld gegeben 
werden folle, und oft hat das entgegengefegte Syſtem 


G. B. beim Aderbau.in Schottland) großen Nugen 


gebracht. Wenn ein Fabrikherr dafür forgt, daß feine 
Arbeiter alle Gegenftände die fie gebrauchen, in ber 
Naͤhe und billig finden; fo gereicht dies zu ihrem 
Vortheil, und er begnuͤgt ſich in der Regel mit einem 
geringeren Gewinne, als ber Kieinhänbler und Mate: 
rialiſt. Es iſt ja nicht davon die Rede, Maſſen ber 
eigenen Fabrikate in bie Hände ber Arheiter, 


etwa zum Wiederverkauf zu bringen; denn fold 


ein Verfahren würde ſich bald als. unausführbar jet 
gen; fordern nur davon, duch einen. Handel mit. 
allerhand Gegenſtaͤnden «6 bahin zu bringen, daß Anz 
weilungen auf dieſe Gegenftände ſtatt banren Geldes 
dienen, und wenigſtens ein Theil diefes umlaufenden 
Metallcapitals erſpart werde. "Die jegt etwa vorhan⸗ 


denen übel folgen ſo wenig aus dem Tauſchſyſteme, 


als früher aus dem Preiſe der Lebensmittel, odet aus 


v 
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der lange verfolgten Vorkäuferel ober Aufkäuferei. An: 
genommen aber dad Tauſchſyſtem fchließe eine Herab⸗ 
ſetzung des Arbeitslohns in fih, fo laͤßt fich dieſelbe, 
wenn zureichende Gründe dafuͤr vorhanden find, 
nicht verbinden, und der Fabrikherr würde, wenn 
man bad Tauſchſyſtem unmöglih machte, dann dem 
Geldlohn herabfegen. Sind aber die Gründe ir: 
gend einer für den Arbeiter nachtheiligen Veränderung 
ungenügend, fo verläßt er den Minderbietenden 
und ſucht anderwärts einträglicheren Lohn. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß kein allgemeines 
Geſetz Privatverträge folder Art gebieten, oder ver 
bieten Tann. Man zahlt nad wie vor in Gelde, 
ober giebt Anweifungen auf  Gegenflände, und bie 
Empfänger befinden ſich in beiden Faͤllen ungefähr 
gleich gut, oder gleich ſchlecht, und find entweder im 
Stande beffere Bedingungen zu erlangen, ober gend- 
thigt fich der unwiderſtehlichen Kraft der Verhaͤltniſſe 
zu unterwerfen. Daß diefe aber für den Acheiter im 
" Allgemeinen keineswegs fchlechter find, als in fruͤ⸗ 

heren Beiten, laͤßt fi) wie gefagt volllommen er 
weifen; und Noth im Einzelnen kann man am we⸗ 
nigſten durch ein allgemeines Gefeg tiber Arbeitslohn 
abſtellen. | 

Sch gebe jegt einige Nachrichten über. einzeine 
Fabrikzweige. | 

1) Eifen. Eine Zeit lang ſank das Eifen, und 
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das daraus Gefertigte im Preiſe, weil die Nachfrage 
dem Angebote nicht ganz gleich kam. Der woͤchent⸗ 
liche Lohn eines Arbeiters betrug jedoch noch immer 
24 bis 30 Schillinge. Im Jahre 1780 wurden in 
England geſchmolzen 70,000 Tonnen, im Jahre 1831 
aber 750,000 Kennen, ober zweimal fo viel als in 
der ganzen uͤbrigen Welt. Hieraus folgt aber au 
ein fo allgemeinere und gemeinnuͤtziger Gebrauch bes 
Eiſens zu taufend verfchiebenen Zweden, wie ihn fein 
kand, und am wenigſten Frankreich mit feinen mo⸗ 
myeliſtiſchen Syſteme, kennt. 

2) Kohlen. Im jahre 1780 war ber Bedarf 
an Kohlen 2'2 Million Tonnen, im Jahre 1833 
bingegen 18 Million Tonnen. Die Zunahme ber 
Berolkerung roar (laut Bowring) in diefer Zeit 90 
Procent, die Zunahme des Bedarfs an Kohlen 730 
Meocent, und für 2000 Sahre ift der Bedarf noch 
liht herbeizuſchaffen. 

3) Seide. Dem Ptrohibitivſyſteme (fagte Hus⸗ 
kiſſen im Jahre 1826) iſt es zuzuſchreiben, daß wir 
in den Seibenfabriten ausnahmweiſe hinter unferen 
Rachbaren zuruͤckgeblieben ſind. Als es nun aber ge⸗ 
Ebert und fremde Seldenmnaren gegen einen Zoll 
von 30 Procent des Werthes zugelafien wurden, ents 
Rand das allgemeinfte Befchrei, daB dieſer Gewerb⸗ 
ineig ſeitdem ganz zu Grunde gehe (Hausard XIV, 
10). Man forderte Die Herſtellung ber alten Ges 
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fege mit größter Lebhaftigkeit. Weit Redyt warb hier⸗ 
auf erwiebert: bad Verbot ber Einfuhr von Geiden- 
waaren werbe nicht ben Arbeittlohm, ſondern nur bie 
Preife' erhöhen, umb es ſei unmöglich Fragen über 
foldye Punkte der Gefeggebung, lediglich zum Wohl⸗ 
gefallen und Wohlbefinden einer Kaffe zu entſcheiden. 
Die beklagte Noch entfiche zum Theil daher, daß bie 
Zahl der Seidenmweber nicht abgenommen, ſondern zus 
das Gewerbe nach Gegenden hinziche, wo ſich bie 
Obrigkeiten nicht mit Feſtſtellung bes Arbeitslohn 
befaßten, und kluge und thätige Fabtikanten an 
die Stelle von trägen und Iäffigen Perſonen traͤ⸗ 
ten. Es ward ferner erwieſen: ber Wetteifer babe 
noch Bufaffung feangöfifcher Seidenwaaren bie enge 
liſchen fo verbefiert, daß die beſten ber feüheren 
Zeit jest gar keinen Abfag mehr finden wärben. 
Sm Sahre 1823 wurden nur für 140,009 Pfund, im 
Jahre 1830 aber für 437,000 Pfund englifche Seiden- 
waaren ausgeführt. Der Bebarf und die Einfuhr an 
roher und gefponnener Seide betrug 1823, 2,432,000 
Mund, 1830 aber 4,693,000 Pfund;' fo wenig gin- 
gen die Weiffagungen der Feinde eines freien Dans 
delsverkehrs in Erfüllung. Und felbft | iſt ein 
Schutzzoll von- 30 Procent noch zu hoch, und ſollte 
ermaͤßigt werden. | 
4) Wolle. Ron 1660 bis 1825 war bie Woll⸗ 








— 
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außfuhr verbeten, und. bie .Einfuhe feit 1302 mit 
einer geringen ober größeren Abgabe belegt. So gab 
dee Centner im Jahre 
12... er 53 
ten 1813 big 1819 ....1- 1— 
vom October 1819 bis Sept. 34 — 6 
vom Pfunde, nach Banfittarts thörichter Erhoͤhung. 
vom September bis Dec. 1824 , — 3 — 
Seit dem 10. December 1824, wenn das 
Mund über einen Schilling werth iſt, einen Pence; 
wern es weniger werth iſt, einen halben Pence. Es 
wurden uͤberhaupt eingefuͤhrt im Jahre 
1820 — 9,700,000 Pfund 
1821 — 16,600,000 
1822 — 19,000,000 
1823 — 19,300,000 
.t .41824 — 22,500,000 
4825 — 43,700,000 
1826 — ‚15,900,000 | 
1827 — 29 ‚100,000 
Otte dieſer Angaben ; welche ich dem Report oı on me- 
Wfactures S. 79 entnehmes giebt das Edinburgh 
teriew Vol, 58, folgende Bahlen 
1820 — 7Min. Pfü., 1824 — 23 Mil. Pfv. 
1821 —15 . 4825 — 41 
182 — 416 1826 — 17 
1823 — 18 18277 — 27. -' 
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1833 — I3LWU.Py. 1820 — 31 Mil. Pfb- 
1829 — 22 1831 —29 ° 

Bumächft iſt hier ein fehr großes Schwanken offenbar, 
welches vieleicht theilweife, gewiß ‚aber nicht ganz aus 
den Stewerfigen erklaͤtt werden kann. Falſche und 
übertwiebene Speculationen find in dieſem Gewerbs⸗ 
zweige nur zu hart beſtraft worden, und fie fanden 
wiederum wohl mehr in Deutſchland, als in anderen 
Gegenden ſtatt. Die Einfuhr daher betrug nach einer 
Angabe z. B. im Jahre 

1820 — 5, 113,000 Pfund 

1825 — 28,799,000 

1826 — 10,545,000 

1830 — 26,073,000. 
Ungeachtet der allmälig vergrößerten Einfuhr, und 
des herabgefegten Einfuhrzolles, find bie Preiſe der 
englifchen Wolle geftiegen, und die Güte des engli⸗ 
[hen Tuches hat zugenommen. Wiederum ein Bes 
weis von der Mangelhaftigkeit und den Irrthuͤmern 
der alten Theorie und Praxis. Die Haupteinfuhr⸗ 
haͤfen ſind London, Hull und Goole. Welchen Ein⸗ 
fluß eine gute oder ſchlechte Schafzucht auf den Preis 
der Wolle hat, ergiebt ſich (wenn man es nicht ohne⸗ 
bin wüßte) daraus, daß ein Pfund ruſſiſcher Wolle 
im Durchſchnitt 6 Pence, und ein Pfund fächfifher 
Wolle im Durchſchnitt 6 Schillinge, oder 12 . Mat 
fo viel koſtet. Dennoch waͤchſt die Gefahr, daß Be⸗ 
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guͤnſtigungen ber Natur, alle Auftvengungen der Kunfl 
überflügeln werben. Die auſtraliſche Wolle iſt die 
lingfte und zartefte, fie ſpinnt fi am beiten, und 
iht Preis ift von 1 Sh. 3 bis 8 P. geftiegen bis 
1 ©. 10 P. und 2 Sh. 10 P. Hierzu kommt, 
daß die Fracht von Neuſuͤdwales bis England fürs 
Hund von 2’ P. auf 1'% P. gefunken ift, und 
dee Schiffer immer noch großen Vortheil hat, weil 
er ehemals Ballaſt einnehmen mußte, der ihm gar 
nihtd einbrachte. Im Sahre 1822 führte Neufüd: 
wild aus. - 172,880 Pf. Wolle und 

1829 1,005,883 Pfv. (Hansard XII, 1090) 

1830 1,967,000 Pfb. oder an 300,000 Pfd. 
mehr als ganz Spanien. So wie Stland dem deut- 
ſchen Getraidehandel entgegentritt, fo Auftralien bem 
deutfchen Wollhandel; doch laͤßt fi aus jenen Ele 


menten der Bahlen, die Zukunft noch nicht berechnen, 


weil man nicht weiß in welchem Maaße ber einheis 
miihe Bedarf und die brittifche Nachfrage gleichzeitig 
feigen kann, und wahrfcheinlich fleigen wird. 

5) Baummolle. Kein Gewerbszweig ‚hat in 
neueren Zeiten fo unermeßliche Fortfchritte gemacht 
ad die Baumwollenweberei. Diefelden find aber kei⸗ 
neswegs hervorgegangen aus einer Unterflügung ber 
Regierung ober ‘ der ſchwankenden und eigenfinnigen. 
Geſetzgebung; fondern aus ber Natur der Dinge, und 
der Erfindungskraft und: Thätigkeit der Gewerbtreiben⸗ 


» 
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den. Die Baumwolle ift wohlfellee zu erzeugen und 
leichter. zu. verarbeiten als ber Flache, und hat des⸗ 
halb für alle Beiten bisfem in vieler Beziehung ben 
Rang abgelaufen. Es wurden verfponnen im Jahre 
1787 — 4 Millionen Pfund 
1805 — 19 
1812 — 61 
. 418% — 137 
N 1826 — 162 
1832 — 273 
Der Werth der baummollenen Waaren Betrug im 
Sabre 1769 etwa 200,000 Pfund; Jest (offieielfer 
Werth) 40 Mil. Das Nachfolgendẽ entnehme ich 
aus Baynes vortrefflicher Geſchichte der Baunmwol⸗ 
lenmanufactur. Im Jahre 1833 wurden in Eng⸗ 
land eingeführt von Nordamerika 237,000,000 Pfund, 
von Brafllien - - 2». 28,000,000 
aus der Tuͤrkei und Ägypten. 987,000 
aus anderen Linbem . . . 1,696,000 
aus englifchen Golonin . . 35,000,000 
Nordamerita fuͤhrte aus 1701 189,000 
| 1832 322,000,000 
Der Preis für ein Pfund Baumwolle fleist von 
4 Pence bis 1 Sh. 8 P,; iſt aber Im Allgemeinen - 
feit 1816 (wie bei fo vielen Gegenſtaͤnden) bedeutend 
geſunken. Der Haupthafen für die Einfuhr iſt Li: 
verpool; im Jahre 1833 wurden daſelbſt ausgefchifft 


— — 
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840,000 Ballen, und nur 40,000 in London und 
48,000 in Glasgow. 


Die Abgabe für die Einfuhr fremder baummolle: 
nee Waaren fileg allmaͤlig bis 75 Procent; Hus- 
Eiffon Teste fie herab auf 10 Procent, und doch hat 
feidem die Einfuhr krineswegs (mie Manche befürdy 
teten) zugenommen, fonbern abgenommen. Sie betrug 
an Werth 1826, 710,000 Pfund und 1831 nur 
35,000 Pfund. Ein Bewels dag man bie Steuer, 
fon bes Beiſpiels halber, ganz aufheben koͤnnte. 


Es find in England vorhanden 1154 Baumwol⸗ 
Immühlen (cotton mills), Es wird verwandt Die 
MWafferkraft von 10000 und die Dampflraft von 
30000 Pferden. Es werben unmittelbar befchäftigt 
220,000 Berfonen; mittelbar hingegen und in allen 
Richtungen 124 Million Menfchen. Sieben Grafr 
fhaften, in welden die Baummollenmanufactur am 
meiften blüht, hatten im Sahre 1750 nur 791,000 
Einwohner, 1831 hingegen 2,753,000 Einwohner. 
Es wurden ausgeführt 


weiße baummollene Waaren; bunte Wann - 
Nah Rußland 2,750,000 272,000 Ehen, 
Destihlemd 16,527,000  34,951,090 
Stalien ' 34,000,000 413,000,000 
Brafitien 36,000,000 : 23,000,000 
Thrkei 15 000,000 8,000,000 
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China u. Oftindien 35,000,000 16,000,000 Ehen, 

Nordamerika 13,000,000 18,000,000 
Ungeachtet diefer unermeßlichen Kortfchritte, Hört 

man oft auf dem Feſtlande die Behauptung: die eng: 


liſchen Fabriken gingen tücdwärts, die Arbeiter hun⸗ 


gerten und die Manufacturiften müßten unter dem 
Preife verkaufen und zu Grunde gehen. Diefe, auch 
in England hin und wieder ausgefprochenen Klagen 
und die noch lauteren der Aderbauer, veranlaßten das 
Parlament zur. Ernennung befonderer Commiffionen, 
welche die beftunterrichtetften Perfonen aller Art vers 
nahmen. Es Eamen dabei Vorurtheile und Irrthuͤ⸗ 
mer genug zur Sprache, im Ganzen aber hat die 
Überfiht und Einſicht durch dies hoͤchſt gründliche - 
Verfahren ungemein gewonnen. Der Bericht über 


die Fabriken enthält 12000, und ber über dem 


Aderbau 12903 Fragen und Antworten; welche ihre 
erfreulichen Früchte tragen. Noch weit mehr als in 
Hinficht auf den Aderbau, ergiebt ſich, daß die Hin: 
berniffe und Leiden nur einzelne Stellen und Punkte 
betreffen, im Ganzen und Großen aber die Manu: 
faeturen in fehr blühenden Zuftande find. Sch werde 
hierauf unten beim Handel zurüdtommen und bemerke 
biee zur Befeitigung von Mißverfländniffen nur Fol 
gendes. 


Allerdings kann ein Fabrikant in einzelnen Au⸗ 


genblicken gezwungen werden, eine Waare wohlfeiler 
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u veraufen, als fie zu fertigen koſtete; er kann bie 
kn vorübergehenden Verluft einem Aufgeben feines 
Geihäftes, oder einer Aufhäufung der Waaren vor- 
ziehen; allein es iſt .chöricht anzunehmen, daß ein 
Berfauf unter den- Preifen der Erzeugung fortgefegt. 
merden koͤnnte. Man ertoledert: die Maffen der 
von England ausgeführten Waaren nehmen zu, und | 
ihr Werth ab; bies ift ein deutlicher Beweis, daß 
man mit Verluſt verkauft, blos um fremde Fabrikan⸗ 
ten zu runde zu richten. Abgefehen davon, daß 
jeder dies verkehrte Mittel verfuchen Eönnte, - erklärt 
fich jene auffallende Erfcheinung auf fehr einfache Weile. 
Erſtens ſank das Tagelohn dem Namen und den 
Zahlen nach, weil fatt der Papierzahlung wieberum 
die Geldzahlung eintrat. Weil aber Getraide, Klei⸗ 
dung und andere Gegenflände in noch größerem Ver: 
hältniffe fanken, fo ift (tie ich fchen bemerkte) der 
Ardeitee im Ganzen jest beſſer geflellt als zuvor. 
Bon 2 Schilling woͤchentlich, dem Lohn der jüngften 
Beute, ſteigt bderfelbe bis 22, ja bis 35 Schilinge. 
Zweitens, der Fabrikant gewinnt von feinen. Ca: 
pitalien zwar nicht fo hohe Zinſen ald zuvor; meil 
aber feine Capitalien meift in größerem Maaße ge: 
wachſen find, als der Handelsgewinn und Zinsfuß 
fant, fo befindet er fich mindeſtens in ſo guten Ver⸗ 
haͤltniſſen als in früherer Zeit. | 
Drittens, die Baumwolle iſt im Drei geſunken, 
N 
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und eine Menge neuer Erfindungen haben die Fabri—⸗ 
Tation fo erleichtert, daß man jegt eine viel größere 
Maffe von Waaren fuͤr daſſelbe Geld und mit dem: 
felben, ja fogar mit’ größerem Gewinne verlaufen ann. 
Das Garn koſtet im Durchſchnitt etwa um ſo viel 
als im Jahre 18155 ja fo mächtig wirken die Fort 
ſchritte ber Maſchinen, daß z. B. Garn, Nummer 100, 
was im Jahre 1786 an 38 Schillinge koſtete, 1832 
für 2 Sh. 11 9. verkauft ward. 

Ans dem Allen geht zur Genuͤge hervor, wie thoͤ— 
richt es waͤre, durch Geſetze das Arbeitslohn feſtzu⸗ 
ſtellen, oder am Prohibitivſyſteme feſtzuhalten, oder 
die Maſchinen zu beſteuern, um dem alten Me: 
berſtuhle das Leben zu ftiſten. Die freie Entwickelung 
wird das Rechte ſchon finden, wenn man ihr nur 
nicht kuͤnſtliche Hinderniffe in den Weg legt. 

Ob aber ans der Stellung von Handel und Ge: 
werbe im der ganzen Welt, für England mehr Ge: 
fahren oder mehr Vortheile erwachſen dürften, das 
wird ſich beffer ergeben, wenn ich erft auch über ben 
Handel Einiges beigebracht babe. 
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London, ben 17. Sunius 1835. 


Wenn man in England von einer Seite hört: Has: 
del und Manufacturen gehen durch falſche Beguͤnſti⸗ 
gung des Ackerbaues zu Gtunde; und von der andern: 
Dee Ackerbau befindet ſich in den elendeſten Verhaͤlt⸗ 
niſſen, weil man aus falſcher Vorliebe Handel und 
Manufacturen uͤbermaͤßig beguͤnſtigt; ſo heben ſich 
dieſe beiden widerſprechenden Behauptungen unterein⸗ 
ander auf, oder ſetzen ſich doch dergeſtalt ins Gleich⸗ 


| gewicht, dag man ohne Erforſchung des Einzelnen zu 


keinem ficheren Ergebniſſe kommt. Dieſes Forſchen 
beweiſet aber, daß die Gefundheit und der Wohlitand 
für beide Theile die Regel, die Krankheit aber nur 
die Ausnahme, und der Sig des übels felten ba iſt, 
wo max ihn ſucht. Bu vielem fchon gegebenem Bei: 
fpielen nur noch eins. über Seinen Gegenſtand find 
verhaͤltnißmaͤßig fo breite Verhandlungen im Parka: 
mente gepflögen worden, als uͤber die Handfchube, 
Lediglich durch die Zulaſſung der franzöfilhen- 
Handſchuhe, feven unzählige Menſchen waglüdiih mund 
am geworden u. ſ. w. Was ergab die Unterſuchung? 
Erſtens, daß viele Menſchen jetzt leinent und baum⸗ 
2* 
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wollene Handſchuhe trugen, was Folge der Mode und 
‚nicht der Einfuhr franzöfifcher Lederner Handſchuhe 
war. Zweitens, daß nur etwa eine Million Paare 
folher Handſchuhe eingeführt, in England aber 15 
Mittionen Paare gefertigt wurden. Drittens, baß 
die Einfuhe und der Verbrauch von Häuten zu Hand: 
ſchuhen in den legten Jahren zugenommen hatte. 
Viertens, daß ein Zoll von 22 Procent mehr als 
genügend war, ben englifhen Handſchuhmacher zu 
fhügen, wenn er nur nicht hinter dem feanzöfifchen 
an Geſchicklichkeit und Geſchmack ganz zurüd blieb. 
Diefe Zuruͤckbleibenden erhoben aber gerade das lau: 
tefte Klagegeſchrei. - 

Die Veränderungen in ber Gefeggebung. fehadeten 
dem Baummollenfabrifanten nichts, und zwangen den 
Seibenfabritanten und Handſchuhmacher zu geiftigen - 
und leiblichen erfolgreichen Anftrengungen. Wenn nun 
fhon bei Struͤmpfen und Handſchuhen ſich die Un- 
möglichkeit und Unklugheit ergab, das Alte unverän- 
dert beizubehalten, wie viel weniger in Hinficht auf 
größere Verhältniffe und unabhängige Völker. Und 
doch fagte Wellington zu einer Zeit, als das Tages: 
liche ſchon leuchtete: ich werde der feste fein, welcher 
etwas zur Abänderung des Syſtems unferer Handels⸗ 
verhaͤltniſſe vorſchlaͤgt; ich hoffe vielmehr, daß dies 

Syſtem beibehalten und fortdauern wird (Hansard 
"XI, 21). Er fügte dies zu einer Zeit, wo Preußen 
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fhon fein freifinniges Handelsſyſtem angenommen und 
England zur Billigkeit veranlaßt- hatte; und in nod) 
größerem Irthume behauptete Robinfon am Liten Julius 
1831: Preußen bat alle unfere Waaren und Güter 
verboten; während der neue Zolltarjf buchſtaͤblich das 
Öegentheil verordnete (Hansard IV, 1034). 


Die Zeiten der englifhen Monopole, Schiffahrt: 
geſeze, Ausfchliegungen und all der damit verbunde- 
nen Tyranneien, find völlig abgelaufen und in einer 
Meife wieder herzuftellen. Die Einfichtigeren unter 
den Kaufleuten und Fabrikanten fehen, dies auch voll: 
kommen ein; fie wiffen, daß Englands zukünftige 
Größe, nicht mit abgethanen, unkräftigen Mitteln er: 


| halten werden Eönne, fondern auf. anderen Grundla: 


gm beruhen muͤſſe. Am lauteften widerfprechen die, 
Schiffer und Schiffseigenthuͤmer, hören wie alfo ihre 
Grande und prüfen wir die von ihnen beigebrachten 


&hatfachen. ° 
Sie behaupten: das. alte englie Schiffahrts⸗ 


geſet, welches keinem Volke erlaubte irgend etwas 


nach Großbritannien einzufuͤhren, als was Erzeugniß 
ſeines Bodens und ſeiner Fabriken war, dies Geſetz, 
welches allein den unermeßlichen Handel und die Sees 
macht jenes Meiches herbeigeführt hat, ift unfinniger- 
Mile aufgehoben und fremden Völkern die Freiheit 


geben worden, England von Tag zu Tag mehr zu 
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uͤberfluͤgeln und zu Grunde zu richten. Ein Beifpiel 
genügt, dies mathematifch zu bemeifen. 
Es koſten auf einem " uUnd auf einem 


englifchen preußifhen Schiffe: 
die Lebensmittel 83 Pfund 41 
der Gapitain 27 15 
die Matrofen 45 18 
Alles zu Allen 345 258, oder ed’ er: 


giebt fih für den Engländer eine Mehrausgabe von 
107 Pfund. Wie foll alfo Großbritannien den Wett: 


lauf, die Concurrenz mit Preußen aushalten Einnen? 


Hierzu kommt, daß die Fracht nach allen Richtungen 
im Vergleiche mit früheren Beiten fo gefunfen ift, daß 
das bitterfte Elend aller Schiffer und Schiffseigenthuͤ⸗ 
mer unabwendbar, oder vielmehr ſchon vorhanden ift. 

So unwiderleglich dieſe ftatiffifhen Nachrichten 
auch zu feyn fcheinen, beweifen fie doch nichts von 
dem, was man baraus herleiten will; vielmehr be- 
haupte ich, daß die Schifföeigner fich großentheils nicht - 
über die befchränkte Anficht erheben können und wol: 
In, als fey das Schiff, dies Mittel für Handel 
und Gewerbe, der einzige im Auge zu behaltende 
Zweck. Diefe befchränkte Anſicht (welche wir auf 
dem Seftlande wol auch bei Fuhrleuten und Gaft- 
wirthen finden) fprach ein Herr Powles bei der Ver⸗ 
nehbmung am fchärfften und anmaßlichſten aus. Er 
verlangte ein Monopol für englifche Schiffe und eine 
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Ausfhliegung , oder doch übermäßige Befteuerung aller 
fremden Schiffe. Wenn nun aber (fragte ihn Thowp⸗ 
fon, der geiftreiche Vorſitzer des parlamentarifchen Aus: 
ſchuſſes) andere Völker eben fo verführen, glauben Sie, 
daß wir alsdann den Vortheil beziehen würden, wel⸗ 
den Sie vorausfesen? — Hr. Powles. Ja, ih 
glaube es! — Thompfon. Woliten Sie wohl anger 
ben, wie? — Powles. Ich bitte zu erlauben, daß 
ich dieſe Frage nicht beantworte. — So war denn 
ber, ganz ſicher daherſegelnde Seemann, vecht eigent- 
Ih aufs Trockene gerathen. 

Ganz anders ſpricht das Edinburgh review, eine 
Zeitſchrift, welche die inlänbifchen Angelegenheiten im- 
me mit Geift, und bie auswärtigen mit mehr Kennts 
uf und Billigkeit behandelt ald gewoͤhnlich. Wenn. 
wir (heit es Band LVIII, S. 281) unabhängige 
und mächtige Voͤlker in fo blinder und verkehrter 
Reife behandeln wie Preußen, fo müffen wir auf bie 
dolgen gefaßt ſeyn. Es iſt nicht zu leugnen (lautet 
eine andere Stelle), daß wir Preußen ſehr aufgereizt 
und verletzt haben (given great provocation). Un⸗ 
ſere Korngeſetze und Hoizzoͤlle find fuͤr daſſelbe nicht 
winder nachtheilig, als fuͤr uns ſelbſt, und ſo lange 
wir dulden, daß fie unſete Geſetzbuͤcher beflecken (pollute) 
werden fremde Voͤlker unſeren Verſicherungen von Freie 
ſinnigkeit wenig Glauben beimeſſen, und nicht abge: 
neigt bleiben unſeren Handel zu beſchraͤnken. 


⸗ 
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Mollte Preußen die von den Schiffseigenthuͤmern 
vertheidigten Grundfäge anwenden, es müßte jebe 
englifhe Waare unbedingt verbieten; ſtatt deſſen hat 
es (tie ih ſchon an einer andern Stelle “erwähnte) 
den Kampf für die Handelsfreiheit fo kuͤhn unternom⸗ 
men und fo flandhaft durchgeführt, als für die poli- 
tiſche Unabhängigkeit. Noch aber ift Preußen nicht 
am Biele, und noch weniger ift man in England 
fhon bei einem wahrhaft freien Handel angelangt. 
‚ Kommen wir aber zu Vergleichungen, fo hat Preu: 
Gen weit mehr Recht ſich zu befchweren, als England. 
Denn die preußifche Zollrolle erlaubt allen engli- 
[hen Waaren ohne Ausnahme den Eingang, und 
die Zollfäge find fo geftellt daß man überall inner 
. halb der preußifchen Monarchie jene Waaren findet 
und verkauft; baffelbe ift aber, bei den Einfuhrverbo= 
ten, ober übermäßigen englifchen Steuerfägen, für die 
preußifchen Erzeugniffe und Fabrikate keineswegs der Fall. 

Sch muß hierbei eines Einwandes erwähnen, wel⸗ 
her auf den. Grund der ftatiftifchen Tabellen gemacht 
merben könnte, aber auf Irrthum beruht. Jene Ta⸗ 
belfen zeigen unter dem Namen Preußen eine unge: 
mein geringe Einfuhr aus England, und man folgert 
daraus, daß der Handel mit Preußen ganz unbedeu⸗ 
tend, ‚mit Deutſchland hingegen überaus wichtig fey. 
Allein der größte Theil deffen, was über Rotterdam 
und Hamburg nad) Deutfchland geführt wird, findet 
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ja in preußifchen Landſchaften feinen Abſatz und bie 

Hrift jener Tabellen verliert alle Bedeutung, 
An diefen Irrthum knuͤpft ſich zum Theil eine gleich 
falſche Anſicht über den großen deutſchen Zollverein. 
Sofem die preußifchen Landſchaften ſchon längft das _ 


freiſinnigſte Syſtem in Europa befolgten, ändert ſich 


dadurch nichts und es ift ganz unmwahr, daß er über: 
haupt in feindlichee Abfiht gegen England gefchloffen 
ward. Sonft könnte man. mit gleichem Rechte fagen: 
die Aufhebung der Zolllinien zwifchen England, Schott: 
land und Irland, fo wie im Innern Frankreichs, 
gebe den Deutfchen ein Recht über feindliche Abfich- 
ten zu lagen. Das einfachere, gleichartige Syſtem, 
weiches Deutfchland jest nach unabhängigen, felbftän- 
digem Befchluffe befolgt, das Wegſchaffen der zahl: 
loſen Bifitationen, Controlen, Bezettelungen u. ſ. w. 
muß zuletzt auch den Englaͤndern Nutzen bringen; 
wie ja zuletzt jedes vernuͤnftige Handelsgeſetz uͤber die 
eigenen Graͤnzen hinaus vortheilhaft wirkt. So wie 
die Deutſchen aus der Befreiung des oſtindiſchen Han⸗ 
dels von druͤckenden Feſſeln Vortheil ziehen werden, 
ſo die Englaͤnder aus der Befreiung des deutſchen 
Handels. Nur die, welche ſich nicht uͤber jene Schif⸗ 
fer: und Fuhrmannsanſicht erheben, koͤnnen dies leug⸗ 
nn und Maaßregeln vorfchlagen, welche folgerecht 
eine völlige Abfperrung aller Voͤlker herbeiführen und 


allem Handel ein Ende machen würden. 
u 2 4% 


% 


34 Achtunddreißigſter Brief. 


Dennoch iſt es nicht uͤberfluͤſſig die obigen Kla⸗ 
gen und Thatſachen naͤher zu pruͤfen. Zugegeben alſo, 
daß jene Berechnung uͤber die Koſten des preußiſchen 

und engliſchen Schiffes richtig (und nicht z. B. in 
dieſem Augenblicke hinſichtlich der Lebensmittel unrich⸗ 


tig) wäre; was folgt dann daraus? Etwa, dem preuß 


ßiſchen Schiffe eine Steuer von 107 Pfund aufzuler 
gen? Das überböte ja noch die franzöfifchen Licenzen 
zur Zeit: Napoleons und die damaligen englifchen. Ca⸗ 
binetsordres. Und zu welchen Gegenberechnungen 5. B. 
über Vortheile der Mafchinen, des Kohlengebrauchs, 
der Capitale gäbe dies dem Feſtlande Gelegenheit und 
Veranlaſſung! Nicht minder kann man an diefer Stelle 
fragen: warum follen denn die preußifhen Matrofen 
ſchlechter effen, trinken, fich Heiden u. f. w.? ober 
warum wollen benn die englifchen. beffer effen, u. f. w. ? 
Warum wird benn ber wichtige Umftand nicht im 
Anfchlag gebracht, daß bie preußifchen Schiffe im 
Winter nichts, die englifhen aber gar viel verdienen 
innen? — Auf diefem Wege kommt man nie ins 
Klare und zum Biele; ober hoͤchſtens zu dem Ziele: 
das aͤrmſte Volk fey, von Natur wegen, das erfte 
Handelsvolk. Schon ber eine Umftand: daß Eng: 
land die größeren Capitale, und ben geringeren 
Zinsfuß befigt, ſtoͤßt ale jene Grumblagen und Schluß⸗ 
folgen über den Haufen.‘ 

Eben fo verſchwindet die einfeltige Klage ber 


* 
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Schifſeigner über ihre gefunkene Einnahme, wenn 
wir einen Blick auf ihre Ausgaben werfen. Es 
foftete 


1818 1833 
die Elle (yard) Segeltuch 25.3P9.—15H9P. 
der Centner Eifen 3 — 23 — 


der Centner Takelwerk 54 — 34 — 

der Barrel Schweinefleiſh 120 — 18 6 

der Centner Brot 25 — 18 6 
u. ſ. w. 


Wie ſo oft, ſo zeigen ſich auch hier die großen 
Gefahren und Irrthuͤmer einer einfeitigen Betrach⸗ 
tungsweiſe. Wenn wir, z. B. ins Auge falten: Ta⸗ 
gelohn ohne Preiſe des zu Kaufenden, Abnahme ohne 
Zunahme, Zunahme ohne Abnahme, Einnahme“ ohne 
Ausgabe, Zinsfuß ohne Capitale, Capitale ohne Rüds 
fiht auf den Zinsfuß ꝛc. ꝛc., fo arbeiten wir immer 
nur einer eigenliebigen Parteianſicht in die Hände, 


Jedes Jahr werden neue Schiffe gebaut, außer 
jenen genannten Gegenſtaͤnden ift auch Holz und Solb 
der Matrofen geſunken und bie Fracht bringt, laut 
unbefangenem Ausfagen, noch immer sinen volltom: 
men genügenden Gewinn. Aber freilich nach den 
Ceundfägen geroiffer Perfonen, müßte man Schiffe 
und Magen verbrennen, um bie Fracht binaufsutreis 
ben. Die Schiffahrt (clearing outwards) betrug 


= 


E Ya 
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in engliſchen, in fremden Schiffen, Tonnen 
641000 


1790 1,260,000 144,000 
1800 1,269,000 654,000 
1815 1,381,000 751,000 
1825 14,711,000 851,000 
1830 2,102,000 98,000 
1831 _2,300,000 896,000 

Daß Handel, Schiffahrt und Verkehr der Voͤl⸗ 
fer auf ungemein erfreulihe Weife zugenommen bat, 
ift über allen Zweifel gewiß, und aus natürlichen 
Schwankungen einzelner Sabre läßt fi) da8 Gegen: 
theil fo wenig beweifen, als aus ben oft irrigen ſta⸗ 
tiftifchen Tabellen. So 3. B. fuchten mehre Perfonen 
aus benfelben die Abnahme der Zahl englifcher Schiffe 
feit 1827 darzutfun. Nähere Unterfuchung ergab aber, 
bag man alte, abgetakelte, zerfchlagene Schiffe in der Ta⸗ 
belle zeither hatte ftehen laſſen. Als man diefe endlich aus: 
ſtrich, kam man ber Wahrheit näher ; die geringere Zahl er: 
wies aber keineswegs einbrechende Handelsnoth, fondern 
nur eine größere ftatiftifche Genauigkeit. 
&8 liefen ein im Sahre 1834 

englifche fremde 
Schiffe mit Zonnen Schiffe mit Tonnen 

in London 3421 678,000 1061 . 175,000 
Liverpool 1803 410,000 9060 250,008 

Briſtol 278 51000 24. 5000 
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Hull 755 142000 610 62000 
Newcaſtle 425 69000 445 45000 
oo. u. ſ. w. 


Im Jahre 1800 gingen von England nach Jr= - 
Imd 6523 Schiffe mit 544,000 Tonnen, und 
1834 14,245 Schiffe mit 1,348,000 Tonnen. 

In Dublin wurden feit 1800 an 2213 Häufer 
gebaut, und Ähnliche Fortfchritte machten die meiften 
Staͤdte. Genug, England ift aud in diefen Ber: 
bältniffen vorgefchritten, und wenn andere Völker ſich 
aftafften, entwickelten, erzeugten, kauſten, verkauften, 
ſo ift dies Fein Gegenftand des Neides und der Klage, 
ſondern ein Gegenftand allgemeiner Freude und allge: 
Minen Nugens. Jeden Falls würde Eurzfichtiges Feſt⸗ 
halten am dem alten monopoliftifchen Handelsgrund⸗ 
figen, den englifchen Handel nicht erweitert, fondern | 
m Grunde gerichtet haben. ' / 

Gleichzeitig mit der erweiterten Einficht über dieſe 
Örgenftände ift auch bie alte Lehre von der Handels: 
lan; zu Grunde gegangen. Nicht allein darauf 

me es an, was und wieviel ein Volt verkauft, 
ſondern die Frage über Gewinn und Verluſt entſchet— 
VE ſich wefenelich nad) dem, was es dafür ein: 
kauft. Nur dann, wenn das Zuruͤckgebrachte 
an Quantitaͤt und Qualitaͤt mehr werth iſt, als 
das Ausgefuͤhrte, kann von Gewinn bie: Rebe 
Mm, und fo lange noch irgend ein anderer Gegen: 


\ 
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Rand des Bebärfnifies und des Austauſches verhau⸗ 
den iſt, ericheint das Geld gar wide in den Ein- 
fuhe- oder Ausfuhrliſten, oder es erfcheint nur als 
Waare, als Metall, nicht aber als Ausgleichungdmit- 
tt. Die Lehre: daß man mehr einfaufen, als ver 
kaufen, mche zurkdführen, als hinausführen mäffe, 
ann jedoch (feibft nach Befeitigmug der Irrthuͤmer 
über den allein emticheibenden Werth - ded Geldes) 
nit minder als bie alte Anficht zu verkehrten 
Geſetzen führen. Man muß deshalb den Egoismus 
beider Richtungen fahren laſſen und endlich einſchen 
fernen: daß bei jedem Handel und Verkehr nothwen⸗ 
dig auf die Dauer beide Theile (die Kaufenden, wie 
die Verkaufenden, die Ausführemden, wie bie Einfuͤh⸗ 
renden) Vortheil haben müffen, und daß, wenn Dies 
nicht der Fall if, der Handel unausbleiblich ein Ende 
nimmt. Den Gewinn ganz auf eine Seite brin- 
gen wollen, heißt alfo nichts anders, als ben Han⸗ 
dei zerſtoͤren. 

Die taſchen, ungeheuern, unerwarteten Vortheile, 
weiche manche Handelszweige während be& Krieges 
beachten, find allerdings verſchwunden; allein anderer 
ſeits haben alle Zweige an Sicherheit gewonnen, und 
die Handelsloterie hat ſich in ein regelmaͤßiges Ges 
werbe verwandelt. Wenn jest noch Bankerotte ein⸗ 
treten, fo find fie felten innerer, unvermeidlicher Art; 
fondern fie geben aus Gründen hervor, bie mit bem 
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Zuſtande des Handels und Verkehrs meiſt gar nicht 
infammenhangen: z. B. ungenuͤgendes Capital, falſche 
Speculationen, verſchwenderiſche Ausgaben u. ſ. w. 
Jeder irgend ſichere Mann bekommt leicht Geld zu 
vier vom Hundert; aber irrig iſt es, bei nie derem 
Zingfuße noch immer den hohen Gewinn anderer 
Beiten bei der Verwendung zu erwarten. Mit Un: 


ht faßt man oft nur den Gegenftand, womit 


handelt wird, ins Auge, nicht aber die Perfon 
welche Handel treibt; unb doch hängt der Erfolg in 
unſern Tagen eben fo fehr von viele, role von jenem, 
vom Subject wie vom Object, ab. 

Mit Recht fagte der Banquier Here Lloyd: Der 


Gewinn vom Handel ift jegt allerdings nicht groß; 


wenn aber Thätigkeit, Sparſamkeit und richtiges Ur 
theil fi) vereinen, wird er noch immer mit Erfolg 
betrieben. Ich erinnere mich- nicht (bemerkte Here 
Bates) das Land in Beziehung auf Handel und 
Danufacturen jemals in fo günftigem und gefundem 
Buftande gefehen zu haben. Nirgends ein uͤberfuͤlltes 
Roger, aller Drten frifcher Abfag. — Wie der Ader- 
bau, hat auch Handel und Gewerbe feine unguͤn⸗ 

Jahre, und darauf muß ein vernünftiger Land- 
Mann und Fabrikant von vorn herein fich gefaßt ma⸗ 
Gm; fein dauernder Erfolg kann und fol nicht von 
rinzelnen Augenbliden, Gluͤcksfaͤllen oder Unfällen ab: 
hangen. Frellich wenn die Speculationswuth fo ver⸗ 
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bfendet, daß man Schlittfhuhe und Wärmflafchen im 
großer Anzahl nach Buenos⸗Ayres fandte, dann iſt 
feine Hülfe möglich, fondern der Verluſt vollfommen 
verdient (Hansard IV, 924). Mittelbar zeigen aber 
Thorheiten folcher Art doch auch den Überfluß von 
Gapitalien; und hieraus, ſowie daraus daß in Eng- 
land (einfchließlih der Mafchinen) die Arbeit am wohl⸗ 
feitften ift, gehen die größten Vortheile hervor. Mit 
Vermehrung des Capitals werden oft große Er: 
fparniffe und ein wohlfeilerer Verkauf erft möglich. 
20,000 Pfund (fagte ein Sachverſtaͤndiger) in Ei: 
fenfabriten angelegt, gewähren vieleicht nur ſechs vom 
Hundert, 40,000 aber neun vom Hundert. Oder 
wenn ich. an .100,000 Stüden Zeuch neun vom Hun- 
dert gewinne, kann ich (wie man fagt) an 20,000 
untere dem reife verkaufen, und doch ſo viel übrig 
haben, als vorher bei größeren Erzeugungskoſten. 
Aus dem vor mir liegenden üungeheuern Follanten 
ſtatiſtiſcher Tabellen, Eönnte ich ganze Bogen voll Jah: 
len über die Zortfchritte und bie Größe des englifchen 
Handels ausziehen. Sch will Euch aber damit nicht 
langweilen und nur ein Paar Thatſachen beifpiels- 
weife ausheben. - Im Sahre 1688 umfaßte der eng= 
lifche Handel 190,000 Zonnen; 1760 — 540,000 ; 
1790 — 1,424,000; 1820 — 1,668,000; 1830 
—2,180,000. Schon im Jahre 1829 zählte Eng- 
fand 241, Schottland 75, Irland 26 Dampfböte, 
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und dieſe Zahl iſt ſeitdem ungemein gewachſen. Der 
Verth der ausgeführten Manufacturwaren betrug im 
Duchfchnitt der Jahre _ | 

17% — 14 Mil. Pf. 


180% — 2 = : 
181% — 33 =:  s 
1830 —55 : -: 
1832 — 0 : : 


Stande Ausfuhr nad; England betrug binnen 7 
dahren, endigend 1729 — 2,307,000 Pfd., bage: 
gm 1833 allein nach Liverpool 7,456,000 Pfd. 

Es betrug die Ausfuhr Großbritanniens 

amtl. Werth. Erklaͤrter Werth. Einfuhrerklaͤrter Werth. 


180— 32 Mill. — 46 Mill. — — 30 Millionen. 
1820 — 32 2 — 34 = — — 29 22 
M—43 : — 36- — — 3 : -: 
WW—5 2: — 33- — — 2: : 
WM-60 = — 6: — — 4 =; 


Diefe legte Mittheilung erfordert eine Erläuterung. 
Der amtliche Merth (official value). bezieht ſich auf 
die im Sahre 1696 feftgeftellten unwandelbaren 
Peif, er zeigt alfo nur das Steigen oder Sinten 
tr Quantitäten, aber dieſe auch mit großer 
Sicherheit an. Seit 1797 eriärt aber auch ber 
Kaufmann den wirklihen Merth genauer oder um- 
Mauer, und dies Steigen ober Sinken der Bahlen 
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zeigt nicht die Duantität, fonden den Tauſch⸗ 
ober Verkaufspreis an. Weil nun, mie obige 
Tafel zeigt, diefer gefunten iſt, währmb jener 
flieg, hat man daraus überhaupt das Sinken des 
Handels und den Verluſt im Gewerbe ermweifen wol 
lem; der Schluß ift aber irrig, oder doch einfeitig. ı 
Denn es wirkt ber Preis des rohen Materials, bie 
Arbeit der Mafchinen, die Menge der Capitalien, bie 
Höhe des Zinsfußes u. f. w. hoͤchſt mannigfaltig ein, 
und im Allgemeinen fommt man am Ende zu bem 
volchtigen und erfreulichen Ergebniffe: daß jest mit 
geringeren Mitteln und Koften viel größere Maf: 
fen von Waaren und Fabrikaten hervorgebracht und 
zu wohlfelleren Preifen verkauft werben. | 


Hiermit ſteht das Steigen bes Verbrauchs aller 
Dinge im engften Zufammenhange. Es wurden ver: 
kauft: 

Zunahme Zunahme 
ber Con: ber Bes 
1814. 1833. fumtion. völferung 
Procent Procent. 


Tabak Pfd. 15 Mit. 20 Mil. 31 24 
Buder Etn. 1,997,000 3,655,000 83 24 
Kaffee Etn. 6,324,000 22,952,000 183 — 
Thee Pfd. 19,224,000 31,548,900 65 u.f.w. 
Mehr Ziffern folcher Art ſchicke ich Euch vielleicht 
ein andermal auf einem befondern Bogen; heut ſchließe 
ich mit der Bemerkung, daß, wenn fich fchon ber 


Bd 
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| englifche Ackerbau bei unbefangener Betrachtung (im 


Ganzen und Großen, und abgefehen von voruͤber⸗ 
gehenden Übeln ) ohne allen Zweifel in blühenden Zu: 


Rande befindet, dann noch weit mehr Handel, Fabri⸗ 


kation und Gewerbe. 
Luͤnſtlich iſt freilich dieſer Zuſtand, wenn man 


ihn mit dem rohen vergleicht, wo man weder ſaͤete, 


noch aͤrndtete, noch webte, noch ſchmiedete. Wer dies 
Alles aber am beſten verfieht und am großartig- 
Ken treibt, ſteht wenigftens in diefen Beziehungen 


voran und obenan. Raſcher als je bewegen fich 


jezt auch die andern Völker in ähnlichen Bahnen ; 
iht Fortſchritt ift aber in Wahrheit Fein Verluſt fuͤr 
England, fobald dies (wie ſchon Preußen es that) fich 


me immer freier mache von erfünftelten Zuſtaͤn⸗ 


den, welche aus Korngefegen, Einfuhrverboten, Mo: 

noypolen u. f. w. nothwendig hervorgehen. Vieles iſt 

in dieſer Beziehung ſchon geſchehen, Anderes wird und 

muß geſchehen; und wenn der europaͤiſche Markt ſich 

fr England verkleinert, hat ſich ſeit Umgeſtaltung der 

oſindiſchen Verhaͤltniſſe in Aſi en ein viel größerer er⸗ 
et, Davon ein andermal. 


Ds 
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Reununddreißigfter Brief. 


London, Dienstag, den 16ten Junius. 


As ih in Deinem Briefe las, daß unfere fo be— 
ſcheidene, als talentvolle Freundin A. Hähnel gefagt 
babe: „ich werde nun wohl erft in London glücklich 
feyn, da die Malibran ſinge;“ fiel e8 mir ſchwer aufs 
Herr, daß ich diefe, ungeachtet meiner effrigen Bes 
wunderung, nody nicht gehört hatte. Allein ich war 
für jeden Abend, wo fie fang, zeither ausgebeten, 
und hoffte, es würbe einer Oper von Bellini bald 
ein ächteres Kunftwerk folgen. So hat denn die Mali: 
bran auch den Fidelio eingelernt und geftern gefungen. 

Das Orchefter verdient Lob, obgleich es weder fo 
zahlreich war, wie in Berlin, noch es-mit Licht und 
Schatten (insbefondere mit dem piano des Begleitene 
der Singftimmen) fehr genau nahm, fondern dieſe 
mehremale übertäubte. Gehen wir hierauf die einzel- 
nen Perſonen durch. 

Don Pizarro, Herr Bedford, hat eine ſtarke Stimme, 
aber feinen edeln ober veredelten Vortrag, und bie 
Stelle z. B. „ein Stoß und er verflummt;” that 
ducch die Art der Auffaffung und Behandlung weniger 
Wirkung, als bei und. Sehr mit Unrecht war ber 
Chor der Soldaten zu feiner erften großen Arie geftrichen. 
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Floreſtan, Herr Templeton, mager genug, bod) 
nit ganz fo abyehungert, als man thn wol in 
Denutſchland darſtellt. Die Stimme, fo daß man fie ohne 
beſonderes Lob, oder befondern Tadel. anhört. 
Jaquino, Here Durufe. Etwas aͤlter als ge: 
wöhnlich, mad die Molle etwas dummlicher, täppifcher 
und fomifcher auffaffend. 

Rocco, Herr Seguin. Ein guter Sänger. Daß 
et aber den Greis, weldyer der Hülfe bedarf und den 
Pijarro ohne Muͤhe zu ermorden denkt, als einen kraͤf⸗ 
tigen, beweglichen, faft omifchen Mann darftellt, halte 
ich für einen Irrthum, unſers Devrients Behand: 
lungsart dagegen fuͤr meiſterhaft. 

Marcelline, Mſtrs Seguin. Es kam Alles ſo ziem⸗ 
lich richtig heraus, bisweilen aber zu laut im Ver⸗ 
haͤmiß zu den uͤbrigen Stimmen. 

DieChöre, der Zahl nad) keineswegs ſehr ſtark, ber A 
Wieder don Männern gefungen. Der ſchon anderwärte 
von mir gerügte Fehler des Schreiens trat aud 
hier wieder hervor. - Das Allerlautefte, was Ihe je: 
mals in einee Spontinifchen Oper gehört habt, und 
was ſich dafeldft duch den Zuſammenhang und das 
Verhaͤltniß zu allem Übrigen rechtfertigt, iſt ein mil: 
des piano gegem biefe. londoner Schreierei. Das Klima 
Mag verlangen, daß man Branntwein in den reinen 
Laubenfoft hinein thutz warum, aber die Schänheit 
und Milde der Mufit durch die Zahnbrechergeſchrei 
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fo unmuſtkaliſch derdedt wird, iſt wicht zu begreifen, 


it mit einem Wert eine ſchlechte Angewoͤhnung, welche 


4. B. im Sclufchere geſtern ebenfalls die Soloſaͤn⸗ 


ger zum Schreien zwang. 


Endlich FZibelio, die Malibtan. Es if ein | 


offenbares, unb doch unerfläcliches Geheimniß, wie 


ächte Genialität durch ſcheinbar ganz Einzelnes, kaum 
Nachzuweiſendes ſogleich die Gemüther beherriht. In 


der erſten Minute ihres Erſcheinens machte diefe merk: 


würdige Frau auf mich wieber benfelben Eindrud mie 
‚ früher in Paris. Eie trat nicht herein wis ein gut 





müthiger Bauerburſch oder Gefangenwärter, nicht als 


eine Stau, duch deren Verkleidung der Heldenmuth 


und die Begeifterung hindurchdringt, fondern fie trat 


auf, erfchöpft durch die Anſtrengung des festen Ge: 


ſchaͤfts und ſank, nachdem fie die Laſt abgelegt, auf 


einen Stuhl nieder. Während ich Überlegen wollte, 
ob dies von mir noc, nicht gefehene Verfahren bas 


Nechte fey, blickte fie auf, um Rocco und Marceline 


zu begrüßen, und ihrem Laͤcheln war ein fo unbe: 
ſchreiblicher Bug bes tiefſten Leidens und ber edeliten 
Wehmuth zugefelit, daß mir die Thraͤnen in die Au: 
gen traten, bevor fie nur ein Wort weisse gefagt 
hatte. Dieſe Wehmuth, diefes Leiden hielt. fie bie 
ganze Role hindurch feſt, ohne jemals in falſche Weich: 
lichkeit zu verfallen; in Wefem ganz eigenthuaͤmlichen 
Erſchaffen und Auffaſſen des Eharakters, in dieſer for⸗ 
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gerechten Durchführung zeigte fich bie Kraft und Wirk 
fümteit des Genius, Bon einem bäzerlichen kuͤnſtli⸗ 
den Spiel, um Roco zu tänfchen, konnte alfo gleich 
wenig die Rede ſeyn, als von heroiſchem Imponiren, 
odet weiblichem Kokettiren. Dee Anzug hoͤchſt em 
fach, grame Beinkleider, dee Oberrock bis zum Knie 
ahnlicher Farbe, ſchwarzer lederner Gürtel; faſt un⸗ 
begreiflich, wie die wohlgewachſene Frau es dahin 
brachte, daß alles irrig Reizende fo ganz vertiigt war, 
und niemand in falſcher Neugier fie beſehen konnte. 
Aber freilich das blaſſe, ungeſchminkte Geſicht, mit 
kinen ſtets fortklingenden Schmerzenstoͤnen, und den 
dunkeln Augen, ſeſſelten Auge und Gefühl. In den 
ugenblicken aber, wo fie erkennt und beſchließt daß, 
md wie zu handeln fey, warb Angeſicht und Hals 
tung bis zum Furchtbaren geſteigert. Das Engliſche 
ra fie deutlicher und wohllautender, als id) es hier 
uf dem Theater gehört habe. Die Hauptfcene bes 
weiten (Hier dritten) Actes that, wie immer, bie 
größte Wirkung; worin aber: bie Verſchiedenheit ihrer 
Behandlung umd der anderer Kuͤnftlerinnen Ing, iſt 
Meer in wenig Worten deutlich zu machen. Schließt 
nicht aus dem Geſagten, ich ſei ungerecht gegen diefe; 
ich kann nur kein Monopol des Genius aner⸗ 
Inn, und Habe hier teiederum gefehen, daß er ers 
ſchafft. Se oft und von fo Vielen ich auch Fi⸗ 
dalo ſah, war die ſe Auffaſſung und Durchfuͤhrung 
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doch meu, mir unerwartet und in ſich vollkommen. 
Die Milder mit ihren Tönen und ihrer Geſtalt war 
impenirender, man wußte vom erſten Auftreten an 
fie werde und muͤſſe obfiegen; die Stimme der Schech⸗ 
wer Hang voller und ergreifenber; die Devrient vereint 


bie liebenswürdige mit der begeifterten Krau, und der 


Strom ihres Snthufiasmus reißt unwiderſtehlich mit 
fih fort; die Malibran zeigt das lange Leiden, bie 
tiefe Sorge, die zmeifelhafte Stimmung , bis bie 
Kraft aller Sorge und des Zweifels immer mehr Herr 
wird. Jedem bas Seine, und jede that das 


Khrige. Ein Paar verzierte Fermaten fanden großen - 


Beifall; fie waren ohne Zweifel in größerem Sinne 
entworfen, und .Eunftreicher bucchgeführt, al was bie 
‚ Übrigen itafienifchen Sänger bier vermögen, doch ge⸗ 
hörten fie eigentlich nicht dahin. Die Worte: „was 
in mir vorgeht, ift unausfprechlic;’ wodurch die De: 
vrient immer fo großen Eindrud hervorbringt, gingen 
bei der Malibran unbedeutend und faft geſpraͤchsweiſe 
vorüber; ungemein ſchoͤn aber verband fie nachher, ale 
fie und Floreſtan auf ihre Kniee niederfinken, den 
Dank gegen den Himmel, mit der Zärtlichkeit für ih⸗ 
ren Gatten. So lange Pizarro im Gefaͤngniß iſt, 
verläßt fie ihm nicht mit den Augen, und folge ihm 
mit der Piſtole, bis er fie verlaffen hat. 

Ich könnte Euch noch eine Menge Eleiner Züge 
und Eigenthuͤmlichkeiten berichten , indeffen wird dag 
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Gefagte wol hinreichen, den Geſammteindruck zu bes 
zeichnen. Es giebt in Wahrheit keinen größeren: Ge- 
nuß und Feine größere Freude, ald die Mannig⸗ 
faltigkeit des Genius zu fehen und zu begreifen; 
alle ausfchließliche Begeiſterung, welche fich. ge: 
wöhnlid für die hoͤch ſte ausgiebt, iſt zuletzt doch 
nur eine untergeordnete, und verwandelt dag Le: 
bendige in ein Todtes. Warum foll ich denn die Ni: 


belungen vergeffen um des Homer, den Shaffpeare 


um des Sophofles, Händel um Mozarts willen, 
oder eine Sängerin, weil e8 eine zweite giebt? 
Jene Künftler find todt, und man fann nicht wiſ— 
fen, fondern nur vorausfegen daB fie auf kein Mo- 
nopol Anſpruch machen; ich aber habe mehre Male 
ehbt, daß eine Sängerin meinte: ich fen ihr ent: 
femdet, ich fey ihr Gegner geworden und in ſchwe⸗ 


ten Irrthum gerathen, weil ich eine andere lobte. 


Umzekehrt: fie find im Irrthum; denn wer verſchie⸗— 


\ 


dene Eigenthümlichkeiteh nicht zu erklären und zu - 


würdigen verfteht, begreift auch nie eine einzige in 
ihtem tiefften Wefen, fondern begnügt fich mit 
flachem Hätfcheln und eigennügigen Lobhudeleien. Ich 
habe nie die Größe des Sophokles beffer eingefehen, 


a8 wenn ich von Shakſpeare herfam, und habe 


Shakſpeare nie mehr geliebt und bewundert, ald wenn 
Sophokteifche Trimeter und Chöre noch -in meinem In⸗ 


Men wiebertönten. Und ſo habe ich das Verdienſt ber 


u, J 
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obengenannten Sängerinnen nie mehr gefühlt, ihnen 
nie herzlicher gedankt, ald geflern, wo mir bie Ma⸗ 
libran ſagte, oder zuſang: anch' io sono pittore! 
Auf Fidelio folgte eine angebliche Farce: turaing 
the tables, fie war aber fo ind Breite und Langwei⸗ 
lige ausgedehnt und warb fo mittelmäßig gefpielt, daB 
ic) vor dem Ende wegging. Faſt über alle Dinge 
der Welt findet man in England mwenigfiend zwei 
- Meinungen, nur darüber fcheinen Alle einflimmig 
zu feyn: mit ihrem Theater fey es feit Jahren rüd- 
wärtd gegangen, und gehe noch ruͤckwaͤrts. Selbſt 
das Parlament nahm davon Kenntniß, ein ernann⸗ 
ter Ausſchuß verhoͤrte viele unterrichtete und betheiligte 
Perſonen, erſtattete Bericht, machte Vorſchlaͤge; es 


kam aber im Parlamente zu keinem erheblichen Be⸗ 


ſchluſſe, und fo geht denn Alles feinen mangelhaften 
Gang weiter. Auch bleibt e8 zweifelhaft, ob jemals 
eine Gefeggebung die Kunſt wefentlidy erneuern , ober 
ausheilen Eönne. - In jenen Berichten und in Zeit: 


fhriften finden fi). die verfchiedenften Gründe des. 


Verfalles aufgezählt, und ich hätte auch noch einige 
zur Hand, um die Summe zu vermehren. Ich will 
Eud die widhtigflen mittheilen und einige Randgloſ—⸗ 
fen hinzufügen. 

1) Viele aufgeführte Stüde fi ind unfittlih und 
unanftändig , wodurch felbft heiter gefinnte Freunde 


des Theaters zuruͤckgeſchreckt, oder wenigftend abgehalten 
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werden, ihre Frauen und Toͤchter hinzufuͤhren. — 
Dies iſt eigentlich weniger ein Grund des ÜÜbels, als 
en Übel wozu man die Gründe erſt auffuchen muͤßte. 
Einige find der Meinung: der gefunde Sinn des 
Publiums weiſe jedesmal das Ungebührliche von ſich, 
und man Eann dies zugeben für den gefunden und fittliz 
hen Theil deſſelben; aber die Erfahrung zeigt, daß biswei⸗ 
Im die Freunde des Zuchtlofen, der Möbel, die Herr: 
(haft im Theater gewinnt, ganze Zeiträume (wie un: 
tee Karl 11.) fich daran ergögen, ober gar die Dich: 
ter und Chorführer (mie jegt in Frankreich) dem Poͤ⸗ 
bel in die Hande arbeiten. Daher behaupten Andere : 
zut Abhaltung dieſer Übel und einer rafchen, allge: 
meinen Anſteckung müffe eine zuvorkommende, praͤven⸗ 
ve Cenſur, ober Polizei eintreten. Wird. diefe im 
gemäßigter,, vernünftiger Weiſe, und nicht nad) Par: 
teianſichten und für Parteizwecke geübt; fo dürfte fie 
kanm eine Klage veranlaffen, und ift auch hier vom 
Oberkammerherrn, ober deffen Bevollmächtigten für eis 
nige Theater wol mit Nutzen angewandt worden. 
Laͤherlich aber machte fich diefer allerdings, als er die 
Worte ſtrich: „ſie ift ein En gelz“ weil es anftößig 
und gottestäfterlich fey, dies Wort auf die (laut ber 
Bibel) von Engeln mefentlic verfäjebenen Ftauenzim: 
mer anzumenben. 

2) Es befinden ſich in den Schaufpielhäufern und 
in der Nähe berieben eine zuruͤckſchreckende Menge 

3* 
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liederlicher Dienen. Diefer Übelftand, fofern er ges 
gruͤndet iſt, laͤßt fich leicht abftellen, ift aber nur ein 
ganz untergeorbneter Grund einer Ausartung der dra⸗ 
matifhen Kunft. 

3) Eine große Zahl von Perfonen halten, aus 
religiöfen Gründen, den Beſuch des Theaters für 
fündlih. Sie mißdeuten das Chriftenthum und mif 
verftehen die Kunft, wenn fie ihre höchften Erſchei⸗ 
nungen und ihre Ausartung auf gleiche Weife be— 
obachten und behandeln; fie haben aber vollfommen 
Net, wenn fie den Schund der dramatifchen Kite: 
ratur verdammen, welcher dem Guten, Wahren und 
Schönen gleichmäßig den Krieg erklärt. 

4) Die frühere Unterftügung der Könige, befon- 
ders George III, fo wie fein Befuc des Theater, 
wirkten fehr vortheilhaft Fehlt beides, ſo zieht fich 
auch Die vornehme Welt zuruͤck, und der Verlufg ſo⸗ 
wol an Geſchmack als Einnahme, wird verboppelt. 
— Kein König Eann, wie durch ein Wunder, die 
wahre Kunſt erſchaffen; er kann ſie aber auf eine 
hoͤchſt erfolgreiche Weiſe ermuntern und unterſtuͤtzen, 
und die Koͤnige von Preußen und Baiern erfahren zu 
eigener Genugthuung und fremder Freude, wie viel 
ſich auf dieſem preiswuͤrdigen Wege erreichen laſſe. 

5) Die Mehrung der Romane und anderer Le⸗ 
ferei, mindert das Intereffe am Theater. — Ale 
dings hat die Maffe des Lesbaren und Leſenswerthen 
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zugenommen; body wuͤrde die dramatiſche Kunft hie 


durch ihren Reiz nicht verlieren, wenn nicht jene Er- 


bolung fehr vwoohlfeil, und biefe 

6) fehr theuer wäre. In biefer Koftfpieligkeit ber 
Zhenter Liegt ein weſentlicher Grund ihres minder 
sahlreichen Beſuches, und diefe Koftfpieligkeit erwaͤchſt 
wiederum aus irciger Beförderung ber bloßen Schau: 
luſt, mit Zuruͤckſetzung höherer, poetifcher Zwecke. 
Keidungen, Decorationen, Aufzüge, Feuerwerke und 
andere Äußerlichkeiten, follen dann bie bettelhafte Ar: 
muth der Hauptfache verdeden. 

NT Die Morgenconcerte und die Oper entziehen 
dem Theater viele Befucher. —. Jene Morgenconcerte 
fegen allerdings den Grundſatz bei Seite, daß bie Er: 
holung erſt nach gethaner Arbeit eintreten folle, und. 
bieten in der Regel nur ein buntes, oberflächliches 
Allerlei, weldyes mit der wahren Kunft wenig zu thun 
bat und hoͤchſtens durch den Slitterglanz einiger fo- 
gmannten Zalente zugeflugt und aufgehöht wird. Die 
Dper aber leidet, troß allen entgegengefegten Scheines, 
ſelbſt an Einfeitigkeit und Ausartung. London giebt 
nue zu viel Geld aus, um ein Paar undrama- 
tifihe Opern aus der Fabrik des letzten Tages zu 
hören. Was hat das aber mit bee Mufit und ihren 
unerfhöpflichen Schägen zu thun, welche man bei 
zweckmaͤßiger Einrichtung and Tageslicht fördern und 
ſich aneignen Eönnte ? 
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8) Dramatiſche Schriftũeller finden verhaͤltniß⸗ 
mazig nur eine geringe Bezahlung und feinen Schutz 
für ibt Eigenthum; daher versuchen fie ſich Lieber in 
andern Richtungen. — Die Bezahlung der Drama 
tifer ift fehe derichieden und Schr unſicher, auch be: 
mächtigen ſich alle Prodinzialtheater der in London 
gegebenen Etüde, ohne den Verfaſſer zu bezahlen. 

9), Die Echaufpielhäufer find zu einer unnatür- 
lichen Große angewachſen, wo man nidyt mehr gehoͤ⸗ 
tig jieht und bört. — Bei den Vernehmungen er⸗ 
Elirten fih Kean und Kemble für große Häufer. 
Der Schaufpieler bewege fi) freier, große Tragoͤdien 
erforderten einen großen Raum, und die Nähe ber 
Zuſchauer genire und zerflöre die Illuſion. Wenn 
Kean hinzufeste: die große Entfernung verdedit Die 


Schwaͤche bee Schaufpieler; fo vergaß er zunaͤchſt, 


daß fie ebenfalls die Vorzüge ber Schaufpieler in 
Schatten jtellt, den feinern Bewegungen der Stimme 
und bed Ausdruds .ein Ende madht und das Mies 
nenfpiel verloren gehen läßt. Eben fo ungenügend iſt 
eine Betrachtung, oder ein Schluß Kembles. Er 
fagt: „wenn Haymarket ganz voll und Drurplane (wie 
öfter) zu . vol und "s leer ift, fo fißen ja die Hin⸗ 
terften in beiden Fällen gleich weit vom Schaufpieler.” 
Denn in biefem Falle hätte man ”« der Baukoften 
fparen koͤnnen und folln; auch ift es ja nicht daſ⸗ 

felbe, ob ein Schaufpieler in einen großen, ober in 
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einen um *Y« Eleinern Raum’ hineinfprechen muf. Ge: 
wiß verführte die Größe der Häufer zuc Aufführung 
bloßer Schau: und Spektakelſtuͤcke, das Schen ward 
zur Hauptſache, und die dramatiſche Kunſt zur Ne⸗ 
benſache. Die großen Haͤuſer haben uͤberall die An⸗ 
lagekoſten und die Tageskoſten ungemein vermehrt, die 
Eintrittspreiſe hinaufgetrieben und den Bankrott we⸗ 
ſentlich herbeifuͤhren helfen. 

10) Die Eßſtunden und die Theaterſtunden fallen 
iest fehe haͤufig zuſammen. — Dieſer Umſtand iſt 
von großer Wichtigkeit, denn er ſchließt die gebildeten 
Staͤnde faſt ganz vom Schauſpiele aus und bringt 
die Herrſchaft und Entſcheidung in die Haͤnde der Un⸗ 

gebildeten. Wollte man früher beginnen, fo fiele bie . 
Theaterzeit mit. ber Arbeitszeit zufammen, wollte man 
den Anfang auf eine fpätere Stunde verlegen, fo 
mahte man vollends aus Nacht Tag; und wer nidt 
des Nachts ſchlaͤft, kann des Tages nicht arbeiten. 
Schon jetzt bleibt es zweifelhaft, ob e& nicht weit 
beſſer waͤre (wie bei uns) etwa 3 Stunden, flatt 5 
bis 6 Stunden zu fpielen und die Preife zu vermin- 
dern, als die niedern Glaffen erſt fpde in der Nacht 
für Halbe Preife einzulaffen. — Die Parlamentöfigun- 
gen und fo viele Vereine, welche Abends zufammen: 
keten, halten ebenfalls eine Menge gebildeter Perfo: 

' nm vom Befuche des Theaters zuruͤck. 

11) Es ift vom Übel, daß man wegen ber Zahl 
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der auszutheilenden Billete feine polizeilichen Bor: 
ſchriften erläft. — Allerdings werben nicht felten 
mehr Billete ausgetheilt, als Raum vorhanten ift, 
und der Gepreßte oder Richtsichende kommt fobald 
nicht wieder. Auch ift das lange Warten und Drän- 
gen an den Xihüren und bei ber Kafle hoͤchſt unan⸗ 
genehm und muß die fo thärigen Engländer noch weit 
mehr zuruͤckſchrecken, als andere Voͤlker, welche mehr 
Zeit oder Geduld haben. Daß bei uns die Sperr⸗ 


jige fo vorherrſchen, iſt eine ungemein große Bequem: 


lichkeit und Zeiteriparuug. 

12) Die politiihe Aufregung macht gleichgültig 
gegen das Schaufpiel. Es giebt allerdings eine groß 
artige, fowie eine krankhafte politiihe Aufregung, 
welche nicht blos das Schaufpiel, fondern alled An: 
dere in der Welt in den Hintergrund drängt; doch 
finden wir diefelbe bei den Griechen mit dramatiſcher 
Begeifterung verbunden, während anbere Völker durch 
die Abmefenheit politifhen Sinnes auf der Bahn der 
dramatifchen Literatur Feine rafcheren Fortſchritte mach: 
ten. Freilich hängt Diefes (anderer Gründe nicht zu 
gedenken) mit der Frage zufammen: in wiefern bie 
Bühne eine politifche Richtung und Farbe haben kann 
und fol. Es giebt hier gewiß ein zu viel und ein 
zu wenig; jenes, wenn bie Kunft ihre Selbſtaͤn⸗ 
bigfeit vergißt, indem fie ſich zum bloßen Mittel Her: 
abwürdigt; biefes, wenn eines ber wichtigften Lebens⸗ 
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elemente von dramatiſcher Veredlung und Einwirkung 
ganz ausgeſchloſſen wird. Jedenfalls muß das Luſt⸗ 
el die Gegenwart behandeln und ſich ihrer bemaͤch⸗ 
tigen dürfen. Mit betrogenen Vormuͤndern, , beftoche: 
nm Kammerjungfern u. dergl. kann man Feine Wire 
kung mehr hervorbringen, kein Kunftwert mehr zu 
Stande bringen. Aber nicht bios die allerneuften 
Richtungen, Schwächen und Lächerlichkeiten von K oͤ⸗ 
nigen werden der poetiſchen Behandlung und Er: 
zichung entzogen ; fondern jeder neugebadene Dinifter, 
ijedet falbadernde Geiſtliche, jeder eitle Profeffor, jeder 
pietiffifche Lieutenant, jeder weltreformirende Meuerer, 
fer Rannegießer ber alten Schule behauptet, er fen 
ſacteſanet und in feine geheiligten Kreife dürfe Bein 
Diäten naſeweis hineinſchauen; — ja die Schaufpie: 
Im ſelbſt, welche alle Arten lebendiger Menſchen paro⸗ 
diem, ſchreien, wenn einmal ihre ſchwachen Seiten 
lachelich gemacht werben. 

-13) Das Monopol von Drurpfane und Govent: 
guden hat alle übrigen Theater befchränkt, oder ganz 
zu Grunde gerichtet. Beim Mangel an Concurrenz, 
Mm Wetteifer, bilden fich keine Kuͤnſtler, und die Liebe 
des Yublicums zum Schauſpiel nimmt natuͤrlich im⸗ 
mer mehr ab. 

Ob und in wie weit jenen beiden Theatern ein 
 Mmöichließtiches -Necht zuftehe/ ift vielfach beftrieten 
Moden. Gewiß haben fie felbft daran geglaubt, und 
i 3 xx 
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Andere haben ihnen, im biefem Glauben, große Geld⸗ 
ſummen geliehen, für weiche ſchen jegt feine genuͤ⸗ 
gende Sicherheit mehe vorhanden ift, bie aber völlig 
verſchwinden wuͤrde, wenn man jenes Vorrecht, ohne 
alle Entſchaͤdigung, ganz aufhoͤbe. Andererſeits ſind 
mehre Theater mit geſetzlicher Erlaubniß eroͤffnet und 
ihnen nur unterfagt worden, das legitime Dans 
zu ſpielen. Aber kein Menſch weiß zu fagen, wnd 
ba6 ihnen verbotene legitime Drama, und was 
etwa eine erlaubte Burletta ſey. Shakſpeares 
Othello 3. DB. ward daduch in eine Burletta ver 
wandelt, daß. zwifhen den Goulifien ein Mann am 
Fortepiano ſaß und alle Viertelftunden (etwa beim 
Wechfein der Scenen) ein Paar Accorde möglich 
leife anſchlug. Iſt es nicht thoͤricht (fagten bie Wer 
theidiger allgemeiner Theaterfreiheit) zu befehlen, daß 
das Vollkommene, Glafjifhe, nur an einer Stelle 
vorgeführt werden dürfe, alle andere Bühnen aber 
zwangsweiſe auf das Unvollfommene, Kunſtloſe und 

Ausgeartete anzumweifen? Warum darf jede ſchlechte 
Überfegung unfittlicher franzoͤſiſcher Stüde uͤberall, 
Shakſpeare und Maſſinger aber nur in einem uͤber⸗ 
großen Hauſe gegeben werden, wo man ihre Stuͤcke 
nicht hoͤren kann, alſo auch nicht hoͤren will? Weit 
beſſer waͤre es, alles Verwerfliche zu einem 
Theater hinzuweiſen, und fuͤr das Vortreffliche 
alle Buͤhnen zu Öffnen, Jenes thoͤrichte Monopol 








Theater. 89 


bewirkt nichts, als daß man die unverſtaͤndigſten Dinge 
für die hoͤchſten Preiſe darbietet, wogegen eine frele 
Concurrenz die beſten Darſtellungen fuͤr die niedrig⸗ 
fen Preiſe herbeifuͤhren würde. Die ausſchließlichen 
Rechte haben aber auch nicht einmal die Einnahmen 
ehöht, oder Eigenthum begründet; fie veranlaßten 
ne falſche Selbſtzufriedenheit und Nachlaͤſſigkeit. Ich 
beſihe (ſagte ein Herr Warburton) einen Antheil von 
600 Pfunden, erhalte aber nicht einen Pfennig Zin⸗ 
‚ km Statt deſſen fol ich zufchießen, um: eine un 
nüge, auf den dreifachen Werth verfchuldete Anftale 
m erhalten, obere mic durch den Verkauf ihrer alten 
' idee und Bänke bezahlt machen. Gern gebe ich 
| mein Gapital preis, wenn man nur vernünftigere. 
 Befege für Die Theater erlaffen und alle Beſchraͤnkun⸗ 
gen hinfichtlich der Aufführung von Stüden abſchaf⸗ 
fen wit, Bei ber freieften Concurrenz, bemerkte ein 
Dritter, wird fich ergeben, wer die meifte Gefchid: 
lichteit, den feinften Geſchmack und bie größte Tha— 
ügkeit beſitzt. 

Dieſen und aͤhnlichen Behauptungen ward ent⸗ 
gegnet: wenn Drurylane und Coventgarden in Hin⸗ 
ficht aff Kunſt und Einnahmen Ruͤckſchritte gemacht 
haben, ſo entſteht dies eben dadurch, daß man nicht 
blos kleinern Theatern Erlaubniß gab, zu ſpielen, 
ſendern daß viele ohne alle Erlaubniß eroͤffnet wur⸗ 
dm Die Verſuche jener Haupttheater, ihre Rechte 
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weis men mie, eb mic der geifenen Einnahene wirt 
sh ca gie Unckhes verbsaben wer. 

Dem Berichee ber pariımentzriichen Gemmiilfion 
üSer tie Theater, if eine Nadweifung über bie Gröfe 
mehrere Düham bvizfüst, ans weiber ich folgende 
Mi:fe eutuchme: 
Dem Berhenze is Geäfter Durchſchnitt 

Zuf 
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Drurrline 61 50 
GCoventzarben 63 50 
Haymarket 47 35 
Ital. Oper 90 62- 
Dublin 52 45 
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S. Carlo in Neapel 79 63 
Scala in Mailand 90 67 
Cirque olympique 86 83 
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Cdeon 71 60 
Faydeau 64 52 
Theatr, frangais 61 55 


Mit Unrecht meinen Etliche: daß zwar bie Schau⸗ 
fpiefhäufer, nicht aber die DOpernhäufer zu groß feyn 
könnten. Denn man kann zwar die Orcheſter, feine: 
wegs aber die Stimmen der Sänger und Saͤngerin⸗ 
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men verſtaͤrken; daher großencheils das herbe und zu⸗ 
lett tenloſe liberfchreien und das fAmellere Abnutzen. 

Blicke ich auf alle die Gruͤnde zuruͤck, welche fuͤr 
den Verfall der dramatiſchen Kunſt angefuͤhrt werden, 
ſo erſcheinen fie mehr als hinreichend, den jetzigen bes 
llagenswerthen Zuſtand zu erklären, und das vorges 
ſchlagene Hauptgegenmittel, das Mädchen in dee Hofe, 
würde auch bald ihre Kraft verlieren. Ob aber die 
oben aufgeführten Punkte wirklich die erften Gründe 
nachweiſen, und nicht zum Theil ſchon Kolgen tier 
fer liegender Ur ſachen find, das, bliche noch zu uns 
terſuchen. Wenn es 3. B. jest heißt; die Leute ges 
ben nicht ins Schaufpiel, weit fie um dieſelbe Zeit 
eſen; fo ließ ſich in einer andern Periode fagen: die 
ten. effen nicht um die und die Stunde, weil fie 
das Schaufpiel befuchen. Ind fo müßten wie denn 
für dieſe zwei ſich untereinander aufbebenden Weil, 
an drittes und einen beffern Grund auffuchen. 

Wenn überhaupt einige Völker ‚gar Feine eigene 
dramatiſche Dichtkunſt haben und andere: fie nach Eur- 
Mr Zeit verlieren, fo weiſet dies auf gar verfchiebene 
Ufahen und Eigenthümfichkeiten hin. Oder bei man: 
cher Ähnlichkeit der. Verhaͤltniſſe des Thenters in Eng- 
land, Frankreich und Deutſchland zeigen ſich doch auch 
Gegenſaͤtze der Auffaſſung und Beurtheilung. Das 

jcht einer nur auf das Praktiſche und die reale 
Seite des Lebens hingerichteten Thaͤtigkeit kann in 


felöbre rechtfertigen, aus welchem bie blaue Blume 
ber Schönheit und Porfie angeblich hervorblühen ſoll. 
Auf dem deutſchen Boden wählt Alles, wähft aber 
Deshalb noch nicht an, wird nicht einheimifh; doch 
erſcheint mie die laute Anarchie unfere® Theaters im⸗ 
mer noch beffer, als die franzöfifche Despotie, ober 
die englifhe Gleichguͤltigket. Durch wahrhaft fach- 
verftändige Directoren, welche nicht ohme eigene Kraft 
der Poeſie feyn dürfen, durch firenges Fortweiſen mit: 
teAmäßiger oder gar ſchlechter Schaufpieler, durch An: 
werben der wahrhaft brauchbaren, durch zweckmaͤßige 
Belegung ber Rollen, durch Zuruͤckweiſen unwürdiger 
Stuͤcke ıc. ic., ließe fich indeffen wol noch mehr Gu: 
te6 bewirken, als man getöhnlich glaubt. Hingegen ” 
kann ich für das berliner Eönigliche Theater keinen 
Vortheil darin fehen, daß es dem Eönigeftädter (zu: 
letzt auch Königlichen) Theater gegenüber ein Monopol 
geltend machen barf und geltend macht. Denn ob: 
gleich richtige Einſicht und freier Entfchluß einer je 
den Bühne einen beftimmten Kreis der Thätigkeit ans 
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weiſen foll, über welchen Hinauszugehen ihr felbft 
ſchaͤllich wird; fo ift doch hiervon eine aufgebrungene, 
die freie Bewegung und den Fortfchritt hemmende 
Beſchraͤnkung mefentlich verfchieden. Daß die Könige: 
ſtadt, ſowie die Sachen jest ſtehen, noch nicht geeig: 
nt iſt Tragoͤdien aufzuführen, haben troß alles ges 
Ipendeten Lobes die unbefangenen Thenterfreunde wäh: 
rend des Gaſtſpieles der Mad. Grelinger gefehen; mar: 
um foll aber. das Löbliche Streben jener Bühne nach 


einigen Wochen der WBergünftigung wieder gehemmt 


erden? Waͤre es mit der Eöniglihen Bühne wirklid) 
ſo ſchwach beſtellt, daß fie Keine Concurrenz aushal: 
ten koͤnnte? Ungefeſſelter Wetteifer fördert die Kunft 


und erweckt neue Theilnahme im Publicum, fo daß 


| 


zuletzt alle Theile dabei wefentlich gewinnen, und Kei 
ner etwas. einbüßt. Am Eleinlichiten und wie bloßer 
Reid erſcheint es, wenn die Königliche Bühne lang 
vernachlaͤſſſgte Opern, in aller Eile ſchlecht befest und 
ein einziges Mal kaum mittelmäßig giebt, damit fie 
nur nicht der Königsfladt verfallen. Durch bie Auf: 
hedung all diefer Beſchraͤnkungen wird zwar nicht fo- 
geich eine neue Morgenroͤthe der Kunft einbrechen; 
allein die Freiheit ift auch an diefer. Stelle gewiß bef: 
ft, wie das Monopol. _ 

Die Bühne, fagt Arifkoteles, Toll die Leidenſchaften 
reinigen. Anſtatt aber dieſe Katharſis, dieſe Reini⸗ 
gung, Verklaͤrung und Heiligung durch das reine 
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Sonnenfeuer der Kunſt zu verehren; ſuchen nur zu 
Viele auf dem Theater lediglich eine Beñatigung ihrer 
orbdinairen und miferabeln Leidenſchaften; das Torf: 
oder Loh?uchenferer, was in theme Innmern ſchevoelt, 
durchzieht und verpeſtet dann auch jene der Aunfl ge 
weihten Raͤume, bi3 Lumpenkerle und Schufte unter 
den Zuhoͤrern fi für rein und verkklaͤrt halten bürfen, 
im Verstiih zu dem Geſiadel, was angedliche Dih- 
ter in iheen Werken vorführen. Welcher Antiftimar! 
Die aͤchte Bühne zeist Naturen erhabener, grefarti⸗ 
tiger, als die Natur fie in der Regel bietet; ſpaͤter 
wollen die Zuſchauer nur ihres Gleichen ſehen und ſich 
ſelbſt wiederfinden; endlich fordert man Verdrecher und 
Laſter aller Art, um ſich im Gegenſatze an eigener 
Vortrefflichkeit erfreuen zu koͤnnen. | 
Keine Kunft erfordert, um fie zu verfichen, eine 
ſolche Kraft der Selbftverleugnung und Selbftentäuße 
rung, wie die dramatifche, ein ſolches Talent ſich in 
fremde Naturen hineinzudenten und hineinzufühlen. 
Darum ift auch gefchichtliche und dramatifche Anlage in 
diefer Beziehung ähnlich, obgleich die Behandlungs: und 
Darftellungsweife in anderer Hinficht ganz entgegengeleät 
erfeheint. Alle Abſtraction, hiftorifcher, politifcher, phi⸗ 
lofophifcher und refigiöfer Art, ift undramatiih — — 
London, den 18ten Iunius. 
Ih ward unterbrochen, vieleicht zum Gluͤck, weil 
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kuch meine epifchen Neden Über das Drama wol 
Ihon zu lang vorkamen. 

So kehre ich zur Tagesgefhichte zurüd. Meine 
Arbeiten auf dem State paper office haben ihren gu: 
ten Fortgang und es ift meiner Gefundheit wol zu: 
käglih, daß die Arbeit auf die Stunden von 11—3 

beſchraͤnkt iſt. Sch habe zubörderft die Zeit. von 
1740— 1763 erwählt, weil ſich dies an meine Aus- 
füge aus dem Mitchell papers anſchließt. Die De: 
rfhen aus den verfchiedenen Hauptreihen Europas 
| erläutern. ſich untereinander, und ich hoffe, wenn ich 
Alles geoednet habe, werdet Ihr Euch an der Aus: 
baute erfreuen koͤnnen, fo wie ich. 

Vorgeſtern ging ich zu Tiſche zu Hrn. T. Er 
hatte mie erlaubt unangemeldet zu Eommen, wenn ich 
inen Tag nicht anderwaͤrts eingeladen ſey. Und dieſe 

freundſchaftliche Aufnahme ohne ale Umſtaͤnde hat ihr 
(ehe Angenehmes und Bequemes. | 

Fur geftern war ich eingeladen 1) zu einem Diner. 
ine Geſellſchaft in der Freimaurerloge und 2) zu 
Sm. M. Während ich überlegte, wie- ih mic in 
Velm-embarras de richesses benehmen follte, ent⸗ 
ſhied eine dritte Einladung des Herzogs von ©. 

on und von den fernern Schidfalen, fehreibe ich 
38 naͤchſte Mat. Für. heute lebt wohl. 
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Sonbon, den Atem Sunius 133l. 


Igh Hatte Gelegenheit die Beſſerungsanſtalt für Ber 
brecher zu fehen (gemeral pemiteatiary), weiche am 
weſtlichen Ende Londens angelegt if. Sie beſteht 
aus einem im Mittelpunkte des fehr großen Raumes 
aufgeführten Gebäude und aus ſechs andern bamit in 
Verbindung ſtehenden fünfedigen Gebäuden. Diele 
Formen find nach Benthams Anficht behufs ber leid: 
‚ teren ÜÜberficht des Ganzen erwählt worden. Ob die 
Gründe dafür oder dagegen überwiegen, kann ich hier 
nicht unterfuchen. _ Der gefammten Anftalt liegt det 
Gedanke zum Grunde: daß mandye Verbrecher durch 
angemeffene Behandlung gebeffert und zur Sittlid: 
- keit koͤnnen zurüdgeführt werden. Die Regierung, 
unter deren unmittelbarer Auffiht das Ganze fleht, 
entfcheidet, welche Perfonen bier aufzunehmen find, 
und ihrem Iöblichen Benehmen folgt dann eine Art 
von Begnadigung, durch Verkürzung der gefeglich auf: 
geſprochenen Strafzeit. 

Ein vom Könige ernannter Ausſchuß leitet die 
Anſtalt; dann folgen mit verfchiebenen Rechten und 
Geſchaͤften ein Oberauffeher, Unterauffeher, Kaplan, 


Gefängniffe und Criminalrecht. 69 


Schutmeifter, Arzt, Werkmeifter, Waͤrter, Thuͤrſte⸗ 
het u. ſ. w. Das Geſetz des Schweigens fommt 


auch hier, ſoweit es irgend möglich iſt, zur Anwen: 


dung. Die Arbeiten (meiſt Naͤhen und Schneider⸗ 
arbeit) werden in den einzelnen Zellen, und nur dies 
oder jenes (wie Mahlen des Getraides, Waſchen, 
Backen) von Mehren an derſelben Stelle vorgenom⸗ 
men, Tretmuͤhlen, blos zur Strafe, ohne etwas zu 
erugen, find mit Recht verworfen worden. Don 
dem Werthe der Arbeiten erhält die Anſtalt °e, ber 
Gefangene "s und die Werkmeiſter Y. Die Gefan: 
genen zerfallen in zwei, auch durch Kleidung ausge: 


#ihnete Klaffen, für die erfte und zweite Hälfte ihrer 


Strafzeit. Über ihr Benehmen wird aufs genauefte 


| duc) geführt, und das Ergebniß befchleunigt ihre Be: 


fteiung, oder verlängert ihren Aufenthalt. Vor dem 
Ablaufe dreier Fahre wird indeffen niemand entlaffen. 
Die Befchäftigungen find für den ganzen Tag genau 
votgeſchrieben. Jeder Gefangene ißt allein in feiner 
dee. Er erhält des Morgens Mitchfuppe und "2 Pfd. 
Bert, des Mittags an einem Tage zwei Unzen Käfe 
und ein Pfd. Brot mit Zwiebeln; drei Rage ein 
Quatt Brühfuppe mit Gries, Reis, Erbſen u. f. f, 
in Mund Kartoffeln und "2 Pfund Brot; drei- 
Lage dieſelbe Menge Kartoffeln und Brot, und 
KB Ungen Fleiſch mit einer halben Pinte Brühe. 
Das Abendbrot iſt dem Fruͤhſtuͤcke gleich. — Alle 
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Beamten der Anftalt muͤſſen zur biſchoͤfchen Sir 
gehöten. 


Erlaubt, daß ich dieſem Eurzen Berichte nie 


Bemerkungen binzufüge. 


Erftens: wenn man die Koften bes Bodens, der 
ungeheuren Gebäude, der vielen Beamten und der 


Verpflegung zufammenrechnet, fo ergiebt ſich ein fü 
ungemein großer Betrag, daB hier jeder Spigbube 
mehr Ausgaben verurfacht, als bei ung ein reifender 


Domcandidat, oder ein junger Kuͤnſtler. Es giet 








ſchwerlich in der Welt irgend eine Bildungsanſialt 


die verhaͤltnißmaͤßig ſo viel koſtet. 


Zweitens. Mit Recht haben Menſchenfreunde 


der Barbarei und Grauſamkeit entgegengewirkt, welche 


nur zu oft in den Gefaͤngniſſen herrſchten. Allein 


ih muß die, ſchon bei Gelegenheit des Armenweſens 
ausgefprochene Müge wiederhofen, daß es unangemeb 
fen {ft wenn der Verbrecher weniger arbeitet und beſ⸗ 


fer verpflege wird, als der freie Mann. Und nidt 
dlos effen, trinken, ſchlafen und wohnen diefe Diet, 


oder was fie fonft find, vorzüglicher alg die meiſten 


freien Bauern des Feſtlandes, fondern auch befer Wie 
fehr viele freie Arbeiter Englands und der größte Theil 
der unglüdlihen Bevoͤlkerung Irlands. Kaum hun— 
dert der wohlbabendften Familien in Berlin wenden 


fü feines Waizenbrot an fih, als bier der Gefangen 


wie ein Recht fordert. Nach ven Grandiügen. des 


— — — 
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peinlichen Rechts und der Finanzwiſſenſchaft möchte 
dies Verfahren ſich ſchwerlich rechtfertigen laſſen; ja 
nicht einmal nach der evangeliſchen Lehre vom verlor⸗ 
nen Sohne. Denn erſt als dieſer reuig, und die 
Beſſerung anerkannt iſt, wird ein Kalb geſchlachtet; 
nicht alle Tage während der Zeit feiner Suͤnd—⸗ 
haftigkeit. 

Drittens. Was zur Beſſerung z. B. von Sei⸗ 


tm des Geiſtlichen geſchieht, iſt nicht mehr als was 
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in jeder Strafanjtalt gefchehen follte. Schweigen und 
einlome Arbeit geben an fich aber Fein Mittel und 
keinen Beweis der Beſſerung, und der, welcher jenes 
Schweigen einige Male brach und deshalb länger ver: 
haftet bleibe, kann fittlich weit höher. ftehen, als der 
für fein vieleicht verftocktes Schweigen, Belobte und 
Entlaſſene. | 

Viertens. Cine große Zahl der Straͤflinge 
ſind Knaben und Mädchen, die einmal meift in Folge 
augenblicklicher Anreizung "und Verführung geftohlen 
baden. Ich halte es für ein ungluͤckliches und uns 
richtiges Strafſyſtem, dieſe zu vieljaͤhriger Haft zu 
len; für ein ganz unzureichendes Mittel der 

Veſſerung, fie in einer einfamen Zelle.mit Arbeit zu 


derforgen und verflummen zu laffen. Waͤre e8 denn 


wirklich eine groͤßere Barbarei, nach der Weiſe unferer 
Ütvordern, ſolch einen Knaben einmal tuͤchtig auszu— 
peitſchen und der Befferung im Freien zu vertrauen, 
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als ihn der Rede zu berauben, und zwangsweiſe in 
ein ſtummes Thier zu verwandeln, damit er — ein 
beſſerer Menfch werde? j | 

Jeden Falls fcheint mir in all diefen Dingen eine 
gar große Verwirrung und Vermifchung bes Löblichen 
und des Verkehrten obzumalten. . 

Bon bier bietet fi) mir ein natürlicher Übergang 
um fo mehr etwas Allgemeineres über Strafen und 
Verbrechen zu fagen, da ja nicht Wenige auf dem 
Feſtlande die Entfittlihung Englands und deſſen be: 
vorftehenden Untergang, aus ber ungeheuren Zunahme 
der Verbrechen ableiten. Sowie manche politifche Quad: 
falber für die verfchiedenartigften Krankheiten ein und 
daſſelbe Mittel in gleihen Maffen verfchreiben (5. B. 

- eine fogenannte Gonftitution, und diefelbe für alle 
Staaten); fo giebt e8 umgekehrt Quadfalber, die für 
den einen Zod, den man doc zuleßt eben nur ein: 
mal fterben kann, ein ganzes Dugend Todesgruͤnde 
zur Hand haben. ‚Laut ihrer Weiffagungen ſtirbt 
3. B. England an dem Armenwaſen, der Befreiung 
dev. Katholiken, der neuen Reformbill, der neuen 
Städteordnung, den Steuern, den ‚Schulden, ber 
Eröffnung des afiatifchen Handels, dem Saufen, den 
Verbrechen überhaupt. Über einige diefer Dinge habe 
ich fchon Bericht erfattet, und von andern fol all: 
mälig die Mede fein. - Bleiben wir heute bei dem leg: 
ten Punkte ftehen. Denn vom Saufen fprad) ich 
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a wol auch ſchon, und füge nur hinzu, baß in bem 
mittleren und höheren Ständen das Laſter ungemein 
abgenommen hat, und die Deutfchen insbeſondere 
Jahrhunderte Iang darin mehr thaten als etwa Ita⸗ 
liener und Spanier, ohne deshalb in aller Eile zu 
beralten und zu fterben. Cine gute Bierpolizei, und 
fine andere Sonntagsfeier würden das Übel gewiß 
vermindern. - 

Aber die Verbrechen, höre ich einmenden, werden 
Gie aus parteilicher Vorliebe für England, doch nicht 
hinwegbeweiſen ober gar in Tugenden verwandeln 
wollen ? 

sm Jahre 1805 wurden "angeffagt 4605 und 
überführt 2783; und 1831 wurben angeklagt 19647, 
und überführt 13830. Dit biefer einzigen mathema: 
then Zeile find alle Sophiftereien toiderlegt, und die 
Iusfiht ig einen Abgrund eröffnet deffen Dafein nur 


der Binde leugnen, deſſen Furchtbarkeit nur der ſitt⸗ 


ih Gleichguͤttige oder der Revolutionair verfennen 
Kann, weicher meint eine folche Faͤulniß fey nothwendig, 
um zu einer erfreulichen Wiedergeburt zu gelangen. — 

Ungeachtet diefes Anathema, wage ich es jener Mas 
thematkk und allen daran gereihten Folgerungen ent⸗ 
SH zu treten. 

& iſt gar ſchoͤn in das Unbeſtimmte Gewißheit 
einzubringen , und durch Zahlen die ſchwankenden 
"rungen zur Klarheit zu erheben. . Aber gewährt 

4 


— 
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dern bie abſtracie Zahl einen genügend charalterifiren⸗ 
den Irhalt, giebt es keinen Rechnungöfehler? Und in 
der pelitifchen Arichenetik noch mehr als etwa in 
dee aſtrenomiſchen des Ptelemaͤus und Tycho Brahe? 
Der kann ich nicht aus richtigen Zahlen falſche Fol⸗ 
guungen ziehen, umb wichtige micwirkende Gruͤnde 
ganz arher Acht laſſen? Bevor man alſo auf Zah⸗ 
len abergläubig ſchwoͤrt, iſt es nothwendig ihren Ur 
fprung und ihcen Werth zu erforfhen. Hierzu mi 
gen folgende Thefed dienen, über weldye wir dann 
weiter bisputiren koͤnnen, und die uns hoffentlich ber 
Wahrheit näher bringen, | 

Erftens find alle Tabellen über die Statiftit Eng: 
lands für frühere Jahre höchft unvolifländig und luͤ⸗ 
denhaft; fo daß die Vergleihung Älterer und neuerer 
- Biffern zu feinem ficheren Biele führt. Danach wäre 
5 DB. vor dem Jahre 1828 gar Erin Tagesdiebſtahl, 
nit Einbruch verbunden, vorgefommen. In der Re 
gel find die älteren Biffern (wie bei Zählungen, Kopf: 
ſteuern u. f. w.) ſchon um deswillen zu gering, weil 
allerdings Manches gar nicht aufgeführt, Keiner aber 
doppelt gezählt wird, 

Zweitens: aus den erſt feit wenigen Jahren ſorg⸗ 
fältiger angefertigten Tabellen, laͤßt ſich noch; gar kin 
ſtccherer Schluß auf bie Gefammtenttvidelung madden, 
‚ ober ein mittlerer Duschfchwitt hernehmen. Oder was 
folgt denn im Allgemeinen daraus: daß für das 
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Sahe 1820 allein 272 Perfonen wegen Beſitz ver: 
fälfhter Banknoten angeklagt wurden, und im bei 
Sahren 1830 bis 1833, alfo in vier Jahren nur zwei 
Perſonen? Oder umgekehrt: zehn Fahre hindurch wurden 
gar keine Maſchinen zerftört; im Jahre 1831 hingegen 
wurden deshalb 665 Perfonen, und im Jahre 1833 
wiederum nur Einer angeklagt. 

Drittens: die Verbrechen find an Werth, Ge: 
wicht und Sündhaftigkeit fo ungemein verfchieden, 
daß ein bloßes Abditionserempel für frühere oder ſpaͤ— 
tere Zeiträume zu gar Feiner genuͤgenden Einſicht führt. 
Es kommt vielmehr wmefentlich darauf an: welche Art 
don Verbrechen zugenommen und welche abgenommen 
bat; und da findet ſich (jegt von allen anderen Ur⸗ 
ſachen abgefehen) die Hauptzunahme der Zahl 
der Verbrechen bei kleinen Diebſtaͤhlen, und dagegen 
me Abnahme bei ſehr vielen ſchweren Verbrechen. 
3.8. die Zahl der wegen einfachen Diebſtahls An- 
gelgten war . 1820 — 6499; 1833 — 9818. 
Gewaltſamer Eins | 


J bei Naht = 23835; ⸗ 68. 
RMend⸗ 1435 9 
Rab. . ⸗ 113 2 7 
Sofa ⸗ 33, : Niemand 
Sinderfchlen . ⸗ 33 2 Niemand 


Ich ziehe aus dieſen Beiſpielen noch keine allges 
Meine, ſendem. zanicht nur die unlengbar: Solgerung: 
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daß verſchiedene Totalſummen aller Arten von 
Berbrehen, noch nichts über größere ober geringere 
Enrfittlihung entfcheiden; fondern daß man die Ver⸗ 
brechen würdigen, abwägen, ponderiren muß, wo dann 
ein Mord, oder Hochverrath wel fo ſchwer in ber 
Wagſchale liegt, als 100 Heine Diebflähte. 

Viertens: durch Abänderung mancher Geſetze, 
4. B. der Jagd» und Bollgefege, entfichen oder ver- 
fhwinden ganze Reihen von Verbrechen und Strafen, 
worauf man in ber Regel feine, oder zu wenig Rüd- 
fiht nimmt. 


Sünftens: bat bie Zahl ber Anklagen dadurch 


bedeutend zugenommen, daß der Verletzte nicht mehr 
wie ſonſt, der Gefahr ausgeſetzt iſt Koſten zu bezah⸗ 


len, die weit feinen Verluſt uͤberſteigen. Ward z. B. 
jemanden ein Pfund an Werth geſtohlen, ſo ſchwieg 
er, weil ihm die Erhebung einer Fuge leicht dad 


Sechsfache Eoflen konnte. 


Sechstens: eine gleiche Bermmehrung der Kfagen 


entfteht aus der großen Milderung der Strafen, und 


insbefondere aus der Abfchaffung der Todesſtrafe für 
einfachen Diebſtahl. Der Beflohlene trug ehemais 


. Bedenken jemand um weniger Schillinge willn de 


Gefahr des Hängens auszufegen, und bie Gefchwornen 
trugen Bedenken ihr Schuldig auszuſprechen. Diefe 
beiben legten Sründe haben die Zahl „der nor das 
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Beriht kom menden Verbrecher fehr erhöht, ohne 

daß die Zahl der begangenen Verbrechen zunahm. 
Siebentens: gab ed bis vor wenigen Jahren 

in England gar keine eigentliche Polizei. Seit ihrer. 


Einführung werben eine Menge von Verbrechen ent: 


bedt und beftraft, welche vorher ungeftraft be⸗ 
gangen wurden. . 

Achtens: Hat die Bevölkerung in ben legten Jah⸗ 
tm fehr zugenommen, und diefer Umftand natuͤrlich 


auch auf die Zahl der Verbrechen Einfluß gehabt. 


Aus all diefen Gründen behaupten Richter ver 
ſchiedener Inftanzen und Auffeher der größten Ges 


fingniſſe: daß man (Zahl und Gewicht der Verbre⸗ 


cher beruͤckſichtigend) wo nicht behaupten duͤrfe die 

Sitlichteit ſey in England gewachſen, doch jeden Falls 

die auf jenen Ziffern beruhenden Beweiſe der zuneh⸗ 

Kai Lafterhaftigkeit, feyen oberflächlich und unge 
d 


Nachdem mir fo, wenn nicht bie Wahrheit er⸗ 
teicht, uns ihr doch genaͤhert und den Standpunkt 
eihtige Haben, mögen noch allerhand einzelne Be: 
Wertungen Platz finden; denn zu einer genauen Dar: 
legung des englifchen Criminalrechts und Criminal: 
Progeffes ift hier nicht. der Ort. Gewiß bedurfte dafs 
ſelbe weſentlicher Verbeſſerungen, und bedarf ihrer noch 
ketnerhin. Auf 160 Verbrechen ſtand z. B. bie To: 
deeſtrafe, bis 1819 ein Ausſchuß des Patlaments 
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Wegen Trunkenheit wurben in Lendon im An 
fpruch genommen mährend des Jahres 183 — 


23787, 1832, 25702; 1833, 181487, barynter 
7754 Weiber. Die Zunahme war vielleicht theilweife 


eine Folge der Aufhebung einer frühern Abgabe vom 
Biere; die Abnahme Zolge des hergeftellten Gleichge⸗ 


wichts und einer firengern Polizei. - 
Im Sabre 1832 wurden in London aus um 
sähligen Gründen verhaftet 
77543 Perfonen, 
im Jahre 1833, 69959 = = 
Abnahme 7584 Perfonen. 
Keine Erziehung, und noch weniger etwa bie bloße 


Kenntniß des Leſens und Schreibens, kann alle Ber 
brechen austilgen; doch iſt ihre Zahl unter Unwiflen 
den bei weitem am hoͤchſten. Bon 197 Gefangenen 


tonnten 3. B. nur 64 leſen; von 400 Eonnte man 
250 ganz unerzogen nennen (Hansard XII, 621; 





XVI, 637). Das Verhältniß der weiblichen Werber 
her. zu den männlichen war in den Jahren 181% 


etron wie 13 zu 58; 18'%s wie 15 zu 80; 18%» 
wie 21 zu 110. Laut einer Angabe war im Sahre 


ein Verbrecher | 
in England . . . . unter 740 Perfonen. 
in Wal . . 2 2 — 230 — 
in Shotnd . . . — 10 — 
n Std . 2... 90 — 
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in Cardiganfhiee . . unter 4930 Perfonen 

in Northumberlan — 270 — 

in London und Middle — 400 — 

n Dublin... 2.2 96 — 

Segen wir auch alle Zweifel über die Genauig- 
keit disfer Ziffern bei Seite, fo muß ich doch wieder⸗ 


holt bemerken, daß wiederum Verbrechen ber verfchie: 
denſten Art in eine Hauptſumme zufammengezogen 
ſind, und Schuld und Unfhuld nicht immer mit den 
Zahlen fteigt oder fällt. So viele Beine Diebftähle, 


wie fi in London auf die Einwohnerzahl vertheilen, 
fönnen freitich in Cardiganfhire nicht ftatt finden; ſchon 
aus dem zureichenden Grunde, weil dafelbft nichts zu 
fehlen if. Diejenigen aber, welche um die Zahl ges 
wiler Verbrechen zu vermindern, das engere gefellige 
ben ganz auflöfen, die Menfchen zerſtreuen, ja zu: 
u jedem zur Bewahrung feiner Unſchuld eine wuͤſte 
Se anmeifen möchten; diefe fcheinbar Wohlwollen⸗ 
den vergeffen, daß die Betrachtung der Welt aus: 
ſcheßlich von dem Standpunkte des Criminalrechts, 


eine einſeitige iſt; daß die Vortheile einer hoͤhern 


geſellgen Bildung und Verbindung in größerem Maaße 
wachſen, als die Nachtheile; oder wenigftens der 
ſchärfere Schatten eben nur durch das ſtaͤrkere Licht 

auffallender wird. Nohe Voͤlker begehen mehr Suͤn⸗ 


| den, als gebildete; ja Ihe ganzes Dafeyn iſt, fofern 


fe die Beftimmung bes Menſchen nicht erfuͤllen, ein 
4** 


, 
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verfehltes und beiammernswerthes. Amögeauteie, ent⸗ 
nervte Völker fichen aber allerdings med tirker, als 
rohe, weil ihnen die Kraft der Wiedergeburt fehlt, 
und das Bewußtſeyn des Sinkens ihee Strafe ver 
ſchaͤrft. 


Wer jene meine Behauptungen leugnet, muß alle 


Banken aufheben, um bie Beranlafjung abzufchmeiben, 
fatfche Banknoten zu machen; den Gebrauch des St 
des verwerfen, um der Falſchmuͤnzerei vorzubeugen; 


die Zoͤlle verdammen, weil fie Gelegenheit zur Schmug⸗ 
gelel geben; Beinen Eid ſchwoͤren laſſen, Damit nit 


mand melneldig werde; — und fo folgerecht immer 


mehe und mehr verneinen und vernichten, bie man, 


um Auswuͤchſe des Menfchlichen zu verhüten, unver 


merke beim Beſtialen anlangt, und den fündenfofen 


Buftand des Thieres fuͤr den ſicherſten und unſchul⸗ 
digſten erklaͤrt. Ich habe anderwaͤrts daran erinnert, 
daß die Thlerverehrung ber AÄgypter vielleicht mit einem 


verwandten Gedanken in Verbindung fland. 

Unter den beruͤhmt gewordenen Gefeggebern wollte 
Drako den ganzen Staat vom Criminalrechte aus er: 
neuen und beleben; es ergab fich aber, daß die Foͤr⸗ 


derung dev Geſundheit Vieler durch Solon geofar 
tiger wirkte, als bie ausſchließliche Beruͤckſichtigung 


oͤrtlicher Krankhelten der Einzelnen. Eben fo un⸗ 


brauchbar iſt die abſtracte Betrachtungsweiſe der Stoi⸗ 
ker, welche jede Abweichung vom Rechten als gleich 
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betrachten, weil eben nur Eines das Rechte, und ak 
les Andere in derſelben Weiſe das Unrechte fey. Se 
it auch jeder Rechnungsfehler als folcher derſelbe; 
dennoch ift der Kaufmann nicht bankrott, wenn er 
fih um einen Pfennig, wohl aber, wenn er fih um 
100,000 Thaler verrechnet: Daſſelbe läßt fi vom 
Sittlihen behaupten, und es iſt ein Fortſchritt des 
molifchen Criminalrechts daB es nicht mehr für Ver: 
beecher des verfchiedenften Gewichte, die gleiche und bie 
haͤteſte Strafe ausfpricht. ’ | 

du merkwürdigen Verhandlungen gab insbefondere 
de Frage Veranlaſſung: ob die Todesftrafe für Ver: 
faͤſchungen (forgery) beibehalten werben folle. Taus 
ſend Banker baten, dieſelbe abzufchaffen, weil das bie: 
hetige Gefeg das Eigenthum nicht ſchuͤtze. Sie be: 
haupteten: es fen zu ſchwer, roillige Zeugen und Ge: 
ſhwotne zu finden. Bon zehn Angeklagten werbe 
eiwa Finer überführt und beftraft, während bei An: 
klagen wegen Mordes, von zehnen heun verurtheilt 
würden und nur einer losgefprochen, Ühnlicherweife 
erflirten 1100 Gefchtworne: fie hielten es für ein groͤ⸗ 
heres Unrecht, Jemand für eine Verfaͤlſchung zum Tode 
M verurtheilen, als ihren Eid in diefem Falle um: 
judeuten. So ward denn die Todesſtrafe im Auguſt 
1832 abgeſchafft, und nur zwei Arten von Verfaͤt⸗ 
hung blieben ihr unterworfen: falfche Teſtamente und 
hie Vollmachten - zur Übertragung von Staatspa⸗ 


. 
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zu Recht und Ordnung in ganz anderer Weile ange 
halten werden koͤnnen, als es bisher möglich war. 


London, den 2Ziften Junius. 


Da meine übrigen Berichte ohnehin lang genug 
waren, iſt bdiefer liegen geblieben, und fo will ich auf 
der leeren Seite eine Bemerkung hinzufügen, oder 
nochmals in den Vordergrund ftellen. Es ift ein Irr 
thum: das Steigen oder Sinken ber Sittlichkeit ei⸗ 
ned Volkes nach gewiſſen Erfcheinungen abzumeffen, 
die, ich möchte fagen an ben Außerften Gränzen ber 
bürgerlichen Geſellſchaft hervortreten. Ein ſolches 
Außerſte iſt das Verbrechen. Die Sittlichkeit und 
Unſittlichkeit bei weitem der meiſten Menſchen liegt 
dieſſeit des Verbrechens, und kann ſich ſehr veraͤndern 
und umgeſtalten, ohne daß es im peinlichen Gerichte 
zur Sprache und zum Abwaͤgen, oder ſtatiſtiſchem 
Abzaͤhlen kommt. Umgekehrt geben gewiſſe Thatſachen 
- und Richtungen, welche man in einigen Zeiträumen 
als unbebingte Beweiſe der Tugend betrachtet Hat, 


ſchwerlich hinreichende Gewißheit eines Innerlichen als 


gemeinen Fortſchrittes der Menfchheit, z. B. Stiftung 
von Klöftern, Geſchenke an Geifltiche, zahlreiche Mef: 
fen, Berflunden, Prebigten u. f. w. Leichter iſt frei⸗ 
lich das Beobachten und Aburtheilen, wenn than es 
blos auf dieſe Dunkeln oder hellen Spigen der gefelli⸗ 


nd 
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gm Entwidelung richtet, und alle Leute außer Acht 
läßt, weiche auf der Ebene wohnen. Ich meines 
Theils halte es umgekehrt für entfcheidend, wie biefe 
ungeheure Mehrzahl denkt, fühlt und handelt. Wenn 
wir aber die Verbrecher zur Seite laſſen, fo haben die 
undefchoftenen Leute in England gewiß an Sittlich⸗ 
kit zugenommen, wenn eine unduldſame Theologie, 
eine leichtfinnige Philofophie, eine unanftändige Ge: 
ſeligkeit u. ſ. w. täglich mehr verfchwindet. Ja die 
Entwickelung der hoͤch ſten Sittlichkeit ſehe ich in den 
dortſchritten der Erkenntniß und Geſetzgebung uͤber 
Arme, Sklaven, Stadtrechte, Monopole, Handel, Ge⸗ 
werbe, Erziehung, Könige, Lords und Gemeine. 
Bas bier gedacht und gethan iſt, das giebt einem 
Volle Mefenheit und Haltung ; hier liegen die Keime 
und die Früchte bes Lebens, oder des Todes; von hier 
and mußte England in ein neues, hochwichtiges Stus 
kajahe feines gefhichtlichen Daſeyns hineintreten, und 
MR hier die vechte Arznei, das rechte Manna gefuns 
den, fo wird durch Ruͤckwirkung auch in die Nacht: 
fite des peinfichen Rechte ein Lichtſtrahl fallen. Wenn 
wir die Maſſe und die Wuͤrdigkeit alles Gefunden 
mit der Maffe und Unwuͤrdigkeit alles Ungefunden 
in England vergleichen ; fo ift das Etſte in ſtaͤtkerem 
Zanehmen, als das Letzte, und fo hoffe ich, wird 
noch auf lange Zeiten hinaus bie Todesglocke, welche 
Eiche mit befonderer -Wortiebe laͤuten, nur ein wars 
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mente? Zerven ic: »cıspelser Diecimerljemmirit und 
Beiemmenbrr: temm. 


Einuntrierziglter Brief. 


Ermter, Eeritio, ben 19ren Sumins 1835. 
IH Ira meinen vorigen Brief ab, mit der Rode 
ticht, daS ih den 1,172 Sunins in Renington eſſen 
fohe Da bas Wetter song war, ficht üch fenber 
hinaus und burdwnandırze den Gurten, Park oder 
Bad. Denn man tounie al dieſe Ausdrice dafür 
Mäftern, wilde und aͤchte Kaflanien bleiben jedech die 
Spauptjierhe, und auf den grünen Matten ergehen ſich 
Die Schafe als wären fie im Patadieſe. Es hat 
liberhauyt einen eigenen Reiz, daf bie londoner Parks 
mit (wie unfer Zhiergarten) ganz den Menſchen 
anheimgefallen und ohne alle Thiere find. Die Kühe, 
erde und Schafe theilen hier vielmehr Recht und 
Genuß mic dem Menſchen. 
Die Geſellſchaft beſtand aus neun Perſonen, dad⸗ 

unter Waddington, ber Verfaſſer eines Werks über 
die Klrchengeſchlchte, ber in Serufnlem, und. Herr Das 


# 
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vifon, dee in Indien, Ägypten und Merico geweſen 
wor und nach Tombuktu reifen wollte, um von ba 
nad) dem Gap "oder bis »AÄgypten vorzubringen. Er 
begt die Hoffnung, in diefem Kerne Afrikas ein ge: 
bildetes Volk anzutreffen. Auf meinen Einwand: daß 
ein ſolches laͤngſt bis zu den Küften müßte vorger 
drungen feyn, gab er zur Antwort: auch bie alten 
Ägppter wären nicht umbergezogen. Wer weiß aber, 
von wie weit her biefe bis zum Mittelmerre wander⸗ 
tn, und ob des Sefoftris . Siegeszüge nicht mehr 
Wahrheit haben, ald man gewöhnlich glaubt. Unter 
Andern erzählte Here Davifon zwei. Anekdoten von 
Burkhardt. Da ich nicht weiß, ob fie gedruckt find, 
gebe ich den mefentlihen Inhalt. Burkhardt wird, 
nachdem er eine Audienz beim Paſcha von Ägypten 
gehabt hat, zuruͤckgerufen, und biefer fagt ihm: Ihe 
ſptecht zu rein arabifch, als daß Ihr es blos aus dem 
Gebrauche koͤnnt gelernt haben. Ihr feyb ein Deut: 
her oder Engländer und reifet umher, um ein Buch 
iu fhreiben. Sagt mwenigftens in demfelben, daß es 
Eud nicht gelungen ift, einen Drientalen zu täufchen. 
Ihr habt Alles gut eingelernt, ich habe Euch aber an 
Euren Füßen erkannt, die nicht arabifcy find, fondern 
[ehr lange in Schuhen geſteckt haben. 

Auf dem Wege nad) Mekka fehlt es oft an Les 
benemitteln, und Burkhardt weiß gar geſchickt übrig: 
bleibendes Brot vorſorglich in ſeinen Armel hinein zu 
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ſchieren. Dowmef ingt Im ein Tuͤcke: jetzt Habe ich 
Erch etemut! Ihr ſerd ein Ehriſtenhuud mb habe, 
ui The ker Werichung mit einen Tag vertsant, — 
bei Baot geftchlen! 

die Geieliichaft jehr wohl, und bad, wäre ich amile 


Yet, mai aub Puruben gemacben, ante 5 engfifchen 
Gele. Ich fuhr tegwien: amd preufiichem 
Diute; wen füh bemn ein fuıes, ſcherfes Zwie⸗ 


Eanmnaillen, uub würden, wenn je jet lebten, 
gehangen werten — I wwirhte bach wicht, warum 
Abuaham , Dieb ober Kümig Gaiomme falten gehan- 
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Sonnabend, den 20ſten Junius. 


Gaaern beſah ich in Geſellſchaft. des Herrn D. und 
einiger andern Perſonen, Buckinghamhouſe, den neuen 
Palaſt des Königs in Greenpark. ‚Gegen die Anorbs 
nung und bie Verhaͤltniſſe des Äußern laͤßt ſich ſchon 
macherlei erinnern, allein es bat doch durch den Um⸗ 
fang und die Saͤulenſtellung etwas Impoſantes. Nun 
aber das Innere! Sch Habe niemals etwas gefehen, 
ta man fo in jeder Beziehung verunglädt und vers 
hit nennen könnte. Auch foll der König, nad) Ber 
ausgabung unermeßlicher Summen, fo wenig damit 
zufrieden ſeyn, daß er gar nicht Luft hat hineinzus 
Heben, wenn der unfelige Bau fertig iſt. Und dieſe 
Abneigung finde ich fehr natürlich. Ich möchte ba; 
KR eine freie Wohnung haben, denn ich wilde 
mich tagtäglich ärgern uͤber die aberwigige Vermifchung 
Ur Bauz und Verzierungsweiſen, die Abweſenheit 
alles teinen Geſchmacks, ben völligen Mangel an Ges 
FÜHL für Maaß und Verhaͤltniß. Schon bie großen 
dluttaͤume beim Eintritt erfüllen ihre Zwecke nicht, ins 
dem die Haupttreppe zur Seite liegt und ein unges 

r, faſt gang unerleuchteter Raum ſich jenem 


. 3weiunbvierzigker Brief. 
Eingange gegenuͤber zwedies hinfiredt. Die gtij⸗ 
tem Eile dei Daupifisdweks find mit Säulen ver⸗ 
ziert, aber wes für Edulm! Theils roch, wie un 
gekochte Biutwurfi, theils blau, wie blaue Staͤrke; 
ſchlechte Nachahmungen ven Marmor, der gar nicht 
vorhinden iſt, auf Kloͤtzen ſtehend, wie fie die Kunſt 
vereirft, wm zu tragen, mean weiß kaum was. Dun 
um nidfrn Saat (au! dir Rolle faßend), keine Saͤu⸗ 
ſendern Wandpfeilet, dann Wandypfriler ohne 








| 
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Geruͤhmt wird der große Raum zur Gemaͤldegalerie. 


Nun ja, er iſt groß, und die an der halb gewoͤlbten 
Dede herabhaͤngenden gothiſchen Zweige, machen einen 
gewiſſen Eindruck. Andererſeits aber gehoͤrt dieſe Nach⸗ 
ahmung aus der Kapelle Heinrichs VII. nicht hier: 
her, wenn an Thuͤren und Kaminen andere Zeiten 
und Völker herrſchen. Diefe Thuͤren und Kamine 
fehen wieber in keinem richtigen Verhältnig zum Gan⸗ 
m, bie unermeßlich hohe Wand kann nicht mit Ge: 
mälden behangen werden, und die Beleuchtung aus 
der Höhe giebt ein falfches, ungenuͤgendes, von zwei 
Seiten Eommendes, und durch die architektoniſchen 
Zierrathen obenein gebrochenes Licht. — So fleht denn 


der Palaft da, ale ein leidiges fehr theures Zeugniß, 


daß Reichthum ohne Kunftfinn und Gefhmad nicht 
ſo viel auszurichten vermag, als mäßige Mittel un: 
teftüge durch geiftige Einfiht: Ein Palaſt nad) 
Venthame Kunfttheorie, wo eben die Lehre von 
Schönheit und Gefchmad ein leerer Aberglauben iſt, 
ber an feiner Feuerprobe des Nüglichen verſchwindet. 
Von nuͤtzt aber wohl dieſer Palaſt? Am beſten, es 
ame ein Aladdin mit feiner Wunderlampe und ver: 
ſebte ihn nach einer afrikaniſchen Wüfte. Dann koͤnn⸗ 
m Reifende dahin wallfahrten, und Gelehrte fich über . 
deren Berichte und Zeichnungen den Kopf zerbrechen: 
in welch einem curioſen Zuſtande der Bildung und 
des Geſchmacks das unbekannte, alſo bauende Volk 


2 2 isſter Brief. 
Eingang a in welcher Weife abnorme 
ten € 4 ⸗ a werben tönnten. — Das Bolt 
ziert, A ,s zer Disputation, wo nicht ganz 
get Sr AM entſchuldigen, und feine Geldbewilli⸗ 
Gewichts in bie. Magfehale” legen 





fe rent 
der König und vor allem ber Baum: _ 


Weinen von Kunft= und von Rechtswegen ver 
age 16 
Mittage aß ich bei dem, gegen mid) fo freund: 
age und bdienftfertigen Buchhändler Sohn Murray. 
war daſelbſt Mrß. Auftin, die Frau, "Sohn und 
ger von Charles Kemble, jener ein grünblider 
net des Deutſchen, dieſe eine von mir ſchon ge⸗ 
Abmte Sängerin, Hr. Milman, der Recenſent mel 
er Hohenftaufen u. f. w. Ich ſaß zwifchen Mr. 
rray und einer andern Lady, von einnehmenden 
efen. Daß ihre Mutter und meine Mutter fran: 
z Afiſcher Herkunft waren, gab eine gewiſſe AÄhnlichkeit; 
gie votes ober die englifche Herkunft ganz zurüd und 
faste: id) n eine Schottin. Ich hätte an die 
orbeben des Gegenfages gar mancherlei anreihen 


Her? Hei 
en, alein e8 ging mir, wie Holbergs geſchwaͤti⸗ 


eoͤnne Zarbier; — id geri 
gen “ ; ich gerieth wieder in das hundert 
al wie Pte Sefpräh über Marie Stuart umd 
qgrifabetd. Mon biee war ber Übergang auf Mar 
gr lei Ich bemerkte, wie viel er in Deutfde 
(a geleſen werde, und daß ſeine ſittlich reinen Werke 


⸗ 


en SS 
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und mehr zufagten, als bie Byrons, welcher ‚bei allem 
Zalente, doch zu viel Diabolifches und Unheimliches 
in fi trage. Aus Scotts Abbot lerne man Marie 
Stuart beffer Eennen, ald aus den Merken ihrer un: 
hiſtotiſchen Wertheidiger. — In biefer Weife fpann 
ih das Geſpraͤch weiter aus, ald Hr. Murray, wel: 
Ger davon wol Einiges gehört hatte, aufftand, zu 
mir fam und mir ins Ohr fagte: wiffen Sie wer _ 
Ihe Nachbarin ift? — Nein! — Es ift die Toch⸗ 
er von Walter Scott! — Ich kann Dir kaum befchreis 
ven, welch großen Eindruck bdiefe unerwartete Nach: 
ht auf mich machte! Nicht Beforgniß, etwas Un: 
angenehmes, nicht Wohlgefallen, etwas Angenehmes 
gejagt zu haben, nichtd von dem Allen kam mir in 
den Sinn; fondern ich weiß Baum, auf welchem Wege 
ih allein an dem Gedanken feft hielt: Walter 
Scott ift tode! Ich fühlte nur den Schmerz der 
Kt, einen folchen Water verloren zu haben, die 

Vehmuth, ihn nur in feinen. Werken fprechen zu hoͤ⸗ 
m, nur von Fremden aus ber Ferne ein ſchwaches 

& eigener Gefühle zu vernehmen. Ich ſchaͤme mic) 
nicht zu geſtehen, daß ich nur mit Muͤhe einer Weh⸗ 
muth herr werden konnte, welche durchaus nicht in 
eine heitere Tiſchgeſellſchaft gehörte, und vielleicht die 
am meiften geſtoͤrt hätte, weiche ich auf keine Weiſe 
verletzen wollte, 
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gelebt haben muͤſſe, und in welcher Weiſe abnorme 
Erſcheinungen erklaͤrt werden koͤnnten. — Das Volk 
würde ſich, kaͤme es zur Disputation, wo nicht ganz 
rechtfertigen, doch entſchuldigen, und feine Geldbewilli⸗ 
gungen ſchweren Gewichts in bie. Wagfchale” legen 
innen; aber der König und vor allem der Baumei⸗ 
ſter würden von Kunfts und von Rechtswegen ver⸗ 
urtheilt. 

Zu Mittage aß ich bei dem, gegen mich ſo freund⸗ 
lichen und dienſtfertigen Buchhändler John Murray. 
Es war daſelbſt Meß. Auſtin, die Frau, Sohn und 
Tochter von Charles Kemble, jener ein gruͤndlicher 
Kenner des Deutfchen, biefe eine von mir ſchon ge 
rühmte Sängerin, Hr. Milman, der Recenfent mel: 
ner Hohenftaufen u. f. w. Ich ſaß zwifchen Meß. 
Murray und einer andern Lady, von einnehmenden 
Weſen. Daß ihre Mutter und’ meine Mutter fran⸗ 
zöfifcher Herkunft waren, gab eine gewiſſe Ähnlichkeit; 
fie votes aber die englifche Herkunft ganz zurüd und 
fagte: ich bin eine Schottin. Ich hätte an died 
Hervorhöben des Gegenfages gar mancherlei anreihen 
koͤnnen, allein es ging mir, wie Holbergs gefchräßl: 
gem Barbier; — ich gerieth wieder in das hundert 
Mat wiederholte Gefpräch über Marie Stuart umd 
Eliſabeth. Bon bier war ber Übergang auf Walter 
Scott Leicht. Ich bemerkte, wie viel er in Deutfdr 
land | geleen werde, und daß feine fittlich reinen Werke 
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uns mehr zufagten, als die Byrons, welcher ‚bei allem 
Zalente, doch zu viel Diaboliſches und Unheimliches 


in fih trage. Aus Scotte Abbot lerne man Marie 


Stuart beſſer Eennen, ale aus den Werfen ihrer un 
hiſtotichen Vertheidiger. — In dieſer Weife fpann 
fc das Geſpraͤch weiter aus, als Hr. Murray, wel⸗ 
her davon wol Einiges gehört hatte, aufſtand, zu 
mir kam und mir ins Ohr fagte: wiffen Sie wer . 


Ihte Nachbarin iſt? — Nein! — Es ift die Tod: 


er von Walter Scott! — Ich kann Dir kaum befchreis 
den, welch großen Eindruck diefe unerwartete Nach: 
ht auf mich machte! Nicht Beforgniß, etwas Un: 
angenehmes, nicht Wohlgefallen, etwas Angenehmes 
geagt zu haben, nichts von dem Allen kam mir in 
dm Sinn; fordern ich weiß kaum, auf welchem Wege 
ih allein an dem Gedanken feft hielt: Walter 
Scott ift todel Ich fühlte nur den Schmerz der 
Vechter, einen folchen Water verloren zu haben, die 
Vehmuth, ihn nur im feinen. Werken fprechen zu hoͤ⸗ 
en, nur von Fremden aus ber Berne ein ſchwaches 
Echo eigener Gefühle zu vernehmen. Ich ſchaͤme mich 
nicht zu geſtehen, daß ich nur mit Mühe einer Weh⸗ 
muth herr werden konnte, welche durchaus nicht in 
eine heitere Tiſchgeſellſchaft gehoͤrte, und vielleicht die 
am meiſten geſtoͤrt haͤtte, welche ich auf keine Weiſe 
derlegen wollte. | 
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ME Ser % am Herm Lockhatt verheicathet, 
\n wrigm Suraetzsber Bed Quarteriy review. 


x 
= 


Ä,ın.:: RE imem Dalbeollegen Hunt gefolgt. 
Yalır In Ic igmmaen überwiegen, möchfe man 
su ua Nun tu: NR Umterhans verfchreiben, um 
x: Dam m mm de zu zeigen und von einem 
D&mmnr ma m hatten, anf weichen ein 
a yminime Sana der WBildung herangewachſe⸗ 
za Mt da me dnteltt, oder in den ſich ein 
ne un Nine Jenr Maͤnner bachten, led: 
xa sun wor Yüreer umb fanden deshalb An: 
Kan m Mn. echter man mie ſowol wehfla: 
au, 23 a Gecmten aachen Felte. Dann wär 
Na Ga Hart inziin Tadels die Mittel finden 
wahre Uni alywirdee, Fade Wrihwerden zu wider⸗ 
ua und Alderndeiten in idrer Bloͤße zu zeigen: 
Wan Herr Rural mie man aus groben Angıif- 
fen gegen aufgegeichante Männer, z. B. Spring Ritt, 
Stanley und Pext, fehliefen koͤnnte) etwa denkt, bie 
demagogiſche Erbſchaft jener Männer utiliter an fih 
zu nehmen, fo koͤnnte ihn Benthams Nuͤtzlichkeits⸗ 
ſyſtem doch täufhen. Die Demagogie, welche aus 
dem rohen, unbebauten Boden des Volkes mit wil⸗ 
dev Kraft heranwaͤchſt, träge ein Naturleben in fid 
welches, geregelt und gezügelt, zu den edelften Er: 


AN 
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ſcheinungen, 5. B. zu einer heldenmuͤthigen Aufopferung 
für das Vaterland, hinanführen Tann. Die Dema: 
gogie hingegen, welche aus bee Abftraction der Buͤ⸗ 
cherſtube hinabfteigt, im Ausftreichen alles Pofitiven 
ihre Kraft fucht, und mit ein Paar kahlen Formeln 
Bölker zu bezaubern waͤhnt, dieſe Demagogie ift flach 
in ihrem Urfprunge , anmaßlich in ihren Kortfchritten, 
und verderblich in’ ihren Ergebniffen. Das Leben der 
Völker ift viel reicher, mannigfaltiger, ernſter und heite⸗ 
ver, ale daß fie je auf die Dauer an den trockenen Knochen 
einer oberflächlichen Philofophie Gefallen finden koͤnn⸗ 
‚tm. Shre Schmerzen und ihre Freuden lernt man im 
politifchen Herbarium Haller und Benthams gleich 
wenig kennen; ja, wenn es auch nur einmal Fauſt 
gegen Fauſt geht, ſo ſtehen damit mehr Gedanken 
und Gefühle in Verbindung, als jene Hochlehrer ahn⸗ 
den und begreifen. 


Selbſt die Demagogie eines fo ausgezeichneten Geiſtes 
wie Brougham nugt fich ab, weil: fie bisweilen mehr 
der Rhetorik, ald der Wahrheit vertraut, und er 
plays to fantastic tricks in zu hohen und Iuftigen 
Regionen. D’Connell dagegen legt fih, wenn ihn 
die Kräfte verlaffen, auf ben Boden feines mißhan⸗ 
delten Baterlandes nieder, und erſteht wie ein. An⸗ 
tius zu neuen Kämpfen. Die Schmeichelteben einer 
Delita, von den oben figenden Philiftern hinabge: 

ll. 9 
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eben kaͤmpfend aus dem Sattel gehoben, reichen 
fi über dem Entwurfe der neuen Stuͤdteordnung bie 
Hände, und eine Überzahl von Stimmen werinigt 
ſich für eins der wichtigften Gefege, ohne Leidenſchaft 
und Parteimuth in die nothwendigen und lehrreichen 
Berathungen einzumifcen. So thue denn ber große 
Prophet in Berlin begleichen und fpare feine Je: 
miaden für eime andere Zeit. — Antwortet er: fie 
kann kammen; fo erwiedere ich, daß er von der Zu⸗ 
kunft nicht mehr weiß wie jeder Andere, die jegige 
Gegenwart. Englands aber gewiß irrig und nad) far 
zoͤſſſhem Leiften zufchneidet und beurtheilt. Wil et 
abes tweiffagen, fo thue ex es doch nur rund heraus 
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für Preußen; verdamme er doch kuͤhn, was ung er: 
sogen, fortgehoffen und Ruhm und Ehre verfchafft 
bat. Doch ich fihreibe immer baffelbe; werde ich“ 
aber nicht ohne Unterlaß zur wiederholten Betrach⸗ 
ung. derfelben Dinge hingewieſen? 


Dreiundpierzigfler Brief. 


Sonnabend, den Ziften Junius. 


Zwoͤrderſt meinen herzlichen Gluͤckwunſch zu Eurer 
auf heute angefetzten Reiſe nach Swinemuͤnde. Moͤge 
NE Wetter fo heiter ſeyn als hier, ober vielmehr 
hitze. Denn auch an ben. heifften Tagen fehle 
bier die freie Ausficht in die Ferne. Ein duftiger 
Shleter legt füch Aber alle Gegenftände, fo bag nur 
dat ganz Nahe reine und fcharfe Umeiffe barbietet. 
sn Jtalien zeigt fich oft ein ähnlicher Duft, allein 
tt it eofenroth, dunkelblau und fpielt poetifch durch 
de ganze Tonleiter der Farben hindurch. Der eng: 
iſche Duft verhatrt dagegen in feinem einfachen Grau. 
En auch geſtern. 

Nach gethaner Arbeit fuhr ich mit Herrn M. 
der mir ſchon wieder ein Vergnuͤgen bereitete), ſeiner 

5* 
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Stau unb Zedyter nach Geeenwich, ſechs engliſche Mei: 
im von Lenden, und dech im Londem, oder zu Lon⸗ 
den gehoͤrig. Denn in ununterbrocyener Reihe fire: 
den fih die Haͤuſer und Etrafen bis bahin, und 
Abends waren bie zahllofen Läden fo hell erleuchtet, 
wie im Mittelpumfte ber Hauptftadt. Man möchte 
immer wieder von Neuem an ber Möglicykeit zwei⸗ 
fein, daß eine fo ungeheuere Maffe von Menfchen in 
fo engem Raume beifammen leben und ſich ernähren 
Einne. Wenn Delphi einfl als der Mittelpunkt, der 
Nabel für die helleniſchen Stämme betrachtet ward, 
fo ift London der Dmphalos, oder bad Herz für die. 
Erde. Bon keiner Stelle geben Denen und Arterien: 
fo nach allen Theilen, und ein Continentalfpftem, wel: 
ches dieſen Blutumlauf unterbinden will, ift fo thoͤ⸗ 
richt als in unfern Tagen das alte englifhe Schiff: 
fahrtögefeg, welches ein Monopol des Blutumlaufs 
für ſich verlangt. 

Das Hofpital, oder vielmehr der Palaft für die 
alten Matrofen in Greenwich bezweckte wol, Ludwigs 
XIV, Hötel des Invalides nod zu überbieten; es 
tberbietet gewiß St. James palace und Buckingham⸗ 
houſe. Die Lage an ber Themfe ift glücklich gewählt, 
und erinnert in jedem Augenblide an die Thaͤtigkeit 
und Begeifterung früherer Lebensjahre. Aber freilich 
aus der Nuͤtzlichkeitslehre heraus laͤßt ſich folch eine 
Anlage age nicht rechtfertigen. "Der Gnabenthaler, 
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weicher dem in feine Heimath zuruͤckkehrenden Invali⸗ 
den gegeben wird, reicht weiter als ein Pfund Ster⸗ 
img in folchen Prachtgebäuden. Doch kann das Volk, 
welches fie errichtete, fagen: wenn ich dies Verfahren 
lebe, was geht es dic) an; es kann fagen: exegi 
monumentum | Die Gemälde von Seeflürmen und 
Serfhlachten, die Bildniſſe und Bildfäulen von See 
beiden find eine Verewigung der Thaten, eine Schule 


der Befchichte, eine Aufregung zu kuͤhnem Nachfolgen ; 


— weniger dagegen "ein Beweis hoher Kunftbildung. 

Don meinem Plage bei Tifche fah ich die Themſe 
hinab und wie bei fteigender Fluch und vom Winde 
beguͤnſtigt die Schiffe mit vollen Segeln wie 
ſchwarze (die Kohfenfchiffe, deren Segel ſelbſt dieſe 
Garde tragen) und weiße Adler heranzogen, und die 
Drachenſchweife der Dampfböte ihnen tobend noch 
vorbeieilten. — — — — — Herren und Ladies 
gebeten zur lebendigen Gefellfchaft, und ich hätte mich 
ganz einheimifch gefühlt, hätte ich allen raſchen Ge: 
Mrähen ganz ohne Verluſt folgen Finnen. Ein Zeit: 
meſſer wuͤrde ergeben, daß in derfelben Zeit wo ein 
Italiener 10, ein Deutfcher 12, ein Franzofe 15 
Worte fpricht, der Engländer 25 ausfpricht, oder viel: 
mehr nicht ausfpricht, fondern fie, elidirend und abbrevii⸗ 
tend, zufammenfchleift. Man trank freundlich meine 
Geſundheit und nun ſollte ich eine Rede halten. An 
Etoff, an Gedanken und- Gefühlen fehlte es nicht, 
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ster Jar ich Eis cr cagtick Meier ;; ale im 
eier Summe satz ia vum cebeee "alu: Dem 
weis Smoiiids mioe Tel su "dabect zemmeterz, unit mmuiR 
„elite. SF eummgte :dz naide ame: Sc ug 
ma ‚cuts zu ‚are, — ann merpefmm: | 
Abenbs zum 'de zeug zu Dee DE me er 
ciefleee zu :u Seinrassser ne nad "Wlitermacht, zum 
Ihe see ne Bersumgenber ung Jumnft Ergjaube, 
zu Iherl aber we Frummeirttung und Vatur Dusufde 
amds uns Bremer | 

Ib mue a gar einen Iropfee nfünrifehez Die: 
tes n mir aaben, wer in Ne Meiner Zei Sind- 
blickes auf sergungme Jutem nicht mitfühlte, wenn 
ich des Beſtteben migserfkeben dilte, weichkes fa we 
ale Raturen wmirebr, Aus unmszundert a zu 
Serise. Aber Fun emule, Erumam al 
were, Gebaude weile in Aue um Bär we 
ſchaiaben von dr Er. We in vum die Kraft 
des Echalicas des Arien Wie im Im 
Unverinseriihen, nibı in Demiskize, dem ſtets 
Gleichattigen. Dies if vielmite Zeichen und Weſen 
des Zodten, des Erſtorbenen. Und ſeibſt dus 
Zedte iſt ja in fitem Werden begtiffen. Aloe: 
fe Pflanzen bedürfen wir frifhen Saamens, und für 
Gebaͤude der ſteten Aufſicht und Beſſerung. Der ein: 
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zeine Menfc, muß fterben; aber wenn er ſtirbt, giebt 
ea den Kindern und Enkeln feinen Segen, nicht fels 
wen Huch, Er weiß, er duldet daß fie nicht in Al⸗ 
lem ihm gleich find, ja er wünfcht daß fie feine Sch: ' 
ler ablegen, feine Schwächen vermeiden mögen. Doc) 
dad Alles iſt trivial, und ich wollte eigenttich etwas 
Anderes ſagen. Ich leugne die Mothmenbigkeit, daß 
ein Volk ſterbe. — Man behauptet: alle Voͤlker be⸗ 


ſtehen aus einzelnen Menſchen, alle einzelnen Men: 


ſchen muͤſſen fterben, mithin auch alle Völker. Die 


Analogie amd Schlußfolge iſt aber nicht folgerecht. 
Niffen etwa aus Ahnlihem Grunde, weil alle eins 
zinen Pflanzen ihr Ende nehmen, auch die Arten 
und Gefchlschter ausgehen? Liegt nicht in dem groͤ⸗ 
bern Ganzen, der Totalität, eine Kraft ewiger Wie: 
dergeburt? Kein Volk geht ohne eigentliche wefent- 
lihe Schuld und Sünde zu Grunde; und der Glaube 


, Mein ewiges Dafeyn, die Pflicht dies Daſeyn zu 


erhalten, iſt für ein Volk der erſte Artikel feiner 
Caubens⸗ und Rechtslehre. Nil desperandum ! 


Di fefte Überzeugung beruht keineswegs auf bloßer. 


Eigenticbe, vielmehr fteht fie in: untrennlicher Verbin: 
dung mit der Anerkenntniß fremden Dafeyns, und 
dem Verwerfen aller Eroberungs⸗ und Zerſtoͤrungs⸗ 


vuth. Fuͤr die gewoͤhnliche Betrachtungsweiſe mußte 


Achen ſterben, als die Perſer, und Rom als bie 
Gallier in feinen Mauern hauſeten, Preußen im ſie⸗ 
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benjährigen und im franzöfifhen Kriege, Spanien und 
Rußland, als Napoleon in Madrit und Moskau einzog. - 
Nochmals: nildesperandam, Doc, giebt es allerdings 
unüberwindliche Todesgruͤnde. Dann aber lest 
man nicht bloße Todtenktaͤnze auf das Grab, fondern 
Siegesblumen blühen unvertilgbar daneben aus den 
Gräbern (fo von Karthago und Numantia) hervor. 
Unferer Zeit flehen, wenn fie diefelden nur be 
nugen will, mehr Iebenverlängernde, makrobiotiſche 
Mittel fuͤr die Voͤlker zu Gebote, als jemals. Zu⸗ 
vörderft materieller Art in größerer Kenntniß und Be 
nugung der Erde und ihrer Güter, in regerem Ver: 
kehr und freierer, wechfelfeitiger Huͤlfsleiſtung. Zwei: 
tens finanzieller und militairifchee Art, durch gleichere 
Vertheilung und richtigere Anfprühe an Gut und 
Blue. Drittens, rechtlicher Art, duch Verwerfung 
der Sklaverei , der Leibeigenfchaft und der ausſchlie⸗ 
Senden Tyrannei irgend einer ‚Perfon oder eines Stan 
bed. Viertens, fittlicher und religiöfer ‚Art, durch den 
Strom ewigen Lebens, welcher vom aͤchten Chriften- 
thum aus befeligend alle menfchlihen Verhaͤltniſſe 
durchdringen kann und fol. Darum zum britten 
Male: nil desperandum! 


Montag, ben 26ften Iunius, 
Geſtern wanderte ich nad) Regentspark und fah, 
role das Volk ſich Sonntags ergeht. Von Effen, 


— 
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Trinken, Singen, Muficiren, Tanzen, nirgends eine 


Spur; man. geht bloß auf und ab, oder legt fi in 
dad jegt hier auch gelb werdende Gras. Viel huͤbſche 
Kinder, doch nicht in der zahlreichen gefelligen Gemein: 
(haft und der graziofen Beweglichkeit, womit in ben 
Zuilerien die Beinen Pariferinnen fih und oft auch 
mich ergoͤtzten. 

Mittags aß ich beim Kanzler der Schatzkam⸗ 
me, S. R. Die Mittheilung meiner Schrift uͤber 
die Staͤdteordnung gab Gelegenheit, dieſen Gegen⸗ 
ſtand nochmals zu beſprechen, und auch bei Tiſche 
kam uͤber Finanzen, Steuern, freien Handel, Zoll⸗ 
vereine u. dgl. gar mancherlei Anziehendes zum Vor⸗ 
ſchein. Mithin lerne ich in jeder Geſellſchaft, und 
habe zugleich oft die erfreuliche Gelegenheit, unſer Va⸗ 


Aland im wahren und guͤnſtigen Lichte darzuftellen. — 


6 fett ich mir auch vorgenommen habe, aus eins 


ine Geſpraͤchen namhafter Männer nichts mitzu- 


thelen, was ihnen in ‚der entfernteften Weiſe unan- 
genehm ſeyn koͤnnte, iſts doch wol Feine Klatſcherei 
ala — wenn ich ein Paar Steuer⸗ oder Contreband⸗ 


 Hfihten der. authentifchen Duelle nacherzaͤhle. Vor 


wenig Tagen ſchickte eine Dame 10 Guineen und ein: 
Kaufmann 000 Thaler ein, weil fie mit Unrecht 
früher dieſe Zahlung an bie Steuerkaffe umgangen - 
hatten. — Die Steuerbehörbe erhält bie genaueſte Nach⸗ 


7 uf welchem Schiffe und in welchem Baller 


5** 
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eine große Zahl ſchweizer Uhren eingeſchenuggelt wer: 
ben follen. Alles Unterfuchen bleibt indeß ohne Er 
folg, und erft nachher entdeckt man, daß in bie ſtarke 
Verpadung Höhlen eingefchnitten und barin die U 
ven verftecdt waren. — Ein Schiff ladet Schiefer ald 
Ballaſt aus; in dem Schiefer ſteckt floventiner. Ro: 
fait aufs gefchicktefte verborgen. 

Man hat einerfelts Recht die Schmuggter zu ta 
dein und zu firafen ; andererfeits find fie aber.in un- 
fern Tagen die Befoͤrderer angemeffener Zollſaͤtze und 
freien Handels. So verdienen fie mehr Lob ale mande 
deutfche Liberalen, welche, trog aller Vornehmthuerei 
an untergeordneten Ruͤckſichten bangen bleiben, das 
Heilbeingende des deutſchen Handelsvereins leugnen 
und ihren auspoſaunten Grundſaͤben ſelbſt einen Eſel 
bohren. 

Herr — erzähle mir, daß ber Frangofe Her — 
aus Deutſchland angelangt ey und ihm von dieſem 
kande gas viel berichtet habe. So z. B. daß wicht 
blos der alte Haß gegen Frankreich ganz verfchreuaben 
ſey, fondern man auch borther Hälfe und Weisheit 
erroarte. Won ber gewohnten beutfchen Nationalität 
habe er Feine Spur mehr antreffen boͤnnen u. ſ.w. Wahr 
und loͤblich iſt, daß bliader, selbenfchafkticher Voͤtker⸗ 
haß duerch den ſegensreichen Frieden abgekuͤhlt worden; 
follten aber bie, Franzoſen bie alte Bahn wieder ber 
‚Steten wollen, würde aus denſelben Geuͤnden derſelbe 
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Wiberſtand hervorwachſen. Here — ſſt vieleicht an 
ein Paar Leute gekommen, welche, wie B. und 
H., alle Vaterlandsliebe fuͤr ein Vorurtheil halten 
und in ſchlechtem Franzoͤſiſch ihm Deutſchland (woran 
fe kinen Theil haben) als eine reife Pflaume ber 
ſchtieben, welche. die Franzoſen gar Teiche herabſchuͤt⸗ 
ta und mit pariſer Grazie verzehren kͤnnten. Was 
wirden diefe großmüthigen Woeltbegllicker fagen, wenn 
mar Ihnen aus dem Geſchwaͤtz einiger Karliften bewei⸗ 
m wollte, Frankreich fehne fih nach Muffen und 


VBaſchkiren, um aus einem ungeorbneten in einen ge⸗ 


fglihen Zuſtand Hmeingehoffen gu werden. Hat denn 


de Geſchichte noch immer nicht hinreichend erwieſen: 


| 


deß ein fremdes Volk fo wenig bie Freiheit beingen 


ud enken koͤnne, als ich einem eisen Muth eins 


blaͤuen, ober ‚einer Unkeuſchen die Keufchheit polizeilich 


aufzwingen kann? Belt Jahrhunderten haben bie 
Femgofen erfahren, daß fie außerhalb Ihres Vaterlan⸗ 
DB nie auf die Dauer Herzen und Roͤpfe gewannen, 
und daß ihre Anſtrengungen nach innen getvandt, viel 
darerndere und erfreufichere Fruͤchte getragen haben 
wicden. Erſt von dem Augenblicke an, wo fie fi 
nicht mehr für praͤdeſtinirte Vormuͤnder und Regenten 
anderer Voͤlker halten, wird man ihren trefflichen Ei⸗ 


genſchaften volle Gerechtigkeit wiberfahren laffen, und 


mi der Beſorguiß, auch Die nur verdeckte Abneigung 
km; verſchwinden. Die eigennuͤtzige Phllantrophie ber 
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Franzoſen, und den gleich eigenmächtigen Rigeriimus 
der Ruffen, weifet Deutſchland und das centrale Eu⸗ 
vopa mit Recht zurüd. 

Dee König Friedrich IL. von Preußen, ſchreibt Lord 
Hyndford im Jahre 1741, ift ein Wahnfinniger, ber 
fich binnen wenig Monaten völlig zu Grunde richten. 
wird. Er begreift nicht, daß er nur dadurch etwas 
iſt, daß er fi) am Andere anfchließt; er vergißt, mie 
dem Haufe Brandenburg nur eine zweite oder dritte 
Nolle befchieden ift, und er will thörichtermeife eine 
erfte übernehmen und durchfuͤhren. — So badhten, 
fprachen, hanbelten die nördlichen und weftlichen Nach⸗ 
barn Deutſchlands feit Jahrhunderten; es war das 
Biutfeld, wo Schweben und Franzofen über die Beute 
des ebelften Reiches hochmuͤthig das Loos warfen, und 
feit die Schweden in Ohnmacht fanken, festen ſich 
ruſſiſche VBevollmächtigte in Raſtadt neben ben fran- 
zöfifchen auf den Kaiferftuhl und fpielten Roulette 
über Kurfürften, Erzbifhöfe, Biſchoͤfe, Herzöge und 
Sürften. Deutſchland ift mit Recht geitraft worden, 
daß es dies duldete und ben Staub, non den Füßen 
ber füblichen Präfecten und ber nordiihen Satrapen 
kuͤßte. I 

Koͤnnten es die Franzoſen ihrer Eitelkeit und Ero⸗ 
berungsluſt abgewinnen, alle materielle Ausdeh⸗ 
nung ihres Reichs fuͤr irrig und ſchaͤdlich zu halten, 
fie würden von dem Augenblicke an die Gemuͤther auf 
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ihte Seite bringen, und die Deutſchen als Vormauer 
gegen Rußlands übermacht betrachten duͤrfen. Wie 
aber kann z. B. Preußen ſich mit ihnen verſtaͤndigen, 
wenn ſie taͤglich behaupten, das uranfaͤnglich deutſche 
linfe Rheinufer ſey ihr Erbtheil? Tauſend Jahre getten 
dieſen Goͤttern nicht mehr wie ein Tag, und die Va⸗ 
terlandsliebe (deren fie mit Recht ſich ruͤhmen) be: 
trachten fie als eine. Thorheit, welche vor ber Allmacht 
einiger Ftoskeln von. natürlichen Graͤnzen, Chamade 
ſchlagen müffe.. Kein Nachbar hat von den Deuts 
Men, als einem angreifenden Wolke, irgend etwas 
WM beſorgen. Es fälle ihnen nicht ein und kann ih: 
nen nicht einfallen, ruſſiſche oder feanzöfifche Land: 
ſchaften zu erobern. . Daß alfo die voͤlkerzerdruͤckende 
uf des überfpannten Kriegsſyſtems und ber ſtehen⸗ 
den. Heere fortdauert, iſt weſentlich die Schuld ber 
Ruffen und Franzoſen. Diefe ficher wohnenden Voͤl⸗ 
fr könnten, ohne die geringfte Gefahr, fie. follten mit - 
den erloͤſenden Beifpiele vorangehen. 

‚Die alten Reden von natürlichen: Feinden und 
dreunden, haben meift nur Bedeutung auf unterge: 
emtem Standpunkte; auf dem höhern aͤchter Weis: 
heit und Chriſtenliebe find alle Völker natürliche 
Grunde, und haben Grund fih jedes Fortſchrit⸗ 
tes zu erfreuen, wo er auch flattfinde Fuͤr alt 
Gongeln finden ſich ober neue ein, denn jede Zeit hat 
ihre politjſchen Liebhabereien und. Worurtheile, an welche 
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Kart und Iſabelle vergleichen. Der Krankheitöſtoff 
sft in Spanien gar mamigfacher Art, und Yinter 
ben vorangeftellten Namen, liegen auf beiden Sekten 
ganz andere Dinge und fo ungeheure Gegenſaͤtze wen 
borgen, daß Eimmilchung oder Nichteinmiſchung ent 
der, dieſe algebraiſchen Gleichungen der Moliti mit 








” 
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fo eiligſt Iöfen, und ind Gleiche und Meine brin⸗ 
gen wird. 

Die europaͤiſche Politik hat fich, bei der gluͤckli⸗ 
chen Abweſenheit einer nothwendigen aufgeswungenen 
Richtung, verwirrt; ich moͤchte fagen verhaddert und 
werfist. Und doch giebt e&, wenn man ben Inhalt 
des bloßen Augenblicks bei Seite fest, nur eine 
große Aufgabe: mÄnlich gu vechliten, daß Frankreich 
und Rußland weder in Feindichaft aufeinanderfloßen, 
noch ſich in Freundſchaft zur Unterdruͤckung Europas 
vereinigen. Das iſt die große, erhabene, fat uͤber⸗ 
menfchliche Aufgabe des mittleren Europe. Wollte 
aber 3. B. Preußen feine Politik einer fremden, eimer 
rufſiſchen oder franzöfiichen, aus Furcht oder Vorliebe 
waterorbuen, fich gleichfam ins Schlesptau nehmen 
laſſen; das waͤre kleinlich und feiner wicht wuͤrdig. 
Es würde die ſchlechtbezahlte Gaſtrolle eines zweiten, 
oder dritten Schauſpielers uͤbernehmen, welche Fried⸗ 
nich II. ſchon 1741. verſchmuͤhte. Die aͤchte und groß⸗ 
artige Politik Frankreichs und Rußlands, ber wahre 
Bertheil beider Stanten erfordert, daß das mittlere 
Europa Fark uud mächtig fey. Wenn num aber Diefer 
große Standpunkt aufgegeben wird, muß ſich Deutfihs 
land als ber ſchwaͤchere Theil nicht nothwendig an 
Frankceich oder Rußland anfchliefen, von einem dar bir 
den Rieſen feine Rettung erwarten !-— Mein! Es uf 
feine Rettung von ſech ſelbſt erwarten! Wenn Deutſch⸗ 


franzäfiiher Hüte und aus eigenem Peichtfinme fo abge 


Ich will die Politik Englands in den Irkten Jah⸗ 
ven keineswegs umbebingt vertheidigen, aber eben [0 
wenig Die ber anflagenden Mächte. Gleichwie Mant 
und Frau in uͤbler Laune bisweilen miteinander ner⸗ 
gein und fich das Leben fauer machen, fo auch Staa: 
sen. Das Zuſammengehoͤrige ſoll aber deshalb nicht 
voͤllig gefchleden werden, und wenn z. DB. Preußen 
und England in folden Zuſtand gerathen  follten, 0 
wird ein aͤchter Staatsmann nicht wie ein verdrieß⸗ 








Ey 
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liches Weib, oder ein polternder Mann die Dinge 
aufs Äußerſte treiben, fondern die natürlichen Ver⸗ 
haltniſſe mit Weisheit und Maͤßigung herftellen und 
daran feithalten. Wenn (was der Himmel verhüte) 
einſt ruſſiſche Heere in feindlicher Abſicht zur Ober, 
frangöfifche zum Rheine vordeingen follten; der eng⸗ 
liſche Loͤwe würde ſich von feiner Ruheſtaͤtte erheben 
und eine Kraft entwideln, von welcher diejenigen keine 
Ahndung haben, welche meinen er fey zu nichts mehr 
jzu gebrauchen, oder nur noch ausgeftopft vorhanden, 
weil es ihm gerade nicht beliebt nad) ihrer Zaubers 
föte zu kommen und zu gehen. 

Ihr ruft: ein politifcher Brief, ein leidiger Brief! 
(fiehe Göches Zauft) und ich gebe Euch um fo mehr 
Recht, da ich eigentlich wider Willen ober unverfehens 
in diefen Trab gerathen bin, und weit mehr von ber 
Tochter S.R. (meiner Nachbarin bei Tiſche) fprechen 
und erzählen follte. Ich habe aber eher Muth die Po: 
ÜtiE großer Höfe zu tadeln, als ein fchönes und ges 
bildetes Mädchen rund heraus zu loben. Denn ges 
ende die Beſten und Befcheidenften trachten am we⸗ 
nigſten nach folchen Lobreden. So will ich denn lie: 
ber ganz allgemein bekennen: bag mir Engländer und 
Engländerinnen, je mehr ich fie kennen lerne, befto 
beffer gefallen, und wenn mit einige Perfonen bier 
mMißfielen, fo waren es vielmehr vorzeitig reife und - 


überreife Landsleute. 
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Mittwech den ZSften Junius. 
Dergefieın af ich bei dem Grm. T., geſtern ſah 
ih die fegenennte Gemäldefamsmiung des Königs und 
ein; im das Durmarketiwater. Das wäre abgefehen 
vom Leſen, Schteiben und Befuche abſtatten, ber kurze 
Inhalt des Lebenslaufs. über die erſte, fo matärlice, 


als gebiidete Familie, micſte ich (wenn Ihr einen 


Gemmenter jenes Sahalıs fordern folltet) das [hen 
ansgeiprochene Lob wiederholen. liber die Gemäße 
fammiung wird dereinft Waagen als Sachverftändiger 


berichten. Eie emthilt faſt ausſchließlich Niederländer, 


und ihre Borzüge in einer dreifachen Richtung offen: 
baren ſich bier, wie überall: namlich Lamdichaften, 
komiſche Durfichungen und Portraitt. Berghem, 


von der Velde, Cupp, Potter, Mieris, Zenierd, 


Oſtade, van Dyk und Rubens treten in den Bor: 
dergrund, und einige minder oft genannte Meifter 
ſchließen ſich ihnen würdig am. Die geſchichtlichen 
Gemälde der Niederländer finde ich dagegen nicht ſel⸗ 
‚ ten übertrieben, ihre Allegorien alt, und ihre heil 
gen Familien fielen bisweilen nur die eigenen, ober 
doch blos menſchliche Familien dar. Scherz und Ca: 
ticatur gelingt den ernſten Hollaͤndern, Ernſt und 
Maaß den überlebendigen und bewegten Stalienern am 
beften. So fanden beide in dem kuͤnſtleriſchen Ge 
genfage ihrer eigenen Natur, vielleicht das nothrendige 
Fuͤllſtück zur Vollendung ihres Daſeyns. Bei ben 
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Englaͤndern bemerke ich nichts AÄhnliches; denn Ihre, 

MNuſit, Bildhauerei und Malerei ſteht noch jetzt, wie 
ehedem, den chorfuͤhrenden Voͤlkern nach; und umge— 
kehrt beherrſcht der eine Shakſpeare alle Richtungen 
und alle Kreiſe des Ernſtes und des Scherzes. Er iſt 
der Univerſalmonarch in der neuern Dichtkunſt, mit 
welchem verglichen die meiſten uͤbrigen Dichter nur 
Gaſtrollen fuͤr gewiſſe Fächer übernehmen. 

In Haymarket ſah ich die ſo lange beruͤhmte und 
beliebte Bettlersoper. Die einfache Muſik ſchließt ge⸗ 
wiß ſo viel Originalitaͤt in ſich, als manches neuere 
iegt weit daruͤber hinaufgeſetzte Merk; fie ſtrebt nach 
Harakteriftifcher Auffaffung und Lebendigkeit, nur jteht 
der erfindende Genius, nicht ganz in richtigem Vers 
haltniß zum Gefühle, ſchon deshalb, weil bie meiften 
Melodien wol alte Melodien waren, welche größten: 
theils als folche wirkten und gefielen. So bieibt das 
Werk eine anziehende Erfcheinung, gehört aber nicht 
in die erſte Reihe der unvergänglichen Mufter und 
Meiftermerfe. Gegen die Zabel babe ich bei ber ſicht⸗ 
baren Aufführumg noch. mehr einzuwenden, als beim 
Leſen; insbefondere ift Capitain Macheath zu fehr dem 
Gefindel verwandt und zu wenig mit rechtfertigender 
Kraft oder Eigenthuͤmlichkeit begabt, ald daß ber 
Kampf der Schönen um feine Perfon recht erfläclich 
oder erfreulich wäre. Alles Überladene, alle chargir⸗ 
tm Rollen, wurden am. beten gegeben; das Sen: 


s 
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timentale blieb dagegen ein englifches ungefalzenes Ge: 
muͤſe. Das Singen fand großen Beifall, und mar 
gewiß beffer als in den meiften franzöfifchen Vaude⸗ 
villes; dies ift jedoch nur ein höchft geringes Verdienſt, 

und für mehr kann es mein gewiffenhaftes Lob auch 
nicht ausgeben. 

Für das zweite Stud Teazing made easy, muß 
ich jenes Wetheil über die chargirten Charaktere wie 
derholen. Gewiſſe beliebte Schaufpieler, z. B. 9. 
Buckſtone, ſcheinen jedoch für verſchiedene Charaktere 
zu gleichartige Mittel anzuwenden. Eine gewiſſe Weiſe 
zu ſprechen, zu ſtoͤhnen, ſich zu bewegen, kehrt bi 
manchen Komikern (auch in Deutſchland) oft ſo durch⸗ 
gehend wieder, daB allerdings eine Klaſſe von Per⸗ 
fonen dadurch hinreichend bezeichnet und charakterifit 
ift, nicht aber eine einzelne Perfon, ein Indivi⸗ 
duum erfchaffen und von allen andern vollkommen 
abgefondert wird. Sm Ganzen war die Darftellung 
feifh und unterhaltend; insbefondere ergögte bie zaͤn⸗ 
‚ the Miſtriß Teazer (Mrs. Daly) und die aud in 
ber Bettleroper ald Lucy ausgezeichnete Miß Humby — 
bier Molly Mirem. Die Mifhung von Zärtlichkeit 
und Zorn ward dort, von vornehm und gering, un 
terroürfig und ungebuldig, aber im legten Stüde recht 
brav herausgehoben, ohne fich zu greller Mittel und 
Farben zu bedienen. Der Plag im Parterre von 
Haymarket koſtet einen Thaler. Diefer Preis wuͤrde, 
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verbunden mit anderen Unbequemlichkeiten, bei uns 
ſelbſt die Wohlhabenden abfchreden; hier haben bie 
Leute aber mehr Geld. Hinter mir fäß eine Dame: 
für den Thaler glaubte ich fie als. folche betrachten 
zu müffen. Nach Beendigung des erften Stuͤckes oͤff⸗ 
nete fie einen Korb, holte eine Flaſche und ein Glas 


heraus und bot ihrem Nachbar zur rechten eine volle 





Portion. Als der Inhalt dieſem zu ſtark war, und 
er deshalb ftöhnte und blinzelte, rief der Nachbar 
zur linken: go on, go on! Dies half aber nichts, 
worauf die Hebe von Haymarket heiten und gleich: 
müthigen Angefihts, das verfhmähte flüffige Feuer 
zu fih nahm. Diefer dramatifche Zwifchenact fehlen 
indeffen nicht 608 meine Verwunderung, fondern auch 
die anderer Engländer zu erregen; und fo mag er für 
eine Ausnahme gelten, wie fie in allen Ländern vor: 

kommen. | 
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London, den 24ften Zunius 1835. 


Die Art und Weiſe wie ſich die Mitglieder des eng- 
lifhen Unterhaufes daſelbſt ausfprechen, ift in mans 
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her Beriehung vom der unterfchieden, wie fie zu ben 
Wählern in Städten und Graffchaften reden. Mit 
Unrecht wird dieſe Verſchiedenheit von uͤberernften Kei: 
titern ſchlechthin getadelt, oder diefe populaire Beredt⸗ 
ſamkeit kurzweg als ein Übel bezeichnet. Sie ifi aller: 
dings wicht ohne Auswuͤchſe, aber noch weniger ohne 
Nuten, und etwaige übertreibungen werden ſogleich 
von anders Sefinnten auf das rechte Maaß zurüdge 
deängt. Eben fo wenig kann man über die geforder: 
ten und gegebenen Berfprehungen, fo kurzweg abur: 
theilen; denn einerfeits iſt es natürlich und billig, dab 
die Wähler wiſſen wollen, wie bie Bewerber über ge 
wife Häuptpuntte abzuftimmen gedenken; andererfeitd 
würden aber unbedingte Verfprechungen über alle ımd 
jede Punkte, das Weſen des Repräfentationsinftemd 
aufheben, die Leiden der franzöfifchen Cahiers von 1789 
wiederbringen, und alle Berathung ſowie alle Berihe 
tigung ber Irrthuͤmer und vorgefaßten Meinungen in 
der That unmöglich machen. . Eine folche fortwährende 
Alteinherefchaft dee Wähler, verwandelte die Erwaͤhl⸗ 
ten in bloße Maſchinen. 

Da id; nicht vorausfegen kann, daß Ihr mit den 
bei den Wahlen gehaltenen Reden und gegebenen Zufihe 
rungen bekannt feyd, will ich Euch die einiger merkwuͤr⸗ 
digen Männer in möglichft kurzem Auszuge mittheilen. 

Abereromby, James, der dritte Sohn. dest 
Agypten gefallenen Generald Abercromby, früher vie- 
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mal Mitglied des Parlamens fuͤr Calne, gewaͤhlt mit 
2963 Stimmen für Edinburg. Er ſagte unter Ans 
berem:. Nur bie allerentſchiedenſten Gegner ber Reform 
meinten, das erfle reformirte Unterhaus habe zuviel 
gethan; viel Mehre Elagten, daß zu wenig gefchehen 
fy. Die Bildung eines Minifteriums aus lauter 
Zoried bezweckt alfo ohne Zweifel, dab das Volt Ab: 
geordnete wähle, welche in noch. weit geringesum Maaße 
vorwärts gehen. Ich werde das Amt eines Eurer 
Abgeordneten mit dem forgfamen und ernften Beſtre⸗ 
ben uͤbernehmen, unfere Inſtitutionen durch Wegräu: 
mung von Mißbraͤuchen zu- verftärken, nügliche Ver: 
befferungen in Kirche und Staat zu beföcbern, alle 
Kafien der Gefellfchaft mit Unparteilichkeit und Ge: 
techtigkeit zu behandeln, und die Rechte des Volks 
mit Feſtigkeit und Umabhängigkeit zu schalten. Wenn 
die in der Minderzahl bleibenden Tories hartnaͤckig 
in ihren Ämtern verharren follten, werde ich aͤußer⸗ 
fin Falls nicht davor zuruͤckſchrecken eine Veränderung 
duch Verweigern von Stewern herbeizuführen. Das 
Parlament hat ein Recht, feinem Einfluß auch auf 
kitchliches Eigenthum auszubehnen; aber dies Recht 
iſt beſchraͤnkter, als in den meiften andern Fällen. 

Bowring, der Bevollmaͤchtigte Englands zur Be: 
förderung. eines freien Handels mit Frankreich, er: 
wählt für Kilmarmod mit 450 von 1247 Stimmen. 
Die erſte Handlung des Parlaments (fagte er) wird 
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ſeyn, bie Tories zur Thür hinaus zu ſchieben. Wenn 
wir die Verfaulten (rotten) 106 find, tollen wir fe. 
hen, was ſich mit ehrlichen (honest) Leuten bewirken 
täßt. Die vorigen Minifter hätten nicht den Lords, 
fondern dem Volke den Hof machen follen (court). 
Ich will fie nicht befchuldigen daß fie deſſen Sache 
verratben, aber fie hatten das Unglüd mit manchen 
‚unternommenen Dingen in Bidzad zu gehen. Ib 
werde im Parlamente die Sache ber Vielen fies 
der Sache der Wenigen voranftellen, und zuruͤckkeh⸗ 
rend Euch Rechnung ablegen wie ich dem mir ge 
ſchenkten Vertrauen genügt habe. 


Bulmer, der Schriftfteler, mit 406 Stimmen 


von 1043 gewählt: Sch werde in diefem wichtigen 
Parlamente die ſchweren Pflichten meines Amtes ba: 
durch zu erfüllen fuchen, daß ich mid) bemühe Die 
Sreiheit zu befördern, ohne Gewaltfamteit, die Abga⸗ 
ben zu verringern ohne Verlegung des öffentlichen Cre⸗ 
dits, und überhaupt Mißbräuche abzuftellen ohne nuͤtz⸗ 
liche Einrichtungen zu zerftören. 

Burdett, Francis, für Weltminfter mit 2747, 
von 11576 Stimmen gewählt. Nachdem er die Ent: 
laffung des Melbournefhen Miniftertums lebhaft be: 
klagt hatte, fagte er mit Beziehung auf die Zukunft: 


Meine Unterſtuͤtzung oder mein Widerfpruch wird ganz- 


und allein von den vorgefchlagenen Maaßregeln ab: 
hängen. Maaßregeln und nicht Menſchen ifl 


— 
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bie Lehre, welche ich von jeher bekannte, und wenn Can⸗ 
ning biefe Lehre ducch einen fcheinbaren Witz laͤcherlich 
machen wollte, indem er fagte: „nicht das Geſchirr, 
fondern die Pferde ziehen den Wagen;“ fo erwiedere 
ich ungeftört durch dies MWortgeklingel: eben fo wenig 
ziehen bie Pferde ben Wagen ohne Geſchirr. — 
Die Zeit ift gefommen wo das allgemeine Wohl über 
jede andere Ruͤckſicht obfiegen,. wo jede factidfe Par: 
tiung aufhören muß. Die alten Fahnen und Wacht: 
wörter, unter welchen Tories und Whigs ihre un« 


gluͤckſeligen Schlachten erfochten, follte man jegt zer- 


ſtoͤen und vergefien, und jedermann (mit Beiſeit⸗ 


ſetzung aller frühen Abfichten und Meinungen) nur 


fühlen und eingeftehen: es fey Pfliht, dem geſamm⸗ 
tn Volke in Frieden und Ruhe alle diejenigen Früchte - 
einer guten Regierung zu verfchaffen, wie fle die Ne 
form bezweckt und zu fichern beabfichtigt. 
Campbelt, Sohn, Attorney general unter dem 
Melbourneſchen Minifterium, erroählt für Edinburg 
mit 2858 von 7863 Stimmen. Dem Lobe jenes 
Minifteriums fügte er hinzu: ich -verehre überall bie: 
Vorrechte der Krone, welche ihre übertragen wurben 
zum Velten des Volkes, auch find fie nicht größer 
als es zu biefem Bellen erforderlic, if. Eins ber 
wichtigften unter biefen Vorrechten ift die Ernennung 
und Entlaffung der Minifter. Indeſſen ſollte daffelbe 
nur zum Mohle des Volkes ausgeübt werden, und 
I, 6 
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wenn ein Miniſterium, welches deſſen Vertrauen bes 
ſitzt und Maaßregeln fuͤr deſſen wahren Nutzen er: 
greift, ohne eine gerechte Urſache entlaſſen wird, ſo 
moͤchte ich ſagen: dies koͤnigliche Vorrecht ward nicht 
zum Beſten des Volkes ausgeuͤbt, und die, welche 
einen ſolchen Beſchluß vorſchlugen und dürchfuͤhrten, 
ſind demſelben gar ſehr verantwortlich. 

Cobbett, ohne Mitbewerber fuͤr Oldham er⸗ 
waͤhlt. In Bezug auf ſeine Wahl ſagte er: In 
124. Stunde war Alles vorüber, ohne Anſchlaͤge, 
Adreſſen und Bewerben bei Einzelnen ober Allen. 
Keine Ausgaben, kein Unfinn, eine Schmeichelein, 
kein Hätfcheln, Feine Thorheiten über Verweigern von 
Steuern. Wir (er und Kielden) fagten unferen Waͤh⸗ 
lern: es ift Eure Pflicht für das dankbar zu ſeyn, 
was der König that,. und unfere Pflicht feinen Die 
nern keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen, wenn 
fie dem Wohle des Volkes gemäß handeln wollen. 
Nichts fol uns verführen parteifüchtiges Benehmen zu 
unterftügen, welches bezwedt das verfaſſungsmaͤßige 
Gewicht und Anfehen des Königs und der Lords zu 
vermindern. In Wahrheit (fchreibt er an einer an⸗ 
dern Stelle), das ganze Ding. (dad entlaſſene Mini: 
ſterium) ſank fo raſch darnieder, da, wenn ber Ks 
nig nur einen Freund auf der ganzen Erde hatte, 
diefee Freund ihm rathen mußte zu thun, was et 
that. Die Whigs find eine gemeine, niedrige, blutige. 


= 





— Vs 


Parlamentsglieber. . 123 


Rote. Wenn Ihr die Tories verdammt, fo denkt 
an Benehmen und Thaten der ſchwankenden Whigs. 
Der Herzog von Wellington ift mehr ein Narr (fool) 
ald ein Zyrann! er verfteht nichts von Politik, und 
ſpricht wie ein bloßer Soldat. Das Volk braucht 
weder ihr, noch die Soldaten zu fürchten, und ich 
glaube bie Zoried werben Maaßregeln vorfchlagen zum 
Bellen und zur Erleichterung des Volkes. Wenn bie 


‚Lords nicht allgemeines Stimmrecht bewilligen, fo 
| werden fie binnen vier Sahren aus ihren Vefigungen 


verragt fepn. 

— rattan, Heinrich, Sohn des bekannten Staͤats⸗ 
manns und Redners, erwaͤhlt für die iriſche Graf⸗ 
ſchaft Death) mit 768 von 1500 Stimmen: Funf⸗ 
ig Jahre find die Tories Herren und Zeinde Irlands 
gewefen, ihre Fußtapfen find roth, und die Fruͤchte 


ihrer Regierung find Armuth, Zwietracht, Plünderung 


—_ — — — —— 


und Entvoͤlkerung des Landes. 

Hume, Joſeph, gewaͤhlt für Middleſer mit 2000 
von 8129 Stimmen: Ich ſtehe vor Euch als ein 
unvermittelnder (uncompromising) Feind der Tories, 
dieſer Maͤnner, welche ſich von jeher zeigten als die 
greßen Freunde der Sinecuren, Penſionen und aller 
anderen Mißbraͤuche. Ich wuͤnſche ihnen bie Gewalt 
zu entziehen, der ſie ſich ungerechterweiſe angemaßt 
haben: nämlich ihre Hände in Eure Taſchen zu ſtecken 
und fich zu heifen auf Eure Unkoſten. Ein Gentle⸗ 

6* 
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man, welcher Euch anredete, forderte, daß ihr den 
Miniftern twenigftens einen freundlichen Verſuch (fair 
trial) zugeftehen ſolltet; wir haben es aber [hen 60 
Jahre lang mit ihnen verfucht, aber fie immerdar als 
diefelben Beſchuͤtzer und Vertheidiger aller Verkehrthei⸗ 
ten befunden. Laßt uns nicht, weil wir wol Urſache 
hatten uͤber Einiges an unſeren Freunden zu klagen, 
uns in die Arme unſerer Feinde werfen. 

Jervis, John, ohne Streit erwaͤhlt für Cheſter: 
Das Vorrecht, wonach ein Lord das Recht hat, ſelbſt 
wenn er ſich in Frankreich oder Italien aufhält, buch 
einen Andern feine Stimme abzugeben, obgleich er 
von dem Inhalte der in Mede fichenden Fragen, und 
den für oder wider: ausgefprochenen Gruͤnden niht 
die mindefte Kenntniß hat, dies Vorrecht iſt ein um 
verffändiges und ſchaͤdliches. Ich frage Euch abet: 
worin iſt der Fall verſchieden, wenn ſich ein Mit 
glied des Unterhaufes durch Verſprechungen vetpflich⸗ 
tet, für ober wider einen-Minifter zu flimmen, bevor 
er deſſen Plane und Maaßregeln Eennt? Ich wil kin 
folches Verfprechen geben; ich bin "kein SParteimant, 
weder Whig, noch Tory, noch Radical; ich bin Re 
former, flelle mic zu diefem großen Banner, und 
will für gute Maaßtegeln ftimmen, woher fie auch 
kommen mögen. 

Inglis, Robert, erwaͤhlt für die Univerfität IP 
ford. Wiberfpricht der Gleichſtellung der Juden, der 
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Bulaffung von Diffenters in Cambridge und Orford, 
fowie allen Vorfchlägen und Maaßregeln ber Whigs. 

Knatchbull, ohne Widerfpruch ermwählt für 
Kent Will jedem Stande fein Recht, fowie diejenis 
gen Sefege erhalten, welche jene Rechte feftftellen und 
fihen. Iſt ein Freund gemäßigter Reformen und 
inöbefondere jeder Erleichterung des Aderbaues ; aber 
ein Gegner der Emancipation, der Diffenters, des Bal⸗ 
lots, der kurzen Parlamente u. f. w. Die Reforms 
bill hält er für eine fchließliche Maaßregel, und denkt 
nicht daran ihr entgegenzumirken. 

Mahon, Biscount, mit 359 von 700 Stin- | 
men für Hertford ermählt. Die Wellington = Peelfche 
Verwaltung bezweckt die Wohlfahrt des Wolke, und 
die Erhaltung der englifchen Einrichtungen. 

Morpeth, Lord, ohne Widerſpruch erwählt für 
Yerkſhire: Ich bin ein Whig, ein Name, der nicht 
immer beliebt machte, aber (fo meine ich) ernfte und 
dauernde Achtung verdient. Gewiß ift er verbunden 
mit einigen der herrlichſten Theile unferer Gefchichte: 
er gewann Ruhm unter Marlborough, Frieden unter 
Walpole, Reform unter Grey. Ich will nad) wie 
vor jede wahrhafte Verbeſſerung befördern; mithin eine 
Reform der Kirche zu ihrer Reinigung und Verſtaͤr⸗ 
kung, was vereinbar iſt mit. einer angemeffenen Stel: 
lung der Diffenters;_ eine Reform der Stadtrechte, ver- 
bunden mit Zulaffung der thätigen und gebildeten 


7.1 3: rıadoıerriınmeg rat. 
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tel nn Sie Thatlache werheimtichen:. mir fen des 
ſchrecluche/ polniſche Anguicht des Snezese un Bet 
ſington: Ich foren ale Afunmers auf. muihe mut 
Neyealers find, Ms wir weis gr verluigem; ich we, | 
wenn fe es für vims Serabwickiuumg deln umirzt 
kommen, im Ir Lager hinkbersehen; ja ich wii auf 
meine Anis nieberſallen, kann ich nur deu Beiſtand 
ans Manns wis den Herzog von Wellinsisa er 
mn: Sage man nit: wir wären ihm für die 
Emmnelpation dee Katholiken einige Höflichkeit fhuf- 
bias bien, in dieſen Räumen gewann Irland feine 
Frelhelt und Ih hoͤre das Echo diefer Freiheit ringe 
um mich erfchallen. So laut war bier der Ruf, daß 
Wellington von Waterloo In Schrecken gerieth! Sechs 
Wyilllenen von acht, zu einem Zwecke verbunden, Je 
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lands Adel, Gentey, Geiftlichkeit, Laien, Proteftans 
ten, Presbyterianer und Katholiken; und ich danfe 
Sort dafür. — Mein Grundfag iſt politifche Freiheit, 
fo viel politifche Freiheit als möglich. Diefe ift aber 
meiner Überzeugung nach nichts Anderes, als Gerechtig⸗ 
keit in Thaͤtigkeit gefegt. Freiheit ift: volllommene Ge: 
rechtigkeit für jedermann, voller Schug für Perfonen, 
Leben und Eigenthbum. Sie kann aber auf der. brei- 
‚tm Grundlage der Gerechtigkeit nie die volle Ausbeh- 
nung erlangen, fofern nicht der Geift des Volkes, 
Mißbraͤuche rügend zur Seite fteht, und die Strah— 
len der Wahrheit und das Licht des Rechts nad) allen 
Richtungen zu verbreiten ftrebt. Ich gehöre zut Par: 
tel der Bewegung. Dahin ‚geht mein Streben und 
meine Aufgabe, daß man bie Gefchichte nicht verger 
bens leſe. Sch ſtimme für kurze Parlamente, allge 
meines Stimmrecht, Ballot und Auflöfung der Union, 
Sinkend oder ſchwimmend, lebend oder tobt, id) pin 
für die-Auflöfung der Union. oo. 
Rice, Spring, mit 736 von 1500 Stimmen 
für Cambridge erwählt: Man hat gefagt: feht auf 
die Maaßregeln, nicht auf die Menfhen: ih 
meine aber das Volk Englands bat ein Recht auf 
beides." Ich kann zuſammenwirken mit einem Manne, 
der an feinen Meinungen feſthaͤlt, nicht aber mit einem 
Manne, welcher die Grundfäge feines Lebens aufgiebt. 
| Ich werde Feiner guten Maaß regel des Wellingtonſchen 
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Minijteriums widerfyrechen, ich werde fie vielmehr unter: 
Rügen, alyr ich fiele mich ibten Perfonen entgegen. 


Die Tories weilen aber, fagt man, Reformers ſeyn. In 


der That, Reſormers! Sch bin nur ein Feiner Mann; 
angenemmen aber ein großer und flarfer Mann aus dem 
Ober⸗ oder Unterbaufe, geht in die Dienftwohnung 
weldye id) fo eben verlaſſen habe, findet meinen Rod und 
zieht ihn an, findet meine Papiere und ftedkt fie in bie 
Taſche. Nunmehr (fagt der neue Gandibat ben Waͤh⸗ 
len) muß ich Euch gefallen, denn Alles was ich an 
mic habe, gehdrte meinem Vorgaͤnger, ber Eures Zu⸗ 
trauens genoß. Würdet Ihr nicht antworten: das 
Alles klingt ſehr gut, aber weder der Rock, noch die 
Schriften paſſen fuͤr Dich; dies iſt die albernſte Ver⸗ 
kleidung, die man je auf einer Mummerei zum Beſten 
gab. So muͤßtet Ihr einem bekehrten Tory antwor⸗ 
ten, der Euren Beiſtand ſuchte. Derjenige, welcher 
fein ganzes Leben hindurch ſich jeder Reform wider: 
fegt hat, nun aber piöglich ein Reformer wird, weil 
er fonft feine Stelle nicht behalten kann, entwürdigt 
ſich nicht nur als ein Mann und verliert an perfönlicher 
Bedeutung; fondern beraubt auch jede von ihm er 
geiffene Maaßregel der Hälfte ihres Werthes und 
feßt die Regierung herab, zu welcher er gehört. 
Roebuck, mit 1052 von 2853 Stimmen für 
Bath gewaͤhlt: Die Feinde der Reform haben ſich 
zu einer neuen Anſtrengung entfchloffen, in der Hoff: 








| 
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nung ben fucchtbaren Wechſel abzuhalten, welcher es 
Ihnen für alle Zukunft unmöglich) machen wird, auf 
Koflen des Volkes zu leben. Sie fahen, daß den 
Staatsgeſetzen und religisfen Einrichtungen eine we⸗ 
fentliche Änderung bevorftand, daß wir erlangen würs 


den freien Handel, wohlfeile Rechtöpflege, und eine 
gereinigte Negierung, daß man die Sinecuren und- 

überflüffigen Perfonen abfchäffen und Irland von dem 
: Drude befreien werde, eine uͤbermaͤßige Kirche zu un- 


terhalten. Alles dies fürchtet die jegt herrſchende Par: 
tei, weil fie dadurch großer Vortheile verkuftig geht; 
fie möchten die alten Tage der Beftechung und ſchlech⸗ 
tn Regierung zurückbringen. Die Feinde der Refor⸗ 
men zu verdrängen und die rechten Freunde bes Volks 
wieder and Ruder zu bringen, iſt jegt die große Auf- 
gabe und Pflicht der Wähler und des Parlaments. 
Ruffel, Lord Sohn, ohne Widerfpruch in Des 
vonfhire erwählt: Die Auflöfung des vorigen Minis 
niſteeriums war ohne Weranlaffung und zureichenben 
Grund, Wenn, mie man fagt, jest Gefahren ob: 
walten, fo find fie von den neuen Machthabern her: 
beigeführt. Ich bin weit von der Behauptung ent: 
fern, die Krane dürfe nicht, wenn ihre Vorrechte 
angegriffen werden, das Volk zue Vertheidigung her⸗ 
beitufen; dieſe Anklage kann aber von einem vernuͤnf⸗ 
tom Manne wider das legte Unterhaus erhoben wer: 
ben. Dies war gemäßige in Reformen, bereit zu 
6** 


130 Bierundvierzigfter Brief. 


warten und ſich zu mäßigen (vielleicht in einigen SA 
len in übertriebenem Maaße), und geneigt der Krone alle 
erforderlichen Summen mit nicht übertroffener Loya⸗ 
litaͤt zu bewilligen. Der wahre Grund der‘ Aufl 
fung war, daß die Tories mit Beftimmtheit nur auf 





150 Stimmen rechnen Eonnten; denn das Parlament 


war, nah den Worten Burkes, ein unbeſtochenes, 
unabhängiges und reformirended. Don Männem, 


welche beftimmten Grundſaͤtzen, zugethan find, gehen 


beftimmte Maaßregeln aus; follten fie aber gar kim 


Grundfäge haben, was wäre da tool zu erwarten: 


Wie gern möchten Manche die Neformbill wider 


fen; aber fie wollen nicht, weil fie nicht koͤnnen. 


Was ich weder Stanley, noch Graham, noch einem 


Manne wie Lord Grey in Beziehung auf Kirche und 
Kirchenreform zugeftehen durfte; darin werde id mid) 
Sir Robert Peek nicht umterwerfen. 

Sandon, Lord, erwähle für Liverpool mit 4407 
von 11000 Stimmen: Ich bin bereit zur Abſtellung 
von Mifbräuchen, aber eim fefter Vertheidiger aller 
Rechte ded Königs und der Kirche. Es iſt ein Ge 
fehrei erhoben worden über die militairifche Dictatur 
Bedenkt, daß die kleine Figur. einer Dictatur der 
Menge ſchwerer war als Alles, was man den Tories 
zur Laſt zu legen ſuchte. So iſts in Icland, wo O' Con⸗ 
nells Finger mehr druͤckt, als alle Gewajt der Regierung. 
Stormont, Lord, mit 1893 Stimmen von 





! 
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4144 für Norwich ermählt: Wellington und: Peel 
werden nicht im, Sinne der Whigs reformiren, 
und wenn fie es thäten, wuͤrde ich fie nicht unterflügen. 

Doc genug det Auszüge. She findet barin auch 
die Thorheit gewiſſer Außerften Anfichten und Grund: 
füge; aber ſelbſt in diefen Extremen laffen fich ge: 
wiſſe Veranlaffungen und Gründe, es laͤßt fih ein 
Beftandtheil der Wahrheit nicht verkennen; und es 
HE zufegt beffer, daß für jeben nur möglichen Stand- 
punkt ein Stellvertreter im Parlamente fen, als daß 
blos einfeitige Thermacht, Alles in eine Form und 
darbe hineinzwänge. Kein Einziger wagt kurzweg das 
Beharren, oder das Verändern in blos abſtracter, 
inhaltsloſer Bedeutung zu empfehlen,. und fid unbe: 
dinge daflır auszufprechen ; Alle geben die Möglichkeit 
und Nothwendigkeit des Verbeſſerns zu. Allen 
darin ‚liege die Unſicherheit, das Schwankende und 
Wirdeutige, daß ſich jeder hierunter etwas Anderes 
denkt, und jeder an einer anderen Stelle ftehen blei: 
bin möchte. Eher aus diefer Verwirrung bee Be: 
geiffe in den Maffen, als aus den fcharf bezeichneten 
Suthlmern der Einzelnen, ließen ſich Gefahren ablei- 
ten; wenigſtens dürfte es um fo fchtoerer fallen einen 
ülgemein güttigen Ausweg aufzufinden, als die Englaͤn⸗ 
der, vielleicht mehr wie billig vor allem dem zuruͤckſchre⸗ 
de, was wie ein theoretifcher Leitfaden, ober ein unbe⸗ 
dingtes philoſophiſches Princip ausficht. Freilich führe 
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die bloße Abftractionsphilofophie der Franzoſen und 
auch wol der Deutfchen, nicht zum Ziele; aber ohne 
wiffenfchaftlihe Erkenntnig wird es immer bunfele, 
je mehr vereinzelte Zhatfachen, oder Precedents man 
um fih herum verfammelt. Und mas ließe fih auf 
diefe Weiſe in einem alten und bedeutenden Staate nicht 
nachweiſen und beftätigen? 3. B. im Getraibehankel, 
Ausfuhrverbate und Einfuhrverbote, Prämien und 
Strafen, Zölle und Eeine Zölle, bewegliche und un 
bewegliche Steuern u. f. w. 

Wenn aber auch nicht zu erwarten iſt, daß ir⸗ 
gend eine voiffenfchaftlihe Schule in England dem 
Schwankenden Haltung verfchaffen wird, wenn am 
wenigſten zu wünfchen tft daß die ungenügende Nuͤtz 
lichkeitslehre Benthams allgemeinen Eingang finde; 
fo teren doch diejenigen gar fehr, welche tweiffagen, die 
erbitterten Parteien ftänden am Rande einer entfegli: 
hen Revolution und würden fich in wenigen Wodey, 
bie Hälfe abſchneiden. Sowie man an ernfle Fra⸗ 
gen kommt (faft allein die Eicchlichen Angelegenheiten 
ausgenommen, wo die Dinge in das Gebiet bes Gr 
wiſſens und ber göttlichen Gebote hinuͤbergeſchmuggelt 
werden); fo wie man, fage ich, an große praktiſche 
tagen kommt, müffen die Meiften fich zu vermitteln⸗ 
der Billigkeit hinwenden. Und dies fchon deshalb 
weit ein auf unficherem Boden erworbener Sieg, dem 
daraus etwa neu erwachſenden Minifterium Leine St 
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herheit und. Bürgfchaft der Dauer geben würde. Das 
ber flimmten 3. B. die Whigs mit den Tories gegen 
die Aufhebung der Malzfteuer, und daher wurden bie 
wichtigen Fragen über das Geldverfehr (currency) 
und die geheime Abftimmung bei den Parlamentes 
wahlen, mit großer Stimmenmehrheit in gemäßigtem 
Sinne entfchieden , weil Ruffel und Peel nebft ihren 
Sreunden nicht in milder. Parteimuch auf einander. 
losſchlugen, fondern ſich die Hand reichten. 


. Beide Gegenftände wurden mit Scharffinn und 
Gruͤndlichkeit, beſonders von Thompſon und Ruſſel, 
im Unterhauſe entwickelt, und ich wuͤrde mich beide 
Male auf die Seite der Majoritaͤt geſtellt haben. 
Insbeſondere iſt der Gedanke: durch eine Bankno⸗ 
ten- und Papiermacherei Reichthum zu erzeugen, 
und blos zum Vortheile einer Klaſſe (naͤmlich der 
Aderbauer) zu erzeugen, ein ganz verkehrter Einfall, 
weicher zunaͤchſt allein den Schuldner begünftigen und 
den Gläubiger verkürzen würde. Nur dann, wenn 
ein milder Herefcher eine große Summe zinsfrei 
hergiebt, koͤnnen die Empfänger, diefe Reichthums⸗ 
fabrikanten, ſich die Zinfen, als den Ertrag ei: 
ner fogenannten Bank, ganz bequem theilen, und 
von den Wohlthaten bes vermehrten Papierumlaufs, 
aus eigener Erfahrung fehr vortheithaft fprechen! 


Die Schattenfeiten des engliſchen, wie jeden Wahl. 
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ſyſtems, wurden bei biefen neueften Erörterungen kei⸗ 
neswegs verhehft, zugleich aber für die jegigen Ver⸗ 
bältniffe ertiefen, daß in dem Geheimniffe des 
Abftimmens keine genügende Hülfe liege, fondern dat 
- Ergebniß längerer Erfahrungen abzumarten fey, ehe 
man weſentlich verfchledene Grundfäge zur Anwen: 
dung bringe. Waͤren alle Zeitpächter und Zeitbeſizer 
in England Eigenthümer, fo würden zweifelsohne ihre 
‚Abflimmungen bei Parlamentswahlen weit. unabhän: 
giger feyn; ob aber das Abnehmen bes ariſtokratiſchen 
Einfluſſes großer Grundherren ſchaͤdlich und das Zu 
nehmen demokratiſcher Einwirkung vortheilhaft wirken 
wuͤrde, daruͤber haben natuͤrlich bie betheiligten Per: 
ſonen ſehr verſchiedene Anſichten und Meinungen. 
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London, ben 25ſten Junius 1835. 


Mein Zeit ift hier fo befchränkt und jeder Tag fo 
befegt, daß ich nicht dazu komme manche hoͤchſt im 
tereſſante Dinge zu ſehen. So ging ich geſtern zum 
erſten Male mit Waagen: in die nationale Gemälde 
galerie. Der Zahl nach fleht fie mancher andem 
Sammlung nach, aber fie befige Bilder der hoͤchſten 
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Bedeutung. Dahin Fann ich, meinem Gefühle nad, 


— —— 


— en gr 


weber die. gefchtchtlihen und geiftlichen Gemälde von 
Weſt und Neynolds, noch die Landfchaften einiger eng⸗ 
liſchen Maler zählen. Eine Reihe Hogarthfcher Ges 
mälde beftätigt jedoch, was wir aus Kupferftichen von 
der eigenthümlichen und wisigen Auffaffung biefes 
Meifters wiſſen, und einige Bilder von Wilkie duͤr⸗ 
fen fih den beften Volksſtuͤcken der Niederländer zur ' 
Seite flellen. Rembrandt lernt man von einer neuen 
Sekte, der forgfältigen Ausführung auch Eleinerer Ge⸗ 
falten, Eennen, und einem Bachanal würde ich unter 


Allem, was id von Pouffin fah, den Preis erthei- 


m. Die Landfchaften des gleichnamigen Meifters be: 
Rätigen die Kraft feiner poetifchen Naturanfchauung, 
obgleich dur) Nachdunkeln manches Sehenswerthe 
verborgen bleibt. Einige Seeftüde, Gebäude, Meer 
mb Schiffe, von Claude Lorrain, find von einer nicht 
zu befchreibenben Volllommenheit.  Diefe Lichter, diefe 
Wollen und Wellen, diefe Himmelsbläue und Far⸗ 
benduͤfte; nur in ihren ſchoͤnſten Tagen ſtellt ſich bie 
Natur ſo dar, und kein Kuͤnſtler hat ſo wie Claude 
verſtanden, dieſe vorübergehende Schönheit feſtzuhal⸗ 
ten und zu verewigen. Je laͤnger man dieſe Bilder 
anſchaut, deſto wahrer und ſchoͤner werden ſie; ſie 
gehören zu den vollendetſten, bie ich jemals von 
ihm fh . 

Die Auferweckung bes Lazarus, Zeichnung von 
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Michel Angelo, gemalt von Sebaftian del Piombe, 
gleicher Größe mit der Zransfiguration Raphaels und 
ihr wuͤrdiges Gegenftüd. Dies Bild ift ein vollſtaͤn⸗ 
diges dramatiſches Gedicht und offenbart Alles; was 
> bei jenem Wunder des Heilandes in menſchlichen Ge 
müthern nur vorgehen kann: Zweifel und Glauben, 
Hoffnung und Dank, Erftaunen und Furcht. Jeder 
Einzelne trägt feinen unverkennbaren, verfchiebenen 
Charakter, und doch ordnet fich die größte Mannig⸗ 
faltigkeit zu einer Einheit der Handlung und Wir 
tung. Und wie ift_Alles gezeichnet und gemalt: eine 
neue Beflätigung der Größe Michel Angelos- und fe: 
nes Schülers, | 

Zwei Bilder Correggios hingegen zeigten mir die⸗ 
ſen Meiſter in einer neuen, ungekannter Vollendung. 
Das erſte, Venus, Amor und Merkur, hat in ein⸗ 
zelnen Theilen (wie nahes Beſchauen zeigt) allerdings 
gelitten, thut aber, in richtiger Ferne beſehen, eine faſt 
unglaubliche Wirkung. Es iſt nicht blos Gemälde, 
es iſt gerundet wie eine Statue; ſes iſt keine Bild⸗ 
ſaͤule, es iſt die Natur ſelbſt in ihrer vollen Wahr⸗ 
heit und Schoͤnheit. Die Augen ſcheinen zu ſehen, 
den vorgeſtreckten Arm kann man ergreifen, das Knie 
iſt wirklich gebogen, das Licht fällt ganz oder gebe 
hen auf den lebendigen Leib, der Bufen wird vom 
Athen gehoben, das Wunder Pygmalions ift bie 
vollbracht! — Welch verkehrtes Gerede, fagt vielleiht 
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mandyer Puritaner, über ein unanſtaͤndiges, nadtes 
Weib! Nun wohl, fo kommt zu dem zweiten, noch 
erflaunenswürdigerem Bilde: denn daß Correggio ver= . 
ftand Fleiſch zu malen, das Helldunkel zu behandeln, 
die Glieder von der Fläche abzulöfen u. dergl. ift be⸗ 
fannt und anerkannt. . Dier aber fehen. wir Chriftus 
mit ber Dornenkrone, zur Seite die in Ohnmacht 
finfende, von der Sreundinn gehaltene Maria, zur 
Rechten einen Kriegsknecht, zue Linken Pilatus aus 
finem Haufe herausfchauend. Welcher Adel in Chri: 
Rus, göttliche Kraft und menfchliches Leiden, Troſt in 
dee Wehmuth, Zuverficht im Schmerze, Ergebenheit 
und Hingebung, all diefe Räthfel und Geheimniffe 
in Chrifto duch die Kunft dem unbefangenen Auge 
offenbart und beſtaͤtigt. Und diefe Marie! Noch zit: 
ten die legten Schmerzenslaute auf den erblaßten Lip: 
pen, und dies gefchloffene Auge fpricht feelenvoller, 
tührender, ergreifender, als taufend geöffnete. Eıft 
allmaͤlig kann "man von diefem, über alles Äußere 
hinausgehenden Gefühle, zur Betrachtung und. Wür- 
digung des Einzelnen kommen, und die Malerei ale 
foihe ‚bewundern. Der Leib Chrifti weder -weichlich, 
noch bare, fondern gleich entfernt von dieſen doppel⸗ 
ten Abirrungen , die Hände von ber größten Schön: 
beit, die Dornenkrone allein ſchon fo gemalt, daß fie 
zur Lorberkrone für den Künftter wird. Mer da 
wähnt, Correggio habe die Schönheit des Leibes nicht 
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Geſtern a5 ih bei Dem 2. Cr ik da 20, 
ſicht ſchwaͤtzer in bie Zukunft Englands, als ich 
und fürchtet eine nahe Revolution. Bei der Une 
ſtimmtheit, was dies Wort eigentlich heiße, TE 
Ih vor anzunchmen: England leide an einer Revo⸗ 
lutlon, wenn bie Zproc. Stods auf 30 fländen. DM 
Ahrctende möge mic die Koſten einer zweiten Rt 
nach England bezahlen, wenn ich bei der Ruͤckkunſt 
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den Curs höher finde. Diefer Vorſchlag ward aber 


natürlich nicht angenommen. Klagen, fügte ich hinzu, 
gelten. in unfern Tagen oft für Beweis von Scharf: 
finn und, Zheilnahme; Zufriedenheit hingegen für 


- Stumpffinn und Gfeichgültigkeit. Ein Engländer, 


dee nach vieljähriger Abweſenheit vor ſechs Monaten 
zuruckgekehrt war, bemerkte: er ſuche auf allen Sei⸗ 
ten die vielbeklagte Noth, Armuth, Aufloͤſung — Babe 
fie aber bis jetzt nicht ſinden koͤnnen. Mir geht es 
eben ſo. 


Freitag, den 26ften Junius. 

Geſtern hatte ich einen Ruhetag — oder auch 
nicht. Denn den ganzen Tag hindurch war ich in 
Arbeit und Bewegung, und der ganze Unterſchied be⸗ 
ſtand nur darin, daß ich ſeit mehren Wochen Abends 
einmal nicht in Geſellſchaft, ſonderi um 10 Uhr zu 
Bette ging. Leib umd Seele fhienen diefe, freifich 
nur unbedeutende Erholung um fo eher zu verlangen, 
da feit drei Zagen Sturm, Regen und Kälte fo herrſch⸗ 
ten, daß bie wärmfte Winterfleidung nicht zu warm 
und in jeder ungeheizten Stube ber Hauch ſichtbar 
war Heute fcheint fi) die Natur zu beruhigen. 
Jene unzeitige Jahreszeit trieb mich aber zur Abtech 
felung einmal in unzeitige Melancholie. Ich dachte, 
wie fchlecht es Euch bei ähnlichem Wetter in Smwines 
mönde ergebe. Euer Zweck ſchien mie verfehlt, und 
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fo hier audy der meine. Denn bei allem Eifer kann 
ich fo wenig die Schäge ber Vergangenheit und Ge: 
genwart hier erſchoͤpfen, als das Meer austrinken. 
Meine Ausbeute kam mir nidye mehr erfreulich vor, 
fondern ich ſchaͤmte midy der Anmaaßung, fo Ober: 
flaͤchliches, Unbedeutendes der Welt vorlegen zu wol⸗ 


len. Nach etwa 40 Tagen fol ich London verlaſſen, 


und hätte, abgefehen von allen literarifchen Pflichten, 
mehr Zeit nöthig um nur das zu fehen, was in al 
len Reifehandbüchern empfohlen iſt. Nicht minde 


unzureichend ift die zur Beſichtigung bed Landes am 


gefegte Zeit, und was ich hier zulegen ‚möchte, wird 
ja dort Verluft. Länger von der Heimath megzubki: 
ben, verbietet der Wunfch baldiger Rückkehr, die Er: 


\ 


[höpfung der Geldmittel, die Pflicht, Vorleſungen zu 


halten, die Rathfamkeit meine Bemerkungen über das 
heutige England rafch drucken zu laffen. - Denn jeder 
Tag treibt neue Thatfachen und Beziehungen hervtt, 
und ein legtes, für immer Genügendes ift in biefen 


‚ Regionen nicht zu finden. Dann gedachte ih auf . 


der Lichtfeite und Nachtfeite des engliſchen Reiſens 
(outside and inside), und beide gefielen mie aus zu⸗ 
reichenden Gründen gleich wenig. — So gellem; 
heut fcheint die Sonne, und fo will ich zwar meint 


Leier noch nicht uͤbereilt für einen Hymnus umſtim⸗ 


men; wohl aber bei dem letzten Punkte ſtehen blei⸗ 
ben und an die Fortſchritte des. Reiſens und der Rei⸗ 
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ſemittel in Großbritannien denken. Im Jahre 1678 
ward ein Übereinkommen getroffen, daß ein mit ſechs 
Pſerden beſpannter Wagen die 44 engliſchen Meilen 
von Edinburg nach Glasgow in drei Tagen zurüdie: 
gen folle. In der Mitte des vorigen Sahrhunderts 
beauchte bie Poſtkutſche 1’ Tag; jegt dagegen 44 
bis 5 Stunden. Bis zum Jahre 1763 ging alle 
Monate nur eine Poftkutfche von London nad Edin- 
burg und brauchte 12 bis 14 Tage. Jetzt geht eine 
Unzahl von Kutſchen und Dampffhiffen, und jene 
legen den Weg in 45 bis 48 Stunden zurüd (Mac 
Culloch Diction, roads). Bedenkt man, wie fi 
Veränderungen diefer Art allmälig über die ganze 
Weit ausdehnen, und eine nicht zu berechnende Maffe 
von Kräften und Zeit erfpart wird; bedenkt man, wie 
diefe Erſcheinung mit unzähligen andern, gleich vor: 
theilhaften in Verbindung fleht; ſo wird man diefe 
Fortſchritte mit Necht als hoͤchſt wichtig. bezeichnen 
dürfen, und die gute alte Zeit wenigſtens beim Poſt⸗ 
weſen nicht zuruͤckwuͤnſchen. Iſt mir aber dieſer Punkt 
eingeraͤumt, ſo ſind die Mittel gegeben auch bei an⸗ 
dern Punkten anzulangen, und die Fortſchritte zu er⸗ 
weiſen, welche aus groͤßerer und engerer Gemeinſchaft 
und leichterer Vereinigung hervorgehen. Alſo von beſ⸗ 
fen Wegen, Stegen, Wirthehäufern, Effen, Trin⸗ 
fen an, zu ber größeren: Zahl der Reifenden, ben man: 
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nigfaltigeren Zwecken, dem materialen Nuten, der 
geiſtigen Ausbildung u. ſ. w. 


Sonnabend, ben 27ften Junius. 

Der Schein trügt! Nach einer fonnigen Mor: 
genftunde war geftern Kälte, Rebel, Sturm und 
Regen noch ärger als feit brei Tagen, ein Wetter, 
wie ich es nie in dieſer Ssahreszeit eriebt habe. Ale 
Pane für Beſuche, Gefellfchaften, Theater verloren 
jeden Reiz; ih war froh, als ich nach Petersburg 
im Reichsarchive, und dann big ins Athenaum ge 
ſchwommen war. Hier nahm ich zur Erholung Co- 
leridge table talk — Tiſchreden — in die Hand, 
und erfreute mich an den mannigfaltigen, anziehenden 
Bemerkungen des geiftreihen Mannes. Es giebt eine 
verbriegliche Aufpafferei und Auffchnapperei jedes geſpro⸗ 
chenen Wortes; allein des geiftreih Geſprochenen 
iſt gewiß nicht weniger in ber Welt, als des Ge 
ſchriebenen, und ein Verluſt, wenn jenes nicht von 
aufmerkfamen Zuhörern aufgefaßt und in dieſes ver 
wandelt wird. Ach will ein Paar Säge fehr ver 
(hiedenen Inhalts zur Probe geben und vielleicht mit 
Randgloffen begleiten. 

„Canning zündete ſolch ein glänzendes (fashing) 
Beuer rund um bie Verfaffung an, daß man nicht 
su den Muinen bes Gebäudes hindurchſehen fonnte.” 
— Behr wahr! Er übernahm die Rolle des Lob: 
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redners, damit er von Angriffen zuruͤckſchrecke. Won 


diefer Rolle iſt fchon die des Gefchichtfchreibers ver: 
Ihieden, der feine Zheilnahme gleihmäßig auf entge: 
gengefegte Seiten vertheilen und fie dem gemäß dar- 
ſtellen fol. Das Geſchaͤft des Staatsmannes endlich 
it das Handeln, und feine erſte Eigenfchaft ungeftörte 
Befonnenheit und ſcharfe Auffaffung des vorhandenen 
Bedürfniffes. Canning verftand dies ſehr wohl, for 
bald er glaubte, der rechte Augenblick bes Handelns | 
je eingetreten. 

„Die Sranzofen gleichen Körnern des Schießpul⸗ 
vers: jedes einzelne iſt ſchmuzig und veraͤchtlich; bringt 
ihr ſie aber zuſammen, ſo werden ſie furchtbar.“ In 
dem Exemplare auf dem Athenaͤum waren große No 
tabenes englifhen Beifalls hinzugefügt; doch ift nur 
die zweite Hälfte der Bemerkung wahr, und das be . 
kannte Wort von der swinish multitude von England 
trifft fuͤr gewiſſe Stufen nicht beffer und nicht ſchlechter 
zum Ziele. Sprechen wir aber von-ben Franzoſen, 
welche fich fiber den gemeinen Haufen erheben, fo find 
fie vielmehr in der Megel glänzend und liebenswuͤrdig. 
sh möchte fie eher mit Quedfilber vergleichen, wel⸗ 
ches auf der wagerechten Flaͤche in taufend Lichten, 
ſcheinbar felbfländigen Kügelchen ſich nach allen Rich 
tungen bewegt. Sowie aber die wagerechte Flaͤche 


J ber Unbeſtimmtheit aus irgend einem Grunde (z3. B. 


dem Yuslande gegenüber) die geringfte fchräge Stel⸗ 
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lung erhält, fo eilt das Getrennte ſich zu vereinen, 
und der, welcher mwähnte baffelbe zu lenken und zu 
beherrfchen, wird von der plöglich entflandenen unwi⸗ 
berftehlichen Laſt erdrüdt. Darum geht die innere 
Staatstunft und die Politik fremder Mächte dahin, 
oder follte dahin gehen, ſolchen Vereinigungen gegen 
das Ausland zuvorzufommen, ober, wenigftens fie nicht 
zu veranlaſſen. 

„Jeder iſt entroeder ein geborner Ariftoteliker, ober 
ein geborner Platoniker. Ic glaube nicht, Daß ber 
Eine fich je in den Andern verwandeln könne.” — 
Jener Gegenfag ift allerdings allgemeiner, als man ge: 
woͤhnlich annimmt, und giebt fih an unzähligen Punk: 


ten auch bei denen kund, welche ihn nicht zu willen: 


ſchaftlichem Vewußtſeyn erhoben haben. Allein er ift 


kein fo unbebingter, daß fich eine Vereinigung nicht 


denken, ja fordern ließe. Der Weg bed Außerlichen 


Vermengens und Aneinanderkiedifens, dieſer Weg der 


meiften Eklektiker ift freilich dee falfche, oder gar kein 
Weg, auf welchem man von der Stelle kommt; al: 
lein es kann von vorn herein nicht wahr ſeyn, daß 


alle Kraft und Arbeit des Geiftes zulegt nur auf. 


feindliches Entgegenfegen und ſich Untereinanderaufhe 
ben hinausliefe. Dan Eönnte vielmehr Ariſtoteles 
und Platon mit Leib und Seele vergleichen, dern 
Selbftändigkeit und Vereinigung zugleich das Lehm 
ausmacht, und deren Trennung Tod und Verweſung 
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waͤre, wenn wir nicht an eine Auferftehung glaubten. 
Sch bin in diefen Tagen wieder recht lebhaft an Die 
Riefengröße jener feit Jahrtauſenden verftorbenen und 
doch immer lebendigen Männer erinnert worden, als 
ih im London review bie- Recenſion eines (fo fheint 
es) allerdings rounderlichen Buches las; in welcher Re: 
eenfion fi) aber der utilitarism, die flache Nüglich- 
keitslehre, mit größter Anmaßung auf den Thron 
ſezt und einen zufammengeflidten Koͤnigsmantel um: 
hängt. Alle Sprad und Mortdreherei und Men: 


gerei reicht nicht bin, die urfprüngliche Dürftigkeit | 


dieſes Syſtems zuzudeden, oder ſich mittelft beffelben 


auch nur bis in die Vorhoͤfe der Philoſophie hinauf 


| zuſchrauben. Die englifche Gefühlsphilofophie hatte, 
nach der Seite des voiffenfchaftlichen Erfennens hin, 
ihte ſchwache Seite; allein welch ein Adel der Ge: 
| fnnung offenbart fich dort, im Vergleich mit dieſer, 
trotz alles Ableugnens, im legten Grunde nur egoi⸗ 
Kifhen Auffaffung. Stand dort der Gedanke dem 
Gefühle nicht mit vollem Gleichgewichte gegenüber, fo 
. find. hier Gedanken und Gefühle an dem Lichte des 
eigenen Beliebend und ber willkuͤrlichen Entſcheidung 
zuſammengetrocknet, und dies philofophifhe Heu wird 
als das legte Ergebniß aller Zeiten ausgeboten, woge⸗ 
gen die Blumengärten Platons und die Wälder des 
Kriftoteles nur bedeutungslofes SKinderfpiel, und pes 
dantiſche Grilfenfängerei geweſen wären. Könnte je 
1 7 
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diefe Phitofophie ſich in Kopf und Herzen aller Eng’ 
länder feſtſezen, das würde ich für eine gefährlicher 
Revolution halten, als ale, welche man jest be 
fürchtet. 


Zur vierten Stelle aus den Zifchreden mill ich die 
. Randgloffe voranfhiden. Die gute Stadt Köln hat 
fih feit mehren Jahren fo viel gelobt, ober von 
poetifchen oder unpoetifhen Leuten fo viel hätfcheln 
laſſen, daß fie entfeßen wird, wenn fie vernimmt, 
weiche Gefühle ſich des Dichters Coleridge in ihren 
Mauern bemädtigten. Er fpriht, wie folgt: 





In Cöln a town of monks and bones 

And pavements fang’d with murderous stones, 
And rags, and hags, and hideous "wenches, 

I counted two and seventy stenches 

All well defined and genuine stinks! 

Ye Nymphs that reign over sewers and sinks, 
The river Rhine, it is well known 

Doth wash the city of Cologne; — 

But tell me Nymphs! what power divine 
Shell henceforth wash the river Rhine. 


Das heißt: 


In Köln, einer Stadt voller Moͤnche und Knochen, 
Und Pflafter, dran Mancher die Beine zerbrochen, 
Und gräßlicher Menfcher, und Lumpen und Fetzen, — 
Rinnfteine dort zählt” ich zu meinem Entſetzen | 
Zwei und fiebzig allein, welche triefen und fdnwigen. 


— — — — —— ——— — 


Köln. 147 

O Ihr Nymphen, bie Ihe herrfcht über Kloaken und 
Pfügen, 

Aller Welt ift bekannt, daß ber Rheinnymphe Well’n 

Anfpielend abwafchen die Mauern von Köln. 

Run fagt mir, Ihr Nymphen, wer waͤſcht wieder 
rein Zur 

Alsdann die Wellen des Fluſſes Rhein. 


Schöundvierzigiter Brief, 
Sonntag, den 2dften Junius. 


Rn fann mich ſehr wohl in die Lage eines hier ohne 
ale Geſellſchaft lebenden, und ſchon deshalb mißge⸗ 
fimmten Fremden hineindenken, aber ich theife 
fie nicht. Vielmehr iſt es mir unmöglich, allen 
freundlichen Einladungen zu genügen, fo 3. B. für 
geſtern Abend zugleich bei B. und D., heut bei K. 
und M., morgen bei-Lord E. und Graf M. So 
groß, lehrreich und angenehm auch biefe Abwechfelung 
if, bedarf der Leib doch der Ruhe und der Gelft bee 
Sepchfages, und von Zeit zu Zeit iſt es Pflicht und 
Veduͤrfniß dieſen Wünfchen entgegenzukommen. 
Rachdem Ich geſtern im Staatbarchive von Peters⸗ 
burg nach Paris und Madrit gereiſet war, ging ich 
UM. A., und brachte der fo Eugen, als liebenswur⸗ 
| y. . 
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digen Frau meine Briefe aus Paris über bad Jahr 
41830. Die Rede kam auf Bentham und Lode 
Sener fey der Meinung gewefen: das Studium fri: 
herer Philofophie thue der Driginalität Schaden, und - 
die Welt bedürfe etwas Anderes und Neues. IH 
meine hingegen: weſſen Originalität durch bie Nähe 
großer Geifter nicht geſtaͤrkt wird, fonderm verlorm 
geht, hat überhaupt keine, oder doch nur fo menig 
daß es nicht der Rede werth iſt. Kein größeres Gtüd 
für den ſchwaͤcheren, wie für den flärkeren Geil, ald 
in die Nähe überlegener Naturen zu treten. Da 
durch, daß ich mich allein im Dunkel niederfege, kommt 
kein Kicht über mich; dadurch, daß ich mich für eine 
Sonne halte, gewinne ich noch feine eigenthümlice 
Bahn. Der weſentlichſte Vortheil eines wahrhaft 
wiffenfchaftlichen Lebens befteht nicht im dem Heraus: 
bilden eigener Eitelkeit und Selbfigefälligkeit, ſondern 
darin mit den erften Geiftern aller Zeiten in Berührung 
zu kommen und fid ihre Offenbarungen anzueignen ; 
während der Gang des gewöhnlichen Lebens oft die 
Gemeinfhaft mit dem Flachften und Leerften auf: 
zwingt. Als ich in Rom.mar, fagten einige bartlofe 
Altdeutfche: fie gingen nicht in die Stanzen und in 
die Sirtina, um ihre Originalität zu bewahren. Sie 
brachten dann freilich etwas Anderes und Neues zu 
Stande, was vor aller neuen SKunftentwidelung ge 
malt zu ſeyn fchien. . 
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Nahäfferei hat nirgends Werth und jede Zeit 
fordert allerdings - etwad Neues; allein dies Neue 
muß nit ein roher Anfang oder ein erfter Keim 
ſeyn, fondern die Blüthe, welche aus den Zweigen 
des uralten Stammes aller geiftigen ntwidelung 
in frifcher eigenthümlicher Kraft hervorbricht. Was 
auf entgegengefegtem Wege für neu ausgegeben wird, 
ift oft nur das vergeffene Ungekannte, oder das Alte 
umgewandt und aufgeftugt — aber abgetragen und 
verſchlimmbeſſert. Die: Nüglichkeitöichre, wie fie 
Thraſymachus in Platons Republik vorträgt, hat eine 
ganz andere Friſche, ald wenn fie jegt aus modernen 
Kaufläden und Börfen hervorwaͤchſt. Epikurs Spy: 
ftem fleht zu feiner Zeit zwar als ein verfehlter 
wiſſenſchaftlicher Verſuch da, ift aber do in dem 
Gange der Gefchichte der Philofophie hegreiflih und 
natürlich. Jetzt unter dem anmaßlichen Namen der 
Wiſſenſchaft hingeftellt, erſcheint es fo _thöricht, als 
verdammlich. Allerdings Bann man durch Umdeutung: 
gut, und wahr, und nüglih, und menſchenfreundlich, 
und eigenliebig u. f. w. al& gleichbedeutend , fynonym 
barftellen. Allein in ber Regel läuft dies auf bloße 
Sophiftit, und auf Einfhmuggeln der Lüge und des 
Boͤſen hinaus. Und wozu das Chaos der‘ Spradye 
wieder herſtellen, nachdem die wiſſenſchaftliche Arbeit 
von Sahrtaufenden Begriff und Bedeutung der Worte 
ergruͤndet, geſondert und feltgeftellt hat? Wer den 
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Ertrasz dieker Arbeit nicht kennt und vusejleht, der feht 
auch ſein Leben bis zu Ende, mer nicht innerhaib der 
wiſſeriſchaftlichen, der zbilofophiichen reife. Wem 
Platen zeige: daß im jeder einzeinen Tugend zugfeih 
die Geſanmitheit aller Tugenden werhergez liege, ſe 
ſenſchaftliches Geſchaft, und er waſte fehe wehl, wie 
ſich das Beſondere zu dem Allgemeinen uerhaltz um 
mie ihrem ausſohne; wenn aber Diefer Tage ei: im; 
laͤuber behauptete: es fey thöricht zwiſchen Werd 
wub Berneuft, understanding zul remum, zum € 
nen Unterſchied zu fcher edr zu machen; fe gemist 
feine Anficht und Kenntniß, wm vietleicht in jeder 
Kaufhalle vehwichtiz anf;utreten, nicht aber, mm in 
den philstcnkihen Hallen weitzufperchhen. 

Ich höre hiet bieweilen klagen, bei man Lodı 
in Deutfdlanb nicht genügend chrr, Tann aber Dielen 
VBorwutf niht gegründet finden. Mean it mi 
feinem Ehatakter uud feinen Anlızın Gerechiigkeit 
widerſahten, hält ihn aber mit Recht wicht für den 
Vater der gefammten neuem Philoſophie. Schon ber 
Titel feines Buches: uͤber den menſchlichen Berfland, 
zeigt, daß er nur die eine Seite der Philofophie anf 
faßte und bearbeitete. Kür diefe Seite ift aber Ark 
ſtoteles doch ein viel reicherer und umfaflenderer Chor: 
führer, und Leibnitz und Spinoza werden in ber Ge 
ſchichte der Philoſophie immerdar als die tieffinnige 
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ren Geiſter hervortreten. Fuͤhlten ſich doch felbft die 
Engländer nicht durch Lockes Philofophie befriedigt, 
und fanden etwas Lebendigeres in dem unmittelbaren 
Gefühle, ober fuchten (wie Hume) die ganze, angeb> 
ih fo felfenfefte Empirie hinmegzuffeptifiren. Freilich 
if der Zweifel nicht das Legte,, Pofitive; aber 
wohin die bloße Empirie führt, welche Seele, Geift, 
Offenbarung, Religion, Gottheit erft zur Seite ſtellt 
und dann leugnet, das zeigt das 18te Jahrhundert 
in fucchtbarem Maaße. Die Deutfhen haben zwar 
nicht ohne Ungeſchick, Pedanterie und Laͤcherlichkeiten, 
aber fie Haben die ungeheuere Arbeit übernonnmen und 
durchgeführt, das ganze Gebiet aller philofophifchen 
Richtungen und Syſteme nochmals zu durchforſchen, 
und jedes in neuem Lichte und neuer Weſenheit dar: 
zuſtellen. In der Mannigfaltigkeit, und darin daB , 
ſich das ntgegengefegte auf untergeordneter Stufe 
vernichtet, um auf ber höheren verklärt wiebergeboren 
zu werben, ‚liegt nicht der Tadel und der Mangel, 
fondern der Vorzug und Fortfcheitt. Gewiß kann das 
Gebäude der Philofophie nicht mehr auf Locke ge: 
gründet, ober fein Pataft für den einzig wohnbaren 
ausgegeben werben; und noch tveniger bietet Bent: 
hams Lehre das dar, was die Welt im Sahre 1835 
nah Chrifti Geburt von allem Böfen erlöfen Eann. 
— Doch, es kommt mir vor, als fchriebe ich Euch 
zehnmal daffelbe, darum breche ich ab und erzähle 
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daß ich den geftrigen Abend, nach langem Zweifel 
über die Auswahl der Bergnügungen, in Haymarket 
zubrachte um Sheridans Nebenbuhler zu fehen, welche 
ich von Tieck fo meifterhaft vorlefen hörte. 

Man begann mitthe queens champion, ber Koͤ⸗ 
niginn Ritter, ven Gore und in zwei Aufzügen. Ein 
Paar Anekdoten (wahr oder unwahr) aus ber Ge 
fhichte der Königinn Marie Antoinette aneinanderge 
flidt und unpiftorifh verbunden. Schidfale, wie die 
einer fo unglüdlichen Königinn, können (wenn der 
Menſch noch irgend ein Gedaͤchtniß oder Gefühl mit. 
bringe) nicht ohne alle Wirkung erwähnt werden; 
allein fo großartig tragifhe Geſtalten follten nur Mei 
ſter vorführen, man follte fie mit einer heiligen Scheu 
behandeln und bie centnerfchweren Leiden, ſowie die 
furchtbar tieffinnigen Kehren der Gefchichte"nicht loth⸗ 
weife verkaufen und in Scheidemünze umfegen. Wer 
würde wohl Lear, Cordelia, Hamlet, Ophelia und 
ähnliche Charaktere und Naturen, in ein Paar Anet: 
bötchen dramatifirt fehen wollen, die der Klatfchbude 
des Hofes, oder des Marktes entnomnien waͤren. 
Menigftens find diefe Anekdoten gleich mangelhaft 
bingeftellt, wenn man fie von den großen Schickſalen 
und. Weltbegebenheiten ganz trennt, und wenn man 
fie als wichtig und felbftändig hineinflicht. 

An der Aufführung der Nebenbuhler war Mans 
ches zu loben, Anderes zu tadeln. Ich fürchtete Übers 
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treibungen, fand fie aber nicht In der gefammten 
Auffaffung, fondern nur in einzelnen Augenbliden. 
Sa, Herrn Strickland fehlte, als Anthony Abfolute, 
ohne Zweifel die Kraft und Fülle der Stimme und 
Haltung, welche feinem Charakter erft das rechte Ge: 
wicht und feinem Zorne die rechte Farbe und Größe 
geben kann. Man glaubte weder recht an die Der: 
gangenheit, das heißt an feine Jugend, noch begriff 
man recht die Gegenwart. Auch fehlen mir das Ge: 
meinfomifche, ja faſt Haſenfuͤßige einiger Scenen kei⸗ 
neswegs an ber rechten Stelle. Aderland (Here 
Webfter), und David (Herr Roft), in mancher Be: 
jiehung fehr gute Garicaturen; nur vermiffe ich, wie 
gefagt, bei einer durchgehenden Ähnlichkeit der Kunſt⸗ 
mittel felber, die rechte ſchoͤpferiſche Kraft. So wer: 
den 3. B. gewiſſe Bedientenrollen mit einer fo gleich- 
artigen Verunſtaltung der Stimme abgequädt, daß 
es kaum das erfte Mal eine Eomifche Wirkung hut, 
bei der Wiederholung aber unangenehm und lang: 
weilig wird. Miſtriß Malaprop (Miß Glover), groß: 


artig nach allen drei Dimenſionen des Raumes; Zu: 


ha (Miß Taylor) fo individuell, als ed die Weich⸗ 
heit des Charakters eben geftattet; Lydia (Mrß. Hum⸗ 
by), die frifchefte. und Iebendigfte von Allen. Ich hätte 
aber die Keckheit, die Grillen, Launen u. |. w. um 
einen Ton vornehmer, "fantaftifcher flimmen mögen; 


Manches kam zu Eammerjungfernarfig, ober (wie wir 
74* 
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weht fagen) zu padig heraus, ohne poetiſche Steige 
rung, ober Verklärung. Deanch, ift Miſtriß Humby, 
im ihrer Art, die beſte Schaufpielerin, welche id 
bier ſah, und ſteht ber Demerceaur näher, als bie 
andetn etwa bee Bars ; — beutiche Känfllerinnen nicht 
zu erwähnen. 


Montag, ven Aten Jumius. 

— — Geſtern machte ich allerhand Befuche und af 
Abends hei C. K., dem bekannten Schauſpieler. Die 
dramatifche Kunſt und Shaffpeare wurde befprochen. Jene 
ift auch nad feiner Anfiht im Verfall und ſchwer zu 
fagen, wie man ihr helfen koͤnne. Hamlets ſchwer 
zu erfläcender Charakter fcheint ihm am beften Ein: 
heit und Zufammenhang zu befommen, wenn man 
annimmt, baß er ſich nicht blos toll anſtellt, fondern 
es wirklich iſt. Solche Monomanie vertrage fih [ehr 
gut mit Verſtand und Tiefſinn in anderen Richtun- 
gen. Gewiß ſey es ganz verkehrt, ihn als einen jun⸗ 
gen, liebenswuͤrdigen Mann darzuſtellen. Ich hoffe wol 
noch ein andermal mit ihm auf dieſe Gegenſtaͤnde | 
zurlickzukhommen. Miß K. fang aus Händers Saul 
eine Scene mit Einfiht und Gefühl, und eben fo 
einige deutfche Lieber, welche mich lebhaft in die Hei⸗ 
math verſetzten — — — 
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London, ben 29ften Iunius 1835. 


| Hs Bericht Über die Feier des Himmelfahrtstages 
hat mie großes Vergnügen gemacht. Gebe der Him⸗ 

me, daß alle Theilnehmer noch mehre Sahre fich bei 
dem freundlichen Wirthe verfammeln, und kein ande: 
ee Grund der Abweſenheit eintrete, als eine lehr⸗ 
reihe Reiſe nad) England. Und wie lehrreich! 
Man kann ſich vielleicht von jedem Lande leichter ei⸗ 
| nen Begriff machen, ohne e8 zu fehen, als von die: 
ſem. Unfere Sefttandsanfichten find in fo vielen Be: 
Hehungen einfeitig und irrig. Wenige Deutfche ha⸗ 
ben ſich vieleicht mit England von Jugend auf fo 
viel befchäftige, ale ich; und .doch bekommen meine 
Kenntniffe erſt hier Sicherheit und Aufammenhang, 
Zeitungen, wie z. B. die Spenerſche und bie Staatszei⸗ 
tung, find ſchlechthin ungenügend richtige Anſichten 
ju verbreiten: die Dinge find nun einmal nicht fo, 
wie fie meiſt bort bargeftellt werden, und alle Lediglich 
| darauf gegründeten Schlußfolgen entbehren der Wahr: 

beit; Ich weiß fehr wohl, daß man antworten kann: 

8 fey ein alberner Hochmuth, meine Brille für die 

allein richtige zu halten; — allein ich fehe ja nicht 
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duch meine Brille, fondern durch unzählige eng: 
liſche Augen und Brillen, und fehe unbefchränkt buch 
Vorliebe und Daß eines Zeitungsfchreibers, ohne 
Verftümmelung durch Genforen, politifche Zwecke, Furcht, 
Hoffnung u. dergl. Ich fehe, höre und fpreche Per: 
fonen der verfchiedenften Anfichten; und all dies 
redliche Beſtreben follte fo gar Eeine Früchte bringen, 
follte mir nicht ein Stimmrecht geben, denen gegen: 
über welchen Zeit, Gelegenheit, Neigung oder Beruf 
fehle, diefe Studien zu machen? Dies ift keine An: 
maßung, oder wenigftens nicht mehr als jeder Leben: 
inhalt, jede Individualität in gemiffem Sinne eine 
Anmaßung if. Wenn ich alfo — einen Liebha 
ber des Staatsrechts, der Politik, der Gefchichte nannte, 
fo iſt das im geringften Fein Vorwurf; fo wenig, 
als wenn er mich einen Liebhaber ber altdeutfchen Liz 
teratue und Dichtkunft nennt. Jeder thut eben dad, 
was ihm gebührt, und fo viel ihm gebührt, und wir 
gehören zu einander und verftehen einander feit Jah 
ten, trotz manches Streites. Und fo wird es ferne 
‚bin bleiben. bi6 ans Ende unferer Tage. Ungemei: 
ned Lob verdient —s Brief durch die Überzahl gu: 
ter Späße, Wortfpiele, Vergleichungen u. ſ. w.; id 
babe fie nie dichter und friſcher wachfen ſehen, und 
wäre ein rechter Thor, wenn mein ernftes Beſtreben 
mid) gegen bie heitere Seite der Weltanfchauung un 
gerecht, ober unfähig machte fie zu verſtehen. Im 
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Ganzen und Großen hat fi aber — eine Nachts 
feite von England gebildet, während ich immer mehr 
Licht fehe. Manche glauben, fein letzter ftürmifcher 
Abend ſey angebrochen, während ich nur das frifche Luft: 
wehen fühle, welches eine neue Morgenröthe ver: 
Eündet. Könnte man denn nicht au — —a, 
md ©. Sehnfuht nach dem Atheismus, worüber 
Ihr mie Nachrichten gebt, fo. viel Gefahren für 
Deutfchland ableiten, oder fie als fo wichtige Krank⸗ 
heitszeichen betrachten, wie hier-den Radicalismus ge⸗ 
wiſſer Benthamiften? Es bat mit beiden noch feine 
Gefahr, und der einen großen Anfag nehmende Roe⸗ 
bud bat z. B. in diefen Tagen ſolche Boͤcke gefchof: 
fen, daß ihm die Hörner wider Willen wachfen, ober 
abbrechen — mie man e8 eben nimmt. 

Hat denn aber, höre ich einmenden, ber Radica⸗ 
lismus nicht felbft den Director der Bank, Herten Pat: 
terfon, und den reichen Banquier Herrn Grote ergrif: 
fen? Sie haben ihren Zweck ins Parlament zu kom⸗ 
men auf liberalem Wege erreicht, waren aber bie 
erften, welche fih gegen den Gedanken erklärten, 
dem Könige die Steuern zu verweigern. Ihr Weg 
und ihr Zweck ift und bleibt von dem der Jakobiner 
von 1792 ganz verfchieden. Sir Francis Burdett, 
einft verfchrieen als der heillofefte Demagoge, ſchloß 
ſich, ſobald Canning freifinnige Maaßregeln vertheis 
digte, ihm an, waͤhrend Lord Grey noch in beharr⸗ 
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licher Oppofition das Rechte fah. Jener hat ſich nicht 
von feiner Stelle welter zur Linken hinſchieben laffen, 
- und war ber Erſte, welcher vor einigen Tagen beim 
Herzoge von Wellington eintrat; — eine Thatſache, 
eine Verbindung, die man vor wenig Jahren noch 
für unmöglich gehalten hätte. Die franzöfifche Op 
pofition geht in: der Regel dahin, die Bruͤcken, welde 
zu den Gegnern führen Eönnten, abzubrechen; die 
engliſchen Kämpfe bezwecken, diefe Brüden zu bauen. 
Wenigſtens fpricht fih, während angeblich hier Altes 
in Sturm und Saus und Braus zu Grunde gehen 
fol, dies preiswärbige Beſtreben auf das Deutlichſte 
und Unverkennbarſte aus; fobald nur einige Blaſen 
und Schwärmer rhetorifchen Eifers und Talents nicht 
für das Entſcheidende und "den Sig der weſentlichen 
Macht gehalten werden. . 

— — Es ift wahr und gewiß: daß Wel-⸗ 
lington und Peel den Plan einiger Hochtories, das 
Miniſterium durch den Widerſpruch des Oberhau⸗ 
ſes zu ſprengen, rund abgelehnt haben. Dieſer Ver: 
ſuch ward ja bereits gemacht; ſie hatten den Koͤnig 
und das Oberhaus auf ihrer Seite, ſie ließen unter 
ihrem Einfluſſe ein neues Unterhaus waͤhlen, und 
kamen bier doch in die Minoritaͤt. Widerfuͤhre dise 
dern jetzigen Miniſterium, fo bliebe ihm die Moͤglich 
teit ein Unterhaus aufzulöfen, welches unter dem 
Einfluffe ihrer Gegner gewählt wurde; während dieſe 
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ia ihe eigened Merk zerfiöcen und ſchwerlich bei 
neuen Wahlen viel Stimmen gervinnen würden. Das 
Durchfallen Lord John Ruſſels in Devonfhire, be 
weifet gar nichts Uber die Stärke ber -Parteien im 
Allgemeinen ; fondern baß die, nach Lord Chanbos 
Antrag flimmberedhtigten Pächter, ganz von ihren to= 
riſtiſchen Verpaͤchtern abhangen, weiche alle Mittel 
daran fegten, hier einen Sieg davon zu tragen. 
Durch Rüdfchlag find nun die fehr unconfervativen Be⸗ 
ſtechungen in Ipswich and Tageslicht gefommen, und 
alle neuen Wahlen feitdem gegen die Tories ausgefallen. 

Nachdem die Frage über die Ausfchließung derje- 
nigen Perfonen vom Bürgerrechte entfchieben ift, welche 
nicht die neu verlangten Eigenfchaften befigen (d. h. 
bee Abweſenden, Unbemittelten, der Topſkieker [pot- 
wallopers] u. f. f.), wird das Geſetz über die Städte 
im Unterhaufe zweifelsohne mit einigen Verbeſſerungen 
durchgehen, und wie ich glaube auch im Oberhaufe. 
Es ift eine zu offenbare Verbeſſerung, als daß nicht 
bie entfchiedene Mehrheit im Lande ſich dafür erklaͤ⸗ 
von follte. Die Meinung: jeder alte Mißbrauch in’ 
der Staats⸗ und Gemeindeverwaltung ſey wie ein ewi⸗ 
ges, unantaftbares Privateigenthum zu behandeln, kann 
ih nicht theilen. Wenn ich mein Haus in Berlin 
verfaufe, kann ich nicht mehr als Hausbeſitzer Bür: 
Berrechte üben, und wenn ich nicht im Drte wohne, 
kann ich in keiner berathenden Verſammlung vernünf: 
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‘tiger Weiſe abflimmen. Im Fall vor taufend Jah⸗ 
ten feftgefegt waͤre: „wer fünf Thaler befigt, hat das 
Bürgerrecht” und ein neues Geſetz fagte: „mer 500 
Thaler befigt übe das Buͤrgerrecht;z“ ſoll nun dem 
neuen Gefege aus angeblihem Privatrechte heraus der 
Bufag beigefügt werden: „es behalten aber aud) Ale da 
Bürgerrecht, welche weniger als 500 Thaler, welche õ Tha⸗ 
ler befigen.” Das wäre doch eine ſtarke contradictio m 
adjecto, ja der Nachſatz höbe den Vorderfag ganz auf. 

— declamirt gegen das bier vorgeſchlagene Gor- 
porationsgefeg, und ſieht darin den Gipfel der revo⸗ 
lutionairen Ausartung und Gefahr; und doch wohnt 
er ruhig in einem Lande, das feit 27 Jahren eine 
durchaus ähnliche Städteordnung beſitzt. Er fieht in 
der Herrfchaft und Vertretung des Eigenthums, und 
bes blos materiellen (nicht bes geiftigen) Eigen: 
thums, das Achte Gegenmittel gegen alle Revolutionen, 
und vergißt, daß in dem teformirten Unterhaufe und 
ben reformirten Städten unendlich mehr Eigenthum - 
herrſcht und vertreten wird, als zuvor. Mithin if 
entweder fein Dberfag, oder feine Schlußfolge irrig. 

Zweifelhafter als die Corporationsbill ift das Schid: 
fat der Vorfchläge über die irländifche Kicche. Denn 
bier treten gar viel perfönliche und Geldintereffen der 
bisherigen Patrone und Befiger ind Spiel, und es 
bleibt ungewiß, in wie weit das Geſchrei: „die Kirche 
ft in Gefahr!” die englifchen Wähler umſtim⸗ 





Kicche. Parteien. u 


nen, und ein anders gefinnte® Unterhaus herbeifühs 
m koͤnnte. Mit dem ächten, wahren Chriftenthum 
hat übrigen® das Gefchrei: nichts, ober wenig zu fchafe 
fen, und von einer Verwendung des Ficchlichen Were 
mögend zu weltlichen Zwecken ift gar nicht die Rebe. 
Gaͤbe e8 denn aber niemals Verhaͤltniſſe, wo fich 


eine folche Verwendung entfchuldigen, ja rechtfertigen 


lieje? Mer dies, trog vieler Beiſpiele leugnet, ber 


feet fih der Gefahr aus, daß auch umgekehrt jede 


EB 


Verwendung von Staatseinnahmen zu Fird: 
lihen Zwecken als unzuläffig und verkehrt bezeichnet 
wird. Solche .abflracte, blos verneinende Säge er 
(höpfen nie die vorliegenden Werhäftniffe und bie 
Hochtories und Madicald bezeichnen, trog aller Feind: 
haft, nur die Endpunkte von Abftractionen, wo Staat 
und Kirche ber lebendigen Wechfelwirkung entbehren. 
Auh in den mittleren Regionen gehen allerdings bie 
Überreugungen auseinander ; aber ‚mieviel hat nicht, 
im Vergleich mit früheren Zeiten, felbft Peel zugeben: 
müflen? Ja es follte mich nicht wundern, wenn von 
diefer Seite ein Vorſchlag gemacht wuͤrde, die Eathos 
liſche Geifttichkeit zu befolden, um der Approprlation 


u entgehen. Seden Falls ift das alte Syſtem ber 


Zories völlig aus dem Felde gefchlagen, und wie 
Orford früher ſchon Peel zuruͤckwies, hat es nun auch) 
den Herzog don Wellington zurüdgemwiefen, um mit 


ſeinen beſchraͤnkten Vorurtheilen Goͤtzendienſt zu Treiben. 
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Mag nun bis zum Schluſſe der Parlamentifigum 
die eine oder die andere Bill, oder beide, heflätigt 
oder verworfen feyn ; gewiß folgt in keinem Tall eine 
fuͤrchterliche Ummwälzung, fondern neben aller Freude 
oder allen Klagen dauert die bürgerliche Ordnung fort, 
und man beginnt 1836 mit der Geſetzgebung in al: 
ler Form an der Stelle, we man 1835 aufhette. 


Ahtundvierzigfter Brief. 


vLondon, den SOften Junius 1835. 


Sch aß geftern bei Lord—. Einigen franzoͤſiſch redenden 
Deutfchen gegenüber hätte ich mein Englifch für Engliſch 
halten Eönnen. Sch bin aber viel eher in einem am 
bern Sinne ein Engländer: fofern ich nämlidh Eng 
land nicht mit deuticher Schere. zurechtfchneiden mil, 
ohne deshalb die Vorzüge unferes Vaterlandes und 
die Mängel mancher hiefiger Einrichtungen zu verfen: 
nen. Die Bedeutung der englifchen Ariftokratie er 
fcheint in einem ganz andern Lichte, -wenn ic die 
Säle mit Raphaeld und Tizians Meifterwerken ge 
Ihmüdt fehe, als wenn die Wände mit QDuittungen 
über ausgezahlte Pfandbriefszinfen bedeckt werben könn: 
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Ariſtokratie. 13 
ten. Andererſeits giebt es auch hier bankerotte Gra⸗ 


fm und uͤberreiche Buͤrgerliche, welche, wie A., fünf 
Söhnen jedem 20000 Pfund zu Weihnachten ſchenken 


konnten. U. Eauft viele Güter, nachdem er felbft den 


Werth ermittelt; fo, ohne zu handeln, ein überaus 
großes vom Grafen — mit allem was darinnen ift. 


Als er es übernimmt, fehlen im Wohnhaufe allerlei 


— — — 


Sachen, und er ſchreibt für deren Wiederherbeifchaf: 
fung. Der Graf antwortet: er hätte nicht geglaubt, 
daß ein fo reicher Mann über folche Kleinigkeiten ſolch 
Aufhebens machen werde; die Sachen gehörten der 


Graͤfin —, und fie habe dieſelben mitgenommen. 


Hierauf erwiedert A.: er habe die Sachen gekauft, 
und wundere fich, wie ber Graf Verkauftes zuruͤckbe⸗ 
halten wolle. Wenn nicht Alles binnen einer gewiſ⸗ 
fm Zeit zur Stelle gefchafft fey, loͤſe er ben ganzen 
Kaufvertrag auf und belange den Grafen wegen Ko 
fen und Schäden. Dadurch daß er, A., Kleinigkei- 
ten für wichtig gehalten und in Acht genommen habe, 


ſey er ein fo reicher Mann geworden; ber Graf aber 
durch ein entgegengeſetztes Werfahren vieleicht gends 
tigt, das Erbtheil feiner Väter zu verkaufen. Hier: 


auf langt dann ein ganzer Wagen voll Sachen an, 
und X. fchreibt dee Gräfin —: er Laffe fich nicht zum 
Beten haben (to be bullied), mache fich aber ein 
Vergnügen daraus, ihr Alles zuruͤckzuſchicken, worauf 
fe einen Werth lege. 
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— — — Bei einer Bersfeiung pwiſchen Demo 
Grik und Mr. Malitean, tadelte Lady E. die legte, weil 
fie al3 Destemegı ungemäfigt fpiele. Daſſelbe Ur 
tbeil habe ich [dem im meinen parifer Briefen aus: 
geſerochen, umb obme Zweifel ficht ihr die Devrient 
in diefer Role voran. Daß aber jede Kuͤnſtlerinn in 
dieſer Oper eine ganz andere, minder liebenswuͤrdige 
und weniger milde Desdemona barftellt, als die de 
Ehaffpeare, liegt ver Aller an dem fchlechten Opern⸗ 
büchlein und der Muſik 


London, den Iten Juli. 

So bin ih denn fhon wieder in einen num 
Monat eingetreten, und nad) dem Ablaufe nur dreier 
Monate fol ich zuruͤckkehren. 15 Folianten Gefandt: 
ſchaftsbriefe find mir (für eine meift leere Zeit), geſtern 
ducch die Hände gegangen, ein andermal fige ich einen | 
ganzen Tag an einem Bande, und gewiß werde id 
nicht fertig mit meinem bezwedten Studien — troß 
des Lobes, welches man mie für meine Thaͤtigkeit en 
theilt. Gluͤcklicher ift der franzöfiihe Surift Hr. J. 
welchen ich geftern bei Hrn. H. ſah; er’ will nur eine 
Sache Eennen lernen, die englifchen Gerichtshöfe, und 
nach 14 Tagen zuruͤckkehren. | 

Ich habe hier einige Deutfche und einige Ruffen 
gefprochen, weiche die Einrichtungen beider Länder in 
einer Weife erhoben, wodurch alles Englifche als ver 
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kehrt und thoͤricht bezeichnet ward. Dieſe Weiſe iſt 
meiner hiſtoriſchen Natur zuwider: wenigſtens bedarf 
ich einer viel mannigfacheren Betrachtung und Eroͤrte⸗ 
rung um zu erkennen, wie und woher das Gute oder 
Mangelhafte entſtand und wie es mit anderen Din⸗ 
gen zuſammenhaͤngt? Die religioͤſe Duldung iſt z. B 
in Rußland groͤßer, als in England; dort aber kei⸗ 
neswegs alleinige Folge hoͤherer Erkenntniß, ſon⸗ 
dern hervorgehend aus vielen Gruͤnden, welche die 


Englaͤnder z. B. ſehr gern in Oſtindien, nicht aber 


in Irland gelten laſſen. 

Es iſt ſchwer zu ſagen, welch Volk in Europa 
die anderen Voͤlker am billigſten beurtheilt. Gewiß 
muß man damit anfangen ſie kennen zu lernen, 
und nicht urtheilen, bevor man etwas von ihnen und 
über ſie weiß. In dieſer Beziehung waren zeither die 
Deutſchen wol die fleißigſten, truͤbten aber ihre Dar⸗ 
ſtelungen nicht felten durch trockene Pedanterie, oder 
angekuͤnſtelte, oberflaͤchliche Genialität. Wenn die 
dranzoſen noch, mehr ſolche Werke liefern, wie das 
von Couſin über das preußiſche Exziehungswefen ; 
wird ihnen niemand. mehr den Vorwurf der Ungruͤnd⸗ 
lichkeit machen. duͤrfen. 

Ich erwaͤhnte der Ruſſen. Sie haben ſo eben erſt 
von Europa gelernt, und manche unter ihnen halten 
ſich ſchon für berufen ganz Europa zu belehren! Auf 
diefe ließe fi ſich der bekannte Vers des Dichters, von 
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dem kurzen Gedaͤrm anwenden. Eine ruffiihe Er: 
ziehung würde, wenn nicht eine tyrannifche, doch ge: 
wiß eine fchiefe fenn; etwa in ber Art, wie fie das 
eine der zroei Pferde vor Ihren Drofchken gewaltfam 
[chief anfpannen, welche Barbarei in Berlin fo wenig 
als anderes Ruſſiſches nachgeahmt, oder nachgeaͤſſt 
werden follte. Die franzöfifche Ultraliberalitaͤt und der 
ruffifhe Abfolutismus, find zwei gratid dargebotene 
Gerichte, welche ein vernünftiger Deutfcher gleichmaͤ⸗ 
fig zuruͤckweiſet, ohne deshalb feine Lebensweife ben 
beiden restaurateurs de ’Europe aufdringen zu wollen. 

Sn einer Beziehung find die Ruffen jest aber 
vielleicht glücklicher, al manche Völker Europas: fie 
haben eine Conftitution wie fie diefelbe bebürfen. 
Eine Conftitution, höre ich ausrufen, fie haben ja 
gar Feine Conſtitution! — Allerdings haben fie keine 
Kammern, keine Wahlformen, keinen Steuerſatz für 
bie Wähler, keine rechte und linke Seite, Feinen tiers 
parti, fein rechtes und linked Centrum; aber fie ha: 
ben (mie es die Politik nicht minder denn die Mar 
thematik verlangt) fie haben ein Centrum, und 
das ift der Kaiſer! Ein deliberirender und debattirender 
Reichstag, ein allgemeines Gefegbuch, eine gleichartige 
Kirche fir das geſammte ruffifche Neid) und für alle 
feine Wöfter, dies und Ähnliches wäre unfinnig, ums 
möglich! Die Formen mancher anderen, älteren und 
einfachen Staaten, find für diefe Muſterkarte von 


\ 





Kaifer Nikolaus. 167 


Voͤlkern, Religionen, Bildungszuftänden. u. f. w. 
ganz unanwendbar; fie bedürfen eines Mannes zur 
" Reitung des Ganzen, und ein Mann tft dieſer Kat: 
fer im vollen Sinne des Wortes, nad) Leib und Geiſt. 
Es find in ihm unleugbar große Herrfchergaben ver 
eint: ein imponirendes und zugleich einnehmendes Kur 
beres, eine Löbliche Tätigkeit, eine feltene Kraft des 
Willens und ein unbezwinglicher Muth. Das Alles 
erhieft ihm die Krone in den Augenbliden hoͤchſter 
Gefahr, und daß er diefe Gefahren mit folcher Leich⸗ 
tigkeit. zerbrach, machte ihn der Krone würdig: 
das legte beifdllige oder tadelnde Urtheil wird jedoch 
die Gefchichte erft dann über ihn ausfprechen, wenn 
fie weiß, daß er fein ganzes Leben hindurch die Frei⸗ 
heit unabhängiger Völker für heilig hielt und ihre 
Sreundfchaft Höher achtete, als ihre Unterwerfung. 
Allerdings ift eine blos perfönliche Buͤrgſchaft, ſtets 
mehr oder weniger abhaͤngig von der Lebensdauer des 
Verbuͤrgenden; indeſſen ſcheint mir die Conſtitution 
des Kaiſers Nikolaus ſo beſchaffen, daß ich eher auf 
fie als auf die Lebensdauer mancher papiernen Con⸗ 
fittution eine Leibrente Ber möchte. 

Keine Politit kann und ſoll ſich allein auf Per 
fönfichEeiten gründen, fchon deshalb, weil neben jeder 
Perföntichkeit taufend andere einwirkende Verhaͤltnifſe 
beſtehen. Man fragt mich hier oft: wer verbürgt 
Euch in Preußen, daß nad dem Xobe bes Könige 
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Ex: periiwärtigee Eierichtungen und Freiheiten nicht 
gm; cm Ende nehmen? Sc, könnte antworten: fein 
Nacketaer; weil ich weis, dap bei feinem Kopfe und 
feinem Herzen, der Umfchwung in das Entgegenge⸗ 
ſedte, meiden ihr verausſetzt, ganz“ unmoͤglich ifl. 
Anynemmen aber ein Koͤnig von Preußen wuͤßte nichts 
von ſeinen Bolfe und von feiner Zeit, und kaͤme auf 
dem willfürtichen Einfall, eine andere Volksthuͤmlich⸗ 
keit aufzuzwingen, eine vergangene Zeit berzuftellen, 
ober die Zukunft fprungmeife herbeizuführen; — das 
Alles wäre unmoͤglich. Wir vertrauen den Perfo: 
nen, und zugleih den Sachen. Es ift alfo un⸗ 
möglich, die Thorfperre, die Binnenzölle, das Werbe: 
und Prügelfpflem, die Leibeigenfchaft, die Zehnten, 


die Iwangdienfte u. f. w. herzuftellen ; oder die Städte: 


ordnung, die religiöfe Duldung, die Schulen und 
Univerfitäten u. ſ. w. abzufchaffen. Die Licht: und 
Schyattenfeiten des Alten und des Neuen foll man 
erforihen, eMWwideln, reformiren, aber weder ruͤck⸗ 
waͤrts, noch vorwärts revolutioniren. 

An diefer Stelle (ich erfuhr es noch in diefen Ta⸗ 
gen ) tritt feheinbar veAnd, es in Wahrheit doch oft 
verwirtend, der Begriff des Nechtes hervor. Kaum 
ft weniger Übel unter der Firma des Rechts, als 
ber Gewalt gefchehen. Oder zeigt nicht der fo oft 
wieberhofte und geltend gemachte Spruch: fiat justitia 


et pereat mundus, daß man vom Geifte des Rechts 
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nichtö verſtand und nur den ertödtenden Buchſtaben 
anwandte? Das wahre Recht erhält die Welt, es 
ift der Lebensathem des Lebendigen , und nicht: der 
Sary für das Ermordete. Zuvoͤrderſt entwickelt ſich 
jener Wahnſinn aus der irrigen Meinung: das Recht 
erhalte feinen Charakter allein durch bie ſtete Gleich 
artigkeit und Unbeweglichkeit. Man vergißt, daß bie 


hoͤchſte Aufgabe des Gefeggebens alsdann ganz 


binweofallen, und nur ein Gefeganmwenden und 
Rechtfprechen übrig bleiben würde. Der zweite Haupt: 
irrthum (don welhem id fchon.fo oft zu fpre 
hen Gelegenheit hatte) ift die unbedingte Herrſchaft, 
weiche ſich das Staatsrecht über das Privatrecht, oder 
dieſes uͤber jenes anmaßt. Sonderbar, daß nicht. 


‚wenige- Vertheidiger der deutſchen Einrichtungen des. 


Mittelalter (wenn es in ihren Kram dient) das 
unbedingte Privatrecht der roͤmiſchen SKaiferzeit an⸗ 
renden möchten, obgleich dies mit der ſtaatsrechtlichen 


Lebendigkeit jener mittleren Zeiten ganz unverträglih 
war. Dies hängt zufammen mit der Fabelei des 
Hertn von Haller, ald habe der Staat damals, oder 
jemals, aus Nichts beflanden als aus der Totalſumme 


unzähliger Eleiner Verträge, die fi wie Epiturs Atome 

ad libitum Auf und ab bewegten, um fo die Wun⸗ 

dee der Entwidelung des menfchlichen Gefchlechts zu 

Stande zu "bringen. Sie fehen das Rech t- lediglich 

in den Dafeyn und der Erhaltung dieſes atomiſti⸗ 
II. ‚8 


\ 
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ſchen Wierwarrs, und bewilligen ber Willkur irgend 
eines Beginnenden eine unbeſchraͤnkte Macht für die 
Ewigkeit. Wenn ein Freund der Venus vulßirege 
vor 2000 Jahren eine darauf bezügliche Stiftung ge 
macht hätte, fo würde es (laut dieſes Syſtems) rechts⸗ 
widrig ſeyn, dieſelbe, ſeinem Willen zuwider, ie ein 
chiſtuche Schule zu verwandeln. Dies klingt lcheilih 
und abſurd. Iſt es denn aber weniger albern: wenn bier, 
wie ich höre, in einigen Schulen das Griechiſche, dem 
angeblichen Willen des Stifter gemäß, unabänderlid 
nach einer Grammatik gelehrt wird, welche damals 
pie beſte war, jegt aber die ſchlechte ſte iſt? SR 
es weniger thöricht und eigennügig für jeden klei⸗ 
nen Berluft, der aus einer neuen Geſetzgebung 
entfteht, laut Entfhädigung zu fordern, den gro⸗ 
Ben Gewinn ber neuen Entwickelung aber gar nicht 
in Anfchlag zu bringen? 


Kit jedem Jahre, ja mit jedem Rage und jeder 
Btunde, verändere ich mich, und meine Kraft und 
mein Recht. Buͤße ich die Freuden der Jugend en, 
fo erwachfſen mir Srüchte des männlichen Alters; bringe 
ich dieſe Entſchaͤdigung nicht in Anfchlag, fo entſprin⸗ 
gen unmäge, unnatuͤrliche Klagen. Ci Geſchlecht 
(das erwies die franzoͤſiſche Revolution), welches De 
Achtung gegen ſeine Vorfahren zur Seite wirft, wird 
als wurzellos feihft zur Seite geworfen; ein Geſchlecht, 
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welches alte Huͤlfe lediglich Im Ruͤckwaͤrtoſehen ſuchte, 
mürde wie Lots Weib zur Salzſaͤule werben. 

Ich ſchreibe Euch lauter Variationen, zuletzt uͤber 
ein und daſſelbe große Thema. Mein hieſiges Le 
bm führt aber ganz nothwendig dies Verfahren her⸗ 
ki. Darum habt NRachfiht und Geduld, und neh⸗ 
met mit dem vorlieb, was jeder Tag herbortseibt. 


— 


Reunundvierzigfier Brief. 
London, ben iſten Julius 1835. 


Je verſprach, Euch etwas uͤber Oſtindien zu ſchrei⸗ 
ben; hätte es aber vielleicht nicht thun ſollen, da ein 
ganzes Leben nicht hinreicht es kennen zu lexnen, 
und ih, wenn ich von Allem rede, nothwendig oher⸗ 


_ fählich werden muß. Qui embrasse tout, me imine 


rien, Andererfeits iſt es ja aber krineswegs wein 
Zweck, etwas Erſchoͤpfendes zu geben, ſondern nur 
aus dem zw Gehote fichenben Reichthume der Nach⸗ 
richten, Einiges anszuheben und zufammenzudraͤngen. 
Dr Name Oſtindien geht fo leicht Aber mp 


Me Lippen, als wenn wir fügen Deutſchland, Ita⸗ 
bkmeu ſ. w.z und doch iſt es nicht ein einzelnes Band, 


ſeadern ein Jnbegriff ber verfchiebenfien Länder und 
| 8* 
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Völker, und faſt fo groB wie. ganz Europa. Die 
Ghats in Dekan find an 13000, der Himalaja an 
27000 Fuß hoch. Der Lauf des Jumna ift 300 
deutfche Meilen lang, bed Bramaputra 320, des In: 
dus 340. Das Zlußgebiet bes Ganges begreift an 
20000 Quadratmeilen. Zur Beit ber gewoͤhnlichen 
Mafferhöhe fließen duch den Ganges und Bramapu⸗ 


tra binnen einer Stunde an 248 Millionen Kubik - 


fuß Waffer in das Meer, und zur Zeit der ‚größten 
Waſſerhoͤhe 1458 Millionen. 

Ich führe dies nur beifpielsweife an um zu pi 
gen, daß tie unfere europäifchen Maaße und Ver 
gleiche bei Betrachtung Oſtindiens faft ganz zur Seite 
fielen, und unfen Blick, unſere Fantaſie erweitern 
müffen. Welche Unzahl von Beränderungen, Ent: 
wickelungen, Kenntniffen, Senüffen reiht fich an Vasco 
de Gamas erſte Fahrt; felbft des Camoens reicher Geiſt 
Eonnte dies nicht ahnden, und am menigften voraus: 
fehen daß eine Iondoner Handelsgefellfchaft, aus fo ge 
ringen unbebeutenden Anfängen, zur Herrſchaft des gun 
zen Landes emporfteigen würde. _ 

Sm Jahre 1590 fegelten die erften brittiſchen 
Schiffe, ohne gluͤcklichen Erfolg, nach Indien. Neun 
Jahre fpäter brachte man durch Unterzeichnung ein 
Tapital von etwa 30000 Pfund zufammen, und im 
Sahre 1600 ertheilte die Königinn. Elifabech der neu: 


gegruͤndeten Gefellfchaft auf funfzehn Jahre das aus⸗ 
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Ihließliche Recht, nach Aſien, Afrika und Amerika zu 
handeln. : Ihre erfte Flotte beftand auf fünf Schife. 
fm mit 480 Matrofen. Jakob I "beftätigte 1609 
die Geſellſchaft für immer; ihre Gefchäfte wurden aber 
duch die Nebellion und die Kriege mit Holland ge: 
för, bis Cromwell und Karl IT ihre Rechte von 
Neuem beftätigten: jedoch ſchon damals nicht ohne 
Viderſpruch derjenigen Perfonen , welche einen freien 
Handel an die Stelle des ausfchließenden der Geſell⸗ 
(haft fegen wollten. Im Jahre 1680 fegelte das 
fe. Schiff nach China, und im Jahre 1698 erwarb 
die Geſellſchaft für einen jährlichen Zins das erfte 
Stu Landes, auf welchem nachmals Calcutta erbaut 
ward. Zu derſelben Zeit entftand aber großer Streit 
jwiſchen der Gefeffchaft und der Regierung über An: 
kihen und Zahlungen an die legte, und nicht min: 
der fitt jene durch Nebenbuhler und eine fich bildende 
zweite Handelsgeſellſchaft. Ihre Actien fanken bis 
37 Procent. Deshalb einigten fich beide Gefellfchaf: 
ten, hauptfächlich unter Einwirkung des Lords Go: 
delphin, im Jahre 1708 zu einer einzigen. "Die Ge: 
ſchichte ihrer Streitigkeiten, Kriege, Eroberungen, Han: 
eldunternehmungen, Cinnahmen, Ausgaben und 
Schulden füllt ganze Bände, und kann in einem 
Vriefe auch nicht einmal auszugsweiſe mitgetheilt wer⸗ 
den. Wohl aber verdient, zur Erklaͤrung der neueſten 
Verhältniffe, der Umftand Erwähnung, daß man ſchon 
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Völker, und faft fo groß wie f und 
Ghats in Dekan find an 147 eumb, 
27000 Zuß hoch. Der dr e vom 
deutſche Meilen lang, des „yeilnehe 
dus 340. Das Slußg⸗ Sewalt meifk 
20000 Quabratmeilen ‚er legten, mu 
Waſſerhoͤhe fließen dv .n durch Pitt ntmor 
tea binnen einer & eſetz aber Im Auguſt 1784 


fuß Waſſer in da⸗ 

Waſſerhoͤhe 145° Actien, die urſpruͤnglichen Ei: 
ſentliche und ſehr große Rechte. 
der Eigenthumsantheil berech⸗ 
Gerſammlung zu einer Stimme, 
m, 6000 zu brei Stimmen, 
vier Stimmen. on der al 

wurden 24 Dirertorm ger 
ich ſechs aueſchieden. Ein 
? Näche regierten in. Indien, 
Nätgen fanden am der Spike 
ine andere Behörde leitete den 
trungsbehörhe (board of con- 
m der gefammten Regierung, 
añdliche Weiſe. Dieſer board 
rein Zutritt zu allen Büchern 
tem won allen wichtigen Bro 
» übte Einfluß anf angeme: 
Wenden u ſ. m. Im Jahre 
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J n zum Stimmin in ber 
* aͤtigt, darunter 14 zu 
u zwei und 1139 


x 

® + 
U n erging ein neues Ge 
ge eſellſchaft, im Weſentlichen 
Ay Beſitzungen im Norden bes 
2 . unter der Herrſchaft der Geſeil⸗ 
‚ae ausſchließlich den Handel nad) 
» den Handel mit Theo Vom 10ten 
6031 Eann das Parlament (nad) Bezahlung 
a, was ber Staat ber Geſellſchaft ſchuldig ift, 
m nach dreijaͤhriger Auflündigung) allem Allein: 
handel berfelben ein Ende machen. Brittiſche Unter: 
thanen dürfen alle Arten erlaubter Waaren (Thee aus: 
genommen) aus Afien (nur nicht von China) nad) 
Großbritannien - einführen. Es werden jedoch) nur 
beſtimmte Häfen in Afien und Europa hiezu bes 
techtiggt und Beſchraͤnkungen über bie Art des 
Segelns und Landens angeordnet. Kein Handelsſchiff, 
wat nicht der Geſellſchaft gehoͤrt, darf weniger als 
Tonnen halten. Ohne Erlaubniß der Directo⸗ 
vn findet keine Niederlaſſung in Indien ſtatt. Sie 
(len jaͤhrlich wenigſtens ein Lack Rupien (etwa 66000 
Thaler) für die Erziehung dee Einwohner verwenden, 
und nur Perſonen von einer gewiſſen Ausbildung an- 
en. Es werden Vorſchriften ertheilt uͤber die Ver⸗ 
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im Sabre 1783 der Meinung war: bie Länder und 
Völker beherrfchende Geſellſchaft beduͤrfe anderer und 
neuer Formen der Berfaffung. Die Vorſchlaͤge von 
For, welche auf die bisherigen Rechte der Theilneh⸗ 
mer wenig Rüdfiht nahmen und die Gewalt weil 
in die Hände der Eöniglichen Minifter legten, mus 
den im Oberhaufe vertvorfen ; ein durch Pitt entmer 
fenes, davon verſchiedenes Gefeg aber im Auguſt 1788 
angenommen. | 
Die Inhaber der Actien, die urſpruͤnglichen Ei 
genthümer, behielten weſentliche und ſehr große Rechte. 
1000 Pfund Stod, oder Eigenthumsantheil berech⸗ 
tigten für bie-allgemeine Verſammlung zu einer Stimmt, 
3000 zu zwei Stimmen, 6000 zu drei Stimmen, 
10000 und darüber zu vier Stimmen. Bon ber all 


“gemeinen Verfammlung wurden 24 Directoren 9 


wählt, von denen jährlich ſechs ausfchieden. Ein 


Oberflatthalter und vier Raͤthe regierten in. Indien, | 


ein Oberrichter mit drei Räthen ftanden an der Spike 
der Mechtöverwaltung, eine andere Behörbe leitete den 
Handel, und eine Regierungsbehörde (board of cou- 
trol) nahm Kenntniß von der gefammten Negierund, 


und controlicte fie auf nüglihe Weiſe. Diefer board 


of control hatte ſtets freien Zutritt zu allen, Büchern 
der Bank, erhielt Abfcheiften von allen wichtigen Ver 
fügungen und Berichten, übte Einfluß auf angemeß 
ſene Feſtſetzung der Dividenden u. ſ. w. Im Jahre 
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1788 warn 1285 Perfonen zum Stimmen in ber 
algemeinen Berfanimlung berechtigt, darunter 14 zu 
vier Stimmen, 23 zu drei, 109 zu zwei und 1130 
zu einer Stimme 

Am 2iften Julius 1813 erging ein neues Ge⸗ 
ſeh über die oflindifche Geſellſchaft, im Weſentlichen 
folgenden Inhalts: die Befisungen im Norden bes 
Lquators verbleiben unter der Herrſchaft dee Geſell⸗ 
ſhaft. Sie behaͤlt amsfchliehtich den Handel nad) 
China und ben Handel mit The. Vom 10ten 
April 1831 Bann das Parlament (nad) Bezahlung 
deſſen, was ber Staat der Geſellſchaft ſchuldig iſt, 
und nach dreijaͤhriger Aufkuͤndigung) allem Allein⸗ 
handel derſelben ein Ende machen. Brittiſche Unter: 
thanen dürfen alle Arten erlaubte Waaren (Thee aus: 
genommen) aus Afien (nur nicht von China) nad) 
Großbritannien einführen. Es werden jebod nur 
beſtimmte Häfen in Afien und Europa hiezu bes 
htige und Beſchraͤnkungen über die Art des 
Segelns und Landens angeordnet. Kein Handelsihiff, 
wat niche der Gefelifchaft gehört, darf weniger als 
30 Tonnen halten. Ohne Erlaubniß der Directos 
ven finder Beine Miederlaffung in Indien ſtatt. Cie 
ſolen jaͤhrllch wenigſtens sin Lack Rupien (etwa 66000 
Thaler) Für die Erziehung des Einwohner verwenden, 
und nur Perſonen von einer gewiſſen Ausbildung an⸗ 
ſtelen. Es werden Vorſchriften ertheilt uͤber die Ver⸗ 
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wendung ber Gelder, Bezahlung von Schulden, Ber: 
theilung von Dividenden, welche in der Regel nicht 
zehn aufs Hundert überfteigen follen u. f. w. Die 
Einnahmen ber Geſellſchaft als Kandesherrinn werben 
von ben eigentlichen Dandelseinnahmen Eänftig ganz 
getrennt und befonders verwaltet. Verfügungen über 
neue Steuern, Verwendung von Landeinnahmen u. 
dergl. müffen ber auffehenden Behörde vorgelegt wer: 
ben. Jeder in Oftindien angeftelte Beamte foll fih 
dafelbft mehr ober weniger Jahre aufgehalten haben 
u. f. w. 

Je mehr. man ſich der Zit naͤherte, wo dieſer 
neue Freibrief der oſtindiſchen Geſellſchaft zu Ende 
ging, deſto lauter wurden bie Klagen über ihre Re 
gierungsmeife und ihre Handeldmonopol. Und in ber 
That, die- Gründe, welche in frühern Jahrhunderten 
die ſchwachen und vereinzelten Kräfte zu einer gefhlof: 
jenen Gefellfchaft vereinigten, waren ganz verſchwun⸗ 
den, und der großjaͤhrig gewordene Handel forderte eine 
Emancipation, eine Freilaſſung und bedurfte ihrer. 
Insbeſondere erwies man, daß die Geſellſchaft als eine 
handeltreibende jährlich zuruͤckkgehe; während der Han⸗ 
del der Einzelnen (trotz ſo vieler noch fortdauernder 
Beſchraͤnkungen) ungemeine Fortſchritte gemacht habe. 
Die Ausfuhr der oſtindiſchen Geſellſchaft habe z. B. 
im Durchſchnitt betragen von 17% — 2,520,000 
Pfund, und von 1812 nur 1,748,000 Pfund. 


4 
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Hingegen fey dieſelbe durch ben freien Sande gefties 
gen auf 5,981,000 Pfund. Sm Jahre 1814 waren 
nach Dftindien gegangen nur 818,000 Ellen baum: 
wollene Waaren, im Sahre 1832 bingegen HT 
Milion Ellen. 

Aus dieſen und ähnlichen Gründen machte Herr 
Grant am 13ten Sunius 1833 (Hansard XVII, 
698) einen Antrag auf völlige Frellaſſung des aſia⸗ 
ande Er fügte hierbei unter Anderem: un: 
fr Hauptzweck muß feyn, den Einwohnern Oſtin⸗ 
diens wohl zu thun, woraus zulegt auch Vortheile 
für und und für Europa erwachſen. In den legten. 
vierzig Fahren bewirkte die englifche Regierung - in 


Indien große Verbefferungen, und die Einwohner ha: 


ben (was man früher für ganz unmöglich hielt) ein 
politifches Dafeyn gewonnen. Um fo mehr muß das 
Regieren ganz und gar-vom Handeltreiben 
getrennt werden. Wollen überhaupt die Engländer ihre 
Stellung als ein großes handeltreibendes Wolf behaupten, 
ſo müffen fie auf der Bahn einer feeifinnigen 

Geſetzgebung fortfihreiten, oder den Verluft der 
großen Quellen ihres Neichthums erwarten. Demge: 
mi Hören die Beſchraͤnkungen des Handels nach Of 
indien auf, ber Handel nah China und mit Thee 
wird freigegeben, die Einmifhungen europäifcher Be⸗ 


hirden auf die wichtigften Gegenftände beſchraͤnkt, bie 


"rörtpfge verbeffert, bie Anſiedelung der Europaͤer 
Br. 
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erleichtert, und der Inder nicht mehr von Öffentlichen 
Amtern ausgefchloffen u. f. w. 

Ihr wißt, daß all diefe Vorfchläge im Weſentli⸗ 
hen angenommen wurden, und allmälig zur Aus 
führung kommen. Kein Theil derfelben fand (meiſt 
aus Privatintereffen) heftigeren Widerfpruch, als bie 
Freigebung des Handels nad Chin. Man behaup 
tete, daß die Chinefen nur mit ber oftindifchen Ge 
ſellſchaft handeln, alle Ausfuhr des Thees unterfagen 
und bie Engländer verburften würden. on allen 
diefen Behauptungen und Weiffagungen ift nichts in 
Erfüllung gegangen. : Die einzelnen Engländer han: 
dein jegt fo ficher nach jenem Lande, wie fchon früher 
die Amerikaner; ber Thee, welcher in Eeinem Reihe 
der Welt fo theuer war als in Großbritannien, ſinkt 
täglich im Preife, ohne an Güte einzubüßen; «6 er 
öffnet fich dort eine unermeßliche Handelswelt, aus 
weicher bereits bie größten Beſtellungen kingehen, und 
die Chinefen wollen eben fo wenig ihren Thee under 
kauft behalten, weil England feine Handelögefege än- 
bert, als umfere Schafzüchter ihre Wolle, etwa weil 
ein Whigminifterium an die Stelle eines Tommi 
ſteriums teitt. 

Erlaubt, daß ich nach diefer Eurzen Bezeichnung 
des Hauptganges der Geſetzgebung noch einige Ein 
geinheiten in bunter Kolge ermähne. Die Ausfuhr 
brittiſcher Manufacturwaren nach Indien betrug im 
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Durchſchnitt von 17%) — 1,921,000 Pf., und - 
ift ſeitdem fehr gewachſen. Es betrug 


1814 die Einfuhr der oſtindiſchen Ge⸗ 


fett... 4,208,000 Pf. 
die Einfuhr durch Besarpfnen 4,435,000 ⸗ 
1831 je... .. 1,107,000 : 
dife. . . 5,229,000 ⸗ 


1814 die Ausfuhr. der oftindifchen 
Sefellfhaft - -- >» =. 83826,000 


dee Privasperfonn . . . 1,048,000 = 
1831 jme- © 2 2 202000... 146,000 ⸗ 
Diele 2 2 2202 0a 363,000 = 


woraus fich die Ruͤckſchritte des monopoliflifhen und 
die Kortfchritte des freien Handeld ergeben. 

Mit Unrecht ift die Einfuhr vieler Gegenflände 
aus Oſtindien noch immer höher beſteuert, als aus 
Weftindin. Wenn z. DB. giebt 


Oſtindiſch. Weſtindiſch. 
Zucker, ein Ein. 1Pfd. 12Sh., ſo giebt 1Pfd. 4Sh. 
Kaffee, das Pr. IP. — 6 P. 
Geiſt. Getraͤnke die 
Gallone.. 158h. — 95 - 
Zabakt, das Pfd. 3Sh. — 299, 


Holz.... A Procent — 5 Procent. 


Eben ſo einſeitig erſcheint die Beſtimmung, daß 
eagliſche Waaren in Indien zollfrei eingehen, waͤh⸗ 
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erleichtert, und der Inder nicht mehr von Sffenetichen 
Amtern ausgefhloffen u. f. w. 

Ihr wißt, daß all diefe Vorfchläge im Weſentli⸗ 
hen angenommen mwurben, und almälig zur Aus 
führung kommen. Kein Theil derfelben fand (meiſt 
aus Privatinterefien) heftigeren Widerfpruch, als bie 
Freigebung des Handels nach Chin. Man behauy 
tete, daß die Chinefen nur mit der oftindifchen Ge ' 
feltfchaft handeln, alle Ausfuhr des Thees unterfagen 
und bie Engländer verdurften würden. Don allen 
diefen Behauptungen und MWeiffagungen ift nichts in 
Erfuͤllung gegangen. - Die einzelnen Engländer han 
dein jest fo ficher nach jenem Lande, wie fchon früher 
die Amerikaner; ber Thee, welcher in keinem Reiche 
ber Melt fo theuer war als in Großbritannien, finkt 
täglich im Preife, ohne an Güte einzubüßen; «6 er⸗ 
öffnet fi dort eine unermeßliche Handelswelt, aus 
welcher bereits die größten Beſtellungen kingehen, und 
die Chinefen wollen eben fo wenig ihren Thee unver: 
kauft behalten, weil England feine Handelögefege aͤn⸗ 
dert, als unfere Schafzüchter ihre Wolle, etwa weil 
ein Whigminifterium an die Stelle eines Zorymins 
ſteriums tritt. 

Erlaubt, daß ich nach dieſer kurzen Bezeichnung 
bes Hauptganges der Geſetzgebung noch einige Ein 
geinheiten in bunter Folge ermähne.. Die Ausfuhr 
brittiſcher Manufacturwaren nah Indien betrug im 
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Durchſchnitt von 17% — 1,921,000 PR., und - 


iſt ſeitdem fehr gewachfen. Es betrug 


1814 die Einfuhr der oftindifchen Ger 


ſellſchaft 4208, ooo Pfd. 
die Einfuhr durch Brnaperonen 4,435,000 : 
81jm. . . . . 4,107,000 : 
dieſe. . . , 5,229,000 : 


1814 die Ausfuhr der oſtindiſchen 
Gefelfhaft - -» - =. 826,000 


der Privatperfonen . - . - 1,048,000 : 
Bine. 2 2 22 ee. 146,000 : 

Diele 2 222 ee 3,635,000 = 
woraus ſich die Ruͤckſchritte des monopoliftiihen und 


die Fortſchritte des freien Handels ergeben. 

Mit Unrecht ift die Einfuhr vieler Gegenflände 
aus Oſtindien noch immer höher befleuert, als aus 
Veſtindien. Wenn z. B. giebt 


| | Oſtindiſch. Weſtindiſch. 
Zucer, ein Ctn. 1Pfd. 12Sh., ſo giebt 4Pfd. 4Sh. 
Kaffee, das Pfd. 9P. — 6P. 
Geiſt. Getraͤnke die 

Gallone.. BSH — 95 - 
Di, das Pfd. 3% — 2599 
Holz ... A Procent — 5 Procent. 


—* einſeitig erſcheint die Beſtimmung, daß 
cagliſche Waaren in Indien zollfrei eingehen, waͤh⸗ 
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rend indifche in England 10 bis 20 Procent Steuer 


bezahlen. Diefe Abweichungen, Anomalien, werben 


allmälig wol mit dem allgemeinen ©rundfage der 


Handelsfreiheit und Mechfelfeitigeeit in beffere Übrtein- 
ſtimmung gebracht werden, wogegen fich niebriges Tas 
gelohn in Indien und Gebrauch ber Mafchinen in 
England allmälig, ohne Eingreifen der Regierung, 
ausgleichen dürften. 

Indiſche Güter, welche im Jahre 1621 zu Waß⸗ 
fee nach Europa gebracht 511,000 Pfund kboſteten, 
würden über Aleppo bezogen 1,465,000 Pfund geko⸗ 
fiet haben. Die Berfchiedenheit der Kracht und der 
NMebenkoften belief fi) auf 953,000 Pfund. Yon 
nee Dampfſchiffahrt nach Indien ift wenig zu er—⸗ 
warten., Um das Borgebirge der guten Hoffnung 
herum ift fie zu theuer, ja, unmöglich; durch den Eu 
phrat und Syrien zeigen fich große Gefahren, und 
auch die über Suez und Cairo würde, nad) genauen 

Unterfuhungen, mit großen Schwierigkeiten zu kaͤm⸗ 
pfen haben. 

Die Haupteinnahmen der indiſchen Regierung 
beſtehen in der Steuer vom Lande und dem Allein⸗ 
handel mit Salz und Opium; dann folgen Stempel, 
Muͤnze, Poſt, Gerichtsgebuͤhren u. ſ. w. 

Sm Jahre 1821 gingen nad) China für 4, 166, ‚000 
Dollars Opium, und im Jahre 1830 für 13, ‚468,000 
Pfund. Die Zinfen der Staatöfchuld betragen gegen 


-n _%__ ————————— — — —— 
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2 Millionen Pfund, und eine jaͤhrliche Einnahme 
von etwa 23 Millionen Pfunden reicht ſelten ganz 
hin zur Deckung aller Ausgaben. 


engl. Quadratmeilen. Einwohner. 
Unter brittiſcher Herrſchaft 

ſtanden... 553,000 mit 83 Mil. 
Mit Hinzufügung der | 

Verbündeten u. Zins⸗ u 

pflihtigen - . . . 1,103,000 mit 123 Miu. 
Mit Hinzufügung der 

unabhängigen Staaten 1,280,000 mit 134 Mill, 


Die neuen Ertwerbungen jenfeitS des Ganges ber 
tengen außerdem 77000 DMeilen mit 301,000 Ein: 
wohnern. Unter diefer Gefammtbevölkerung find et: 
na.nur 400,000 geborne Engländer begriffen.  Nad) 
einer dem Parlamente im Auguft 1831 vorgelegten 
Überfiht (Hansard VI, 116) lebten 


m Galcutta ”. . ‚3000 Europäer 
20000 brit. indifche Sreimänner. 
625,009 Eingeborne 

in Madrae . . 200 Weiße 

- 8000 freie farbige Leute 

463,000 Eingeborne 

in Bombay . . .. 300 Weiße 

162,000 Eingeborne 
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in Singapore und 


Prinz Wales Inſel 108 Weiße \ 


108,000 Eingebome. 


Zeither war e8 Europdern verboten, in Indien 
Land zu kaufen und ſich anzufieden. Man hielt es 
fuͤr unmöglich fi mit den Eingebornen zu verflän: 
digen, und fürchtete, jene: möchten diefe tyranniſiren und 
ganz verdrängen. Mit Recht hat man fich aber in 
der neueiten Zeit überzeugt,. dag jene Befchränkung 


irrig iſt und die letzterwaͤhnten Gefahren durch zwed⸗ 
maͤßige Geſetze und unpatteiiſche Rechtspftege gehoben 


werden koͤnnen. 
Die Geſetze ſind nach den Voͤlkern und Religio⸗ 


nen ſo weſentlich verſchieden, daß man ſie unmoͤglich 
in einen und denſelben Coder zuſammenfaſſen, oder 


‚gleich machen Einnte. Die Muhamedaner z. B. wer 


den nad) muhamedanijchen, die Hindu nach indiſchen 
Rechten gerichtet. Für manche Gegenftände giebt es 
drei Inftanzen. Die :niedrigfte (moonsiff court) if 
blos mit einem eingebornen Nichter befegt; in der 
zweiten ſteht ein Europder dem muhamebanifchen und 
indifchen Richter zur Seite. Das Verfahren ifl fchrift 
ih, das Zeugenverhör Öffentlich in perfifcher, benga⸗ 
lifcher oder hindoftanifcher Sprache. Die einheimi: 
[hen Advofaten (vakeels) werden von den Gerichten 
angeftellt und beauffihtigt. . Ihre Gebühren fteigen 
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nad dem Werthe des ſtreitigen Gegenſtandes, doch 


nie über 1000 Rupien hinaus. In einigen Gegen⸗ 


den (3. B. in Geylon) hat man Geſchwornengerichte 


eingeführt, in_ andern jedoch Bedenken getragen, vor ' 


weiterer Erziehung des Volkes dieſen bedenklichen Ver: 
füh zu wagen. In Madras erklärten bie Eingebor⸗ 
nm, es fey ihren Sitten, Einrichtungen ind ihrer 


rügisfen Überzeugung zumider, als Geſchworne an der. 


Rechtöpflege Theil zu nehmen. Griminalfachen wer: 
ben meift nach ſtrengen muhamebanifchen Gefegen ent- 
ſchieden. Man fordert zwei Zeugen, erkennt aber bei 
nicht ganz vollfommenem Beweiſe auch auf außerors 
dentlihe Strafen. Gegen Muhamebaner gilt nur das 
Zeugniß von Muhamedanern ; Beugniffe von Weibern 
und Sklaven werden ganz zuruͤckgewieſen. Die Fol: 
tee kam fonft in der Negel in Anwendung. | 
In Bengalen wurden Verbrechen begangen 
gegen Perfonen 182°. — 3196 


182% — - 1960 
gegen Eigenthum —* — 2170 
1827 — 1524 


Ich wage nicht (aus den Thon anderwärts ent: 
wickelten Gründen) in der Abnahme biefer Zahlen, 
kurzweg auf eine gleihmäßige Zunahme der Sittliche 
keit zu fchließen. Daß jedenfalls die peinliche Rechte: 


pflege in Indien großer Berbefferungen beduͤrfe, dar ⸗ 


über find Alle einig. 


« 
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Die bewaffnete Macht beftand zeither aus einem 
Heere bed Könige, aus dem europäifchen Heere ber 
Geſellſchaft, und aus dem indifchen Heere ber Seapoys. 
Die Gefammtzahl der europäifchen Dfficiere belief ſich 
etwa auf 5500, unter welchen 750 zum königlichen 
Heere gehörten. Die Gefammtzahl der europäifhen 
Soldaten. (mit Ausfchluß der Dfficiere) betrug im 
Eöniglichen Heere etwa 20,000, und im Heere der 
Gefellfhaft 10000 Mann. In Kriegszeiten ward 
die Macht natürlich fehr, ja bis zu 300,000 
Mann, verftärkt und koſtete jaͤhrlich neun bis 
zwölf Millionen Pfund. Die VBeförberung im koͤ— 
miglichen Deere erfolgte meift durch Kauf, oder dur 
. Gunft; im Heere der Gefelfchaft hingegen nad 
dem Dienſtalter. Aud in Hinſicht des Soldes 
und anderer Dinge fanden Verſchiedenheiten flatt, 
welche eine WBerfchmelzung erſchwerten. Zür den 
Kriegsdienſt wurden junge Männer. in ber Anſtalt 
von Abdiscombe, für den Civildienft in Haileybury 
vorbereitet. u 

Im Vergleiche mit der früheren Regierung der 
Muhamedanere und Mahratten, und der Zeit innerer 
Fehden der Inder, haben diefe durdy Die geordnetete 
englifche Herrfchaft ohne Zweifel gewonnen. Alle Män 
gel ber legten, erfcheinen gering gegen. die ehemaligen 
Leiden. Die bürgerliche Geſellſchaft (fagt das Kdin- 
burgh review LIII, 442) glich dort mehr einer Heerde 
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von Raubthieren auf der einen, und von furchtſamen, 
vertheidigungsloſen Thieren auf der anderen Seite, 
welche in derſelben Wildniß wohnten. Wir finden 
(bemerkt Here Martin in feinem Political and finan- 
cal condition of the anglo-eastern empire) eine 
fo große Verfchiedenheit ber Völker, Charaktere, Spra: 


“ben, Bildung und Neigungen, daß es unmöglich ift 


Ale in derſelben Weiſe zu behandeln und ihnen bie: 
ſelben bürgerlichen Einrichtungen zu geben. Nachdem 


fie Jahrhunderte lang eine Tyrannei erduldeten, welche 


ihre Kraft lähmte und ihre Fähigkeiten verdunkelte, 
kann eine bloße gefegliche Verfügung, die Gefundheit 
in diefer doppelten Beziehung nicht mit einem Male 
herſtellen. So groß 3. B. ift der Haß und die Un: 
terwürfigkeit der Kaften, daß, wenn man einen Dann 
niederer Geburt plöglich feiner großen “Eigenfchaften 
halber über höher Geborne hinauffegen wollte, dies 
in Zaufenden das größte Mißvergnügen und den hef: 
tigſten Abfcheu erregen würde. Eben. fo wenig ge: 
lingt e8, wenn man jest Hindu über Muhamedaner, 
oder Muhamedaner über Hindu ftellen wollte. 
Nirgends gehen die Anfichten weiter auseinander, 


als in Beziehung auf die fittlichen Eigenfchaften der 


Inder, und die darauf zu gründende Behandlung der⸗ 
felben. Beginnen wir mit dee Schattenfeite, fo fagt 
Hr. Thornton (India its state and prospects): Wahr⸗ 
baftigkeit if bei ihnen ganz "unbekannt, Falſchheit 
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durchdringt alle Verhättniffe des Lebens und wird vor 
Gerichten fo weit getrieben, daß bie Richter ganz au: 
Ber Stand gefegt find ihre Pfllichten gemwiffenhaft zu 
erfüllen. Falſches Zeugniß ift nicht die Ausnahme, 
fondern die Regel und wird abgelegt und bekräftigt 
mit folcher Ruhe, Selbſtbeherrſchung und ſolch einem 
Scheine von Ehrlichkeit, die jeden Verdacht entwafß 
nen könnten. — Lift, Taͤuſchung und Betrug find 
mit allen Gefchäften perwebt. In jedem -Handel 
werben Betrügereien vorausgefegt und die Sicherungs⸗ 
mittel vervielfältigt, obgleich die engiten Bande des 
Blutes zulegt Leine Sicherheit gewähren. Niemand 
ſchaͤmt fi in Indien des Laſters und der Sünde: 
ed giebt Feine Öffentliche Meinung und keine Scheu 
vor derfelben, keine Vaterlandsliebe, kein Wohlwollen. 
Zeigen ſich Leidenfchaften, fo find fie nur eigenfäctig 


und zuchtlos; zeigen fich religioͤſe Gefühle, fo deu» 


ben fie nur auf Aberglauben und Goͤtzendienſt. 

As ich dies und Ähnliches las, ergriff mich Ent 
fegen über fol eine Ausartung der menfchlichen Ra: 
tue, und bie Folgen von Tyrannei, Sklaverei und 
Aberglauben. Allein bevor ich „mich nach weiteren 
Zeugniffen . und Beweiſen umfah, Eehrte mir nicht 
allein die Überzeugung zuruͤck, daß durch Gottes Gnade 
uͤberall eine Erloͤſung vom Boͤſen möglich fit; fon 
been daß der Menfch, fo lange er als Ebenbilb 
Gottes noch ein menfchliches Antlitz träge, auch 
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eine ewige Wurzel, ein Element der Güte, der Wahr⸗ 


heit, dee Unſchuld, der Wiedergeburt in fih trägt. ” 





Praktifch angewandt würden hier die übertriebenen 
Lehren von ber Gnadenwahl (oder vielmehr von un: 
bedingtem Hinausſtoßen aus - ben Kreiſen der Gnabe) 
und von ber Vorherbeſtimmung zu einem thlerifchen 
Daſeyn, die furchtbarſten Folgen haben, alle Men⸗ 
ſchenliebe, alle Erziehung, alle Maͤßigung ausſchließen 
und die ſchaͤndlichſte Tyrannei, nach wie vor, ſchein⸗ 
bar techtfertigen. Dem iſt aber nicht fo: der Inder 
weiß vom Anbeginne und buch unaustilgbares Bes 
wußtfenn daß die Wahrheit höher ſteht als die Lüge, 
und das Wohlwollen höher als ber Haß. Aber der 
verborgene, unterbrüdte Funke bedarf jegt fremder 
Hhlfe, um in neugervonnener Lebenstuft zur Flamme 
emporzufchlagen; er bedarf der Erziehung und gedul⸗ 
diger, gemäßigter Erziehung. Wirft doch Hr. Thorn⸗ 
ton felbft auf fein fchwarz in ſchwarz gemaltes Bild 
einen Lichtſtrahl, wenn er fagt: daß im brittifchen Ins 
dim größere Fortſchritte flattfinden, als in ben 
von europaͤiſcher Bildung unberührten Staaten. 
Auch giebt ed noch andere Schilderungen Indiens 
von Deännern, welche keineswegs minder genau un⸗ 
terrichtet find, und behaupten koͤnnen: anch’ io sono 
pittore.. So fagt ber wuͤrdige Bifchof Heber: Der 
Volkscharakter der Inder iſt entfchiedben gut, milde - 
und liebreich. Ste find mäßig, thaͤtig, zärtlich gegen 
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ihre Verwandten, im Allgemeinen ehrlich gegen ihre 
Herren, leicht gewonnen durch Freundlichkeit und Zu: 
trauen, und nad) Ablegung bed Kriegseides von be 
wundernswerthem Gehorfam, Muth und Treue im 
Leben und Tod. Was ihren natürlichen Charakter 
anbetrifft (fagt Heber an einer anderen Stelle), ſo 
bin ich veranlaßt davon fehr vortheilhaft zu denfm. 
Sie haben unglüdlicherweife mandje Lafter, melde 
entfiehen aus der Sklaverei, einem ungeordneten Zu: 
flande der bürgerlichen Gefellfhaft und einem irrigen 
und unfittlichen Religionsfufteme; aber fie find Min 
ner von hohem und edlem (gallant) Muthe, gefällig, 
gefheut, und ungemein begierig nach Kenntniſſen und 
Zortfehritten. — Ähnlicherweiſe fpricht Munro in fe 
“ner Gefchichte des brittifhen Sndiens: Die Hindu 
zeigen. eine Mifchung von Gut und Böfe. Bande 
5. 3. find felbftfüchtig, andere (beſonders unter ben 
aderbauenden Klaſſen) find freigebig und freundih 
gegen ihre Nachbarn und Untergebene. Ich kenne 
fein Beifpiel daß irgend ein großes Volk, unter aͤhn⸗ 
lichen Umftänden, duch einen Wechſel tyranniſcher 
Herrſchaft hinduch, fo viel gute Eigenfchaften und 
Tugenden erhalten hätte, als man bei den Einwoh—⸗ 
nern diefes Landes noch vorfindet. 

Welch eine unermeßliche, erhabene Aufgabe menfd: 
“licher Erziehung ift den Britten in Indien zu Theil 
geworden ! Nicht danach fo dereinſt ihr Thun ger 
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pruͤft und ihr Lohn beſtimmt werden, wieviel an Waa⸗ 
ren aller Art ſie eingefuͤhrt, oder ausgefuͤhrt; ſondern 
was ſie fuͤr die Millionen Menſchen gethan haben, 
welche die Vorſehung wunderbarerweiſe ihrer Herrſchaft 
untergab. Alle aͤchte Erziehung verwirft Stillſtand, 
wie Spruͤnge; ſie bewegt ſich und Andere unermuͤd⸗ 


lich, regelmaͤßig. Wenn ich die Schuͤler uͤberſchaͤtze, 


und wenn ich ſie geringſchaͤtze, verfehle ich beide Male 
das Ziel. Die eigentliche Schule bietet aber nur 
einen geringen Theil menſchliſcher Erziehung. Mehr 


als Leſebuͤcher und Schreibebuͤcher wird es in Indien 


H 
\ 
* 
I * 





wirken, wenn die Zemindars, welche ſich aus Steuer: 
einnehmern in eine Art erblicher Lehnsherren verwan- 
delten, ihre Hinterſaſſen nad. Willkür fleigern oder 
wegijagen, und an ihrem Wohle und Wehe nicht den 
geringften Antheil nehmen, wenn biefe Heinen Tyran⸗ 
nen im Zaume gehalten werden und die großen Maf: 
fen des Volks ein unabhängigeres Dafeyn, und bie: 
duch auch moralifches Selbfigefühl erlangen. 

Die größte und maͤchtigſte Hütfe endlic, kann und 
wird kommen durch die hriftliche Religion. Se 


"doeh nur dann, wenn fie nicht dargeboten wird von 


beſchraͤnkten Köpfen, welche das Mefen derfelben in 
febfterfundenen Künfteleien und Nebenpuntten‘ fehen, 
wenn fie nicht dargeboten wirb als eine von den Sekten 
neu zubereitete, uͤbergewuͤrzte Delicateffe; fondern wenn 
fo umfaffende als tieffinnige Geifter, das Licht der 
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ewigen, welterlöfenden Liebe vor fich hertragen, und 
au das vielfache Erz zu zerfchmelzen wifien, mit wel: 
hem die altindifche Lehre, Köpfe und Herzen der Ein: 
wohner eingefchloffen hat. Im Falle Bifhof Middle: 
ton (wie erzählt wird, Hansard XX, 33) e& für | 
feine Pflicht hielt, in Indien (welches mit Minaut 
der Hindu und Muhamebaner bedeckt ift) den DI: 
fenter& bie Erbauung eines Kirchenthurms zu verbie 
- ten, weil dies dem englifchen Chriſtenthume wie: 
ſpreche; — auf welchen chriftlichen Loͤwen, follen bie 
aber aus dieſer Klaue wol ſchließen? Gewiß auf 
einen, dem bie Kirchenherrſchaft hoͤher ſtand als die 
chriſtliche Liebe. Und fo konnten die gleich herrſch⸗ 
füchtigen Braminen ihn wol für ihres Gleichen, und 
alle Belehrung zum Chriſtenthume für uͤberfluͤffig 
- halten. 

Wie lange wird denn aber diefe Herrſchaft der 
Britten über ein fo ungeheures indifches Reich dauern? 
Auf diefe unausweichhare, hoͤchſt wichtige Frage anf: 
wortet man gewöhnlich: fie wird fo lange, ober um 
fo länger dauern, als fie ſich klug und gemäßigt be 
nehmen. — Allerdings ift Tyrannei und Eigenmus in ' 
der Regel das kuͤrzeſte Mittel aller Herrſchaft ein Ende 
zu machen; das entgegengefegte Verfahren giebt abe 
um deswillen noch Feine fichere Bürgfchaft fie ihre 
Imge Dauer. Je forgfamer und freifinmiger zugleich 
id) meine Kinder erziehe, defto früher werben fie ſelb⸗ 





- — 1m 


— — — 


Oſtindien. | 191 


fländig und großjährigz und je mehr ein Mutterland 
fine Colonien in jener Weife behandelt, deſto eher 
gelangen fie zu eigenthuͤmlichem, die Abhängigkeit auf 
loͤſendem Dafeyn. Man könnte alfe behaupten: Die 
hochſte Aufgabe fuͤr die Britten fey nicht ihre Herr⸗ 
Haft in Indien für alle kommende Zeiten zu begruͤn⸗ 
den und feitzuhalten, fondern fie entbehrlich zu 
machen. Se früher durch ihre unermüdliche, Hülfe 
alle ‚jene afintifchen Voͤlker aus einem herabgeſunkenen 
Daſeyn, zu einer leiblichen und geiſtigen Wiedergeburt 
gelangen; deſto glorreicher für Englands Erziehungs⸗ 
kunſt! 

Glorreich, wendet man ein, mag ſolch eine Wen⸗ 
dung der Dinge erſcheinen; gewiß aber ſchließt ſie 
einen unermeßlichen, unerſetzlichen Verluſt, vielleicht 
den Untergang Englands in ſich. Ich kann dieſe Be⸗ 
ſorgniß nur theilen, ſofern Klugheit fehlen ſollte der⸗ 
eiuſt die wirklichen Verhaͤltniſſe zu erlennen, und Maͤ⸗ 
ßigung fie anzuerkennen und zu benutzen. Wenn 
(ih fahre in jenem. Vergleiche fort) ein herangemach: 
ſenet Sohn das väterlihe Haus verläßt und feinen 
eigenen Haushalt begründet; ift denn bad für ben 
Vater nichts ala ein Ungluͤck? Allerdings find geroiffe 
Verhältniffe (mit ihren Freuden und Leiden) dann 
verſchwunden und buch Fein kuͤnſtliches Mittel die 
Beit- der erften Jugend zurüczuführen! Allein die 
freundliche, heilfame Wechſelwirkung kann fortdauern, 
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und anftatt daß ber Vater zum Kinde fpricht, ce 
det nunmehr der Mann zum Manne Es ift 
niht an fich nothwendig, daß jede. Zrennung de 
Mutterlandes von Toͤchtercolonien mit Krieg und 
Skandal vor ſich gehe; eine freundfchaftliche, liebevolle 
Ausftattung und Auseinanderfegung kann, ja fie fol 
vernünftigerweife flattfinden. England und Spanien 
haben es ſchwer gebüßt dieſe Wahrheit in- Amerika 
verkannt zu haben; möge jenes für Afien dereinft nicht 
in biefelben. Fehler verfallen, ſondern fi) auf das Un: 
außsbleibliche vorbereiten und gefaßt machen. 

Um mid) zu widerlegen, könnte jemand in mel 
ner obigen Rede fortfahren und behaupten: menn die 
Kinder ein felbftändiges Leben beginnen, ift der Va: 
tee alt geworben und dem Tode nahe! Allein ich habe 
ſchon in einem anderen Briefe zu erweifen gefucht, daß 
für die Gefammtheit eines Volkes, aus früheren Bel: 
fpielen und Analogien, noch gar Eein nothwendiges oder 
“ unbedingtes Biel des Lebensdauer nachzuweiſen iſt; 
fondern Tebensverjüngende Mittel immerdar zum Hand 
find, wenn man fie nur zur rechten Zeit und in 
rechtem Maaße gebrauchen. und fi von den Sin: 
den und Irrthuͤmern ferh ‚halten will, an denen zeit⸗ 
ber die Völker zu Grunde gingen. 
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Lonbon, den 2ten Julius 1885. 


. 


Alie Reiſende, welche ich ſpreche, wollen verzweifeln 


und gleich wieder zum Lande hinausſegeln, wegen der 
ganz unerſchwinglichen Theurung; und je vorneh⸗ 
mer die Reiſenden, deſto lauter die Klagen. Ganz 
natuͤrlich: weil dieſe Vornehmeren es fuͤr ihr Recht 
und ihre Pflicht halten, zu leben wie Englaͤnder ihres 
Standes. Nun iſt aber hinſichtlich des Einkommens 
und der Mittel zwiſchen einem deutſchen Baron oder 
Grafen, und einem engliſchen ein ſo ungeheurer Un⸗ 
terſchied, daß jene (oft zu Haufe ſchon in beſchraͤnk⸗ 
ten Umftänden) bei einem Wettlauf von nur ‚acht 

Tagen ausgebeutelt und gezwungen find ihre Päffe 
ju verlangen. Anderen, die vielleicht fparen möchten, 


fehlt es am der nöthigen Kenntniß, ober fie ſchaͤmen 


fih_ihre Ausgaben fo niedrig zu ſtellen, wie ihre Ein- 
nahmen, Jeden Balls Tann man hier in London 
wohlfeil Ieben, wenn man will; ober vielmehr wenn 
man fich nicht den höheren Kreiſen ber Geſelſchaft 


gleich ſtellt. 


Die Theurung hat hier uͤbrigens in Hinſi cht vieler 
Gegenſtaͤnde nicht zugenommen, ſondern abgenommen. 
IL 9 
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&o find 3. B. alle Erzeugniffe bes Landbaues im 
Preiſe geſunken. Es ward z. B. im Hoſpital m 
Greenwich bezahlt im Jahre 1815; 1833 


P 
der Centner Fleiſch mitt 68 — 
der Sack Mehhll. #4 9 
das Pfund Butte 1 12 
das Pfund Sh . :.— 8— Mh 
der Bufhel Sa . » „ 19 9 
das Quarter Ma - , 9° — 
zwoͤff Pfund Lihe .. 1 7 
das Barrel Bir . . . 5 4 
der Centner Hopfen 9 Pfd. 13 — 6Pfd. 15 — 
Das große Sinken ber Preiſe beim Salze, Hopfen, 
Malz, Lichten iſt großentheild Folge erlaſſener Ab: 
gaben, 

Aus dem Stufen ber Preife hat man, wie ich 
ſchon fruͤher ſchrieb, den Untergang des Ackerbaues ab⸗ 
leiten und erweiſen wollen, und allerdings kann der 
einzelne Pächter, welcher in Erwartung fortdauernd 
hoher Preiſe auf viele Jahre einen uͤbereilten Vertrag 
einging, fein Bermögen zufegen; im Allgemeinen 
aber folgt eher aus febr hoben, als aus fehr möfl: 
gen Preifen, daR die Menge des Erzeugten abnimmt 
und der Aderbau zuruͤckgeht. Nun hat fich femer 
dee Preis, oder der Ausdruck des Verhaͤltniſſes zwi: 
ſchen bera Maaße und dem Gemeflenen uͤberall geaͤn⸗ 








Preiſe. Sparkaſſen. 1% 


best: Inder, Kaffee, Elfen, Kohlen, Fabrikwaaren, 
Zagelohn u. f. w. find fümmtlich im Preife gefun: 
ten, fo daß fih Alles hiedurch ins Gleichgewicht 
ſtelt, und die allgemeine Zunahme der Maſſen und 
dee Gonfumtion, bie Schlußfolge vom allgemeinen 
Elende genügend widerlegt, So hat 3. B. Sheffield 
früher über zunshmende Verarmung geklagt, und doch 
hatte die Stadt 1801 nur 45,000, im Sahre 1831 
aber 91,000 Einwohner, und 1819 waren in ihren 
Sparkaffen niedergelegt 3256 Pfund, 1832 aber 
88,899 Pfd. Die Sparkiffen von England und Ir⸗ 
land enthalten ein Capital non 96 Millionen Tha⸗ 
era, meift gewiß ben drmeren Klaſſen gehörig; und 
die allgemeine Zunahme an Bedienten, Reitpferben, 
Kutſchen u. ſ. f. zeigt, daß ſich auch bie vornehmeren 
Klaſſen fee wohl befinden. Nicht minder ſteckt hier 
im Handel ein Capital, größer als irgendwo in ber 
Belt. So finden Tich 3. B. in den londoner Waaren⸗ 
lagern allein 23 Mikionen Pfund Tabak, 23,645,000° . 
Mund Kaffee, 50 Millionen Pfund Thee, 800,000 
Cmmer Zucker u. f. w.; oder genug um allen denen 
dm Mund zu ftopfen, welche vom Feſtlande herüber- 
[reiben und herüberfchreien : YAngleterre est un pays 
ruine, elle est aux abois! — Xhorheiten! Doch zu 
ihrer Widerlegung habe ich ſchon fo viel gefagt, und 
nerde bei dem Finanzen und den Schulden Nachtraͤge 
liefern, J 

9 * 


168 Fer’; gtar Boot 
— — Eder ii ih erden ia Hesaukt 


Dame, welche neben mir faf, trampelte mit ihm 
kurzen Beinen, fo raſch umb gewaltig wie ber 
befle Trommelſchlaͤger. Ihr wißt, daß Trommeln, 
hier wie in Paris, Beifall anzeigt. 

Ih bin fehr freundlich eingeladen worden nad 
Cambridge zur Einführung eines neuen Kanzlers zu 
kommen; ich verloͤre aber nicht allein drei unentbehr⸗ 
liche Arbeitstage, fondern halte es auch. für unfdid: 
ih mich da einzubrängen, wo man, des Ran: 
geld an Raum halber, fo viele Engländer ausſchlie— 
Ben muß. | 


London, ben Sten Zulius. 
Erlaubt daB ich Euch fo wie geftern, fo auch 
heute einige ftatiftifche Zahlen mittheile, die zu an 
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jiehenden Betrachtungen Gelegenheit geben. Es be: 
trug die Bevoͤlkerung 
in England, Großbritane Irland, in runben 
j nien, Summen. 

1801 8,381,000 10,942,000 5,395,000 16,330,000 
1811 9,588,000 12,609,000 5,937,000 18,540,000 
1821 11,261/000 14,391,000 6,801,000 21,190,000 
1881 14,091,000 16,537,000 7,734,009 24,270,000 


Diefe rafche Zunahme der Bevölkerung erweifet 
daß die Lehre, als koͤnnten für diefelbe Beine Nah: 
tungsmittel herbeigefchafft werben, nur eine theilweiſe, 
fede untergeordnete Wahrheit hat. Auch befinden ſich 
die 24 Millionen nicht im Geringften fchlechter, als 
vorher die 16 Millionen ; wenigftens haben die Steuern 
z. DB. auf eine Weife feit dem Frieden abgenom: 
men, wie in feinem andern europäifchen Stante. 


Die Handel und gewerbtreibende Bevölkerung um: 
faßt 41 bis 47, bie aderbautreibende (nach verfchie: 
denen Gegenden) 25 bis 35 vom Hundert. In ganz 
England leben etwa 3: bis 500,000 Frauen mehr 
als Männer; in Petersburg find dagegen 239,000 
. Nömner und. nur 140,000 Weiber. Überall hat in 
Großbritannien. die Sterblichkeit abgenommen; nad) 
einem Durchſchnitte von 18 Sahren waren 39 Perfo: 
nen Über Hundert Jahre alt. Es giebt mehr alte 
Reiser, als alte Männer. In ganz England ift das 
Aſte, und in Wales das 13te Kind unehelih, ja in 
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der Graffchaft Rabnor das ſiebente. Obgleich die 
Zahl der unehelichen Kinder in ber getverbtreibenden 
Graffhaft Lancafter an fih groß ift, find doch von 
13 Kindern, 12 ehelic geboren. In Middlefer, wo 
man ganz das Gegentheil erwartet, ift nur das 3öfle 
Kind unchelih. An diefe fonderbaren, zum Theil für 
mich unerklaͤrlichen Erſcheinungen, ließen ſich gar viele 
Betrachtungen anreihen; es genüge hier im Allgemei⸗ 
nen zu bemerken: daß fi) aus jenen Angaben im 
Ganzen fehr günftige Schlüffe für. die Ehe und das 
Familienleben in Erigland machen laſſen. 

Es ſtarben in London 1833 an ber 
Schwindſucht (die ſtarkſte Nummer) 4355 
Kindbet . . . .. . 2375 
Krämpfen (convulsions %»)-.. = 2140 
Todtgeboeen . . . ... 934 

an veneriſchen Krantteiten oo. 6 («) 
Ertunten . . 280.02 8208 
Sehfimoed . .: 2 2 20080 u/. ſ. w. 
Übehbanpt 2 2 20. . 28577 
Getauft wurden - © % . » 27090 

Es wanderten aus im Jahre 1833 
nach dem beittifchen Morbamerila . 28808 
nad) den Bereinigten Staaten . . 209225 
nach dem Vorgebirge ber guten Hoffnung 517 

‚nach Aufteallen - ©. 20. . 4134 

Sn Summa 62684 
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Es ift gewiß ein fo irriger Gedanke das Aus⸗ 
wandern der Menfchen, als daB Wegſenden der Ers 
zeugniſſe, oder die Ausfuhr des Geldes zu verbieten. 
Vielmehr iſt es ein Mangel wenn ein Land Feine Ge: 
Igenheit hat, in der Nähe ober Ferne, etwaige Über: 
fhuffe der Bevoͤlkerung los zu werden. Durch Aus: 
wandern, Coloniſiren iſt ja der Erdball erſt ein Sitz 
der Menſchen und der Bildung geworden, und nit: 
gends findet fich ein Paradies, aus welchen nur Die 
Sünde hinaustriebe. Es wäre‘ dies hoͤchſtens ein 
Japan, was deshalb nicht fündenfreier iſt, weil es 
fh don der Kibeigen Welt abſperrt. Die Liebe zur _ 
mat) und bie Neigung das Fremde und Ferne 
aufzuſuchen, fegen fich (fobald man fie nicht einfeitig 
beſchraͤnkt) in ein natürliches Gleichgewicht. Daß bie 
Regierungen uͤber die Schwierigkeiten und Gefahren. 
des Auswanderns da belehten, wo es Mühe koſtet 
wahrhafte Nachrichten zu bekommen, iſt loͤblich; man 
kann aber nicht erwarten daß Warnungen diejenigen 
huruͤcſchrechen, welche aus erheblichen Gruͤnden fort⸗ 
wollen, oder fortmuͤſſen. 

Erleichtern follte man vor Allem bie Auswande⸗ 
rung der politiſch Unzufriedenen, und einige Abſo⸗ 
lutiſten norböftlich, einige Uitealiberale aber fü: 
weſtlich auf Entdeckungen ausfhiden. Weide Theile 
thun in der Heimat nur Schaden ; wogegen das 
Wandern auch die politifchen Handwerksgeſellen er» 
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zieht. Sie würden lernen, daß nicht allen Bäumen 
Eine Rinde wachfen fol, und daß man noch weniger 
die feſtgewachſene Rinde von den Bäumen herunter: 
ſchaͤlen darf, um fie auf einen grünen Zweig zu beins 
gen. Dies giebt nicht Lebendige germanifche Bäume, 
unter deren Schatten das fröhliche Volk der Tages⸗ 
mühen gefellig vergißt; ſondern einen kahlen Freiheits⸗ 
baum, das genaue Ebenbild einer blos negativen, ab 
fteacten Freiheit. 

Viele unferer fogenannten Legitimen, find in 
. ihrer politifchen Botanik auch nicht weiter gelommen, 
als zu einem herbarium vivam, was aber eben nut 
ein trodenes, und nach einigen Jahren meiſt eine 
Beute der Würmer if. Sie beziehen fi, wie ih 
ſchon früher rügte, blos auf den todten Buchſtaben 
des Rechts und leugnen alle Entwidelungsfähigkeit 
deffelben und alles Entwidelungsbebürfnig. Mit je 
nem leicht aufgeprägten Stempel der fogenannten Le⸗ 
gitimitaͤt verfehen, präfentiren fie ſich den Königen 
und Prinzen, machen ſich als die alleinigen Vater⸗ 
landsfreunde geltend, nennen ihr Achſelzucken Gefühl, 
ihre Kümmereien Aufopferung, wiederholen papagei⸗ 
artig diefelben hohlen, angeblich welterlöfenden Phrafen, 
ſpielen bie (bei Haller et Compagnie auf Borg au& 
genommenen) Kupferpfennige ‚für vollwichtige Sove⸗ 
reigns aus, und bezeichnen menfchenfreunblich jeden 
als verpeftet, der feine Lebensarznei nicht aus ihrer 
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Kpotheke holen wid. Und diefe Regitimen, feßt ſie 
nur in das palais de la verite der Mabam de Gens 
is, fo werden fie, wie gefagt, fehr ilegitim alle leges 
verwerfen, welche die Weisheit und Gerechtigkeit des 
Königs feit 3O Jahren zum Velten feines Volks gab, 
und durch deren Kraft und Angemefjenheit alle poliz 


‚ iihen Seuchen zeither abgehalten wurden. Jene Pre- 


diger der Gefeglichkeit, find nur zu oft Seinde der 
Geſetlichkeit, und fehen in ihren Vorurtheilen und 
Leidenſchaften den Mikrokosmos , nach welchen die un⸗ 
endliche Welt zugeſtutzt und verſchnitten werden müßte. 

Sind denn aber, hoͤre ich einwenden, ihre Geg⸗ 


ner beſſer? — Wer find denn ihre Gegner? — Die 


Uatiberalen! — Das wären ihre Gegner? Weide 
Sekten find vielmehr in Wahrheit die treueften Ver⸗ 


buͤndeten, und arbeiten fich eifrig in die Hände. Frei⸗ 


ih wohnen die einen am Nordpole und bie anderen 
am Suͤdpole; ſteckt nur aber einen Stab hindurch) 
von einem Ende zum andern, und ihre habt fie ne 


beneinander aufgefpießt wie die Lerchen: fie liegen, und 
lehben, und wirken in einer und berfelben Richtung. 


Durch die Beſchraͤnktheit jener ruͤcklaͤufigen Legitimen 


werden die Könige und Fürften, welche fich in ihre. 


Hände geben, verhaßtz und durch das Ungemäßigte 
jener centrifugalen Ultras angeblicher Freiheit gerathen 


die Wölfen, welche fi) ihnen anvertrauen, in Anarchie 
| und Faͤulniß. Beide Parteien überall ruͤckſichtslos an⸗ 


| 


9** 
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zugreifen und zu bekämpfen, ift die Pflicht eines je: 
den, der feinen König, feine Mitbürger und fein Va 
terland liebt.  Durdy die Ultras ber erſten Art haben 
die Könige ihren edeiften Befis verloren, das Ber 
trauen zu ihren Völkern; durch die Ultras ber legten 
Art haben die Voͤlker das Lebensprincip aller gell: 
gen Vereine, die Liebe zu ihren Megierungen einge 
büßt. Aus gerechter Scheu vor den Marrentheidbun 
gen falfcher Freiheitöfreunde, wagen die Könige feinen 
Schritt mehr vorwärts zu gehen; und aus gerehter 
Scheu vor den gleißnerifchen Freunden angebliche Gr 
feglichkeit, welche Alles zuruͤckdraͤngen möchten, gera⸗ 
then die Völker in einen Sturmfchritt, welcher mit 
ungeregelter Kraft erſt die Obrigkeit und dann ſie 
ſelbſt zerftört. Zuletzt, wenn Könige und Dema— 
gogen, Grundeigenthum und bemwegliches Cigenthum, 
Kirchen und Schulen, Wiffenfhaft und Kunft, wenn 
Alles in denfelben unermeßlihen Abgrund hineinge⸗ 
ftürze iftz dann kriechen einige zufällig übrig gebfiebene 

Häupter jener trügerifhen Schulen, aus dem Shut 
hervor, fegen fih in ber Schredenswüfte auf die 
Bruchſtuͤcke umgeſtuͤrzter Säulen gegenüber, und oͤber⸗ 

bieten ſich in wechſelſeitigen Schmaͤhungen um DE 
Schuld, welche beide gleichmäßig theilen, der einen 
Partei allein zuzuſchieben. 


EEE Bo TE 


——— 
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London, den Sten Julius. 


Jo bin mit meinen Tagesberichten zuruͤckgeblieben, 
theils weit mich andere Dinge beſchaͤftigten, theils weil 
das Mitzutheilende faſt nur in vereinzelten Bemer⸗ 
kungen beſtehen konnte. Einige Einladungen (z. B 
der Gartenausſtellung außerhalb Londons beizuwohnen) 
mußte ich ablehnen, weil ich aus Pflicht und Nei⸗ 
gung keinen Tag auf dem Reichsarchive verſaͤumen 

will, oder darf. Die Schäge find fo unermeßlich und 
ſtehen mir fo bequem zu Gebote, daß ic, wenigftens fo 
viel davon mitnehmen will, als die überaus befchränfte 
Bit irgend erlaubt. Des Morgens alfo bis 11 Uhr 
bit mich die Gegenmart feft, von 11 bis 3 Uhr bie 
Vergangenheit, dann folgt Studium ber Tageblätter 
und Journale auf dem Athenaͤum, Beſuche, Mit: 
tagebrot, Abendgeſellſchaft, endlich Salat, ‚ felten zur 

uͤge. 

Warum ich nicht jede Geſellſchaft im Einzelnen 
befhreiben kann, habe ich ſchon oͤfter erwaͤhnt und 
meine Gruͤnde beſtaͤtigen ſich. Der Charakter des Le⸗ 
bendigen, Auffallenden, Amuͤſanten tritt weniger her: 
vor, wie in Frankreich. und Deutſchland Die Fran⸗ 
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sofen haben z. B. in fofern ein größeres gefelliges 
Talent, ald der Wirth oder irgend ein Anderer, oder 
einige Andere wie Feldherren an die Spige der Ge 
ſellſchaft treten und Alles in Bewegung bringen; hie 
dagegen erſtreckt fih das Geſpraͤch felten über den 
nächten Nachbar hinaus, und es würde auffallen 
über den Tiſch hinweg zu peroriren. Wenn ich Die 
fhon einmal fehrieb, fo nehmt die Wiederholung al 
eine Beftätigung des Bemerkten. — — Beim Marquld 
2. war wieder eine Mufterkarte oder Blumenleſe von 
fhönen Frauen und Mädchen, und mer puritanifh 


die Freude an der Schönheit für Sünde hätt, der 


Eonnte fi an ben Perlen, Diamanten und Edelſtei⸗ 
nen ergögen, welche Hals, Naden, Arm, Hand und 
Haupt in glänzendee Menge und zierlicher Faſſung 
ſchmuͤckten. Die englifhe Staatsſchuld ließ fih des 
mit freifich nicht tilgen, wol aber eine ganze fand: 
fhaft verarmter Gutsbefiger auf einen grünen Zweig 
bringen. 

Es if, fagte mic M. %., ein preußifcher Libern- 
(ee angelommen, der gewaltig auf Preußen fhimpft 
Dann hat er, gab ich zur Antwort, auf jeden al 
Unrecht. Denn ohne Vaterlandsliebe iſt der Menſch 
nicht mehr als ein Thier, und das ubi bene, ibi 
patria, ift meift der Wahlfpruch gemüthlofer, eigen: 
kiebiger Leute, welche von der Wahlverwandtſchaft zu 
Koͤchen und MWeinhändlern mehr angezogen werden, 
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ald von Freunden, Verwandten und Mitbuͤrgern. 
Das Geheimnig der unwiderſtehlichen, unerfchöpflichen 
Siehe zu dem ſcheinbar unlebendigen Boden, zu einem 
Baume, einer Ausficht, einer Wigfe, einer Quelle; 
dies Geheimniß, welches fo oft verfpotfet und verlacht, 
ja vor dem Lampenlichte falfcher Aufklärung für aber: 
wigig erklaͤr wird; es erweifet den Pulsfchlag allge: 
meinen Lebens, "welcher Geift und Materie verbindet, 
es enthält einen transfcendentafen Idealismus, welcher 
ale Afterphilofophie und die am meiften zu Schan: 
ben macht, welche den Geift aus der Sinnenluft erſt 
entftehen laͤßt, oder die Nüglichkeitsiehre in ihrem zu: 
ſammengeflickten Lumpenmantel auf den Thron fegt. — 
Der Rappländer, der Hottentotte (erzählen alle Curio: 
ftätenfammfungen) verlangt immer wieder in feine 
Heimath; welcher Unfinn, welche thierifche Beſchraͤnkt⸗ 
beit! Ich kenne auch den Werth geiftiger Entwidelung; 
alein fie erwaͤchſt nicht dadurch, daß ich den niedri⸗ 
ger Stehenden gewaltfam aus feinem Boden heraus: 
reife, und durch die Lüfte in ungelannte, unverſtaͤnd⸗ 
Ihe Gegenden führe; fordern daß ich ihn an feiner 
natuͤtlichen Stelle pflege und erziehe. Was mit deut: 
[hen Kindern in Genf’ und Laufanne nicht gelingen 
konnte, und nicht gelingen ſollte; das gelingt noch 
weit weniger mit jenen Hottentotten und Groͤnlaͤndern. 
Und wer da ſagt: hier will ich leben, hier bin ich 
gluͤklich, weil meine Großaͤltern den Baum pflanzten 
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und mein Pater in feinem Schatten ſaß; wahrlich in 
ihm iſt nicht weniger Gefühl, als wer von London 
nah Neapel reiſet und fih eine Wohnung in Et. 
Lucia .miethet, weil ihm gefagt worden, es fey dort 
die fchönfte Ausficht dee Welt. 

„Die ſinnlichen Eindrüde, behaupten gewifle Phi: 
loſophen, bilden allein den Geiſt. Es iſt nichts im 
Geifte, ale was ihm durch die Sinne zugeführt wird.” 
Aber das Thier hat ja noch fhärfere Sinne, als de 
Menfch; warum entfleht denn hier deſſenungeachtet 
fein geiftiges Leben durch ſinnliche Eindruͤcke? Wa: 
um ſieht denn der Adler nicht, wenn ich ihn ver 
Raphaels Madonna hinftele? Warum fängt benn 
der Hund‘ höchftens an zu heulen, wenn er Mufil 
hört? Hat er denn einen Begriff von dem, was in 
ihm und was außer ihm iſt? 

Alſo der Geiſt beherrſcht die Welt (mens agitat 
molem), und ber Geiſt erfchafft ſich auch im höheren 
Sinne das Vaterland. Wem biefe Kraft abgeht, wer 
bier und dort umherſucht, Elemente eines WBaterlan: 
des aus allen MWeltgegenden in fein Tagebuch einträgt, 
und aus biefer olla podrida, befprigt mit jedes Br 
dens Unterſchied, fich eine ideale Mofaikheimath zu⸗ 

ſammenklebt; all feine Weisheit wird verfluͤchtigt, ale 
feine Hoffnungen gehen zu Grunde, alt fein Beſihtz⸗ 
thum entfinkt feinen Händen vor der einfachen Kraft 
des Gemuͤths, welche den Landmann antreibt feinen 
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Pflug zu verlaffen und das Schwert zu ergreifen, 
wenn hoch⸗ und uͤbercultivirte Feinde ihm die Erbaͤrm⸗ 
lichkeit der Sandſcholle beweiſen auf welcher er wohnt, 
während fie doch diefe Scholle habfüchtig ihren glaͤn⸗ 
senden Befigungen hinzufuͤgen möchten. 

Es fällt mir nicht ein zu verlangen, daß man. 
gegen augenfcheinliche Wahrheit das Mangelhafte am 
Vaterlande zechtfertige, oder auch nur das Einfeitige . 
überfchäge. Umgekehrt: ich habe für die Sünden und. 
Serthümer meines Vaterlandes das Ieifefte Gefühl 


und die geößte Empfindlichkeit. Aber nicht ein Ge⸗ 


fühl des Haffes und der Verachtung ; fondern eine, 
hervorwachſend aus ber tiefiten Liebe. Wer ſieht die 


Fehler der Kinder genauer, wer ruͤgt fie fchärfer als 


die Ätern? Iſt aber deshalb ihr Herz von jenen 
weggewandt, oder Eälter als das der gleichgültig Vor⸗ 
übeegehenden? - Keineswegs! So fey es mit dem 
Vaterlande! 

Das iſt edel und loͤblich, daß vertriebene Spanier, 
dtanzoſen, Polen, fo ſtreng fie auch über ihre Geg- 
ner urtheilen mögen, doch immerdar ihr Vaterland 
über Alles lieben ; daß die Flamme ihrer Begeifterung 
fih in Blicken, Bervegungen, Worten Fund giebt, fos 
bald Spanien, Frankreich, Polen nur genannt wird. 

Deutfchland allein if ‚die Schmach gekommen, 
daß Deutſche, welche meift nur ihre eigene Thorheit 
aus der Heimath binmwegtrieb, daß dieſe unter andern 


des 
; fremen fie ſich jebes men hervorbrechenden 
Übels und wühlen, den Geiern des Prometheus ver⸗ 
gleichbar, im den Eingeweiden deſſen, der ihnen das 
£eben gab. 

Do, diefe fehlechtefte Klaſſe aller Ultraliberilen 
iſt ſehr felten dem deutſchen Boden entſproſſen; ſie 
gehören meiſt einem Volke an, was einſt in flachen 
Kosmopolitismus hineingezwungen ward, und welches 
oft die Verhaͤltniſſe der Familie, der Obrigkeit, der 
uUnterthanen u. f. w. lediglich auf der Mage des kal⸗ 
ten Verftandes abwägt, mit anatomifchen Meſſern 
zerlegt, und mit chemifhen Säuren aufloͤſet. 

Ich Eehre zu dem Punkte zuruͤck, von welchem 
ih ausging. Wenn ein Fremder (ein Franzoſe odet 
Engländer) Preußen kurzweg einen despotifchen Staat 
nennt, weil er nur fein Maaß Eennt, ober nut feine 
Ehe anlegt; fo ift ſolch ein Vorurtheil erfl allmaͤlig 
su uͤberwinden oder zu widerlegen. Ein Preuße hir 
gegen, welcher ſo ſpricht, weiß nichts von ſeinem Va⸗ 
terlande, oder mag nichts davon wiſſen; beides iſt gleich 
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Wir ertragen eher ein großes geiftiges Leiden, eine 


ſchwere Krankheit, als eine Reihe unnüger Nergeleien, 
oder Mücken und ‚Flöhe in Stuben und Betten. 
Mit ſolchen Nergeleien und Müdenfeigereien hat fid) 
die preußifche Polizei bisweilen zu viel befaßt, und 
felbft Geduldige in Ungeduld hineingetrieben. Aus 
Kleinigkeiten erronchfen feine Mevolutionen, und mit 

Keinigkeiten werben fie nicht abgehalten. Die ums _ 
foffendften, ſtrengſten Polizeieinrichtungen haben ſich 


(großen Urſachen gegenüber) in Rußland und Frank⸗ 
ih unwirkſam gezeigt. Wer nach Narrheiten mit 


-der Laterne Tag und Nacht umherſucht, findet deren 


die Menge; fie verlängern fich bei diefem polizeilichen 
Verfahren wie ein Bandwurm, des Kopfes aber wird 
man ſich folcherweife nie bemächtigen. Die Thorheit 
ine Tages, den Irrthum jugendlichen Alters follte 
man als verflüchtigt, ald verſchwunden betrachten; ſtatt 


deſſen wird er in dicken Acten als character indelebilis 


bezeichnet, und das lange Suͤndenregiſter den Praͤſi⸗ 
denten und Geſandten zu ſcharfer Beaufſichtigung der 


Shhuldigen uͤberſchickt. Allein dieſe Tadler haben fruͤ⸗ 
bet Ale daſſelbe gethan, waren Mitglieder von Dr: 
den oder Landsmannfchaften, und erzählen ihre Stu: 
dentengefchichten, mit größtem Vergnügen. Und das 
mit Recht, Der Schaum biefes Univerfitätschampags 
nes hat Kopf und Herz nicht beſchwert; und die po⸗ 
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lizeilichen Zionswaͤchter, welche davon nie eine Ahr: 
dung hatten, waren eben von Jugend auf ſchon Phi: 
liſter ohne Kopf und Herz. 

Im Sabre 1813 rief man durch Freilaffung der 
Bauern, Selbftändigkeit der Bürger und Befeuerumg 
der Jugend, die Meereswogen hervor welche die grüftt 
Despotie der neueren Zeit verfchlangen ; wie kann man 
fi) nem wundern, daß nach fol einem Sturme nicht 
ſogleich in allen Gemüthern völlige Stille folgte, fon 
dern wie in Glucks Iphigenie einige Toͤne nachllan⸗ 
gen und einige Blitze nachzuckten. Wahrlich, die 
Leute, weiche jegt mit ihrer polizeilichen Gießlanne 
umhergehen, um den legten Funken forgfam auszu⸗ 
gießen; fie hätten nicht, wie Prometheus, in jenen 
Schredensjahren das heilige Feuer vom Himmel 9" 
Holt, um bie Welt von allen Schladen zu rinigm 
und ben Silberblick einer neuen Zeit zu gewinnen. 

Solche Heil: und Verjüngungsmittel braucht MM, 
Gottlob, nit an jedem Tage Wenn aber unſere 
Jugend den Werth des Gewonnenen und. eins hl 
gen, geordneten Daſeyns nicht hoch genug anſchaͤt; 
fo ift dieſer Itrthum verzeihlic und ein erfreut 
Beweis, daß eben, troß aller Bemühung det u 
ängftlichen, für Zeiten neuer Gefahr das edle deue 
noch nicht ganz ausgegangen iſt. Jedes nuͤhliche SU 
kann allerdings fich verwandeln und fchädlicher W 
emporlodern; um deswillen ſtehen aber doch bie deuer 
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teächter nicht Jahr ein Jahr aus mit Sprigen und 
Baflerfäffern auf dem Markte, fie blafen nicht uns 


aufhörtich in ihre Dächer, bis niemand mehr hinhoͤrt. 


In Venedig, in Madrit, vielleicht in Paris mag eine 
geheime Polizei möglich und nöthig geweſen feyn; 
dm deutſchen Charakter ift fie von Grund aus zus 
wider. Sch nenne aber nicht blos das geheime Po⸗ 
lijei, wenn man durch Lumpenkerle, Aufpaffer, Briefe 
öffnen u. dergl. Geheimniffe zu erforfchen fucht; ſon⸗ 
den auch Den Abweg, wenn Behoͤrden in aller Form 
Dinge unterfüchen , welche unbemerkt am Teichteften 
und ſchnellſten voruͤbergegangen und abgeflorben- waͤe 
m. Abſolutiſten und Ultraliberale arbeiten ſich (wie 
ih ſchon oben beklagte) auch hier in die Hände, und 
find gleichermaßen ſchuldig an dem Übel, welches in 
dieſen Regionen emporwaͤchſt. * und * find Col: 
kom, ohne es zu wiſſen und zu tollen. 

England kennt Reine polizeilichen Tyrannen tie 
deankteich, und Eeine polizeilichen Stänker wie Deutſch⸗ 
land; aber defto mehr theofogifche Eiferer. Leugnen 
lift fih nicht, daß die Entholifhen Bekenntniſſes In 


nd meift durch engliſche Tyrannei emporgewachfen 


find; wenn aber manche Schriftſteller und Redner jegt 


behaupten: die katholiſche Kirche habe immerdar nur 
in Eiche und Güte belehrt und bekehrt, fo heißt dies 
Me geſchichtliche Wahrheit mit Füßen treten. Phi- 
lipp IL und der Herzog von Alba find dann die rech⸗ 
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un Bertimupier für eine gute Sache, und dad Mir: 
tycerthen beũcht mich Darin, für feine Überzeugung 
zu leiden, fondern abweichend Gefinnte zu verbrennen, 
SE doc in Deutſchland gefagt und gebrudt worden: 
wer dies letzte nicht für feine Überzeugung thun könne 
und thum wolle, ſey noch gar nicht bis zu einer wahr: 
haften Übergemgung durchgedrungen. Ähnlicherweiſ 
heißt e& in neuen Schriften hiefiger Sektirer: „Wenn 
Aberglauben und Gögendienft, wenn die fAmäne 
Erſcheinung des Widerchriſts, welche die Erde ie ge 
fehen hat, wenn diefe die Seele des Suͤnders erlöſen 
Eönnen; fo iſt dies Heilmittel zu finden in den Bir 
gen, welche die roͤmiſche Kirche, dieſe Mutter ber hu— 
sen und Scheufale barbietet. — Die lange Geduh 
Gottes (insbefondere feine Duldung der Katholiken) 
ift wundervoll, weil fie anzeigt, wie er feine eigenen 
Eigenſchaften befchränkt und im Zaume haͤlt. @R 
Alimacht, geübt über den Allmächeigen. Der it 
liche Zorn ift eine Anſtrengung (effort) für dm Au⸗ 
mächtigen ſeibſt. Wie gewichtig muß das ſeyn, was 
Gott ſogar Mühe koſtet zu Stande zu bringen. — j 
iſt Zeit fur Dich, Gott, zu handeln. Sie haben, Mi 
nen Bund verlaffen, deine Altäre umgeflünt, beine 
Propheten mit dem Schwerte ermordet. Det Dig 
ter der Menfchen muß auftreten und fein verlegt 
Anſehen rächen. Ich aber weiß, mem das Beiden 
ber Befreiung wird aufgebrückt werden, wenn die Mir 
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er mit den Todeswaffen Befehl erhalten, durch das 
kand zu wandern. — Das Papftthum gewährt jeder 
laſterhaften Begierde vollen Raum, und giebt dennoch 
das Verfprechen unvergänglichen Ruhmes. Es zeigt, 
wie Menfchen gleich Teufeln leben, und doch angeb: 
Ih wie Engel ſterben innen. — Ihr aber, die ihr 
die Bogen ſpannt, ſchießt fie nieder, fpart Feine 
Pfelle. Wir wollen ale Bogen aus der Ruͤſtkammer 
des Himmels nehrnen, und mögen fie verwunden um - 
zu heilen, oder mögen fie Plagen hervorrufen, wir’ 
wollen losfchiegen gegen Babylon u. f. w.“ 
Mit demfelben geiftlofen, menfchenfeindlichen, un: 


Grftlihen Eifer, mit welchem hier die E£atholifche 


Sirhe angegriffen wird, greifen Pasquillanten auch 
bie englifche hohe Kirche an. Es ift ihnen nicht zu 
thun um Werbefferung des Mangelhaften, fondern 
um völlige Auftöfung des Beſtehenden. Haltungstofe 
Atomiſtik ſoll der Kirche, gleichwie dem Staate, neue 
deſigkeit und Einheit geben. Welcher Wahnſinn! 
Veder Kirche noch Staat ſind in ihrem Urſprunge und 
in ihem Fortgange von dem bloßen Belieben jedes Au: 
genblids abhängig; ihr Daſeyn hat einen höheren Ur: 
rung und eine ewige Beglaubigung. Die englifchen 
Vertheidiger des voluntary System für die Kirche, und 
bie frangöfifchen Lobredner der volonte generale für ben 
Staat bauen denfelben Tahlen; unfruchtbaren Boden. 
Saum ein Grashalm mit se, drei Blättern wächft 
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bei iheer Pflege empor; ham Eat bie Hige des 


Tages und das Gerühmte, Bewunderte trodnet fo 


raſch zufammen, verſchwindet fo ſchnell dem Nuge und 
dem Gedaͤchtniß, dab der naͤchſte Tag das gleich ver 


gaͤngliche Vergnügen, oder dieſelbe Page herum 


treibt. 

Einen beſondern Haß hegen bie religioͤſen Sekti⸗ 
rer und die politiſchen Gleichmacher, gegen die Wiſ⸗ 
ſenſchaft der Theolegie. Jedem Menſchen iſt durch 
Gottes Gnade das Gefuͤhl des Rechts, der Wahrheit, 
der Religion, der Geſundheit eingepflanzt; wenn aber 


die Wiſſenſchaft des Rechts verſchwindet, fiegen Ra: 
buliſten, wenn die Philoſophie entweicht bricht die 
Dummheit, wenn bie Theologie entweicht der Un 


glaube und Aberglaube herein, und wenn die Wil: 


ſenſchaft der Arzneitunde für den Leib und der dd 


ten Politik für den Staat abhanden Fommt, dann 
haben Duadfalber und Marktfcpreier ihre gute Zeit. 


Meifter und Schüler, Lehrer und Gemeine, ausge 


bildete Erkenntniß und unmittelbares Gefühl ſtehen 
in keinem Widerfpruche, fondern gehören zu einander. 
Wer mit einer Hälfte auskommen, ober die Hälfte 
zum Ganzen erheben will, Tebt in ſchwerem, babfih 


ſelbſt ſtrafendem Irrthume. 


Die Behandlung der Katholiken hat eigentlich in 


England weniger Schwierigkeit, als bie der Diffen: 
tere. Sobald man jene nämlich der englifchen Kirche 


“ 
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gleichflellen, oder fie in der preußifchen Weife behan⸗ 
bein will, verſchwinden alle Schwierigkeiten. Die Dif: 
ſenters hingegen haben großentheils Fein fefles, ineinan- 
greifendes Syſtem, fie gehen zerſtreut auseinander, 
und entftehen oder verfchwinden oft mit unerwarteter 
Schnelligkeit. Was nach Eatholifcher oder proteftan- 
tiſcher Lehre eine Kirche, ein Geiftlicher, eine Trau⸗ 
ung u. |. w., und welch Gewicht dem Allem. beizu- 
legen fey, findet fich ganz leicht. Gilt denn aber jede 
Stube, wo fich einige abweichend Lehrende verfam: 
mein, fhon für eine Kirche? Welche Perfonen Ein» 
nen einer Ehe Beglaubigung ertheilen, welche Rechte 


und Pflichten find. ihnen beizufegen, darf ſich Jeder 
den allgemeinen Firchlichen Laften entziehen, oder muß 


er dazu ungpeigerlich wie zu den Staatslaſten beitra= 
gen? Dies und Ähnliches ift in der That ſchwer, 
und nicht ohne genaue Erwaͤgung aller Verhaͤltniſſe 
zu entfcheiden. In Deutfchland, wo nur zwei große 
Parteien neben einander beſtehen, ſtellt ſich Alles ein- 
facher und im größeren Mafien bar, als bier, wo 
jede innerliche Verſchiedenheit fogleich auch dußerlich 
hervortreten und fich geltend machen will. 
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London, Freitags, ben 10ten Zulius 1885. 


Jch koͤnnte Euch eine Menge Heiner Einzelnheilen 
aus meinem taͤglichen Leben erzaͤhlen, bliebe mir die 
Zeit, jeden Gedanken und jedes aufſteigende Gefuͤhl 
zu Papier zu bringen. Allein das Reichsarchiv der | 
Vergangenheit und der Gegenwart, die Todten und 
die Lebendigen nehmen jeden Augenblid in Anſpruch 
daß ich feldft darüber verfchwinde und mir fat ab⸗ 
handen komme. Anſtatt alfo umftändlicher zu beride 
ten, wie es mir in den legten Tagen bei Herm N, 
Lord 8. und Graf M. ergangen, nehmt bies fur 
Nennen der Namen als einen fortdauernden Bereid, . 
daß ich nach wie vor Urfache habe zufrieden zu fein. 
Den melanolifhen Anklängen gegenüber (an meh 
choliſch⸗truͤben Tagen ausgefprochen) kann und muß 
ich alfo freudig bezeugen, daß mir die Reiſe nad 
England in glei hohem Grade Nugen bringt und 
Vergnügen verfhafft. Meine Ausbeute über die Ver 
gangenheit ift fo günftig, als bie beſchraͤnkte Zeit und 
Kraft irgend verftattet, die Erlaubniß das Reihkr 
chiv zu benugen fo ehrenvoll, als erwuͤnſcht, und der 
Umgang mit Männern der verfchiedenften Art I 
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angenehm, als unterrichtend. Daneben ber Anblid 
dee erſten Stadt Europas, bie ftete Beziehung auf 
die mannigfachſte Thaͤtigkeit, eine fortfchreitende Ge: 
feggebung und alles daß, was ben Inhalt meiner 
vielen Briefe ausmacht. 

Die Hoffnung, durch Lefen und ‚Schreiben, Ges 
hen und Hören bis zu einer unbefangenen Einſicht 


der Dinge zu kommen, wird freitic nicht felten aus 
einer Gegend geftört, welche tool ſchon der Vergan⸗ 


genheit follte anheimgefallen fen. Solche Kanonen: 
fhläge bes Ultratorismus und des Radicalismus tes 
den jedoch aus Läffigen Träumen, ober feibftgefälligem 
Abſchließen der Forſchung. Die erften find meift nur 
Schüffe, um ben Rückzug zu dedien, die legten, um 
durch falfche Angriffe zu täufhen. Hört ein Paar 
Vorte in jener Beziehung. Ein Überconfervativer 
erklärte fi, gegen die Aufhebung der Sklaverei. Sch 


finde die Beſorgniß, welche man hinfichtlidy des Über» 
ganges aus einem unfreien zu einem felbfländigen 


Dafeyn hatte, ganz natürlich, bie Zweifel Über bie 


Methode der Abfchaffung und das Maaß der Ent: 


ſchaͤigung nicht unerheblich; wie aber jemand den 

unmenſchlichen Grundfag an fih noch in Schug 

nehmen kann, ift mir unbegreiflich. Der Glanz ber 

ten Melt mit ihren Kriegen für Freiheit oder Herr⸗ 

haft, ihrer Wiſſenſchaft und Kunft, ließ die Schat⸗ 

tenfeite jenes Grunduͤbels oft nicht bemerken, ober 
1 10 
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fe weiter entwidelt wert die Dauptfcage garız bei 


des neuen Berfahrens bewährt fich mit jedem 
mehr. -Die früher Zahlenden srfparen große 
Summen, ohne daß bie früher Empfangenden ver⸗ 
lleren; biefe werben vielmehr aus einem Zuflande #9: 
maßlicher Fanlheit zu nuͤtzlicher Thaͤtigkeit hingetrie⸗ 
ben und au Leib und Seele gebeſſert. In dem gr 
fan Klrchſplele Landons Marplebone (erzählt mir 2. 
bei Korb 2.) erzwangen früher. 800 meiſt ‚gefunde und 
ardeltefaͤhlge Perſonen waͤchentlich hie größten De 
ſtaͤrungen; ſeitdem aber das nıue Geſetz ernſten Ar 
beit und geringere Nahrung in der Ferne zeigt, ur 
vingerte fich ine Zahl auf 60, Gin anberer Hauke 
eigenthuͤmer Leudons, Waren P., verfichert mich, daß 
N make dereits anf die Hälfte herabee⸗ 
tſev. 
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Wa⸗ Hätten alſo die Tories durch das Verwerfen 
jenes Geſetzes gewonnen? Sie hätten durch ſortdau⸗ 
ernde Verausgabung ſehr großer Summen, vielleicht 
den Beiſtand des gemeinſten Poͤbels gewonnen (welch 
ein Bundniß!), aber gewiß nicht bie Liebe und * 
tmg des Volkes. | N 

Im Standard werden die Engländer, weiche zum 
Heere der Königin nen Spanien geben, Banditen ges 


nanunt und bie Behandlung ‚gebilligt, mit welcher 


Dan Carlos fie bedroht. Welche leidenſchaftliche 
Berwirrung ber Begriffe Sie gehen dahin mit 
Zuſtimmung der ſpaniſchen und ihrer eigenen Regie⸗ 
ung, um für eine Sache zu fechten, weiche fie für 
geredet und gut halten. Jene Regierungen koͤnnen 
itren, fie ſelbſt koͤnnen ſich taͤuſchen, es mögen andere 
anf entgegengeſetzte und dad, aͤhnliche Wale zu Don 
Sarlos wallfahrtenz — wie aber barf man bie Einen 
er die Andern mit Banbiten in eine Klaſſe werfen, 
oder auch nur (wie Lord, M.) vorausſetzen: aufer dem 
Geldgeminne Einne Fein edlerer Beſtimmungsgrund 
verwalten. Abrigens findet jene Maaßregol, oder Er⸗ 
laubniß des Anmerbens ben größten Beifall: Solda⸗ 
tn. und Offiziere drängen ſich herzu, und aus allen 
Ra imentern begnügen ſich Viele mit halbem Solde, 
wo noch Spanien hinuͤber zu ſegeln. 

— —In neueſten Hefte des Quarterlyreview befindet 
ſich eine Recenſion, welche die alten Staͤdteordnungen 
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aufs Höchfte anpreifet, Palgraves Widerſpruch in den 
Ylmmel erhebt und alle Veränderungen als revelu⸗ 
Homale und unbellbringend verwirft. Qui promve 
top, ae prouve rien! Daß Palgrave keineswegẽ 
ganz am Alten feſthalten wi und kann, habe ich 
Sub erzähle; und fo weit wie Robert Peel auf die 
neuen Grundſaͤtze einging, hätte das ihn Lobene Re 
view wohl mitgeben Sinnen, ohne feinen erhaltenden 
conſervativen Charakter einzubüßen. Oft vergift man 
aber daß derjenige, welcher flehen bleibt während fih. 
die ganze Welt beivegt, im Verhaͤltniß zu ihr rad: 
laͤuſtg erſcheint, ja ruͤcklaͤufig wird. | 
Man Mage fo viel, daß die Länder und Ville 
durch den täglich voachfenden Demofratismus zu Grunde, 
gingen und zu Grunde gehen müßten. Die flachen 
Lobredner deſſelben könnte man (wenn fie anders Lehre 
annäbmen) aus ber Gefchichte der legten 50 Jahre 
zus Genuͤge wiederlegen. Ja, die bitterfte Lehre. wäre 
vielleicht: daß die Demokratie gar nicht an den Dr 
ten berefcht, wo fie dieſelbe am, lauteſten anpeeifen. 
Wie vertvraͤgt fi) deun 3. B. die SHaverei Node 
wuerilnd, eder die Abfepbarkeit der Beamten in Sun: | 
veich, irgend wait freifinnigen Einrichtungen ? Iſt das 
—— — die Lehre von den Stellvertretem 
im Heere, die Sperrung der Graͤnzen zum Vortheile 
Weniger a. a. m, nicht oligarchiſch im ſchlechten Sinne 
des Wortes? England moͤchte vielleicht das am meis 
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fin demokratiſche Sand ſeyn, ſofern fih das Volk 
großentheils ſelbſt regiert, oder, richtiger geſagt, we⸗ 
niger Faͤden behufs der Lenkung zu einem Mittel⸗ 
pimkte hinlaufen; — und mie iſt doch andererſeits 
das ganze Land in unzähligen Beziehungen vom Ari: 
felratiemus durchzogen und darauf gegruͤndet! 


Sonden, ben 12ten Julius. 
Wire ich vorgeftern. nicht unterbrochen worden, 
ich wäre wol in langes Gerede über die Demokra⸗ 
ten gerathen. Heute mag ich den Faden nicht wie 
ber aufnehmen und will Euch mur fagen, daß ich 
mir geftern einen ruhigen und bequemen Tag gemacht 
babe: das. heißt von 6 bie "11 Uhr arbeitete ich zu 
Haufe, von 11 bis 4 Uhr auf dem Archive und dem 
Athenaͤum. As ich mich nun nochmals in meiner 
Bohnung an den Schreibtifch feste, wollte es nicht - 
ht gehen, worüber ich anfangs zümte, mir aber 
naͤchſidem aus einleuchtenden Gründen bie Losfprechung 
etheilte. So fuhr, ic dann bis zum Hydepark, ging 
von da durch ben Greenpark und St. Jamespark, 
frrute mic mit der Jugend über die ſchon herbſtlich 
fliegenden Drachen und genoß bes für London heite- 
im Tages in biefen-mit ber Stadt fo eng verbunde⸗ 
nen, und doch fo reizend Ländlichen Anlagen. Bon ber 
Säule auf dem Waterloplage hatte ich mic Tags zu: 
vor die Stadt befehenz ober vielmehr nur einen Theil 
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der Stadt, denn Duft und Rauch verhuͤllen bie and 
here Hälfte, und nur St. Paul taucht aus dem gran: 
then Luftuerere bevor. Wie ganz anders und um 
ſaſſender müßte, bei aeapotitaniſcher Klarheit bes Him⸗ 
mels, bie umermehliche Stadt fi) darſtellen. 

Ihr fragt, worin denn bie gerkikente Güte und Be⸗ 
quemlichkeit des geftrigen Tages beflehe? Je nun, eben 
in ber Verbindung von Arbeit und Erholung, Wil: 
fenfchaft und Natur; auch bin ich mit meiner Erzaͤh⸗ 
kung noch nicht zu Ende. Jetzt ging ich um 6 Ui 
zu einem neuentdeckten Speifehaufe Leiceſterſquare 3. 
Ih hatte Tages zuvor auf dem ausgehangenen Spk 





fegettel gelefen: Reisfuppe! Das war mir ine 


don noch nicht vorgekommen, und fo werbet Shr ne 
tuͤrlich finden, daß ich meiner alten Leidenfchaft für 
diefe Suppe freien Lauf ließ, und zum nächfien Tage 


- im voraus fon Suppe mit Makaroni als gute Beuk 


bezeichnete. Die Suppe war gut, ungepfeffert; gewus 
ich fand. flatt der englifchen, bie franzoͤſiſch⸗ deutfche Kir 


the, und dad war wiederum gu und bequm. — 


Bequem iſt menigftens die englifcge Küche in ſofern 
nicht, als jeder Menfc noch einmal fo viel beige 
und kauen muß, als in Frankreich, Italien und 
Deutihland, was kaum junge Zähne ertragen, was 
bie Altern Beißwerkzeuge aber, ganz zu Grunde 
richtet. 

Die engliſche Kochkunſt, oder richtiger bie englb 
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ſche Korherei, ift bie der Ratur, wie fie Homer fchon 
beſchrribt. Und eine gute Natur iſt die Grundlage 
und unerläßliche Bedingung alles guten Effens. Fehlt 
ao gutes Fleifh, guter Fifch, gutes Gemüfe 
fo ift jede Mühe und Arbeit verloren, und weil die 
Engländer dies. Alles Haben, glauben fie fih am 
Bike. Hierin. fcheinen fie mic jedoch zu irren: denn 
ed fehlt ihnen die zweite Entwicelungsftufe der Kunfı, 
oder die erkenntnißreiche und geſchmackvolle Verbindung 
de Natur und Kunſt. So giebt es tagtäglich und 
in allen Gefellfchaften nur bie eine und ſelbige Brühe 
tu den vortrefflichen Fifchen; fo ſtellt ſich jedes Ge⸗ 
mäfe unerzogen und in puris naturalibus dar; fp 
ſucht jede Suppe ihre Schwäche mit einem Überhaug 
von Pfeffer und Gewürz zuzubeden. Bei glei her 
Gute des. Stoffes weiß alfo bie franzöffiche Koch 


kunſt mehr damit anzufangen und. ihn fortzubilden. 


Bir die Agpptifchen Gottheiten in einfach erhabener 
Ruhe, mit aneinandergefchloffenen Armen und Bel. 

am, in derfelben Stellung und mit, demfelben Aus 
end für alle Zeiten fich unverändert zeigen; fo in 
Enpland in ewiger Gieichheit und Ununterfcheidbarkeit 
ber gebratene Dehfe, ber gebratene Hammel, das ge 
Weatene Kalb... Wis dagegen jeder durch die Hand ei⸗ 


nes Phidias, oder Praxiteles gebildete Gott oder jede 


Göttin, in anderer Stellung, mit veränderten Ge⸗ 
ſchtszuͤgen, ernſterem oder milderem Ausdruck ſich of 
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bie hen. 
Und das mach Linns oder Zuffieu gleichartige 
Mlanzengeſchlecht geht durch die Gartenkunft derfek 
ben Meiſter in bie ergoͤtzlichſten Spielarten auseinan⸗ 
der. — Freilich, überfchreitet die Kunft ihren Boden, 
verfennt fie ihre Beflimmung, werben die Braten ülka 
Bernini, bie Pflanzen & ia Hollandaise behanbelt, fo 
fühlt man die Ausartung und fehnt fi nad Ein 


Vermittelung des Entgegengefegten, ober nach einem 
. Erziehen der toben Natur und einem Vereinfahen 
des Überkünftelten. Der Wille iſt gut, gebe der Him 
mel feinen Segen, d. b. eine duch Natur und Kunſt 
gefegnete Mahlzeit. Ich war geftern mit ber mehr: 
gen zufrieden und wanderte, um die Mannigfaltig 
keit ber Zagesgenüffe zu erhöhen, nach Haymarket. 

Man gab Sweethearts and wives beffer, als ich zeit: 
ber etwas gefehen. Herr Budftope (Billy), eine freb 
lid) überlabene, aber doch gut durchgeführte Carica⸗ 
tur; der Gegenſatz der weicheren Eugenia ( Miß Top 
lor) und der keckern Laura (Mies, Humby), fo wie 
ber alte Admiral Franklin (Srrickland) unterhiekten 
auf angenehme Weife. Im. zweiten Stuͤck Whed 
of fortune, gerieth Herr Warden als Quaſimenſchen⸗ 
feind in das Dehnen, Syllabiren, Schreien und Tee: 
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muliren, was hier fehe beklatfcht wird, mir aber als 
Ausartung erfcheint und von jeher ungenießbar ‚blieb, - 
— — Faſt hätte ich uͤber alle Nebendinge.die Haupt: 
ſache vergeſſen: eine Unterhandlung naͤmlich, welche 
darauf hinausgeht, eine engliſche Jungfrau mit mir 
nach Deutſchland hinüber zu nehmen. Sin keinem 
Ausfuhrartikel ftehen die Engländer den Sranzofen fo 
nad, als in dem junger Mädchen, erwachfener Gou⸗ 
vernanten und alter Bonnen. Sene Eönnen antwor: 
ten: Hierin zeigt ſich unſer Wohlftand, die Zufrieden: 
heit mit unferer Heimath, die Anhänglichkeit an un: 
fer Vaterland, während Ärmlichkeit, Langeweile und 
Eitelkeit die Franzoͤſinnen über ihre Graͤnze treibt. — 
Ih Bann diefe Schlußfolge nur zur Hälfte zugeben. 
Allerdings hält ein bequemes und angenehmes Leben 
die Engländerinnen in ihrem Vaterlande zurüd, und 
es iſt ſchwer fie auf dem Feftlande zu entfchädigen ; 
allein die Franzofen gewinnen durch jenen Ausfuhr: 
artikel größeren Einfluß in Europa, als durch Ge⸗ 
fandte, Kundſchafter und alle wirkſamen Perfonen 
männlichen Geſchlechts. Nicht bei der Ausfuhr von 
Hiringen und Stockfiſchen hätte die englifche Regie⸗ 
rung Rüdzölle und Prämien bewilligen- follen, ſon⸗ 
den bei der Ausfuhr liebenswuͤrdiger Engländerinnen ; 
das jetzige einſichtsvolle Minifterium wird hoffentlich 
- für die Zukunft wenigſtens die Reiſekoſten bis nad) 
den Sauptfläbten des Feſtlandes anweiſen und uͤber⸗ 
| 10** 
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zeugt feyn, diefe Auslage werde ſich veichlicher erſchen 
und Großbritannien mehr Nugen bringen, ald manche 
große Subfidien, bezahlt für bie Einfuhr beat | 
Soldaten. 


Dreiundfunfzigfter Brick 


Montag, den 13ten Junius. 


Seien machte ich nach geendeter Arbeit mehre Be 
fuche, und erhielt ‘beim B. B. Eure legten Briefe. 
Sie veranlaffen mich zu einigen Bemerkungen. Ben 
theilt die Lage der Melt ja nicht ausſchließend nach 
den Anfichten gewiſſer Diplomaten 5 fie bekommen al 
mälig ihre unüberwindfiche Vorliebe für einige, ihre 
eigenſinnige Abneigung gegen andere Dinge und was 
ſie ſich hundertmal vorgeſagt haben, gilt ihnen zuleht 
fuͤr das wahre Wort Gottes. Ihre Vornehmhett, 
ober ihre Vornehmthuerei, hält fie ab; mit Perſonen 
verfchiedenen Standes und Gewerbes zuſammenzukom 
men, fie hören felten eine Meinung oder Überzeugung 
ſcharf und beſtimmt ausfprechen. Das Leben ink 
nee Mannigfaltigkeit führe auf Eden und Spitzen, 
der diplomatifche Umgang hingegen gleicht dem Durch 
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emanderlaufen abgeglaͤtteter Marmorkugeln. Insbe⸗ 

ſondete finden die Diplomaten des Feſtlandes Schwie— 
eigkeit, dns Ihrer eigenen Natur fo fremdartige Große 
britannien zu verſtehen; haben fie nun aber. gar ihre 
Voruͤbungen in Paris gemacht unb etwa eine fan 
zoͤſiſche Brille auf ruffifche Augen gefegt, dann flim⸗ 
mert und fippert Alles um fie herum, und alle bes 
fimmten Umtiffe und Seftalten verſchwinden vor ih⸗ 
ren Blicken. 

In dieſen Tagen ſagte ein beruͤhmter Dipfomat 
Dee König von England wird, damit das Geſetz uͤber 
die ieländifche Kirche im Oberhaufe durchgehe, 50 dis 
100 Pairs ernennen. — Ich, ein unberühmter Nicht: 
Diplomat, fage: er wird Zeine ernennen! — Dumm, 
fuhr jener fort, fällt das Geſetz durch und der Buͤr⸗ 
getkrieg wird von O'Connell organiſirt. — Ich fage: 
es entſteht kein Buͤrgerkrieg, vielmehr laſſen ſich die 
Katholiken das Nichtzahlen der Zehnten fernerhin ge⸗ 
fallen, und die proteſtantiſche Kirche, fuͤr welche die 


Eifrigen kaͤmpfen, leidet allein den Verluſt. — Die 


Kirche, ſchloß jener, geht alſo zu Grunde, man mag 
das Geſetz annehmen oder verwerfen, und wenn die 
Kirche zu Grunde geht, iſt ganz England vom Un: 
tergange nicht zu teten. — Ich fage: wie fih auch 
die Dinge noch lange hin⸗ und herwenden mögen, eint 
weltliche Kirchenplünderung (von welcher Im jeßt - 
vergeſchlagenen Gefege gar nicht die Rede ft) wirt 


- 
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nicht eintreten, und das fogenannte voluntary system - 


nicht obſiegen. So wie aber die geiftlichen Eide und 
die Sinecuren im Staate abgefchafft find, werden fie 
auch in den Univerfitäten und in der hohen Kirche 
ihre Endfchaft erreichen. Diefe Veränderungen fuͤh⸗ 
ven nicht zu einem Untergange, fondeen nur zu einer 
Reinigung des Borhandenen. Das Leben des gan⸗ 
zen brittifchen Neiches beffeht nicht in einer und 


derfelben aͤußern Form ber Kirche: in Irland herrſcht 


die Eatholifche, in England bie epiffopale, in Schott⸗ 
land die presbyterifche Form; und alle leben und wer⸗ 
den von Jahr zu Jahr beffer Ichen, wenn die Steine 
des Anftoßes und der Unduldfamkeit (welche man für 
Grundlagen des Chriſtenthums ausgab) immer mehr 
hinweggefchafft find, und jede Kirche auf dem Haupt 


artikel unfers heiligen Glaubens, auf Liebe ge 


gruͤndet iſt. 

So wenig als den Diplomaten, duͤrft ihr den 
Zeitungsſchreibern vollen Glauben ſchenken. Jedem 
iſt das einfache weiße Licht der Wahrheit zu unbe⸗ 
deutend, und muß unter feinem Prisma erſt yebro: 


- hen und zerbrochen werden. Anſtatt nun aber auf 


diefem mannigfachen Sarbenklaviere weiter zu fpielen, 
wählt jeder ‚nur eine Farbe aus, und verachtet und 
ſchmaͤht alle uͤbrigen. 

Natuͤrlich gewährt die tägliche Übung auch Fer⸗ 
tigkeit und Geſchicklichkeit, und es wuͤrde in Deutſch⸗ 
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land unmöglich fallen, fo unzählige Variationen über 
daffelde Thema zu machen, wie in Frankreich und 
England. Ob wir dabei viel verlieren, ift eine an- 
dere Frage. Allerdings treibt die politifche Zeitungs⸗ 
ſchreiberei Leidenfchaften und Parteiungen hervor, oder 
bringe fie mehr ans Tageslicht. Anbdererfeits iſt das 
Reizmittel aber auch wieberum ein Beruhigungsmittel. 
Das Pulver, was in eingefchloffenem Raume eine 
ungeheuere Kraft befigt und die höchiten Gefahren 
verbirgt, verpufft ohne Schaden, fobald es fih nad) 
allen Seiten frei ausdehnen kann. Macchiavelli würde 
wahrfcheinlih das Zeitungsfchreiben empfehlen: per 
sfogar gli umori. | 

Wenn Ihe in Deutfchland den Lärm hört, glaubt 
Ihr, jede Zeitung fey mit Kugeln und Kartätfchen 
genden, und es müßten jedes Tages Einige auf dem 
Plage bleiben; hier gehen die Angegriffenen, wie die 
Sepriefenen vor der auf fie gerichteten Mündung ru: 
big vorüber, und fehen fich nicht einmal um. 

Unter’ den beutfchen Zeitungen bat faft allein die 
allgemeine einen eigenthümlichen, ich möchte fagen 
deutfhen Charakter. Auf hoͤchſt Löbliche Weife 
verftattet fie jeder Überzeugung fich auszufprechen, das 
mit dem Lefer frei ſtehe, diefe Strahlen zu einem 
Bilde der Wahrheit zu verfammeln. Nur felten tritt 
Vorliebe oder Außere Befchränkung hervor. Die ber: 
liner Zeitungen mögen ben guten Willen haben, aber 
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geroiß nicht das Vollbringen. Es wird Alles mehr 
oder weniger für gewiſſe einfeltige und untergeordnete 
Zwede befchnitten und verfchnitten,. und überall eine 
Confervativbrille aufgefegt, damit die Augen von dem 
zu glänzenden Scheine der gefdjichtlichen Sonne nidt 
leiden. | 
Hier treibt. allerdings jedes Blatt die Einfeitie 
keit noch viel, viel weiter; allein neben dem Standard 
und John Bull, liege der Globe und Morning Chr 
nice, und Liebhabern anderer Art kann man den 
Wendehals der Times als mediateur empfehlen. | 
Alte diefe größen, theuren, geflempelten Blaͤt 
tee bilden (troß ihrer. Innern Verſchiedenheit) gem? 
fermaßen die Ariftotratie der Beitungsmwelt, und 
ihnen gegenüber fteht die Demokratie der ung® 
ftempelten Blätter. Serie haben in der Theorie 
eine Art Monopol, Eönnen es aber in der Prarid ge⸗ 
gen dieſe Demagogen nicht durchſetzen. Der Zeitung: 
ſtempel hatte einen doppelten Zweck: einmal, Geb zu 
bekommen, und dann, die Blätter in die Hände wohl⸗ 
habender Männer zu bringen und den Poͤbel der 
Schriftftellee auszufchließen. Das letzte Bier ir 
befien keineswegs erreicht worden. Zuvoͤrderſt haben 
fhon die angeblich vornehmern und wohlerzogenen 
Blätter bisweilen den Anftand und die gute Leben 
art bei Seite gefegtz ohne jedoch deshalb dem ganz 
allgemeinen Angriff des radicalen Roebuck zu verdie⸗ 
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men, ber in einer Woche gezwungen wurde, mehrfache 
Schmähungen demuͤthig zurückzunehmen. Ihnen gegens 
über entftanden aber ohne Erlaubniß ungeſtempelte Blaͤt⸗ 
ker, welche. auf ſchamloſe Weife Eigenthum, Sittlichkeit 
und alles Ehrwuͤrdige angriffen. Ob fie gleich nicht in 
großer Zahl (nur 30000 Bogen gegen 500,000 der 
groͤßern Blätter) verkauft wurden, thaten fie doch nur 
ui Schaden, und alle Mittel fie auszurotten miß: 
langen. Strafte man einen der Schuld überführten 
ſchlechten Schriftfteller, fo fah das Volk in ihm oft 
einen Maͤrtyrer der Freiheit, oder es erwuchſen ſtatt 
Wdes einen, zwei neue Verfuͤhrer. Ergriff man bie 
Verkaͤufer der ungeſtempelten Blaͤtter und ſetzte ſie 
ins Gefaͤngniß, ſo befanden ſie ſich beſſer denn zuvor. 
&% gab keinen Ausweg, für fo verbreitete Blaͤtter ei⸗ 
ven Stempel zu erheben und ihren Preis dadurch zu 
ehöhen. Während die größern Blaͤtter für jeden zu 
7 Yence verkauften Abdruck 69 Pence Stempel zahl: 
km, kann man das ungeftempelte Blatt zu ein, zwei 
Pence verfaufen. . Das Heilmittel ift alfo fiebenmal 
theurer, als das Gt. Wir vernachläffigen (fagt das 
Quarterly review XLIIT, 265) alle Mittel, dem Volke 
Ehrfurcht vor den Geſetzen und vor dem -einzuflößen, 
008 feinen leiblichen umd geiftigen Zuftand verbeffert, 
wir verftatten dem frechen Theil der Preſſe ununter⸗ 
brachen (und ohne alle Beſchraͤnkung von Seiten bes 
Geſetes, der Zucht und Wahrheit) auf die Maffen 
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einzuwirken, und Aufruhr, Gottesläfterung und Ber: 


rath zu befördern. — Diesmal ſtimmt D’Connell, 
der politifche Gegner des Quarterly review , im We 
fentlichen mit demfelben überein. Er fagte im Par 
lamente (Hansard XII, 638): die irrigſten That⸗ 
fachen und Meinungen werden ohne Widerſpruch ver: 


‚tündet, und alle, welche fähig und geneigt find das 
- Volt zu unterrichten, fehen fi) davon ausgefchloffen 


weil fie das Gefeg nicht übertreten und für ungeſtem⸗ 
pelte Blaͤter fchreiben wollen, Die Vertheidiger der 
gefährlichften Lehren haben dagegen Eeine ſolche Scheu 


“ und verbreiten diefelben, ohne daß irgendwo eine Ge 


legenheit gegeben wäre, biefelben zu widerlegen. 
‚Aus diefen und ähnlichen Gründen warb ber Vor: 
ſchlag gemacht, den Stempel der größeren Zeitungen 
auf drei ober zwei Pence berabzufegen, durch dies 
Mittel den Markt der. gefegwidrig ohne Stempel ge: 
druckten Blätter zu verderben, und die nöthigen und 
nüglichen Belehrungen wohlfeiler und in größerer Zahl 
an das Volk zu bringen. Die oligarchifche Gewalt 
ber großen Monopoliften, und die demagogifche Ge: 
walt der Winkelſchriftſteller werde dadurch auf gleiche 
Weiſe gebrochen. Da der Gedanke: das Volk folk 
nicht leſen, ober nur cenfirte Schriften leſen, aus 
taufend Gründen in England ganz unausführbar er: 


ſchien, fo wandte man wenig gegen obigen Grund 


laß ein, zweifelte aber, ob der vermehrte Abfag. ber 


\ 
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Zageblätter den Ausfall bei der Stempeleinnahme decken 


. werde. Doc feste man die Steuer von Anzeigen 


(advertisments) herab. Sie betrug früher in einer 


Zeitung 3 &h. 6 P., und in einem andern litera⸗ 


riſchen Werke 5 Sh. 6 P.; fie beträgt jegt für mehr 
als 10 Zeilen 2. Sh., und für weniger ald zehn 
Zeiten, einen Schilling. - Die ſcheinbar uͤbertriebene 
Hohe des Beitungöftempeld verſchwindet indeſſen gros 
ßentheils, wenn man bedenkt daß dad Poſtgeld in 


benſelben eingefchloffen iſt, und die Zeitungen unent: 





gelttich buch das ganze eich verfandt werden. - 


Es ſcheint auch mir unzweifelhaft, daß (für bie | 


beittifchers Verhaͤltniſſe) der Schaden, welchen gebrudkte 
Blätter bringen, nur durch Gedrucktes überboten und 
geheitt werben kann. In diefem Sinne wirkt, wie ich 


T 


ſchon erwähnte, die Gefellfchaft zue Verbreitung nügs 


licher Kenntniſſe mit einer Macht, welche die aller 


ſchlechten Winkelſchriftſteller bereits weit übertrifft. In 
dem Maaße ald mehr gelefen wich, told auch mehr 
gedacht; Formen nun gute und fittliche Gedanken in 
die Maſſen, fo erwaͤchſt daraus ein unermeßlicher 
Vortheil, eine immer größere Herrfchaft, ein größerer 
Einfluß des Geiftes. Dies Mittel, flatt es zu rei⸗ 
nigen, ganz verfchmähen, hieße Dummheit aus Dumm: 
beit befördern; wer mit diefen geiftigen Feuergewehten 
den Krieg nicht zu führen verfieht, muß es lernen, 
kann deren Gebrauch und Wirkung aber nicht buch 
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Einfahes und Druckverbote vernichten. Doch dies 
führt mich in Regionen, wo allgemeine Säge michts 
fegen, weit jedes Wot£ auf feiner eigenen Stufe der Bil: 
dung fleht, umd einer eigenthinmlichen Erziehung bebarf. 
Der Stempel für die Iondoner Zeitungen (sum- 
ber of stamps issued) giebt eine Zahl ber Mlätter 

für 1825 — 16,910,000 

1828 — 17,735,000 

1830 — 19,763,000 

1831 — 22,048,000 

4832 — 21,432,000 
Die Zahl waͤchſt im Ganzen, body wei nit in 
größerem Verhältniß als bie leſende Bevoͤlkerung. 
Denn obne Zweifel Eönnen jest von hundert. Petſe⸗ 
nen weit mehr lefen umd wollen auch leſen, als ver 
10— 20 Jahren. Daß Übrigens die londoner Preffe 
alle anderen überflügelt, ergiebe ſich aus folgender 
Bufammenftelung. Es wurden Stempel für Zeitwe 

gen verbraucht im 


Sabre, in England, in Schottland, in Iund. 
1801 15,090,000 994,000 

1810 . 22,519,000 1,459000. . — 
18%0, 25,177,000 1,286,000 2,974,000 
1830 27,370,000 3,133,000 4,025,000 
1831 30,170,000 3,280,000 4,361,000 
1832 29,427,000 3,264,000 4,518,000 
1833 3,033,000 3,791,000 


27,690,000 
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Gegen bie Genauigkeit biefer Ziffern, werden mans 
checiei Einwendungen erheben. Doc geben fie bie 
allgemeine Richtung an. Auf die fehr. fperiellen Gruͤnde 
des Schwankens Bann ich hier nicht eingehen. 
Es bezahlten an Stempel im Jahre -1832 
Die Ties *) und evening mail . . 63949 Pfp, 
Morning herald and english Chronicle. 7743 3 
Morning adverser . . . . 0.8408 > 
Morning Chronicle und dazu gehörkge Blätter 3794 = 
Die dubliner Zeitungen verbrauchten „ 3,378,000 
Stempel. 
| Unter: den Blättern in den kandſchoften geben den 
hoͤchſten Stempel: 
die Birminghacuer Zeitung . . 1898 Pfd. 
Liwerpool Abtei . „ . . 1780. : 
Mancheſter Suasbian . . . 1671 = 
Edinburg Abvertiſe .* . .„ 1952 ⸗ 
Chinbewg EComant . .. 1923 = 
So groß die Zahl aller Sritfehen Zeitungen auch 
erſcheint, wird fie doch ‚von der nordamerikaniſchen 
noch weit uͤberboten; denn jene fchägt man nur- auf 
34 Mitionen, biefe Hingegen auf 60 Millionen Bilde 
te ob. Die Zahl der Anzeigen in den Zeitungen von 
Neuyork betrug angeblich in einem Jahre 1,456,000 
und in ganz England nur 1,020,000. So zweiftel⸗ 


*) Der Abſatz der Times rührt zum Theil daher, daß fie 
das Hauptblatt für Anzeigen aller Art find. 
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Haft, ja umrichtig diefe Berechnungen auch ſeyn me 
gen, fo laͤßt ſich doch nicht leugnen daß ber Stem 
pel und ber hohe Preis, gewiß die Zahl ber gebrud- 
ten Blätter, ber Anzeigen und ber Lefer noch immer 
vermindet. In Amerila koſtet z. B. ein Blatt 
4 bis 5 Pence weniger als in England. Es erſchie⸗ 
nen dort 
im Jahre 1775 — 37 Zeitungen, 
1810 — 358. ⸗ 

1328 — 802 =: 
In Bengalen erſchien 1814 eine Zeitung, 1830 aber 
33; in Calcutta 1814 keine, jetzt 8 Zeitungen. 

Ich überlaffe Euch zu dem Allem nady Belieben 
einen Commentar zu machen und füge nur eimm 
Vergleich hinzu. Ein Volt, bad keine Tageblaͤtter 
bat, dem fehlt die Scheidemünge bes geifligen Ver⸗ 
kehrs, es iſt in dem. Heinften Austaufche beſchraͤnkt 
und genirtz ein Volk, defien Literatur und Leſerei 
fich dagegen lediglich auf Tageblaͤtter und Journale 
bezieht, ober von ihnen verdrängt wird, waͤhnt ſich 
in dem Beſitze dieſer unermeßlichen Zahl von Hellern 
und Pfennigen reich, aber Gold und Silber iſt un⸗ 
merklich verſchwunden und die Faͤhigkeit verloren ge⸗ 
gangen, es wieder zu gewinnen. Die Arbeit ernſten 
Denkens und gruͤndlichen Schreibens wird in dieſer 
literariſchen Muͤhle verſchmaͤhtz wer drei Gedanken 
faſſen und zu Papiere bringen kann, gilt ſchon für 
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einen Schrifefteßer, ja wer den Lefern mehr darbietet 


und zumuthet, gilt für einen Pedanten dem es an 
ber beweglichen Gewandtheit fehlt, welche bie Zeit 
fordert und allein ampreifet. Gebe Gott, daß mir 
Deutfche das Arbeiten und Lefen durch dieſe firfing- 
tige Rafchenfpielerei nicht auch verlernen. 

Mit jemen Abgaben von den Zeitungen ſtehen bie 
von der Literatur überhaupt in Verbindung. Sie 
waren und find (trog einiger Herabfegung) noch viel 
u hoch. Es koſtet z. DB. jege für 500 Eremplare 
zu 500 Seiten 
Drud und Correctur 88 Pfd.8 Sh. 


Papier . 3 u. Abgabe 8 Pfd. 12 Sh. 


Def (boarding) . 10 — 3: 35 


 Üngeigen(advertismente) 320 — 9 — 


Summa 166 Pfd. 8Sh. 20 Pfd. 15 Sh. 
Eilf Exemplare mußten fuͤr Biblibtheken abgelie⸗ 


fert werben, welche großentheils nicht einmal dem 


Yublkum offen ſtehen; und in ber vollen Vorausbe⸗ 


| jahlung aller Abgaben (obgleich die Auflage oft nicht 


verkauft, fondern werthlos zur Seite geworfen wird), 
legt eine dritte, hoͤchſt unbillige Belaſtung. Eine ber 
fonderbarften Beſtimmungen enthält bie Zollrolle über 
die Einfuhr der Bücher... Es zahlt der Gentner, wenn 
fe vor 1801 gebrudt find ein Pfund, und wenn 
fe nach 1801 gedruckt find 5 Pfund; eine uͤbermaͤ⸗ 
Fige und ganz verkehrte Beſteuerung aller neueren Li⸗ 


J 
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teratun. Wie viel freifinniger iſt die praußiſche We: 
sierung, welche vom Gentner nur 1" Shilüng 
erhebt. 


London, ben 14ten Julius. 

K., ſchreibt wir der G. €., wuͤmſche Aukunft 
über das Weiberverkaufen und bie Eheſcheidungen in 
England. B. P. (einer der erſten brittiſchen Michter) 
.bei dem ich geftern aß, fagte und beflätigte mir dob 
gended. In einigen Gegenden glaubten Bande aus 
- den niedern Klafien im Fall gütlicher lbereinkunft 
zwifhen Mann und Frau, ein Recht zu folch einem 
Verkaufe zu haben. Die Gefege haben es aber nie: 
mals zugeftanden, oder anerfannt, und es folgte dar 
aus gar nichts für die Trennung der Ehe, Wieder⸗ 
heirathen, Erben u. f. w. Kommt jest noch fold 
ein all zur Sprache, fo werden die Kaufluſtigen ge: 
woͤhnlich zmei Monate eingefperrt. 

Nur wegen Ehebruch — und aus keinem 
andern Grunde — kann das geiſtliche Gericht 
von Tiſch und Wette ſcheiden, aber viemals ein⸗ 
zweite Ehe fuͤr einen oder beide Theile erlauben. Eine 
völlige Eheſcheidung, welche bie Erlaubniß au einn 
zweiten Ehe im ſich ſchließt, kann nur aus jenen 
Grunde vom Parlamente ausgeſprochen werden. Weil 
aber die Beweiſe ſehr ſelten fuͤr zureichend gelten, 
die Koſten hingegen jedesömal ſehr bad Find: 
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ſo giebt es in England nur aͤußerſt ſelten Ehe⸗ 
ſcheidungen für ſehr weiche Leute, aber eigentlich 
gar Feine Eheſcheidung für die Maſſen des Volkes. 
Nichtigfeitserklärungen einer Che (z. B: weil kein 
Geiſtlicher die Trennung vornahm u. f. f.) find, dem 
katholiſchen Kirchenrechte analog, allerdings auch hier 
möglich, aber natürlich fehe ſelten und mit Eheſchei⸗ 
dungen nicht zu verwechfeln. Ein anderer Zurift fagte 
mir: das Geſetz erlaube zwar ‚ben Srauen wie den- 
Männern, wegen Ehebruch auf Scheidung anzutragen, 
allein dies fey fo ganz ungewöhnlich, daß er fich kaum 
eines einzigen Falles erinnere. Sobald der zweite 
Theil eine ähnliche Gegenklage anftellen kann, findet 
keine Scheidung ſtatt. Gchabloshaltung (damages) 

bei Ehebruch megen verlegten Eigenthums, fest ein 
Geſchwornengericht fell. Die ſchottiſchen Geſetze wei⸗ 
den in einigen Punkten von den engliſchen ab, fü 
38. barin, daf das geiftliche Gericht in letzter Stelle 
richtet und die Scheidung auch wegen böslicher Ver: 
laſſung nad) vier Jahren ausfprechen barf. 
| Offenbar find all diefe Geſetze denen ber katholi⸗ 
ſchen Kirche weit ähnlicher als die unferen, und be: 
handeln die Ehe weit mehr als etwas Unaufloͤsliches, 
der menſchlichen Willkuͤr faft ganz Entzogenes. Am 
wichtigften erſcheinen mir die Folgen biefer Gefegge: 
bung, ich möchte fagen in bee Nichtanwendung. 
Mehre Frauen fagten mir: daß niemand eine Schelz 
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als das uͤberleichte Scheiben in andern Ländern. 
Wiederum hängt viel vom Nationalcharakter ab, und 
die ähnliche Geſetzgebung wirkt in Italien anders als 
in England. Wenn die Familie ſtets die Grundlage 
aller größeren menfchlichen Verbindungen ift und bleibt, 
fo ſcheint mir dieſelbe (mady Allem was ich fehe und 
höre) hier fo feft und gefund zu feyn, daß fie den 





‚großen Bau, welcher uͤber ihr aufgeführt iſt, noch 


lange tragen und ſtuͤtzen kann. 


- 
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London, Mittwoch den 15ſten Zulius. 


Sc hole bie Zagesgefchichte in aller Kürze nach. 
Den’ 13ten aß ich bei dem Baron P. und Iernte 
feine angenehme Frau und zwei Toͤchter kennen, welche 
das Deutfche fehr gut verftchen. Geſtern aß ich bei 
Hm. S.;, und ſah zum erften Male den Erzbifchof 
Wheatley von Dublin und feinen Kaplan Hrn. D. 
Dann fand id — — — Sch erwähne dies, well 


ih allmälig in gewiffen Kreifen immer einheimifcher 


und bekannter werde, wodurch die Annehmtichkeit der 


Geſellſchaften natürlich waͤchſt. Jedesmal höre und 
lerne ich Neues und Intereffantee. — — Gemöhn: 
lich werben inöbefondere bie Engländerinnen als ftumm, 
ſteif, kalt und pretiös beſchrieben und nur ihre Leib: 
liche Schönheit hervorgehoben. Der legten habe ich 
ſchon alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen; um die⸗ 


fer felbigen Gerechtigkeit willen muß ich jegt aber auch 


jener Befchreidbung durchaus widerfprechen. Zuvoͤrderſt 
haben die meiften Frauen und Mädchen bier fehr gute 
Kenntniſſe, fo daß das Geſpraͤch keineswegs (mie gar oft 


in Stalien) auf geroiffe flache Complimente und Gemein- 


plaͤte beſchraͤnkt iſt. Ferner möchte ich behaupten: die 


II. 11 
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Engländerinnen befäßen mehr gefellige Beweglichkeit 
und anfprechende Gewandtheit als die Engländer. 
Sobald ich mit meiner gebundenen Zunge nur im 
Stande war einen halben Gedanken, oder. irgend ein 
Gefühl auszufprechen; fo fand ic) bei jenen Anklang 
und Ertviederung, und zwar in ſo lebendiger, Trilcher, 
heiterer, natuͤrlicher Weile, daß ich mir eine ange: 
nehmere und bequemere Geſelligkeit denken kann. Rir: 
gends eine Spur won Steifheit, erfünftelter Wuͤrde, 
oder flacher Schoͤnthuerei; ſondern die rechte, poſitive, 
gefunde Mitte zwiſchen zwei bekannten Extremen. 

Daſſelbe gilt von ihrem Anzuge. Er iſt im Ganzen 
einfacher als der deutſche und franzoͤſiſche, ja es of⸗ 
fenbart ſich vielleicht hie und da eine gewiſſe Gleich⸗ 
güftigkeit gegen bie einen Künfte der Toilette; an: | 
dererfeits fieht man aber auch nur aͤußerſt felten das, 
was mir aufgepugt und aufgetaßelt nennen. Ihr 
ruft mir vielleicht zu: ich ſey parteiiſch; — nun, fo 
bin ich wenigſtens auf fehr wneigennägige unparteiiſche 
Weiſe — partelifh. Das heißt: ich finde die Eng⸗ 
Länderinnen liebenswürdig, ohne daß irgend eine mid) 
alten Manuferipteneffer (Bibliophage nannte mic; Abel 
Remuſat) liebenswürdig gefunden hat, ober fo finder 
konnte. | 

Ich hätte noch Mancherlei über die Engländer 
nen auf dem Herzen. Es hat aber große Schwie 
eigkeiten die Charakteriftit ins Einzelne hineinzufuͤh⸗ 





| 
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ren, wenn man für dieſe höhere, oder hoͤchſte Bota⸗ 
nie, keine lebendigen Eremplare vorzeigen kann. So 
breche ich denn, wenigftens für heute, ab und greife 


nach meinen Blättern, um Einzelnes wie durch das 


2008 herauszuheben und mitzutheilen. 

Ein ſolches Blatt ift überfchrieben: Engliſche Li⸗ 
teratur. Es iſt aber nur wenig darauf bemerkt. 
Denn wir haben ja dieſen. Gegenſtand fo oft durch⸗ 
gefprochen, daß eben nichts Neues beizufügen und 
hoͤchſtens zu erforfchen wäre, wie bie Engländer ſelbſt 
darüber denken. Den Lebensfaden ihrer größten Dich⸗ 


ter, hat die Parze allzufräh durchfchnitten. — Ober - 


auch nicht! Denn kaum wüßte ich zu fagen, wie fi 
z. B. Byron in feiner Richtung weiter bewegen und 
(eben follte. Er war mehr eine große dichterifche 
Kraft, als ein großer Dichter. Denn das Übermaaß 
des Dämonifhen, was in ihm Sag und er mit Vor: 


liebe und Haß zugleich entwickelte, wiberfpricht der 


hoͤchſten Verklärung eines Dichters. Im Homer, 
Sophokles, Cervantes, Shakfpenre und Tieck erkenne 


ich dieſen hoͤchſten Stempel einer Bereinigung von 


Heiterkeit und Xieffinn, von Selbftändigkeie und 
Mitgefühl, und von derjenigen Liebe ohne melche alle 
Poefie nur ein tönendes Erz und eine Elingende 
Schelle bleibt. | 
Erlaubt daß ich einmal Erittele, es iſt fo böfe nicht 
gemeint. Im Horaz find zwei Hälften, bie ftoffche 
11* 
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und tie epiberiihe, deide merkwärbig und eigenthuͤm⸗ 
Gh, aber nicht zu einem untheilburen aͤchten Ganzen 
zuiemmengzwstin. Über Dante: Ernſt geht bis⸗ 
weilen die Mile und Schönheit verloren, und Pr: 

trarcas molustenartige Weichheit kann zulegt wider: 
waͤrtig werben. Nicht die Frivolitaͤt im Arioft giebt 
mir Anfloß, fondern daß er ſelbſt an die bunten Spiele 
nidst mit vollem Derzen glaubt, welche er unſeren 
Augen vorlberführt. Es ift, Bei viel aͤrgerer Zwei⸗ 
deutigkeit, im Ariftophanes body ein größeres, ernſterts 
Gemüth, ale im Ariofl. Die flolze, Ealte Pracht: 
ſtraße Corneilles und Alfterid führt nicht fo weit in 
die Haine der Poefie, als der anſpruchloſe Seitenweg 
Goldonis und Holberge, und- mit einem Stüde 
Shakſpeares kann man die ganze Poeterei aus der 
Zeit der Königin Anna in die Luft fprengen. Le: 
fing, welcher felbft fagte und wußte er fey fein Dich⸗ 
tee im vollen Sinne des Wortes, trag doch eine Poefie 
bes Geiſtes und Charakters in fich, die ihm über Viele 
erhebt, welcher bilder= und, geftaltenreicher find, oder 
fi) dafür halten. Göthe endlih, — hat ihm feine 
tltanenartige Allgenugfambeit nicht mehr Schaden ge: 
than, ale Nutzen gebracht? Doch verhält ſich diefer 
deutfche Jupiter zu den neuftanzöfifchen Poeten, wie 
ein Wert des Phidias zu dem Gemälde ber Peſt⸗ 
kranken, welches im Palaſte Luxemburg ſo bewundert 
wird. — Ic kehre nach dieſem anmaßlichen Gerede zu 
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Lord Byron zurüd, will aber- flatt eigenen Urtheit 
einige Worte aus dem Edinburgh review (LI, 572) 
anführen. Der ungemein geiftreiche Kritiker läßt den 
Zalenten Byrons volle Gerechtigkeit. widerfahren, fügt 
aber dann (fo wahr als wigig) Folgendes hinzu. Es 
entftand in den Gemuͤthern mancher Schwärmer eine 
gefährliche und thörichte Wereinigung (association) 
ziifchen geiſtiger Kraft und fittlicher Entartung. Aus 
den Dichtungen Byrons entwidelten fie ein Syſtem der 
Moral, zufammengefegt aus Menſchenhaß und Molluft, 
ein. Syſtem, in welchem die beiden Dauptgebote lauten: 
haffe deinen Nahbar und Liebe.fein Weib. 
Sterben in einem Volke bie Dichter aus, kann 
ſich das dichterifche Gefühl noch lange, befonders durch 
die Frauen, lebendig erhalten; fie find dagegen Feine 
Traͤger der Philofophie als Wiffenfchaft. Diefe 
rt von frenger Arbeit des Geiftes ſcheint den Englän- 
den jest am fernften zu liegen, und ein Werk wie _ 
die Metaphyſik des Arijtoteles mie ihren unzähligen 
Aufgaben, müßte ihnen fo überflüffig und bedeu: 
tungslos erfcheinen, als nürnberger Tand. Wie Viele, 
ferbft unter den Häuptern, füchen nur nach einem 
früheren Vorgange, einem precedent, um danach 
Gegenwart und Zukunft einzurichten; und doc) ift 
iedes Bereinzelte untauglicy eine unbedingte Regel 
zu begruͤnden, und bie zerftreuten Erfahrungen om: 
men ohne Wiſſenſchaft nie zu Einheit und Verftand. 
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Andererſeits ift allerdings in jeder einzelnen, wirklichen 
Thatſache, mehr Wahrheit und Leben, als in den 
inhaltslofen Kormeln falfcher Philoſophen; und wenn 
England keine anderen Heilmittel gegen ungenügende 
Empirie befigt, als die neue Auflage derſelben durch 
die Benthamiten, ſo halte ich mich noch lieber an die 
alte Pharmakopoͤe der Precedents. 

Das habe ich aber wol ſchon zehn Mal geſagt: 
darum zu einem anderen Punkte der Literatur, den 
ich noch nicht beruͤhrte, naͤmlich uͤber die Rechte der 
Schriftſteller und Verleger. Laut eines Geſetzes 
aus ber Zeit der Königin Anna hatten beibe ein ausfchlie 
ßendes Druckrecht für 14 Jahre, welches auf «den 
fo viel Jahre verlängert warb, wenn ber Schriftfteller 
nad) Ablauf des erften Zeitraums noch lebte. Es war ge 
wiß irrig ein Mecht lediglich von der ganz zufälligen ober 
ungewiſſen Lebensdauer abhängig zu machen, und fo ſi⸗ 
chert nun ein neues Gefeg dem Schriftfteler (mag er leben 
oder fterben), fein Eigenthum auf 28 Jahre, ober jeden 
Falls bis zu feinem Tode fofern diefer fpäter als nad) 
28 Jahren eintritt. Man hat’ geitritten: ob jene 
fcheiftftellerifche Eigenthum noch fpäter irgend bebenten- 


ben Werth haben dürfte? Kür gewiſſe ausgezeichnet 


Werke ift dies ſchwerlich zu bezweifeln; man hielt jedoch 
an jenen Beitimmungen feft, weil ihre weitere Auf 
dehnung den Schriftftellern verhäftnißmäßig wenigern 
Nugen, als dem Publicum Schaden bringen bürfte. 
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Ich habe gewiß Recht gehabt meine gefchichtlichen 
Unterfuchungen auf gewiffe Punkte und Zeiträume zu 


richten, und nicht Zeit und Kräfte bie und da zu 


jerfplittern. - Nur zufällig griff ich früher auf dem 
Mufeum aus Neugier nach einzelnen Handfchriften, 
fo z. ®. nad) Nicholas Estrange collection of jests, 
Die meilten waren aus ber Zeit Karls II, und fo 
unwigig, ſchmuzig und. efelhaft, daß ich nur die fols 
gende nicht ohne Beforgnig zur Probe aushebe. 
King James I being a hunting one time, and 


‚th to light for the matter, shitte in his breeches 


(according to his usual manner) and so followed 
tbe chace etc. Lord Holderness remarking it said: 
Your Higbness is much polluted etc. But the king 
took no notice of this remark, Then Holderness 


said: See our Solomon! Is this the Salomon you 
talke of? If ever old Solomon in all his royaltie 


was arraged like ours, J will be hanged, 

Im Vergleiche mit der Zeit Karld II hat. Un: 
zucht, Fluchen, Schwören u. f. w. ungemein abges 
nommen. Zu dem legten Übel trug in ernfterer Weife 
die Geſetzgebung infofern lange bei, als fie eine 
ungeheure Zahl von Eiden, zum Theil von Perfo- 
nen verlangte, welche das oft gar nicht willen Eonns 
ten, was fie befchwören follten. So wurden z. ®. 
in einem Jahre bei ben Zoͤllen 101,596 Eide gelei⸗ 
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flet und bei der Accife 194,612. Durch ein Geſetz 
vom Julius 1831 find fehr viele dieſer Eide abgefhafft 
worden (Hansard III, 1282; IV, 1310). u 

Sm Heft 107 des Quarterly review tft die Über: 
fegung meiner gefchichtlichen Briefe mit Einſicht we 
cenſirt, und in&befondere bie Frage über Don Carlos 
noch einmal feharffinnig durchgefprochen worden. Auch 
der parifer Briefe über das Jahr 1830 erwähnt der 
Mecenfent auf freundliche Weife. Wenn er jedoch fagt: 
„der Verfaſſer ſuchte keine Gefellfchaft und räumt «in 
(professes) nicht mehr gefehen und gekannt zu 
haben, als Straßen, Gafthöfe und ‚Theater jedem 
Beobachter darbieten;” fo muß ich doch widerſprechen. 
Sch ſuchte und befuchte allerdings Gefellfchaften man 
nigfacher Art; nur babe ich mic) gehütet die Perfonen 
näher zu bezeichnen und dadurch vielleicht zu verlegen, 
Sonft würde der Recenfent darunter gefunden haben 
reiche Kaufleute und berühmte. Gelehrte, alte und 
neue Pairs, Mitglieder der Deputirtenkammer, die 
angefehenften Diplomaten und drei ber jegigen Mini⸗ 
ſter des Könige Louis Philipp. 

Sn einer anderen Zeitſchrift heißt es: „die Übers 
fegung von Raumers- Briefen ift die neuefle liter“ 
tifche Arbeit Lord Egertons, und wir bitten um bie 
Erfaubnig ihm dafür unfern ehrfurchtsvollen Dank 
abftatten zu dürfen. Sollten wir es jedoch jemals 
dahin Kringen nur den dritten Theil feiner Einkünfte 
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‚zu haben, fo werben wir es fehr geduldig ertragen, 
wenn auch die Welt unfere gelungenften Arbeiten 
anplärrte” (braying). 
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Sonnabend den 18ten Zulius. 


— — Ic mußte von zwei freundlichen Einladungen 
die eine bei dem fchottifchen Gefchichtfchreiber Hrn. T. 
auf einen andern Tag verlegen, um heute norh ein- 
mal bei Hrn. M., dem Vater, effen zu können, bes 
vor er mit feiner Samilie nach dem Seftlande ab» 


reife. — Jedes Geſpraͤch mit dem kenntnißrei⸗ 
hen Vater oder Sohne ift anziehend und unter: 
richtend. 


Hr. T. arbeitet, gleich wie ich, auf dem Archibe, 
wir ſind aber auch die einzigen, welche es ſich ſo 
ſauer werden laſſen. Weit entfernt vom Neide, thei⸗ 
‚Im wir und mit was wir finden, und was für un: 
fere Zwecke nuͤtzlich ſeyn könnte. So follte ed immer 
ſeyn, ift aber nur felten fo. 

— — Reiter ging nach Tifche die Wanderung zu Hm. 
S., beffen Stau und Tochter in bie alten Kapellen 
11 R 
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mb heiligen Gewölbe J. ©. Bachs eindringen wol 
im unb eindringen werben, wenn fie, bei ſonſt ge 
nügenden Talenten, nur nicht in ben erflen Wochen 
die Geduld verlieren. Bon den beiden Grundfäulen 
der deutfchen muſikaliſchen Kunftentwidelung kennen 
die Franzoſen und Staliener Eeine, und die Englän- 
der nur die eine, nämlich Händel Erſt wenn fi 
den zweiten Riefen, ben Michel Angelo feiner Zeit, 
J. ©. Bad) gleichmäßig würdigen, werben fie fo fe 


fiehen, daß der Schwall ber neumodiſchen Gewaͤſſt 


fie nicht umwerfen und fortfpülen Tann. 

Den ſchoͤnen Abend zu genießen durchſtrich ich mit 
Wangen die drei ſchoͤnen Parks der Suͤd⸗ und Weſtſeite 
Londons. Sie gewähren durch die Nähe ber unermeß⸗ 
lichen Stabt, und durch ihre Eigenthuͤmlichkeit, ein 
Gefühl, wie ic 88 früher nie gekannt habe. Man 
bemerkt die kuͤnſtleriſch nachhelfende Hand der Mm: 
ſchen, und doch iſt Altes fo natuͤrlich, ja im Eine 
nen fait vernacdhläffige; man ſieht in dee Ferne die 

langen Reihen der Gaslaternen, und wird doch er 
gleich von dem Befühle fliller Einfamteit befchlichen. — 
Ihr feht aus Allem, ein Iondoner Tag bt — in 
ber hoͤchſten Einfachheit, doch feine Mannigfaltigkeit 
und einen in feiner Art einzigen Reiß. 

| Wangen und ich, wir haben in verfchiehenen Rich⸗ 
tungen fo Mancherlei gefehen und beobachtet, wir find 
beide Über bie Jahre hinaus wo man fich leicht tin 








Enaglands Reith um, .251 


(den und bethören laͤßt, mir find beibe in dem Alter, 
wo das mil admirari fo oft als das Ergebniß des 
gungen Lebens hervortritt; — und bach ſteigt unfere 
Zheilnahme für England und unfere Bewunderung 
Englands mit jedem Tage, ſtatt mit der Zeit Län: 
urn Aufenthalts (wie fo oft) abzunehmen. So ka— 
Bm wir geflen Abend abſichtslos dazu ein Loblied 
anzuſtimmen auf England und dann auf uns ſelbſt, 


* * * 


daß wir uns durch all die Schwierigkeiten (welche un⸗ 


se Anderem der Metallgeiſt der Erde entgegenſtellte) 


nicht abſchrecken ließen hierherzureifen. Es macht. eihen 
faſt wunderbaren Eindruck, wenn man in einer Zeit, 
46 man wol ſchon anfängt zu verlernen, in kur: 
is Zeit noch fo viel lernt. Und nicht fowol da; 


. duch, daß einem befondere Weisheit von biefem ober 


— — — " le — rg — 


— ⸗ 





jenem gepredigt wuͤrde, als durch bie Totalitaͤt der 
taͤlichen Eindruͤcke, welche aus ber vielſeitigen Bil⸗ 
dung dieſeß Landes und feiner Einwohner, und aus 
ſeinem Reicht hu me hervorgehen. 
Wir ſpotten wol bisweilen uͤber den Reichthum, 
zum Theil weil dieſe Trauben zu hoch haͤngen; aber ſelbſt 
die, welche bei ums reich heißen, Tann ich nicht dafuͤr 
gelten lafſen. Wenn ‚in gefunder Mann aus Lanz 
geeweile in ein Bad reifet, oder eine Frau fi) neue 
Roͤbel kauft, obgleich die alten noch Aber. ihre Ler 
bensdauer hinaus Dienſte leiſten koͤnnten, — fo far 
un wir wol: das find reiche Leute, fie leben wie reihe - 
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Leute. Wahrlih, wer an folh einen Mammon 
‚ fein Herz hängt, ergiebt fi) nur einem dummen 
Teufel. — Reichthum ift Kraft, leibliche wie gel: 
flige Kraft, und gleichwie die fündhafte Anwen⸗ 
dung diefer Kräfte verdammlich ift, fo die rechte An: 
wendung bderfelben preiswürdig und heilbringend. Dar: 
auf alfo kommt es wefentlih an, wie der Reichthum 
entftand, und wie er benußt wird. Giebt blos der 
Zufall, das Gluͤcksrad denfelben, fo pflegt er fo ſchnell 
zu verfchwinden, als er ankam; er ift dann eben fein 
Beweis, kein Erzeugniß wahrer Kraft. 


England hat unter allen Gluͤcksnummern auf Er 
den das größte Loos gezogen, wie es Shaffpeare mit 
kuͤhner Begeifterung und inniger Liebe ſchon aner: 
kannte und ausſprach. Unrecht jedoch hätten die Be 
wohner diefer glücfeligen Inſel (nimium fortunati 
sua si bona norint), wenn fie, ftatt dankbar dem Him- 
mel für ihren ewigen Frieden zu danken, vergäßen, 
was die unnügen, wilden Kriege in anderen Ländern 
zerſtoͤrten. Während hier fih die Capitale mit Zins 
auf Zins erhöhen, werden fie-dort faft von zehn zu. 
zehn Fahren mehr oder werllger zerſtoͤr. Die mir - 
der Begünftigten verdienen mithin doppeltes Lob, wenn 
fie den Muth nicht verlieren, fondern im geiftiger und 
leiblicher Arbeit den Wettlauf mit England nad) al: 
len Richtungen und auf einer Bahn voll der groͤßten 
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Hinderniſſe unermuͤdlich wagen, und keineswegs uͤberall 
geſchlagen werden. 

Großbritannien hat die Vortheile ſeiner Lage an⸗ 
erkannt, und mit hoͤchſter Thaͤtigkeit benutzt. Es iſt 
leiblich und geiſtig fo reich geworden und hat eine fo 
breite und fichere Grundlage, daß es Übel leicht und 
lange ertrug, woran andere Staaten Todes verblichen 
wären. Reichthum, fagte ich, iſt nicht blos Gerd, 
ja nicht einmal blos materieller Befis. Stellen wir 
3. B. unfere religioͤſe Duldfamkeit der englifchen Un⸗ 
duldſamkeit gegenüber, fo find wir die reichen Leute 
‚und haben in jenem Grundfage ein ungeheueres Ca: 
pital erworben, was täglich feine ficheren Zinfen 
trägt. Eben fo haben wir mit Abfchaffung militairi⸗ 
[cher Unduldſamkeit und des Pruͤgelſyſtemes ein Ca: 
pital menfchlichen Gefühle und menſchlicher Würde 
gewonnen, was man zwar nicht vermüngen, womit 
man jedoch viele reiche Leute aus dem Felde ſchlagen 
kann. 

Ihr ſeht, ich bin undillkurlich darauf zekom— 
men, zu zeigen, daß wir in unſerer Heimath nicht 
ganz ſo arm ſind, als wir durch eine engliſche, in 
Gold gefaßte Brille oft erſcheinen. Doch hebt dies 
mein Lob Englands keineswegs auf. Ich kenne ja 
die zu Tage ausgelegten Wunberlichkeiten, Eleinen Ge: 
genfäge, Vorurtheile u. dergl., und ich koͤnnte (mollte 
id) meiner Zunge und Feder freien Lauf, laſſen) dar 
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über auch allerhand Amüfantes und Pilanted bei: 
bringen ; toer aber biefe bubbles abſchoͤpft, bringt des⸗ 
halb noch. nicht in die Tiefe. Wie viele folder, in 
allen früheren Romanen und Meifebefrhreibungen her⸗ 
vorgehobenen Blaſen find wicht in ben Ietten Jahren 
bier geplagt und verſchwunden; fo werden and die 
des leuten Tages gefahrlos vorfibergehen und andertn 
Platz machen. Und nun, inhen großen Ver haͤlt⸗ 
niffen des Lebens, bat fih da nicht auch Lebens— 
keaft und Bewegung: gezeigt? Ob zuviel, dayon wer 
ſchon oft die Rebe. Ich moͤchte England mit eines 
ſchoͤnen Bildſaͤule vergleichen, anf welcher allerhand 
ſchwarze Stiegen herumkriechen: bie Radicglen wollen 
fie mit Gewalt todtſchlagen, wuͤrden aber dadurch dir 
aͤrgſten Flecken erzeugen; bie Ultratories ſagen: fie 
gehören zus Bildſaͤule, und erhoͤhen ihre Schoͤnheit 
durch den Gegenſatz von Schwarz und Weiß. Die 
Whigs wollen fie wegpuſten; da ‘halten aber bie Zo⸗ 
ries, um es zu verhindern, bie Hund vor, woruͤber 
ſich die Siegen entweder erſchtecken und wegfliegen, 
oder, wenn ihre Zeit um iſt, matt werben und von 
ſelbſt zu Boden fallen. So find die Korngeſetze, dis 
Schiffahrtsmonopole, die religioͤſen Eibe matt gewor⸗ 
‚ ben und abgeftorben, und nur die Unterfhrift ber 39 
Artikel durch die Schulknaben und Studenten wird 
Poren At von Kuhpockenimpfung gegen ob 
er Sektirer bezeichnet, obgleich bie ganze 
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Wickung darauf hinauslaͤuft, daß die angeblich Recht 
gläubigen ſich deſto breiter und bequemer bei ben Fleiſch⸗ 


| töpfen Xgpptens nieberfegen können, 


Sonntag, ben I9ten Julius, 


Wenn ich ruhig in meiner Stube fige und für 
Euch. Lobreden über England nieberfchreibe, fo denke 
ih gewiß nicht ‚daran, mich damit beliebt zu machen. 
Zuvoͤrderſt fände die entgegengefegte Anſicht vielleicht 
außerhalb. Englands" größeren Beifall; und auch bier 
mache ich es gewiß damit kaum Einem recht. Wenn 
EB. Cobbert im Lande umberreifend, aus ber Größe 
ber Kirchen bemeifet, daß England vor vier, fünf 
Jahrhunderten weit beuöfßerter geweſen ſey, als jetzo; 
wenn er uͤberall verfallene Haͤuſer, verlaſſene Pacht⸗ 
böfe u, dergl. ſieht, wie müßte er uͤber meine Blind⸗ 
beit fchelten, ber das Alles micht fieht. Wenn er 


jammert, daß das Landvolk von dem fo wenig felbft 


verzehrt, was er erzeugt; fo iſt dies ungefaͤhr eben fo, 
8 wenn sch den Tuchmacher und Strumpfiwirfer be: 
hmmen wollte, daß er nit all das von ihm ge: 


fentigte Tuch und alle von ihm gewebten Struͤmpfe auf 


feinem eigenen Leibe trägt, bis fie in Stuͤcke fallen. 


Wenn Cobbett ferner alle Kaufleute, das heißt alle 


Perfonen die da kaufen um zu verkaufen, füg über: 
Rkffig, unproductiv, fie Drohnen im Gtaatshaus- 


& 
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halte ausgiebt; fo mißverftcht "er das Weſen menſch⸗ 
lichen Verkehrs; — obgleich nicht mehr, als wenn 
Adam Smith nur materielle Erzeugniffe Eennt, und 
vergißt daß fie erft durch den‘ Geift, dieſen eigentli- 
hen Producenten und Hauptfchöpfer auf Erden, Form 
und Inhalt gewinnen. 

Alſo mit den bloßen Lobrednern der Vergangenheit, 
mit denen, welche die Weltgefchichte zuruͤckſchieben moͤch⸗ 
ten, kann und werde ich mich nie vertragen ; aber eben fo 
wenig mit ben Lobrednern bes Fahlen, wurzellofen, legten 
Inges. Ich meine: wer die Zeiten Heinrichs V, der Koͤni⸗ 
ginn Eliſabeth, mer die brittifche Vergangenheit, ſowol 
in Bezug auf bie Licht als Schattenfeiten nicht kennt 
und verſteht, wird auch die Gegenwart nicht richtig 
beurtheilen. Welch verkehrtes Gewaͤſch über die fin: 
ſtern Jahrhunderte, bie dark ages ſprechen z. B. 
einige literariſche Pilze aus, welche ſich im Lichte des 
letzten Tages wohlgefaͤllig beſpiegeln. Die alten wun⸗ 
derwuͤrdigen Kathedralen Englands, beweiſen ſie etwa 
weniger Kraft des Geiſtes und der Haͤnde, als eine 
Eiſenbahn? Wer führt den Reigen: der Baumeiſter 
der MWeftminfterabtei, oder des Budinghampataftes ? 
Wer hat den Gedanken der Kicche In größerem Sinne 
aufgefaßt: Thomas Becket, oder ein heutiger Pro 
feffor der Theologie, voelcher fie auf einem Plage mit 
39 Seiten oder Eden erbauen wil? Wo mar mehr 
Sri Helden: und Ritterthum, in Richard 2: 


a 
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wenherz und feinen Genoffen, oder in denjenigen, 
welche wähnen, das Dafeyn Englands Hänge ab vom 
Dafeyn des türkifchen Sultans? Wo ift mehr Klar: 
beit, Wohllaut, Licht und Harmonie, in Shakfpeas 
res Sommernachtstraume und feinem Wie es Euch 
gefällt, oder in Byrons Don Juan? — Alſo: ers 
kennt und ehrt eure Vorfahren, damit eure Mache 
tommen dereinft ebenfalls euch Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren Lafjen. 

Jedes Geſchlecht hat feine eigene Arbeit, feine ei: 
gene Aufgabe, feinen eigenthuͤmlichen Maaßſtab. Gluͤck 
felig, wen ber: Himmel fo begünftigt, daß er verſchie⸗ 
dene Zeiten begreift, in ihnen denkt, lebt und fühle. 
Phidias und Raphael, Sophokles und Shaffpeare, 
Herodot und Hume ſtehen feinem Geiſte und feinem 
Herzen nahe. Aber eine und biefelbe Zeit kann nicht 
fo Verſchiedenartiges erfchaffen. Humes ‚MWeltan: 
fiht. ift fo unmoͤglich unter dem Earen Himmel des 
damaligen Sonien, als Herodots Eindliche Heiterkeit 
in ben Nebeln Londons. Wehe dem Einzelnen und 
dem Volke, das nicht einficht, was es foll und 
vermag, das zu wenig ober zu viel will, das nur 
vorwärts oder nur rüdwärts blidt. Die Dreieinigkeit 
Allee menfchlichen Entwidelung befteht aus Vergan⸗ 


genheit, Gegenwart und Zukunft. Das Kind iſt 


eben nur Kind, weil für baffelbe Feine Vergangenheit 
befteht; und ber Greis wird Eindifh, wenn er als 
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übermäßiger Lobredner des Vergangenen (laudator tem- 
poris acti) an feine Zukunft mehr glaubt. 

Hume unterfucht, worin der felige Tod, bie Eu: 
tbanafia Englands beftehen werde. Ich leugne noch 
mals, daß fuͤr irgend ein Volk eine unbedingte 
Nothwendigkeit zu ſterben, vorausgeſetzt werben darf. 
Es kann, es ſoll ſich verjuͤngen und immer neue Bah⸗ 
nen durchwandeln. Geſchieht dies nicht, ſo wird das 
Todtengericht der Geſchichte neben das Lob auch Punkte 
der Anklage hinſtellen. Gleichwie ich nicht das Le⸗ 
ben Englands allein in feinen ſtaatsrechtlichen Tom 
men ſehe; fo auch nicht an biefee Stelle die au 
ſchließliche Möglichkeit einer toͤdtlichen Krankheit. Kaßt 
mich (um nicht immer den Lobredner zu fpielen) zwei 
andere erhebliche Gefahren berühren. Der Unterfchied 
zwiſchen ben veichften und den aͤrmſten Leuten in Eng- 
land, iſt ſchwerlich größer. als in anderen Ländern: 
die Reichen find hier nur reicher, und die Armen 
(teog alles Klagens) im Ganzen weniger arm, als in 
vielen Staaten bes Feſtlandes. Wenn aber die Mög 
lichkeit der Tchätigkeit und bed Erwerbes durch irgend 
eine umfaffende Wendung der Dinge abnehmen follte ; 
fo würde der Fall von viner größeren Höhe doch em 
pfindlicher, der Verluſt fehmerzlicher, ber übergang in 
ein anderes Daſeyn ſchwerer ſeyn. Deshalb if «# 
nicht blos eine Parteis oder Geldfache, fondern eine 
Aufgabe von unausfprechlicher Wichtigkeit, bie guͤn⸗ 
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ſtigen Augenblide zu benugen, um alles Erkünftele 
hinwegzufchaffen und einen natürlichen Zuſtand dem 
einer gefährlichen überreizung vorzuziehen. Die Korn 
gefege und die Prohibitivgefege. müflen gleichmäßig bes 
feitigt werden; ja praftifh wirken jene in biefem 
Sahre durchaus nicht, und Preußen und Deutfchland 
zeigen, wie der minber Reiche, der von Natur we⸗ 
niger Beguͤnſtigte ein geſundes Leben fuͤhrt, ſobald er 
dieſen überreiz von ſich weiſet, dieſe Sorte politiſch 
mercantilen Branntweins nicht mehr fuͤr ſein Lebens⸗ 
elixit hält. 
Kein Staat hat, wie ich Euch zeigen werde, ſo 
viele Abgaben in den letzten 20 Jahren erlaſſen, als 
England, und zwar Abgaben welche verhaͤltnißmaͤßig 
am meiſten die niederen Klaſſen druͤckten. Desun⸗ 
geachtet tragen dieſe hier, und in ganz Europa, zu 
den öffentlichen Laften verhaͤltnißmaͤßig mehr bei, als 
die Reichen. Was jene an perfönlichen Rechten feit 
der Zeit des Mittelalters gewannen, ward badurd) 
von einer anderen Seite her wiederum verkuͤrzt, daß 
die, früher dem Lehnsadel allein obliegende Kriegslaſt 
gewachfen nnd Allen ohne Ausnahme aufgelegt ift. 
Wer die größeren Rechte befigt, foll auch die größeren 
Laſten tragen: das war ber Sinn jener Gefeggebun- 
gen des -Solon und Servius Tullius, und auch bie 
Aufgabe unferer Zeit geht dahin, durch großartige Mit- 
tel bie, keineswegs ganz aus ber Luft gegriffene, Un: 


‘ 
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zuftiedenheit der Maffen hinwegzuſchaffen. Dit ge 
heimer Polizei und vorlauter Genfur der Abfolutiften, 
wird das Mißbehagen welches die Völker ergriffen 
bat, fo wenig vertilge, als durch Aufhebung des Ei: 
genthums und Erbrechts, welches bie ochlokratiſchen 
Zyrannen aus der Schule St. Simons vorfchlugen. 
As die Lehnedienfte in England durch Verzehrungs⸗ 


fteuern, und auf dem $eftlande ducch die ärmlich Heim 
Abgabe der Ritterpferdegelder erfegt wurden, gewan 
nen bie Vornehmen ein gemaltiged Capital, und bie 


Niederen tragen ſeitdem überall größere Laften. 

Was aber auch in diefen Regionen durch die 
kluͤgſten und menfchenfreundlihften Staatsmänner. ge: 
ſchaͤhe, fie können niemals allen Grund zu Befchwerde 
und Unzufriedenheit hinwegfchaffen. Aus dem Boden 
des Chriſtenthums muß den Reihen Billigkeit und 
Kiebe, den Armen Geduld und Zufriedenheit erwach⸗ 
fen. Hieruͤber ließe fi) ein vierzigfter Artikel zum 
Heile Englands abfaffen, welcher die neununbdreißig 
zu einer bequemen runden Summe erhöbe. 

Alſo unabläßlih fol dahin gewirkt werden, den 
Gegenſatz zwifchen Reichen und Armen finanziell zu 
vermindern und chrifllich zu verföhnen, — nicht aber 
ihn gewaltſam hinmwegzufchaffen.. Die Achte Demo: 
kratie befteht keineswegs darin, Alles gleich zu 


machen; gerade umgekehrt, fie bezwedt, das Be: , 


ſchiedenartige hervorzubrängen und die erzwungene Gleich⸗ 
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heit fortzufchaffen. Sie giebt die Möglichkeit, daß 
ale Kräfte frei und "an- der rechten Stelle wirkfam 
werden , und damit Ihr mich nicht mißverfteht und 
der mainzer Commiſſion zur Unterfuhung überweifet, 
fo fage ich: im Chriftenthume, und nur in dem bie 
Geifter befreienden Chriftenthume, liegt die Hoheit und 
die Demuth ber ächten Demokratie. Über diefen Tert 
prebige ich wol ein andermal. 

Der Revolutionair achtet Fein Eigenthum. Er 
will (nachdem er das beſte Stuͤck für fi) ausgefucht) 
alles Übrige zu allgemeiner Pluͤnderung auf die Straße 


werfen. Der ächte Staatsmann hingegen will nicht 


bios das Eigenthum fichern, fondern Jedem Eigen: 
thum verfchaffen. Je größer in einem Staate die 


Zahl unabhängiger Eigenthümer ift, deſto gefunder 


und dauerhafter find bie Verhäftniffe; je Kleiner, deſto 


bedenklicher und gefährlicher. 
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Mittwoch, den 22ften Julius, 


Dienstag, bis Mittag wie Montag. Gegeſſen bei 
Herrn — mit fünf Stalienern, wahrfcheinlich Alte in 
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ſchlechtem Vernehmen mit ber öfterreichifchen Regie: _ 
rung. Wenigſtens Hagten fie Über den Zufland ihres 
Vaterlandes, umd ich weiß genug Gefchichte um dies 
fchattenreiche Gemälde auszuführen. (Siehe meine 
Erzählung des Untergangs von Venedig in der Herbſt 
veife). Anbererfeitd haben die SStalimer zweimal 
die Welt beberefcht; weich Voll kann fich beffen ruͤh⸗ 
men, und iſt e& nicht natürlich daß fie diefe Bahn 
nicht zum dritten Male burchlaufen , fondern anderen 
Völkern einräumen? Noch immer ift ihr Land vom 
Himmel begümftigt, und flatt der Kammern, Confli 
tutionen, Journale und Pamphlete, baben fie die 
Schönheit des Himmels, der Exde, der Weiber. Kunft 
und Wiſſenſchaft ift noch nicht erflorben, und der Geiſt 
aller Einzelnen noch jung und frifh. Nur im Ber: 
eine (wo Entfagung der perfönlichen Zwede, Befhrän: 
kung des eigenen Willens die Hauptfache ift) haben 
fie fich felten fo gezeigt, wie es fich gebührt, und lei: 
den dann fo durch individuelle Zerftreuung, wie bie 
Sranzofen durch blos abftracte Allgemeinheit, Das 
Streben nach einem ganzen, ungetheilten Sta 
lien mag das Rechte feyn, fofern man darunter eine 
Einheit verfteht, melde die Mannigfaltigkeit nicht auf: 
hebt; verfteht man aber darunter ein centralifirtes Ita⸗ 
lien mit einer alleinherefchenden Hauptftadt, & la 
frangaise, fo fehe ich im diefem Übergange nicht eiw 
mal eine Euthanaſia, wie viel weniger eine achte Wie 


- 
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dergeburt. Die höhere Aufgabe ift: Staliens reiche 


Maͤnnigfaltigkeit feflzuhalten und das geiftige Band 


dennoch hervortreten zu laſſen. Die Sranzofen find 
das zahlreichſte, beweglichfte, am leichteflen begeiflerte 
Bolt in Europa; dennoch ftehen Engländer, Staliener 
und Deutſche ihnen darin voran, daß fich das geiftige 
und bürgerliche Leben nicht an einer einzigen Stelle 
befindet , fondern Landfchaften, Städte und Dörfer 
daran unmittelbaren Theil nehmen, daß nicht eine 


Sonne vereinzelt leuchtet (Paris), fondern ein ganzes 


Syftem von Sonnen und Planeten ſich harmoniſch 
bewegt. Die Städte zweiten Ranges find in Eng: 
land frifcher und lebendiger, als in Frankreich, und in 
Italien und Deutfchland giebt e8 gar keine anerkannte 
erfte Stadt. Diefe Erſcheinung hat ihre bedenklichen, 
gewiß aber auch ihre fehr guten Seiten. 


> 


Durch eine papierne Verfaffungsurfunde kann man | 


weder ein veraltetes Volk plöglich verjüngen, noch ein ro= 
hes ploͤtzlich ausbilden.” Sie erhält erft heilfame Be: 
deutung, wenn fie dad Ergebniß aller materialen und 
idealen Berhältniffe ift und mit ihnen zufammen- 
ſtimmt; ſchon um deswillen bleibe jede Nachäfferei 
und Verpflanzung dußerer Formen, nichts als ein 


wurzellofed8 Beginnen. Segt zwei Kammern, ein 


Wahlſyſtem, oder was fonft biefer Art ihr wollt, nad) 
Neapel, Rom oder Mailand: wuͤrde aus diefer Uni: 
verfalmebichn wirklich fogleich neue Freiheit und Ord⸗ 
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nung hervorgehen? Ich zweifle fehr. Jeder Stafie: 
ner beginne die Wiedergeburt feines Vaterlandes bei 
ſich ſelbſt, er fege feine ariſtokratiſche Begeiſterung dar⸗ 
in den Zuſtand der Maſſen des Volkes, ſelbſt mit 
Aufopferung, zu verbeſſern, er erziehe ſich gleichwie 
ſeine Hinterſaſſen, und mit der alsdann wachſenden 
geiſtigen und ſittlichen Freiheit, findet ſich auch um 
bemerkt die politiſche ein; ja ſie iſt zuletzt im We 
fentlichen baffelbe: denn wer die geiftige und ſittliche 
Freiheit beſitzt, dem faͤllt alles Andere uͤber kurz oder 
lang von ſelbſt zu. Jede Regierung, welche dieſe 
Fortſchritte ſcheut und hindert, iſt ſuͤndhaft und 
verdammlich; jede, welche ihre Lebensdauer von po: 
lizeilichen Einrichtungen abhängig mwähnt, hat ein bi 
ſes Gewiffen. 

Der einzelne Pole ftcht im Morden, bet einzelne 
Staliener im Süden Europas, vielleicht jedem ein 
zelnen Manne aus irgend einem anderen Volke voran, 
und es ift mehr mit ihm anzufangen; allein im Ver⸗ 
eine halten Ruffen und Franzoſen beffer, länger, ein: 
flimmiger zufammen. Nicht allein aus böfer Nach⸗ 
- barfchaft, fondern auch aus dieſer Atomiſtik des Na: 
tionalcharakters, ift das Schickſal Polens und It 
liens zw erklären. | 


Ich fagte: Berfaffungen laſſen ſich nicht verpflan 
ven; fie bleiben, in Treibhäufer verfegt, verkruͤppelt 
und erkranken nicht minder in freier Luft. Wehe 
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MWunderlichkeiten kamen zu Tage, als Lord Bentink 
mohlmollend die englifche Verfaſſung nah Sicilien . 
verpflanzen wollte! Der ganze Bau brach im erften 
Jahre zufammen! Die preußifche, fo ruhig und md- 
Big in ber Heimath wirkende Städteordbnung wuͤrde, 
nah Frankreich verfegt, nicht blos die übertriebene 
Gentralifation auseinander fprengen, fondern allem 
Gehorſam wahrfcheinlich ein Ende und eine allgemeine . 
Regierung unmöglid) machen. So viel hängt ab 
vom Volkscharakter und oͤrtlichen Umftänden. Die 
Engländer, welche dem bdeutfchen Charakter -ohne Ver: 
gleich, näher ftehen, als bie Franzoſen, Eönnen ohne 
ſolch eine Gefahr ähnliche Stadtgefege einführen; 
oder „die nothwendige Krifis, der unausweichbare lÜber- 
gang in nene Formen, wird viel fchneller in ein ge: 
fundes Gleichgewicht hineinführen, als Ängſtliche 
glauben. 

Mit Heren — gerieth ich bei Herrn P. in ein 
lebhaftes, ich möchte deshalb fagen deutfches Gefpräch 
über Geld, Arbeit, Maaß des Werthes und ber 
Dinge. Ich Iebe der Überzeugung, daß jeder Verſuch 
auf dem Wege der Abftraction bier etwas Unbeding⸗ 
tes, Ewiges, ſchlechthin Allgemeines zu finden, miß⸗ 
lingen muß. Geld ift zugleih Maaß und Gemeffe: 
nes, Quantität und Qualität,“ fteigend und fallend. 
Arbeit, d. h. Anwendung Eörperlicher und geiftiger 
Kräfte, wird von einer fpäteren Schule als ber feitere, 

II. 12 
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immee gleichaerige Aaiſtas setzauiter ımmie begriſc 
Je Fam Dieie Eissmihafter: der Tat air nike 
euere. Wenn ein wolmiicer Icmmaue Hier ii 
n Ging: in einens Tage 10000 Siheiite a, 
0 ein emgliicher chenralle OEM Siheitte, fe ik 
in dieler abſtracten arithettichen Tessin: die Ir 
beit dielelbe; desgleichen wenn der beſte ua Der cg 
efte Echriftſteler im einer zugeben Jit gleich wid 
Morte nederſchreiben zu Aaler gieich viet EStriche 
machen, wud Auſiker gleich niet Toͤne amfchiage 
nf. v. Weiß ich denn aber irgena enas nem dem 
Ip amd Laſfen der Renſchen, ven tern Weſen ih 
vv Acheie, wer ich, ale: Andere bei Seite fegeab, 
on dieſer trockenen Aoſtraction feſthalte? Ar die Be 
wigumg ber Arme, Beine, Finger giebt kein fücherrs 
und gleichartiges Mach; der Jaͤger, welcher verbei⸗ 
ſchießt, thut in dieſer Beziehung fo viel, eis der, 
welcher tulſft; der Mater, weicher ein Frupengeficht 
uzu Stande bringe, arbeitete vieleicht hundertmal fo 
via, ale der, welchem der Geift im erſten Augen: 
bitte die Hand leitete. ‚Mithin müffen wir auf das 
Produet ber Arbeit, auf das Erzeugte Rüd 
fine nehmen. Wie gehen aber Hier die Anfichten über 
den Werth auseinander! Er richtet ſich, fügt mein 
Gegner, unbebinge nah dem Nugen, welchen Er 
was der Bürgerlichen Gefellfchaft bringt. Was ift 
denn aber Mugen und buͤrgerliche Gefellfchaft? Wenn 
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ich für cine Reliquie 1000 Thaler zahle, hat fle für , 
den Verkäufer nicht den Werth dieſer Summe, und 
glaube ich nicht ebenfalls einen guten Handel zu ma: 
hen? — Aberglaube, ruft man mir entgegen. — 
Wenn ic die Handfcheift eines berühmten Mannes, 
ein Buch aus feinem Nachlaffe theuer bezahle? — 
Aberglaube! — Wenn mir die Locke einer Gelieb⸗ 
tm mehr werth ift, als 10000 Scheffel Kartoffeln? 
— XÜberglandel — Wenn das- englifche Parlament 
jwei Gemälde Correggios mit einer fehr großen Sum: 
me bezahlte? — Aberglaube und Verfchwendung. 

Zu folhen und ähnlihen Behauptungen muf 
man fommen, fobald man auf bdiefee Bahn fol: 
gerecht fortfehreitet, und die Entrwidelung der Spra- 
he, der Gedanken, ber Gefühle Bei Seite wirft, 
um das Gögenbild des fogenannten Nugens allein 
anzubeten. Es genügt nicht, dieſem Moloch allerlei 
Kuchen in den Hals zu werfen: er frißt mit haſtiger 
Gier Kirchen, Schulen, Bibliotheken, Gemäldefamm: 
lungen, ja felbft Steine, fobald fie nur duch die . 
Hand eines Künfklers gegangen find. — Iſt dies’. 
Aues verzehrt, ſo richtet ſich der Nimmerfatt auch auf 
Dinge, welche man gegen ihn völlig gefichert glaubte: 
ee greift nach den blanken Ringen am Pferbegefchter, 
nad) den Halsbändern der Hunde, er leckt die Tape- 
tm von den Wänden, reißt die Fußdeden aus den 
Stuben, ſaugt die Farben und Muſter aus buntem 

12 * 
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Kattun und Seidenzeuch, holt die Fahnen von ben 
Kichthürmen und bie Flaggen von den Maſtbaͤumen 
herab; — denn alles das ift fchändlicher Luxus, iſt 
unnüg für die bürgerliche Gefellfchaft. — Das if, 
wendet man zürnend ein, eine ganz“ falfche Anwen 
dung und Übertreibung unferer Lehre! — Allerdings, 
aber ex ungue leonem! Und wo wollt ihr Utilita⸗ 
vier (ein ſchreckliches Wort) denn ftehen bleiben bei 
eurer Reformation, oder eurem Verrufe? Bei dr 
Reliquie? Der Lode? Den Correggios ? Oder mo 
fonft, und weshalb? Euer Grundgedanke tft falfh, 
darum giebt es Feine fichere Gränze feiner Anwendung. 
— So lange der Begriff des Nugens (mie feit Jahr: 
taufenden) ein Werhältnißbegriff bleibt, der feine nd: 
beren Beflimmungen von anderen und höheren Begrif: 
fen und Forſchungen empfängt, Eann ihm kein Ver⸗ 
nünftiger feinen Werth und feine Bedeutung abfpre: 
hen; als unumfchränkter Monarch auf den Thron 
geſetzt, zerflört er das, was er ehren und erhalten 
ſollte. 


Habe ich Euch aber das Alles nicht ſchon zehn⸗ 
mal vorgepredigt? Nun, Ihr muͤßt mir ſchon zu 
Gute halten, wenn ich uͤber gewiſſe Dinge —XRX 
au Oxaupwg rede. Daß Ihr keine Utilitarier fepd, 
weiß ich freilich; auch ſchreibe ich diesmal, ohne an 
Euch zu denen. — Co gönnt mir den Plag für 
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einen Anhang, einen coda zu meinem Thema mit 
Bariationen. 

Waizen, bemerkte gefteen Herr —, iſt ber bau: 
erndſte Maaßſtab und behält ſtets gleichen Werth; denn 
fit Sahrtaufenden naͤhrt biefelbe Quantität auf bie 
felbe Weife, und der Menfc braucht diefelbe Menge 
zu feiner Erhaltung wie vor Sahrtaufenden. Gleicher 
Anfiht waren die Franzofen, als fie in einer ihrer 
Berfaffungen die Tagegelder der Abgeorbneten In Wai⸗ 
zen, und nicht in Metallgelde ausfegten, weil dies 
feinen Werth zu oft ändere. Binnen Jahr und Tag 
verlor die ganze Verfaſſungsurkunde ihren Werth; 
Waizen und Geld hingegen behielten beide ihren guten 
Kreis, und ihre eigenthümliche Beftimmung. Iſt nun 
aber, das fragt fih, Walzen vom Himmel beftimmt 
nicht 6108 gegeffen zu werden, fondern den Werth ale 
lee Dinge zu meſſen und auf ein felles Mittleres zu 
teduciven? Ich zweifle. 

Zuvoͤrderſt brauchen verſchiedene Perſonen keines⸗ 
wegs ganz gleiche Quantitaͤten Waizenbrot, um ſich 
zu naͤhren, ja ganze Voͤlker verhalten ſich in dieſer 
Beziehung in ſehr abweichender Art. Ein Franzoſe 
z. B. bedarf noch einmal fo viel Brot als der Eng: 
länder, und dieſer noch einmal fo viel Fleiſch als der 
Sranzofe. Eine Colonie jener nach Deutfchland ver- 
fest, würde mehr die Preife des Getraides, diefe mehr 
die Preife des Schlachtviches in die Höhe treiben. 





U 
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Ferner ift nicht aller Waizen von derfelben Güte und 
Nahrungskraft, fondern zwiſchen verfhiebenen Ger. 
ten oft ein fo großer Unterfchieb, wie zroifchen dem, 
nach verfchiedeneni Fuße ausgeprägten Metaligelbe. 
Am wenigften kann man endlih da den Waizen als 
Maaßſtab des Werthes annehmen, wo es keinen giedt; 
vielmehr würden Kartoffeln, Reis, Fleiſch, Fiſche u. dgl. 
dies Recht hier oder dort in Anfpruc nehmen, und für 
alte diefe Brüche wäre nächftdem, ich möchte fagen An 
Generalnenner zu ſuchen. Iſt und bleibt alsdann 
das Metaligeld für jeden Angenbli einer“ gegebenen 
Gegenwart, trog feiner Mängel, nicht der bequemfle 
Maaßſtab? In dem Verhättniffe und mit der Schnee 
ligkeit, mit welcher die Maſſen der Lebensmittel in 


fruchtbaren oder unfruchtbaren Jahren zunehmen, ober 


abnehmen, verändern ſich die Quantitäten des Gel⸗ 
des auf Feine Weiſe. Wollte man aber einmenden, 
daß hievon bier gar nicht die Rede fey, fondern von 
ber zur Ernährung fletd gleichen Kraft des Waizens 
u. f. w.; fo bemerfe ich, daß allerdings in wohlfei⸗ 
len und fruchtbaren Jahren weit mehr Lebensmittel 
verbraucht werden, als in theuern und unfruchtbaren, 
alfo Fein nothwendiger und immerdar gleichartiger Be 
darf aufzufinden ift. Ä 
Segen wir aber einmal alle diefe Bedenken als 
voͤllig umbedeytend zur Seite, nehmen wir an, jeder 
Menſch brauche zu jeder Zeit gleichviel Waizen; mas 








Preiſe, Maaßſtab, Gerd. 271 


habe ich denn hiermit gewonnen? Weiß ich etwa 
um deswillen, daß jeder Menſch dieſe Quantitaͤt leicht 
bekomme, oder welchen Kauf⸗, oder Tauſch⸗, oder Er⸗ 
zeugungswerth ſie habe? Verſchwindet nicht der eine 
Gegenſtand unter tauſend Gegenſtaͤnden des menſch⸗ 
lichen Bedarfes? Sind nicht unzaͤhlige Punkte wich⸗ 
tiger als die Unterſuchung uͤber die ernaͤhrende Kraft 
des Waizens? Kann ich etwa alle anderen Einnah⸗ 
"men, Ausgaben u. ſ. w. danach beſtimmen, allen 
Werth der Thaͤtigkeit auf Waizen zuruͤckbringen und 
das mannigfaltige Leben des Ackerbaues, Handels und 
dee Gewerbe in eine Formel bannen, oder, von ei: 
nem fo abflracten Geſichtspunkte aus genügend bes 
leuchten und erklären? Keineswegs! Vielmehr has 
ben Irrthuͤmer, welche in diefen theoretifchen Gegen- 
den entſtanden, praktiſch große Leiden herbeigeführt 
und böfe Folgen gehabt. Wie viele Grundbefiger, wie 
viele Pächter find 3. B. daduüch zu Grunde gegangen, 
daß man in England meilt den Ertrag ber Güter 
lediglich nach Waizen berechnete, oder aus Durch 
[hnittspreifen der WBergangenheit, ohne zureichende 
Gründe, auf die Zukunft fchloß. — Doch genug bed 
trockenen Gerede. Ich will damit zulegt nichts wei⸗ 
ter behauptet und bewiefen haben, als daß es auf 
dieſer runden, beweglichen Erde nichts Unbemwegliches, 
‚tn dem bedingten menfchlichen Geifte über irdiſche und 
| jeitfiche Dinge nichts Unbedingtes, in allem Meßbaren 
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nicht das Unermeßliche, und in keinem Verhaͤltnißbe⸗ 
griffe der ewige Polarflern menfchlichen Denkens, Ste 
lens und Handelns zu finden ift. 


&ondon, ven 28ſten Julius 1835. 

Geftern beendete ih auf dem Reichsarchive im 
Mefentlichen meine Arbeiten uͤber Marin Stuart, um 
bin auch für die Zeit von 1740 bis 1763 bis auf 
einige Nachträge fertig. Die Frage war alfo: ob ih 
eine neue Arbeit, etwa 1660 — 1713 beginnen folle? 
So wichtig dies auch erſchien, fiel doch die Entfchei: 
dung nach treiflicher Überlegung ‚dahin aus: es fen 
für mein Werk über das jegige England durchaus 
nothwendig daſſelbe genauer Eennen zu lernen und 
Beltätigungen oder MWiderlegungen meiner _bisherigen 
Ergebniffe einzuholen. Bu dem Zwecke müffen die 
langen Tage benugt und die Reifeplane fo entwor: 
fen werden, daß mir nöthigen alles bie Freiheit 
bleibt, einen Tag zuzulegen, ober einen lehrreichen 
Seitenweg einzufchlagen. 











"Schulen, Univerfitäten. 273 


Siebenundfunfzigfter Brief. 


London, ben 24ften Julius 1835. 


Faſt in keiner einzigen Beziehung iſt England ſo 
verſchieden von Deutſchland, als in Hinſicht auf Schu: 
len, Univerſitaͤten, und Erziehungsweſen uͤberhaupt. 
Ich habe mir alle moͤgliche Muͤhe gegeben, mich dar⸗ 
über zu unterrichten und mic, hineinzudenken; deſ⸗ 
fenungeachtet wird das, was ich berichte, Euch nicht ' 
befriedigen, und noch weniger einen Engländer. Doch 
fey es gewagt! _ 
Zuvörderft giebt ed in England gar kein Syſtem 
einer allgemeinen, volksthuͤmlichen Erziehung durch 
Schulen und Univerfitäten, und gar keine Behörde 
zu einer umfafjenden, oder auch nur theilwelfen Lei⸗ 
tung des Ganzen. Diefer Zufland ift nicht felten 
gepriefen worden, weil er Beugniß ber Unabhängigkeit 
fen und eine freiere Entwidelung möglich mache, weil 
er ferner die Theilnahme und Verbindung der Ein 
zelnen fire jene Zwecke bervortreibe, und gerabe da und 
in dem Maaße hervortreibe, wo das Beduͤrfniß vor- 
handen und eine Abhülfe nöthig fey. — Jene Frei⸗ 
heit zeigte ſich aber nicht felten als eine blos .negas 
tive und führte in mancherlei Willkuͤr hinein; auch 
" 12** 
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fehlen, trog allen loͤblichen Anftrengungen ber Einzel: 
nen, in fehr vielen Dörfern die Schulen ganz, und 
find in ben meiflen Städten weder zahlreich genug, 
noch den billigflen Forderungen genügend. Mährend 
Lord Brougham eine gar glänzende Beſchreibung von 
den Sortfchritten des Erziehungsmwefens. machte, gejland 
er doch daß jährlih eine neue Ausgabe von acht 
Millionen Thaler nöthig fey, um eine allgemeine 
Bolköerziehung zu begründen, und das Edinburgh 
review (Band LVIII) behauptet, kaum die Haͤlfte der 
Kinder in England erhielt eine angemeſſene Schuler 
ziehung. | 
Sp wie jede Kirche, iede Stabtgemeine, jede Zunft 
einer gewiſſen Selbftändigkeit und Unabhängigkeit be 
darf, um wahrhaft zu leben und zu wirken, fo aud 
jede Schule. Geht aber diefe Unabhängigkeit fo weit, | 
Daß gar Feine Verbindung mit ähnlichen Eintichtun | 
gen flattfindet und alle gemeinſame Leitung ver 
ſchmaͤht wird; fo geraͤth Alles in eigenliebige, anme⸗ 
ende und zulegt doc, hülflofe Wereinzelung, und der 
Mißbrauch wird nur zu oft für das wahre Weſen 
der Sache ausgegeben. Vielleicht hat man bei und 
im Einzelnen mit Recht über zu große Einmilchung 
ber vorgelegten Behörden und über Vielregiererei ge 
klagt; bier aber kann man lernen, was damus her 
vorgeht, wenn in biefen Dingen gar nicht regiert, 
fondern Alles dem Belieben der Einzelhen und dem 
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Zufalfe überlaffen wird. Die Erziehung des Volks 


‚tft einer der wichtigſten Gegenftände öffentlicher Ge⸗ 





—— —— —— — — — 


ſetzgebung, und die beiden Abwege, ſie von oben herab 
gar nicht. zu leiten, ober tyranniſch nach einſeitigen 
Grundfägen und für einfeitige Zwecke zu leiten, biefe 
beiden Abwege find gleich irrig und Eönnen und ſol⸗ 
len vermieden werden. 

Kein Land beſitzt vielleicht ſo viel alte, wuͤrdige 
Stiftungen fuͤr dieſe Zwecke, als England; und doch 
wird mit den verhaͤltnißmaͤßig reichſten Mitten am 
wenigften ausgerichtet. DM völlige Unabhängigkeit 
alter Inſtitute für Erziehung hat hier zu den größten 
und eigennuͤtzigſten Mißbraͤuchen geführt; und es waͤre 
grundverkehrt nur alle Einzelnen, als ſolche, unmittelbar 
vom Staate aus zu regieren, die groͤßeren Organe, 
die Corporationen, Schulen, Univerſitaͤten u. dgl. aber 
aller Einwirkung deffelden zu entziehen. Gewiß vet- 
dient das preußifche Minifterium der geiſtlichen Ange: 


legenheiten das höchfte Lob für das, was ed nach des 


Königs Befehlen und mit Hülfe feiner großmüthigen 
Bewilligungen für Schulen und Univerfitäten gethan 
hat. Nicht durch phyſiſche Überlegenheit, fondern allein 
buch geiftige Kraft kann Preußen bie Rolle einer er: 
ſten europäifchen Macht übernehmen und durchführen. 
Mer dieſe geiflige Macht mit Ungebundenheit vet: 


wechſelt, iſt ein Thor; wer, ihr Wefen verfennend, 


fie in die ihm beliebigen Feſſeln fchlagen will, verdient 
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zunaͤchſt ſelbſt eingeſperrt und in Feſſeln gelegt zu 
werden. 
Durch Couſins, von Mes. Auſtin uͤberſetztes Werk 
iſt das preußiſche Schulweſen bier bekannter, aber doch 
noch nicht genuͤgend bekannt geworden; ſonſt haͤtte 
(Anderer nicht zu gedenken) ein ſo ausgezeichneter 
Mann, wie Lord Brougham, nicht ſo wunderlich daruͤ⸗ 
ber fantaſiren koͤnnen. Schon darin, daß Theil⸗ 
nahme der Regierung auf dieſem Boden die Theil⸗ 
nahme der Einzelnen vermindere und dieſe zuruͤd—⸗ 


ſchrecke, liegt ein Irrthum, wie England ſelbſt ſeit der 


Zeit beweiſet, wo das Parlament Geld fuͤr Verbeſ⸗ 
ſerung der Schulen bewilligte. Aber 20000 Pfund 
jährlich, welch eine bettelhaft geringe Summe. ift dies 
für das reiche England, verglichen mit den unendlich 
größeren Anftrengungen des armen „Preußen! Und 


doch wirkte felbft jene geringe Summe. Sie ward 


nur unter ber Bedingung vertheilt, daß die zweite 
Hälfte, oder ein Beitrag gleich groß wie der von der 
Megierung bergegebene, freiwillig aufgebracht werde, 
wodurch fehr natürlich bie Zahl der Befoͤrderer deb 


Schulweſens zunahm, und keineswegs (mie Manche 


fehr irrig vorausfegten) ſich verringerte. Oft betrug 


. der aus Öffentlichen Kaffen bewilligte Zuſchuß nur ein 


Drittel der ganzen, raſch und Löblih aufgebrachten 
Summen. Sehr richtig fagt das Edinburgh review 
(Band LVIM): es ift unmöglich, daß man ben Unter: 
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richt der gefammten Maffe des englifchen Volkes laͤn⸗ 
ger dem bloßen Zufalle überlaffe, und lediglich der 
eigenfinnigen Willkür einer örtlichen Unterftügung 
duch SPrivatperfonen preis gebe. Es ift irrig, zu 
wähnen, die freie Concurrenz, welche in anderen Zwei⸗ 
gen einträglichee Gewerbe hinreiche, werde allein auch 
hier zum Ziele führen. Selbft der radicale Atomi- 
ſtiker Roebuck, fühlt die Nothwendigkeit einer allge: 


meinen centralen Oberleitung und empfiehlt das preu⸗ 


ßiſche Zwangsſyſtem (compulsory system). 

Über dies Syſtem herrſchen hier. ſehr verwirrte Be⸗ 
griffe. - Am gemaͤßigtſten druͤckte ſich bei den Bera⸗ 
thungen: Lord Althorp über die Schwierigkeit aus, Äl⸗ 
teen in England durch Zwang anzuhalten, ihre Kin: 
der in die Schule zu fehiden. Daß O'Connell Preu: 
Ben nicht kennt, ift ihm eher zu verzeihen, als daß 
manche Preußen nicht einfehen wollen: Irland fordere 
mit Recht und verdiene eine Behandlung, wie fie un: 
fer König feinen Unterthanen aller Bekenntniſſe laͤngſt 
gleihmäßig zu Theil werden läßt. O'Connell alſo 
fagte: „Der Corporal ift in Preußen ber große Phi: 
loſoph; desungeachtet aber bleibt der König von Preu⸗ 
Gen der befte Neformer in Europa.” Das legte ift 
volllommen wahr; über bie erſte Hätfte des Satzes 
mag fi) aber O'Connell dereinft mit Kant, Fichte, 
Solger, Hegel, Schleiermacher und Andern verftändi: 
gen. — Unverftändlich bleibt mir Peels Äußerung. 
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Er fagte: ein erzwungener Schulbeſuch muß ganz 
nothwendig mit religiöfen Meinungen in Verbindung 
teeten. Er beſchraͤnkt die religiöfe Duldung. — Der 
Schulbefud in Preußen hat ganz und gar nichts mit 
religiöfen Meinungen zu fchaffen; ſondern beruht viel: 
mehr auf der größten und allgemeinften religioͤſen 
- Duldung, deren Heilſamkeit Peel, als ein Verthei⸗ 
diger vieler Eicchlichen Befchränkungen, noch immer 


leugnet. 


Am lauteſten und beſtimmteſten urtheilt Lord 
Brougham uͤber bie preußiſchen Einrichtungen. Er 
fagt (Report on the state of Education, 1834): 
„es mag fehr wenig darauf ankommen, welche Gefin: 
nungen allen preußifhen Kindern von ihren mili- 
tairifchen Worgefegten eingefchärft merden (in- 
enlcated by their militgry chiefs). Aber es würde 
in diefem Lande doch etwas Meues feyn, die Leh: 
ven von leidendem Gehorſam, gänzlicher Unterwer 
fung und unbedingter Vortrefflichkeit aller Einrichtun⸗ 
gen, von der Nichtswuͤrdigkeit und Gottlofigkeit je 
des Verſuches fie zu verbeffern, dieſe Lehre jedem 
Kinde von 6 bis 14 Jahren ſyſtematiſch beizubrin⸗ 
gen.” — Wenn dem edlen Lord bei geiftiger Aufre 


gung und in dem Gtrome feiner Beredtſamkeit die 


Gedanken und Worte durchgehen, kann man fich barı 
über nicht wundern; fo große Zalente haben (mie 
Schiller von Wallenftein fagt) eine Frage frei an das 
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Schickſal. Daß er nber, aufgefordert vor dem Aus- 
ſchuſſe des Parlaments ein befonnenes, wahrhaftes 
Zeugniß abzulegen, daß er da fo völlig unwahre, ja ganz 
abfurde Dinge vorbrachte, laͤßt fich im Feiner Weiſe 
uchtfertigen, ja nicht einmal entſchuldigen. 


Peel deutet mitleidig an, daß unſere Schulkin⸗ 
der von Theologen geaͤngſtet werden, und Brougham 
fegt fie unter die Zuchtruthe und Fuchtel der Solda⸗ 
tn. Daß unfere Kriegseintichtung , unfer Soldaten: 
weſen eine Schule der Freiheit und für die Freiheit 
ift und das völlige Gegenſtuͤck des brittifchen Werbe: 
und Pruͤgelſyſtems; — das ift für einen Engländer 
vieleicht ſchwerer zu begreifen, als für einen Deutfchen 
alle theologiſchen und wifjenfchaftlichen Curiofitäten 
Orfords. Was hat denn aber das Soldatenthum mit 
unſeren Schulen zu ſchaffen? Wenn Lord Brougham 
nur etwas mehr wie den Titel von Couſins Werk 
geleſen hat, ſo kann und muß er wiſſen daß Alles, 
was er uͤber die preußiſchen Schulen ſagte, rein aus 
der Luft gegriffen war und nur dazu dienen konnte, 
diejenigen, welche an ſeine Worte glauben , völlig in 
die Irre zu führen. 


Sene in England von gewiſſen Parteien fo lange . 
breitgetretene Lehre von leidendem Gehorfam und non 
resistence, iſt in unferen Schulen nicht einmal dem 
Namen nach bekannt, und wenn irgend ein Profeffor 
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in Orford über Staat und Kirche fo fprechen wollte, 
wie e8 Gottlob bis jegt unverkürzt jedem preußifchen 
Profeffor frei fteht, fo würde es gewiß heißen: der 
Ketzer bringe Staat und Kirche in Gefahr. In um 
feren Schulen und Univerfitäten Eennen wir keine theo⸗ 
logiſche Unduldfamkeit, kein Ausfchließen der Diffen: 
terö, keinen Gögendienft mit dem augenblidlih Be 
ftehenden, feine aufgezwungenen Unterfchriften: — und 
deshalb find wir dem Chriftenthbume nicht etwa ent 
fremder, fondern halten feft an dem unverwuͤſtlichen 
Demant des Evangeliums, ohne es in ein Amulet 
mit 39 Spigen umzuarbeiten. _ 

In Preußen alfo fol die Nichtswuͤrdigkeit und 
Gottlofigkeit jedes Verſuchs bürgerliche Einrichtungen 
zu verbeflern fpftematifch eingezwängt werden! In Preu: 
Ben, welches ohne viel Großthuerei in Journalen umd 
Zeitungen, in aller Stille die größten Reformen zu 
Stande brachte und aus bem Zuftande tieffter Ernie: 
drigung mie ein Phoͤnix aus der Afche feines Leibee 
emporſtieg. Aufgehoben ift der Haß und Gegenfas 
zwifhen Bürgern und Soldaten, leicht und doch 
allgemein und mächtig das Syſtem der Landesverthei⸗ 
digung, freier das Zolle und Handelsweſen als in it 
gend einem Theile Europas, die Bauern in Eigen: 
genthümer verwandelt, eine Stäbteordnung vor 27 
Sahren gegeben welche England jegt nachahmt, und 
Schulen und Univerfitäten fo feft gegruͤndet, daß die 
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Schmähungen Lord Broughams nur auf ihn zuruͤck⸗ 


- fallen Eönnen. 


Nach den Belchreibumgen des fogenannten preu⸗ 
ßiſchen compulsory system, follte man glauben, die 
Kinder würden aneinander gekoppelt, und Jagdhun⸗ 
den glei) an jedem Morgen mit Prügeln zur Dreſ⸗ 


ſur gefuͤhrt! Sollte ein Vater fo gottlos feyn, daß 
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er feine Kinder gar nicht erzoͤge und fie vorſaͤtzlich nie⸗ 
mals zur Schule und Kirche ſchickte; fo giebt das 
Geſetz mit Recht die Erlaubniß einer obrigkeitlichen 
VBormundfchaft. Dieſe entfernte Drohung mag im 
Einzefnen nüglich gewirkt haben, nie aber habe ich 
in meinem Leben von einer wirklichen ‚Anwendung 
äußeren Zwanges, obtorto collo, gehört. Sitte, Ehe: 
liebe, allgemeiner Gebrauch, Einfiht in die hohe Nüps 
lichkeit einer forgfältigen Erziehung, treibt bei uns alle 
Äten an ihre Kinder freiwillig in die Schule 
zu ſchicken. Man hält es, ganz in Übereinftimmung 
mit unferen Schulgefegen, für gleich ſuͤndlich fie get: 
fig, als fie leiblich verhungern zu laffen. Wenn man 


den Geiſt dieſer Geſetze, welcher Theilnahme und 2e 


ben hervorrief, gehoͤrig ins Auge faßt, ſo fallen die 
Kritteleien uͤber den Buchſtaben dahin; aber felbſt die⸗ 
ſer Buchſtabe wirkte heilſam und ohne Anwendung 
leiblichen Zwanges, fuͤr dies geiſtige Freiwerden des 


Volkes. 


So viel als abgezwungene Nothwehr, nicht als 
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Anklage. Kehren wir jegt zu ben Schulen zunif, 
uͤber welche der Bericht eines parlamentariſchen Aus⸗ 
ſchuſſes (Report on the state of Education, 1834) 
Iehrreihe Auskunft giebt. Er gründe ſich uf 
Fragen, welche man an 15000 Ortsvorſteher (overseer) 
ergehen ließ, und welche dieſe mit Hülfe det Beifti 
hen und Schullehrer beantworteten. Bu zwei großen 
Geſellſchaften, zu ber nationalen und ber brit: 
tifhsausmwärtigen (national, and british: foreign 
society) gehören die meiften Schulen. Das Band, 
was fie zufammenhält, beruht jedoch Iediglich auf ihrer 
Willkuͤr und der Ähnlichkeit gewiſſer von ihnen ans 
genommenen Grundſaͤtze. Es fehlieft dagegen wer 
Abhängigkeit, noch Aufficht, noch eine wiſſenſchaftliche 
Leitung, noch irgend eine Form oder einen beftimm- 
- ten Inhalt der Gefesgebung in ſich. Man Einnte 
fagen, fie lebten untereinander nur in dem Verhaͤltniſſe 
wie etwa die Benedictinerkloͤſter im Mittelalter, vor 
Gründung dee großen Congregationen. Der Haupt 
unterfchiedb zwiſchen jenen beiden Vereinen beſteht 
darin, daß der - nationale zwar Kinder aller Be 
kenntniſſe und felbft Juden zum Unterrichte zuläßt, 
biefer jedoch in religiöfer Hinficht lediglich nach den 
Vorfhriften der hohen Kirche ertheilt wird. Die 
brit tiſche Geſellſchaft giebt dagegen keinen Religions⸗ 
unterricht nach einem beſtimmten Bekenntniſſe, for 
dern begnuͤgt ſich mit dem Leſen und Erklaͤren ange⸗ 
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meffener Theile dev Bibel. Beide Vereine haben ſich 
in neuern Beiten fehr ausgebreitet, und auch durd) 
Heine Geſchenke und Unterflügungen die Hinzys 
tretenden angefenert und unterflügt; es kann jedoch 
bei jenem ganz freiwilligen Bufammentreten, fein re⸗ 
gelmaͤßiges Spflem weiterer Ausbreitung vorgefchries 
ben und angewandt werben, und eben fo fehlt es an 
irgend genügenden Anftalten zur Ausbildung von Schule 
Iehrern, oder an Seminaren. Die Lehrer erhalten 

bisweilen -ein geringes Schulgeld, biswellen find fie 
lediglich) auf den guten Willen ber freiwillig beitragen» 
den Perfonen angewiefen. Selten liegt eine dauernde 
für. immer gentgende Stiftung zum Grunde. Die 
brittifche Geſellſchaft erfreut ſich, des mitgetheilten 
Srundfages uͤber den Religionsunterricht halber, eben 
keiner Theilnahme oder Unterflügung von Seiten ber 
Geiſtlichen, und aud für die nationalen Schulen ift 
deren Einwirkung nicht 'gefeglich, fondern nur will 
kuͤrlich oder vorübergehend, Auch heißt ja (mie ich 
ſchon oft erwähnte), bei ber einen Partei, jede Verwen⸗ 
bung des Kirchenvermögend zu Schulzweden, eine 
weltliche Vergeudung. Jede Betrahtungsweife, welche 
biefe beiden Hälften geifliger Entwidelung ganz von 
einander trennt, ift jedoch höchftens eine anatomifche 


“oder chemiſche, aber gewiß: Beine lebendige und Leben 


erzeugende. Wenn man behauptet: bei jeder Kather 
drafe müßten, ſchon um die wiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
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Vorföpiften ber hohen Kirche ertheils wir, Die 
brittiſche Geſellſchaft giebt dagegen keinen Neligions⸗ 
unterricht nah einem beſtimmten Bekenntniſſe, for: 
bern begnlugt ſich mit dem Leſen und Erklaͤren ange⸗ 
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meffener Theile der Bibel. Beide Vereine haben j 
in neuern Beiten ſehr ausgebreitet, und auch bu 
eine Geſchenke und Unterflügungen die Hin; 
tretenden angefeuert und unterſtuͤtzt; es kann jedı 
bei jenem ganz freiwilligen Bufammentreten, fein 

gelmäßiges Spflem weiterer Ausbreitung vorgefchr 
ben und angewandt werben, und eben fo fehlt «8 

irgend genüugenden Anftalten zur Ausbildung von Sch: 
Iehtern, oder an Seminaren. Die Lehrer erhalt 
bisweilen -ein geringes Schulgeld, bisweilen find 

lediglich auf den guten Willen der freiwillig beitrage 
den Perfonen angeroiefen. Selten liegt eine dauern 
für. immer genügende Stiftung zum Grunde. Z 
brittiſche Geſellſchaft erfreut fich,. des mitgetheilt 
Srundfages uͤber ben Religionsunterricht halber, eb 
keiner Theilnahme oder Unterflügung von Seiten I 
Beiftlichen, und auch für die nationalen Schulen 

deren Einwirkung nicht geſetzlich, ſondern nur wi 
kuͤrlich ober vorübergehend. Auch heißt ja (wie i 
ſchon oft erwähnte), bei der einen Partei, jede Verwe 
bung des Kirchenvermögens zu Schulzweden, ei 
weltliche Vergeudung. Jede Betrachtungsweiſe, welc 
dieſe beiden Hälften geiſtiger Entwickelung ganz vı 
einander trennt, iſt jedoch hoͤchſtens eine anatomife 
"oder chemifche, aber gewiß: Beine Tebendige und Leb 
erzeugende. Wenn man behauptet; bei jeder Katk 
drale mußten, ſchon um die mwifienfchaftliche. Fortb 
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bung der Theologie zu befösdern, eine gewiſſe Zahl 
Stiftsherren, Canonici vorhanden feyn; fo follte (den 
alt Eirchlichen Vorfchriften gemäß) wenigſtens der Eine 
als Schotafticus das Schulweſen leiten, und gleich⸗ 
wie ein Vorſteher unferer Seminare für Ausbildung 
von Schullehrern Sorge tragen. Wenn aber jest 
allerlei Leute, drei, hoͤchſtens ſechs Monate zu einer 
folhen Ausbildung verwenden, weld ein ſchlechter 
Stamm von Volkserziehern muß daraus hervorgehen. 

Weil die Zahl der Wochenfchulen viel zu gering 
war und die, ſechs Tage lang auf dem Lande und in 
ben Fabriken befchäftigten Kinder fie obenein nicht 
befuchten,, fo Fam man auf den Gedanken, des Sonn: 
tage Schule zu Balten. Diefe Sonntagsfchulen 
haben ſich in den legten 15 Sahren beinahe verdop⸗ 
pelt und gewiß fehr nuͤtzlich eingewirkt. Die wenigen 
Lernſtunden geben indeß nur einen kuͤmmerlichen Er 
fag für einen umfaffendern und gründlichern Schul: 
unterricht, und fo Löblich es ift, daß die meiften Leh⸗ 
rer in den Sonntagsfchulen Feine Bezahlung anneh 
men, find fie doc, anbererfeits ungeuͤbt und für bies 
Fady nicht eigentlich vorgebildet. Sch finde die Ve 
. hauptung: dag 1’ Million Kinder die Sonntage 
ſchulen beſuchten; allein biefe Ziffer ruht auf keinen 
genauen Ermittelungen, und waͤre fie richtig, fo wuͤr⸗ 
den 100,000 preußifche Kinder doch mehr Stunden 
in ber Schule zubringen, als jene 1Y2 Million eng: 
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liſcher Kindet. Auch thut man einen tieferen Blick 
in das ‚Ungenügende und Mangelhafte all diefer Eins 
eihtungen, wenn man von Hın. Braidley hört: daß 
ungeachtet des Sonntags unentgeltlich ertheilten Uns 
terrichts, vieleicht 15000 Kinder in Manchefter gar 
niht zur Schule gehen. Hier zeigt fih bie Schat⸗ 
tenfeite des leiblich unermüdlichen, ben Geiſt aber 
vernachläffigenden Manufacturwefens. Ich habe fchon 
an einer afideren Stelle erörtert, warum das wohlges 
meinte Geſetz über die in Fabriken arbeitenden Kinder, 
sau Theil ein todter Buchſtabe geblieben ift; vielfeicht 
liege ſich aber wenigſtens am ‚Sonntage durdjfegen, 
was in der Woche nicht moͤglich war. Herr Braidley 
wuͤnſcht einige antreibende, zwingende Mittel (com- 
pulsory means) und hält fie für möglih. Ob er, 
fi) hierin tert, oder nicht, kann ich auf Feine Weife 
entfcheiden; abgeſchmackt aber fcheint es mir zu fürch: 
im, jede Einwirkung durch Obrigkeit und Geſetz, 
. führe zu einem Despotismus ber Minifter, Diefe 
werden nicht im Stande feyn ein neues, Großbritan= 
nien verfnechtendes Syſtem einzuführen, über Buch⸗ 
Rabiren, Addiren, Multipliciren u. f. w Diejenigen, 
welche Schreckensgeſchichten von dieſen Geſpenſtern er⸗ 
zaͤhlen, glauben indeß ſelbſt nicht daran. 

Gewiß koͤnnte durch die reich begabten und fun 
dirten (endowed) Schulen weit mehr für die Erzie⸗ 
hung gefchehen, wären fie durch eine gemäßigte Auf: 


225 E.:13e Trr1r 00; ser Deirt 


She Diciait alelien ent Sm Bebkufeliien ber 
Ier aununE mE. ZI ie Big der Öfen 


Zeren Seizir er muciie made weit uremiger ci 
Semi. de If: Ye Ehe wur we di 
sun fies Gemehe Tezahae. weidied mu Mach 
ste Ir Beinen Tuer: Yeb Behered Wh, 
oe m &xxıde rt Ei Seien ſch aber lel Grande 
Seicimgen wımm Tee Ecule amberö zu betrachten if, 
3 dm Ehzür: der Edearibatabe, umb werun 
a6 Radpweiicn eimer gewiren Zidpisfrit, einer Duo: 
IKficatien, bier wei nedy metswentiger if, als in am 
dern Kreiſen. Pit espermentum, fast man, i 
corpore vili; hier aber werben bie Erperimente efl 
an ebien Leibern und Eeden gemacht, wenn anders 
die Beſchuldigung wahr if, daß man in boarding 
schools viel prügelt und ſich wenig um bie fittlice 
Erziehung befünsmert. Jedenfalls find die Unterneh 
‚ mer folher Schulen (beim Mangel anderer Stiftun⸗ 
gen, Zundationen) faft nothwendig darauf hingewie 
fen, audy bei ihrem Gewerbe den Gelderwerb als eine 
SHauptfache zu betrachten; — und fo beftehen all diefe 
Anſtalten faft ausfchliegend fuͤr reicher Leute Kinder. 

Noch mehr als Liber die Schulen ift über bie 
Gymnaſien, fo insbefondere über das beruͤhmte College 
In Eaton, Streit erhoben worden. Es iſt nicht mei: 





Schulen, Univerfitäten. 287 


nes Amtes tantas componere lites; ja eine genauere 
Entwidelung des Einzeinen aus den mir vorliegenden 
Schriften, dürfte Euch ſchon ermüden. Daher nur 
zwei Worte über dieſen Gegenſtand. Man tadelt 
alſo: die geringe Zahl der Schulſtunden (angeblich nur 
eilf in der Woche), die Tyrannei welche die aͤlteren 
Schuͤler auf arge Weiſe uͤber die juͤngeren ausuͤben, 
die einſeitige und übermäßige Übung des bloßen Ge⸗ 
daͤchtniſſes, das ſtete Zuſammenſeyn Vieler in gemein⸗ 
ſamen Raͤumen, welches Stoͤrungen veranlaſſe und 
ein abgeſchloſſenes einſames Arbeiten und Nachdenken 
unmoͤglich mache, die parteiiſche oder ungleiche Be⸗ 
handlung der Reicheren und Vornehmeren, die koͤr⸗ 
petlichen Zuͤchtigungen bis zum Aufruͤcken in gewiſſe 
Klaſſen, und vor Allem die geringe Zahl der Lehr: 


gegenftände und Die veraltete Art des Lehrens uͤber— . 


haupt. 

Manche diefer Vorwürfe werden geleugnet, andere 
entſchuldigt, andere im ein verfchiedenes Licht geſtellt 
und die beſſere Seite der Einrichtungen hefvorgehoben, 
Deffenungeachtet beharren die Ankläger auf ihren Bes 
hauptungen und ſprechen: Geſetze, welche ihren Grund⸗ 
zugen nach vom Jahre 1441 herruͤhren, beduͤrfen we⸗ 
ſentlicher Veraͤnderungen, und koͤrperliche Zuͤchtigungen 
durch die Lehrer, gleichwie wechſelſeitige Tyranneien 
der Schuͤler (ſofern ſie wirklich ſtattfinden) taugen ge⸗ 
wiß nichts. Die uͤberaus geringe Zahl der ‚Schul: 
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ftunden, das flete Zuſammenſeyn Vieler, und wieder⸗ 
um die Aufſicht dee Tutoren, ſcheint nicht wohl zu 
fammenzuftimmen, und eine größere Zahl gemeinfdaft: 
licher Schulftunden, naͤchſtdem aber das ganz free 
unabhängige Arbeiten (forwie unfere Gymnaſien e8 meiſt 
veranlaſſen) ein befjerer Ausweg zu ſeyn. Mit Aut: 
nahme einiges Unterrichts in ber Religion und der Geogra: 
phie, beſchraͤnkt fich derfelbe faſt ausfchließlich auf dns 
Lateinifche und Griechifche. Und hiebei werden, zufolge 
der Ankläger, weder bie beften Grammatiken, noch die 
beften Schriftfteller zum Grunde gelegt und gelefen, fon: 
dern meift nur Bruchflüde, Chreftomathien, und zwar 
nicht einmal nach den in neuerer Zeit berichtigten Terten. 
Kenophon, Thucydides, Polybius, Livius, die Tra⸗ 
giker finden z. B. feine Stelle, und von mittlere 
und neuerer Gefchichte, fo wie von neuern Sprachen 
ift nicht die Rede. Defto mehr Zeit wird mit der 
alten Bodsbeutelei, dem Machen lateinifcher Verfe ver 
dorben, und auf diefe Falten, gedrechfelten, unnatür | 
lichen Kunftftüde thun ſich Lehrer und Schüler gar 
viel zu Gute. — Und doch, wie wenig eigentliche Phr 
lologen find in den legten Sahrhunderten aus ben 
englifchen Gymnaſien hervorgegangen, Die große An; 
hänglichEeit, welche die in Eaton einft Erzogenen meiſt 
für diefe Anftalt haben, beweifet fehr wenig für ihre 
Güte; jeder Menfch denkt mit Vorliebe an die Zei: 
ten feiner Sugend zuruͤck, und vielleicht mit der größe 
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tn Vorliebe an das, was keineswegs großes Lob 
verdiente, un 
Ohne Zweifel-ift der Unterricht auf beutfchen Som: 
nafien weit vielfeitiger und umfaffender, als auf ben . 
englifchen; obgleich e8 gewiß bee Anfang bes Ruͤck⸗ 
ſchreitens waͤre, wenn wir jene fuͤr ganz vollkommen 
und fehlerfrei hielten. Noch immer hat man dieſel⸗ 
ben mit den jegigen Beduͤrfniſſen ber Zeit und ben 
gorderungen des Lebens .nicht ganz in Einklang ge 
‚bracht, und das Übergewicht derjenigen phifologifchen 
Schule, welche den Hauptnachdruck auf den Buch: 
Raben legt, ift für eine deutfche Erziehung des acht: 
zehnten Jahrhunderts gewiß nicht vortheilhaft. Manche 
&chrer hingegen, welche tiefer in den Geift bes Al: 
terthums einzudringen fireben, gerathen nicht felten 
in eine einfeitige Bewunderung deſſelben, wiſſen nichts 
von ber weiteren Entwidelung ber Welt möchten Staat 
und Kirche thoͤrichterweiſe nach den Einrichtungen 
Athens oder Spartas zufchneiden, und pflanzen in - 
die jungen Gemuͤther ihrer Schüler eine Gleichguͤltig⸗ 
keit gegen das Beſtehende und die gegenwärtige Wirk: 
lichkeit, welche fehr ungluͤckliche und verderhliche Fol: 
gem hat. Niemand kann weniger als ich die Angriffe 
billigen, welche trodene Philiſter und Puritaner, oder 
knechtiſch gefinnte Polizeileute, auf das Alterthum und 
unfere claſſiſche Schulbildung machen. Sie möchten | 
ſtatt des Homer, theologifche Tractaͤtchen, und ſtatt 
II, 13 
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des Tacitus, die Dienſtanweiſung für Polizeicommiſ⸗ 
ſarien in den Schulen leſen laſſen. — Sollen aber 
andererſeits dieſe Angriffe ihrer inneren Verkehrt⸗ 
heit halber kraftlos zu Boden fallen; ſo muͤſſen 
Viele den Hochmuth aufgeben, fie waͤren zu Im 
term der Welt geboren, weil fie die Schreibfehler 
aus den unfterblichen Werken jener großen Meifler 
herauscorrigiren. Wer nur Griechenland und Rom, 
ober nur das Mittelalter, oder nur die neuere Zeit 
bewundert, ift und bleibt einfeitig und ungeſchickt für 
die Belehrung der Jugend, die Erkenntniß der öffent 
lichen Angelegenheiten und die Handhabung aller ke 
bensverhältniffe. Wir Eönnen weder Inder, noch 
AÄgypter, noch Griechen, noch Römer werden; wit 
follen durch das Stubium ihrer Werke und Zu 
ftände keineswegs in eine windfchiefe Stellung zu ben 
Forderungen und Zwecken unferer Tage gerathen. Pe 
rodot war um fo mehr ein Helene, weil er AÄgypten 
Eanntez die Römer kamen durch die Griechen zu Ha: 
rerem Bewußtſeyn ihrer eigenen Natur und Beltim: 
mung; Dante blieb an ber Hand Virgild ein Chibe: 
line des dreizehnten Jahrhunderts; Petrarca Eehrte von 
Afcita und den Scipionen nach Italien zuruͤck (Italia 
mia, benche il parlare sia indarno!); Camoens ver: 
herrlichte in Oſtindien fein eigenes Vaterland; Burke 
erkannte in dem- Maaße beffer feinen brittifchen Beruf 
als ihn der Geift des Demofihenes umſchwebte. 
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Die Schule iſt nicht bazu da, einen befchränkten 
Patriotismus aufzuzwingen; aber eben fo menig einen 
flachen Kosmopolitismus einzuflößen, bee fih mit 
Allem in der ganzen Welt cher zu thun macht als 
mit der gering geachteten Heimath, oder mit ber Natur, 
der Gefchichte und den Einrichtungen bes eigenen Va⸗ 
terlandes. Wuͤßte Lord Brougham irgend etwas von 
dem Weſen und den innerſten Einrichtungen unſerer 
Schulen, er wuͤrde eher an dieſer Stelle eine hoͤfliche 
Warnung, als an der entgegengeſetzten eine grobe Zu⸗ 
rechtweiſung ausgeſprochen haben. 

Aus den mitgetheilten, oder angedeuteten That⸗ 
ſachen, laſſen ſich meines Erachtens folgende Ergeb⸗ 
niſſe ableiten, oder wenigſtens folgende Theſes behufs 
einer weiteren Disputation aufſtellen: 


1) Es hat nachtheilig gewirkt, daß ſich die Re⸗ 
gierung und Geſetzgebung ſo gut wie gar nicht um 
die Schulen bekuͤmmert und Alles einem freiwilligen 
Syſteme (voluntary system) uͤberlaſſen hat, welches 
mm (und mit Recht) fo eifrig beſtritt, wenn es fich 
in Beziehung auf die Kirche geltend machen wollte, 

2) Weder die Zahl der Schulen, noch die Ge: 
genftände des Unterrichts find den Forderungen der Ge: 
genwart angemeffen. 

3) Es ſtammt aus alter Zeit ein ungemein gre= 


ßes, für bie Schulen beftimmtes Capital; allein es 
13* 
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wird keineswegs immer auf eine zweckmaͤßige Weile 
benußt. 

4) Dem Staate und der Kicche liegt die Pflicht 
0b, fih der Schulen anzunehmen; wenn gleich die 
Art und Weife des Verfahrens nah Manfgabe dei 
Volkscharakters und ber Bildung verfchieden fenn mag. 

Die Schotten haben mit verhältnißmäßig gerin: 
gen Mitteln mehr ausgerichtet ald bie Englaͤnder. 
Jedes Dorf bat in der Negel feine eigene Schul, 
und der Schulbefuch ift viel zahlreicher und allgemei⸗ 
ner. Faſt ale Einwohner lernen lefen und bie mei: 
ften fchreiben. Die Schullehrer werden von ben Ei: 
genthuͤmern und Geiftlihen nach vorhergegangener Prü: 
fung ermählt und beziehen, neben einem beſtimmten 
Gehalte, vierteljährig von jedem Kinde einen Schik 
ling ſechs Pence, bis zwei Schillinge (Report on 
agriculture 130). Diefen erfreulihen Zeugniffen ge 
genüber finde ich aber auch Anlagen, befonders von 
Seiten derjenigen, welche dem felbftgefälligen Nichte: 
thun abhold find, und zu andern Verbeſſerungen ar 
treiben wollen (Hansard XXIV, 514). Die Schw 
len, behaupten fie, genügen bei fehr verftärkter Men: 
fchenzahl kaum auf dem Lande, und noch weniger in 
den Städten. So geht in Glasgow vielleicht nur "is, 
in Perth Yıs und in Aberdeen nur "as der vorhan: 
denen Kinder zur Schule, und von den 500,000 
Hochländern können vielleicht 83000 nicht leſen und 








- 
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250,000 nicht fehreiben. Es fehlt ferner an mittleren - 
zur Univerfi tät vorbereitenden Anftalten, und weil die 
Dorſſchule hierzu nicht hinreicht, ſinkt die Univerfität 
ireigerweife felbft zue Schule hinab. Schon im 14ten, 
Iöten Jahre kommen die Schüler zur Univerfität, 
find auf derſelben vorzeitig fich felbft überlaffen,. und 
zwingen bie Lehrer viele Gegenftände nur ſchulmaͤßig 
zu behandeln. Überall fehlt Aufficht -und Controle, 
auch iſt die Zahl der auf der Univerfität befuchten 
Stunden viel zu gering, und bie Serien dauern jaͤhr⸗ 
ih an ſechs Monate. 

Allerdings find die ſchottiſchen Univerfitäten den 
deutfchen weit ähnlicher als die englifchen; im San: 
zen iſt jedoch. die Worbereitung der Jugend unferes 
Vaterlandes in den Gyninafien weit gründlicher und 
umfaffender, auch find im Durchſchnitt unfere, fich 
ſelbſt überlaffene Studenten, um drei, vier Jahre dl: 
ter als die fchottifchen. Diejenigen, welche die Ferien 
auf deutfchen Univerfitäten thörichterweife verkürzen 
wollten Cinsbefondere um ben demagogifchen Umtrie⸗ 
ben zuvorzulommen), werden. über die doppelte Länge 
der fchottifchen Ferien erfchreden; und auch ich muß. 
mich (obwol aus anderen Gründen) dawider aus: 
fprechen. 

Die Befegung der Stellen auf ben fchottifchen 
Univerfitäten erfolgt entweder durch die Stadtobrigkeit, 
oder die Genoffenfchaft der Profefforen, oder die Krone 
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als Stifterin der Anſtalt. Jede biefer Formen unter: 
liegt im ihrer Einfeltigkeit gerwiffen Mängeln. De 
Stadtobrigkeit iſt in bee Megel nicht befähigt tiber die 
Eigenfehaften ber Profeſſoren zu entfcheiden, das Col- 
legiam professorum hat andere Gründe ber Part 
fichleit, und von oben herab kann aus abſtracten, 
einfeltigen Anfichten leicht‘ eine beſtimmte Richtung 
aufgedrungen werben. Ich halte e8 am beften, de 
Profeſſoren über jede Anſtellung zu hören, die Eut⸗ 
fheidung aber in bie Hände einer befondern Ber 
hoͤrde zu legen. Die Scham, unpaffende Ver 
fchläge zu thun und zwedimäßige zu verwerfen, 
wird hoffentlich die Mängel befeitigen, von melden 
jebe, blos Außere Form nicht ganz zu reinigen ff. 
Gewiß Hat unfer geiftliches und Schuldepartement einen 
viel freieren Standpunkt feflgehalten, und eine vie 
unpartelifchere, mehr chriſtliche und wiſſenſchaftliche 
Einwirkung auf unfere Univerfitäten ausgeübt, al 
bie englifche hohe Kirche auf Oxford und Cambridge. 
Die fchottifchen Untverfitäten find nicht als geiſtliche 
Stiftungen zu betrachten und nicht von dem bortigm 
Presbyterianismus fo abhängig, ala die engliſchen 
von ihrer Kirche. Weil jedoch in Schottland felt 
130 Zahren keine Prüfung und Abänderung: der Ge 
fege flattgefunden batte, fo mußten natlıclich die im 
Sabre 1831 hiezu Beauftragten in ihrem Berichte 
gar Mancherlei zu rügen finden. Wenn fie aber dm 
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felbfb fagen: die Frage, ob es nöthig. fey auf. den 
Univerfitäten Gefchichte zu lehren, — iſt zmeifelhaft 
(doubtful)! fo möchte ihre Revifion felbft einer‘ neuen 
Berichtigung bedürfen, und Lord Broughams Angriff 
von den Megierungen bed Feſtlandes abzulenken und 
ihm bie rechte Stelle für feine lauten Klagen über 
Mangel an gefchichtlichem Unterricht zu zeigen ſeyn. 
Das Honorar für eine Vorleſung fleigt von 
2 Pd. 2 Sh. bis 4 Pfd. 4 Sh. und die Einnahme 
der Profefforen von 113. Pfd. bis 2213 Pfd. Da 
dieſe letzte, höchfte Einnahme dem Profeflor ber Che: 
mie zu Theil wird (während man ben Profeffor ber 
Geſchichte für uͤberfluͤſſig erklärt), iſt ein charakteriſti⸗ 
ſches Zeichen der Zeit. Überhaupt ſtehen die Lections⸗ 
verzeichniſſe der ſchottiſchen Univerſitaͤten an Reichhal⸗ 
tigkeit und Mannigfaltigkeit den deutſchen weit nach; 
wogegen manche der dort ausgeſprochenen Klagen, auch 
bei uns ihren Grund und ihre Stelle finden; z. B., daß 
die Wirkung alles Univerſitaͤtsunterrichts nicht ſo groß 
iſt als ſie ſeyn koͤnnte, die Studenten gegen gewiſſe 
Richtungen der Wiſſenſchaft gleichguͤltig find, daß die 
Beugniffe über gehörte Vorleſungen gewöhnlich gar 
nichts beweiſen, daß Grabe leichtfinnig ertheilt wer: 
den u. ſ. w. 
Die Parteilichkeit, ja Grauſamkeit der herrſchen⸗ 
den proteſtantiſchen Englaͤnder, gegen die beſiegten, 
katholiſchen Irlaͤnder, zeigt ſich wie uͤberall, ſo auch 
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. beim Erziehungswefen. Laut eines Gefeges von Wil⸗ 
beim III biieb nur proteftantifche Erziehung erlaubt; 
jeber Katholik, der da Schule hielt, zahlte 20 Pf. 
Strafe, oder warb auf drei Donate eingefperrt. Fuͤr 
die Katholiken hörte mithin aller öffentliche Unterricht 
auf, Unwiſſenheit und Barbarei wucherten fort, und 
der Zweck zum Proteflantismus zu befehren, war 
deßungeachtet völlig verfehlt. Manches hat ſich feit: 
dem Gottlob gebeſſert. Wie viel Einſeitigkeit und Un- 
dufdfamkeit, wie viel Nebenruͤckſichten, werden aber- 
unter dem Vorwande des Chriſtenthums noch bis auf 
den heutigen Zag in Beziehung auf Kirchen und 
Schulen geltend gemacht! — Im Sahre 1828 wa: 
ven in Irland vorhanden etwa 

92000 Schüler zur hohen Kirche 

45000 — zu den Presbyterianern 

403,000 — zu den Katholiken ° 

gehörig. *Yır der Schulen hatten Privatperfonen ohne 
Zheilnahme von Staat und Kirche unternommen, und 
mußten nothiwendig auf angemeffene Bezahlung dei 
- Unterrichts dringen. °s der Schüler waren Knaben, 
2); Mädchen. Seit die Regierung Unterftügung 
für Schulen bewilligt, verdoppelte ſich der Eifer. 
Es kamen darum ein: 
Mitglieder der hohen Kicche fir . . 12 Schulen 
Mitglieder ber hohen ſirche: und Pres⸗ 
byterianer ... . 2 : : 
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Mitglieder der hohen Kirche, Presbyte⸗ 
rianer und Katholiken. für. . . 104 Schuten 
Preöbpferioner und Katholilen . . 7: 
Presbpterianer allen 2... 2.34 
Presbyterianer und Katholitien „. . 93 
Katholiken allein . . . . 937 
Hieraus ergiebt ſich nicht allein das überaus große 
Beduͤrfniß ber Schulen, fondern auch der gute Wille 
und eine chriftliche Verftändigung und Duldung, welche 
die lauten Bionswächter ableugnen, oder in ihrem ki: 
denfchaftlichen Eifer gar verbammen. 
Der neuefte Bericht über das Schul: und Kir: 
chenwefen Irlands (Report on the public instruction 
in Ireland) eugiebt im Allgemeinen Folgendes. Es 


gehoͤren: 
zur hohen Kirche(esta- Menſchen Proc. der Bevoͤlk. 
blished church) 852,000 0d.etwa10 = 


{1} 
8 „ u v 


“ “ 


Presbpterianee „ . 642,000 = = 8 =: = 
Andere Diſſenters 21,000: = — =: =: 
Kathotiten . . . 6,427,000 = = 80 =: = 
Es hat die hohe Kicche 196 Orte 

zu gottesdienſtlichen Verſammlun⸗ 

gen un 1338 Kirchen 
Die Presbyterione . . » . . 452 =: „ 
Die Diffentrs . 2 2... 403 =: - 
Die Satholien . », » - W105 = = 
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In 535 Orten if fein Pfarrhaus, in 339 De 
ten kein anfäffiger Pfarrer, 157 Gemeinen find ohne 
allen Gottesdienſt. Es gehören zur hohen Kleche 

Pfruͤnden. Gemeineglieber 


431 mit gar keinem 

99 — 1 bis 2% 
124 — 2 — -50 
10— 50 — 100 
224 — 100 — %0 
236 — 200 — 500 
209 — 500 — 1000 
139 — 1000 — 2000 
91 — 2000 — 5000 
12 — über — 5000 


Stoff genug in wenig Zahlen zu lehrreichen Betrach⸗ 

tungen und heilfamen Befchlüffen; auch wird ja bar 

Sıbee ſeit mehren Zagen und Nächten im Parla⸗ 

mente bin und her gefprochen. Ich habe daran (warum 
follte ich e8 leugnen) nur wenig Freude: ich vermife - 
den großartigen Styl ebler, kuͤhner Aufrichtigkeit, und 
finde oder fühle oft Halbheiten, Nebenruͤckſichten und 
Nebenzwede. Das eine wird (obgleich) unbebeutend) 
hervorgehoben, das Andere (obgleich wichtig) verfchwie 
gen. Jeder fcheut ſich das rechte Wort auszufprechen, 
jeder beſtrebt ſich dem Gegner eins zu entlocken, was 
bie geringe, Mehrzahl auf diefe oder jene Seite hinuͤ⸗ 
berziehen koͤnnte. Wie Phaͤdra der Ömone, würden 
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ſie dann dem, die Wahrheit Ausſprechenden, entge⸗ 
genrufen: Du ſageſt es, nicht ich! — Und doch 
kennt jeder Unbefangene die Wahrheit ſchon laͤngſt! 

Die Zehntabloͤſung und die Verwendung der kirch⸗ 
lichen Einnahmen (fagt die eine Partei) find verfchie- 
den, und follten zu leichterer DVerfländigung und Ge⸗ 
feggebung getrennt, und jeder Gegenftand befonders 
behandelt werden. — Niemand würde gegen biefe und 
ähnliche Gründe der Gefchäftsführung etwas einwen⸗ 
den, wenn fie nichts als die Wahrheit und die ganze 
Wahrheit enthielten. Der nicht ausgefprochene Haupt 
zweck dieſer Partei iſt aber: durch ein Gefeg über bie 
Behnten die Gemuͤther zu beruhigen, und dadurch die 
alten Eicchlichen Einrichtungen zu fichern; oder nad) 
Beſeitigung jenes dringenden libels, die Mehrheit ber 
Stimmen für die Verwerfung der zweiten, befonbers 
eingebrachten, Abtheilung jenes Gefeges zu gewinnen. 
Umgekehrt weiß die andere Partei fehr wohl, was ſich 
in Hinfiche auf Form und Geſchaͤftsgang gegen bie 
Verbindung der beiden Hälften vorbringen laͤßt, fie 
weiß aber auch, daß biefe Verbindung das einzige Mit- 
tel iſt, den übrigen Mißbraͤuchen beizukommen und 
ſie aus dem Felde zu ſchlagen. 

Eben ſo fehlt die volle Aufrichtigkeit bei der Frage 
nach dem disponibeln überſchuß der Kircheneinnahmen. 
Die Miniſteriellen ſtellen ihn ſo groß als moͤglich dar, 
um Stimmen fuͤr eine neue Art der Benutzung auf 


i 
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ihre Seite zu bringen; die Oppoſition hingegen leng⸗ 
net, daß ein folcher irgendwo vorhanden fey, um-ulle 
firengeren Unterfuchungen abzufchneiden. Wenn fie 
aber fo gewiß weiß, daß Fein Überfhuß nachzuwei⸗ 


fen ift, warum kaͤmpft fie denn gegen alle genaukte 


Prüfung, warum ftellt fie von vorn herein biefelbe ald 
überflüffig dar? Sie follte dieſelbe vielmehr hervor⸗ 
rufen und, befördern, um ihres Sieges befto gewiſſer 
zu fepn. Anſtatt auf die Hauptfragen einzugeben, 
mäßelt fie an einzelnen Zahlen und erweiſet, was fih 
von felbft verfteht, daß babei (wie immer) vielerlei ' 
Zerthümer unterlaufen. — Was heißt denn ein Über 
ſchuß, was heißt nothwendiger Bedarf? Wenn ber 
Bifchof jährlih 1000, oder wenn er 14000, wenn 
der Geiſtliche 20, ober wenn er 200 Pfund echält? 
Ze nachdem ich willkuͤrlich von dieſen oder jenen Saͤ⸗ 
Gen ausgehe, komme ich zu ganz verfchiedenen Ergeb⸗ 
niffen. Gewiß find, die Einrichtungen. Höchft 'man- 
gelhaft, wenn einzelne Geiftliche ungeheuer große Ein: 
nahmen beziehen, "während andere hungern, wenn 535 
Orte ohne Pfarchaus, 339 ohne anfäfjigen Pfarrer, 
wenn, viele Pfründner ohne Gemeinen, und viele Ge⸗ 
meinen ohne Seelforger find. Das Minifterium if 


‚auf dem volllommen richtigen Wege, wenn e6 biefe 
fchreienden Mißbraͤuche abftellen will, fo viel ſich auch 


im Einzelnen vielleicht gegen feine Worfchläge beibrin: 
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gen kaͤßt. Aber auch das Miniſterium wagt nicht, 
bie volle Wahrheit auszufprechen.-- 

Es Hält an der Lehre vom überſchuſſe feſt, 
weil es eine anderen Einnahmegquellen vor: 
ſchlagen, kein anderes Huͤlfsmittel nachwei⸗ 
ſen will. Einerſeits muß man zugeben, daß ſich der 
etwanige überſchuß durch eine gleichere Vertheilung 
unter die proteſtantiſchen Geiſtlichen ſehr vermindern, 
ja vielleicht verſchwinden wird. Soll dann nichts wei⸗ 
ter gefchehen? Will man ſich um bie, im Verhaͤlt⸗ 
niß zur peoteftantifchen, noch immer blutarme, katho⸗ 
liſche Kiche gar nicht befümmern? Will man fie, 
nachdem fie rein ausgeplündert worden, auf freiwillige 
Beiträge, auf das voluntary system vermweifen,, was 
die hohe englifche Kirche mit Necht als verderblich be: 
zeichnet? Das proteftantifche Kirchen und Schuls 
gut, und deſſen herkömmliche Verwendung, heißt ber 
einen Partei unantaſtbar, facrofanct; ja jene beiden 
Hälften des geiftigen Lebens werden willkürlich fo ge: 
rennt und entgegengefegt, daß, wie gefagt, die Schule ' 
im ſchlechten Sinne als weltlich (secular) ausgeftoßen, 
der Kirchenpfruͤndner aber als heilig und heilfam be: 
achtet wird, wenn er auch Feine Kiche und Feine 
Gemeine hat. In ſolche Verwirrung der Grund: 
füge, Berechnungen, Beiahungen und. Verneinungen 
haben Manche fich ‚bineinraifonnirt, und alle Zwecke be⸗ 
zweckt und von allen Dingen gefprochen — nur nicht von 
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in Biel .... 33,000 Pfund 
Liverpool! ... 70,000 
Manckhefier. .. 52,000 
Sheffid ... 11,000 
Edinfurg .. . 42,000 
Slatgow ... 35,000 

Dublin .... 101,000 

Leeds ..... 20,000 
Gteichzeitig mit den Pofteinrichtungen Haben fich 
auch die Wege gebeffert, insbefondere ſeitdem man ju 
biefen Zwecken gewiſſe Abgaben erhebt und die Laſt 
nicht mehr den naͤchſten Ummohnern überweifet. Zur 


%“ 11) w X 


” 11} v 





Anlegung vieler Wege im nördlichen Schottland hat 
die Regierung die Hälfte der Koften angemiefen, fr 


bald die Grumdbefiger die zweite Hälfte übernahmm, 
woraus für die Eultur des Landes die größten Bar: 


theile entitanden find. 


- RKondon, ben 26ften Julius 183. 


Ich ward geftern geftert und kann das alte, Or 
leiſe der Wege heut nicht wieder finden. Zuletzt war 
mir aber die Stoͤrung recht angenehm und ich ſprach 
mit Herrn — unter Anderem uͤber das Verhaͤltniß 
„der Juden in England. Er freute ſich, daß vor Kur 
zem zum erjten Dale ein Jude, wie wir fagen wir: 
den, zum Stadtrathe von London erwaͤhlt worden ill. 


⸗ 








x 
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Ich glaube, der unaustöfchliche Charakter, der cha- 
racter indelebilis, der Juden, welcher fo oft ein Ge: 
genſtand des Lobes wie bes Tadels geweſen ift, wird 
ſchneller verſchwinden als man glaubt, fobald die [harf 
fondernden gefeglichen und bürgerlichen Einrichtungen 
hinweggefchafft find. England koͤnnte in biefer Be⸗ 
jiehung aus zwei erheblichen Gründen fchneller voran: 
gehen, als andere Reiche: erſtens weil die Zahl der 
Juden hier verhältnißmäßig viel geringer iſt, als in 
den meilten Staaten bes feiten Landes; zweitens weil 
die Einwanderung übers Meer große Schwierigkeiten 
bat, während. z. B. die Einwanderung ruffifcher und 
polnifcher Juden in bie preußifchen Staaten nur zu 
leicht iſt. Herr Grant machte am 17ten Aprit 1833 
im Untechaufe den Antrag, die Juden zu emancipis 
sm, oder ungefähr mit den Katholiken auf diefelbe 
- Stufe zu ftellen, und am 23ften Sulius wurden feine 
Borfchläge- im MWefentlichen mit 189 gegen 52 Stim: 
men, oder mit einer Mehrheit von 137 Stimmen 
angenommen. Das Oberhaus hingegen verwarf' die 
Bil mit 104 gegen 54, oder mit einer Mehrzahl 
von 50 Stimmen. Unter Anderen äußerte der Erz 
biſchof von Canterbury: daß er zwar alle guten Ei: 
genfchaften der Juden gern anerkenne, es aber für 
unmöglich halte Leuten in einem chriftlichen Staate. 
an der Gefeggebung Antheil zu verfiatten, fo lange 
fie Chriftus für einen Betruͤger erklaͤrten. Der Erz 
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biſchof von Dublin- flimmte dagegen für die Bill, in: 
dem er bemerkte: es werde auch nad) einer ſolchen 
Emancipation der Juden lediglich von ber Wahl ber 
Chriften abhangen, ob jene an Öffentlichen Ange 


kegenheiten Theil nähmen, oder nicht. Ihre geringe . 


Zahl befeitige alle Furcht vor uͤbermaͤßigem Einfluſſe, 


und wenn fie zum Theil als reiche Leute viel Laflın 


trügen, fey es auch billig, ihnen baflır Rechte einzu: 
raͤumen. Etwanige Beforgniffe für die Kirche ließen 
fich durch befondere Vorſchriften beſeitigen, obgleich di 
Juden gegen biefelbe kaum feindlicher gefinmt wäre, 
als die an der Geſetgebung Theil nehmenden Diff 


ters und Katholiken. überdies hätten bie Zuden kein 


Neigung Profelyten gu machen, während ihre Welch 
rung zum Chriftenthume durch bie vorgefchlagene Maaß⸗ 
regel gewiß erleichtert werde. — Deiften und Athei⸗ 
fien (bemerkten Andere) figen im Parlamente, und 
die Juden innen als Geſchworne über Chriften ur 
theilen, ober Stimmrechte kaufen, und dann Perle 
nen ins Parlament wählen. — Wie man auc, üb 
diefe Stage denke, gewiß wäre in England die Gleich⸗ 
ftellung der Juden und Chriften, ich möchte fagen, 
ein Vorgriff in dee Geſetzgebung deweſen, fo Lange die 
angeblich erhaltende, confervative Partei eine völlige 
GSteichftellung der Chriften noch immer zu vereiteln 
im Stande war. 

Von den Juden wäre der Übergang gang leicht 
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zu ber Lehre vom Geldes; obgleich ich nicht wüßte, 
daß die Chriften es weniger liebten, als bie. Juden. 
Sollte died indeſſen wirklich der Fall feyn, fo legt 
wiederum der wefentlihe Grund mol in jener Geſetz⸗ 
gebung, welche die Juden von aller anderen edeln Thaͤ⸗ 
tigkeit lange ausſchloß, und Erwerb und Beſitz als 
Mleiniges Lebensziel uͤbrig ließ. 

Als ich dieſer Tage einem reichen qriſtlichen 
Kaufmann mit zwei Morten erzählte, daß, und was 
ich auf dem Reichsarchive gearbeitet hätte, fagte er: 
antworten Sie mir ehrlich, ob denn auf dem ganzen 
Feſtlande irgend ein Menſch ſich für diefe alten Chad⸗ 
teten (old stuff) intereſſire? — Wenn ich hinuͤ⸗ 
berfomme, erwieberte ich, hoffe ich wenigftens Einen 
zu finden, der dieſen abnormen Geſchmack beſitzt. 

— Mithin ſollte ich chriſtlichen und juͤdiſchen Geld⸗ 
menſchen uͤberlaſſen, von dem zu ſprechen, was ſie 


beſſer verſtehen als ich; doch iſt das Geld (currency) 


und Bankweſen . hier — wie freilich überall — eine 
Sad, die zuletzt jeden berührt und woruͤber jeder 

nach feiner Weiſe zu uttheilen verfucht: erlaubt es alfo 
us mir. 

Es ift ſehr anziehend, geſchichtlich zu verfolgen, 
wie man vom Austauſche einzelner Gegenſtaͤnde zuce 
nem -feften, fichereren Maaße, zu Metall und Metalk 
geld hingetrieben wurde. Eine Abkürzung des Ge 
ſchaͤfts der Bahlungen, fo wie eine Erſparniß an ber 
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Abnugung des Geldes, gewährte die Girobank. Um 
den Kreis zu erweitern, kam man zu Zettelbanfen, 
zum Papiergelde. Ein Staat, ber da wähnt: er 
tönne fo lange das Papiergeld mehren, als noch ein 
Object der Sicherheit für das Affiguat oder Mandat 
vorhanden ift, geht unausweidhbar einer gränzenlofen 
Verwirrung in den Finanzen und einer Umftellung 
bes Eigenthums entgegen; ein Staat, der dba glaubt, 
er koͤnne Papier kurzweg in Geld verwandeln, iſt thoͤ⸗ 
richt von vorm herein. Und dennoch: haben nit 
mehre unferer Staatserrettungslehrer gemeint; es fey 
bloßer Eigenfinn der Regierung, wenn fie nicht duch 
Provinzialpapiergeld die bankerotten. Gutöbefiger plög 
lich veih machen wolle? Haben Andere nicht de: 
meint: man koͤnne bie Staatsſchulden mühelos mit 
neuem Papiergelde in einer Stunde abzahlen? - 
‚Solche aberwitzige Grillen bei Seite geſtellt, blei⸗ 
ben freilich ſchwierigere Fragen übrig. So z. B. ob 
nad) langem Ausfesen aller Baarzahlungen ber engli: 
fhen Bank, die lang angekündigte und endlich durch⸗ 
gefegte Ruͤckkehr zur früheren Einrichtung heilbringend, 
oder verberhlich wirkte. Gewiß kann kein Staat auf 
lange Zeit feine Zahlungsweiſe ohne Nachtheil ganz 
von dem metallifchen Weltgelbe trennen; gewiß Eann 
kein blühenber Handelsftand feinen gefammten Verkehr 
ausfchließlich mit Metallgelde beftreiten. Das neue 
brittifche Gefeg verbindet beide Former und Richtun⸗ 


x ! 
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gen, indem jede Zahlung In Noten ber Reichsbant 
gültig ift, nur nicht von Seiten der Bank felbft. 
Der Übergang vom Spfteme der völligen Abweiſung 
des Metalls zum verftärkten Gebrauche deffelben hatte- - 
feine Schroierigkeiten, und die geringere Ausbeute der 
ameribanifchen Bergwerke traf zufammen mit ber er 
höhten Nachfrage in England, veränderte die Preife 
und brachte Manchem bedeutenden Verluft. Die Kri⸗ 
ſis war jedoch unvermeidlich und wirkte keineswegs in 
fo großem Maafitabe, ale in den meilten Staaten 
des Feſtlandes. Auch wäre «8 fehr irrig, die gerin- 
geren oder höheren Preife des Getraides, der Manu: 
facturwaren, des Tagelohnes u. f. w. allein von der 
Theurung, ober MWohlfeilheit des meflenden Metalls 
berzuleiten. Ja es kommt biebei in ber That weni: 
ger auf die Menge des vorhandenen Geldes, ale 
auf die Schnelligkeit feiner Bewegung und die Kunft 
an, Sefchäfte ohne Geld, 3. B. durch Gegenab: 
rechnungen abzumahen. Das ganze Jahr würde ja 
nicht zureichen, die wwechfelfeitigen Sorberungen in 
Schillingen aufzuzählen, welche auf der londoner Boͤrſe 
durch wenige Zederftriche zu Stande tommen, oder 
„getilgt werden. 

Der Aberglaube: Metall fey ein Ding von ganz 
abweichendem, unendlich größerem Werthe, als alle 
anderen Gegenftände der Welt, es ſey Zweck aller Ge: 
feggebung,, dies Object durch die fogenannte vortheil: 
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hafte Handelsbilanz herbeizufchaffen; — dieſer Aber 
glaube iſt theoretiſch hinreichend widerlegt, und bie 
Wiſſenſchaft wird von dieſem Punkte des Archimedes 
aus hoffentlich auch die praktiſch verkehrten Prohibitiv⸗ 
fofteme von ihren Thronen herabſtuͤrzen. Das Maaß 
(lange oder kurze Ellen, viel ober wenig Geld) fir 
det fich leicht, ſobald nur erſt viel zu meffen da 
if. Meta iſt nur der Ausdruck ber Verglei⸗ 
bung, nicht die Zahlung felbftz vielmehr fichen 
- im Hintergeunde die Objecte bes Werthes und 
müffen weit, weit über die Quantität bed 
Metalles hinaus, das rechte Leben in Handel 
und Wandel hineinbringen. Auf die Dauer gilt es 
gleich, ob ich mit langer oder kurzer Elle meſſe, und 
beim Steigen oder Sinten des Metallwerthes gewiss 
nen oder verlieren vorzugsteife bie Klaſſen, welchen 
- Metall weniger das Maaß, als dee Gegenſtand 
ihres Verkehrs ift, Wer kein Geld und Feine anderen 
Dinge befist,, iſt immer fehr übel daran; wer beibes 
befigt, findet eine Ausglelchung in der -Doppelverän: 
berung des Maaßes und des Gemefimen; wer nur 
eins don beiden befigt, freut ſich gewöhnlich einer ver: 
theilhaften Veränderung in ber Stille, und Mage über 
eine nachtheilige mit lauter Stimme. Bios arithme: 
tifche Betrachtungen der Ziffern und Preiſe reichen 
nicht aus, die wahren Verhäftniffe des geſelligen Ver 
kehrs zu erkennen und abzufchägen. 
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Es ift keineswegs meine Abſicht, die Gefchichte 
der englifhen Bank auch nur im Auszuge mitzuthei- 
Im, ober über die Art ihrer Gefchäftsführung Bericht 
zu erftattn. Nur dem Wahne till ich widerfprechen, 
als wenn diefelbe durch ihre Verbindung mit der Me: 
gierung unſicher wäre, während vielmehr von dieſem, 
für England ganz richtigen Standpunkte aus 
ihre Sicherheit hiebucch gewinnt. Eben ſo irrig ift 
es zu glauben: die Bank gebe nad) Willkür fo viel 
Noten aus, als ihr beliebez vielmehr fleht die Maffe 
dee Banknoten mit dem wirklichen Bebürfniffe und 
der vollen Sicherheit ſtets in genauem und richtigem 
Berhättniffe. — Dies läßt fi aber keineswegs von 
alen Provinzialhanken behaupten. In den Jahren 
1814 bis 1816 z. B. machten deren in England fehr 
viel dankerott; zum Theil wol in Folge unglüdlicher 
| unvorhergefehener Ereighiffe; zum geößeren Theil aber 
“in Kolge leichtfinnigen Verfahrens. Obgleich bie Ge: 
ſetgebung -auch in biefer Hinficht fortgefchritten iſt, be⸗ 
heupten Sachverfländige, daß noch viel mehr zur Si⸗ 
cherſtellung des Publicums gefchehen Eönnte und follte. 
Die ſchottiſchen Provinzialbanken haben ſich durch vor⸗ 
ſichtigere Einrichtungen und ſtrengere Geſetze auch in 
den Zeiten bedenklicher Handelskriſen gluͤcklich erhalten. 
Insbeſondere haftet in Schottland jeder Theilnehmer 
einer Bank mit ſeinem ganzen Vermoͤgen; waͤhrend 
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das englifche Geſetz die Moͤglichkeit nachmeifet, daſſelbe 
großentheils den Glaͤubigern zu entziehen. 

In England -gab es bis 1759 keine Reichsbank⸗ 
note unten 20 Pfund; 1793 wurden bie erften zu 5 
Pfund, 1797 zu 2 Pfund verausgabt. Seit 1821 
kautet keine auf weniger als 5 Pfund, während die 
ſchottiſchen bis 2 Pfund binabgehen. Die engliſch⸗ 
Dank giebt Eeine Binfen far Depoflten ; bie ſchottiſche 
dagegen 2 bie 212 Procent. Die Sparbanken geben 
meift zwifchen 3 und 4 Pfund Binfen vom Hunbert 
und befchränken das jährlich von einem Menſchen an: 
zulegende Gapital auf 30 Pfund, das überhaupt von 
Einem anzulegende Capital auf 150 Pfund. Die 
Beflimmungen find aber mo nicht nacheheilig, dech 
gewiß leicht zu. umgehen, wenn es anders vortheilhaft 
erfcheinen follte, größere Summen in dieſer Weiſe an⸗ 
zulegen. 

Warum das ſchottiſche Bankſyſtem von Sachver⸗ 
ſtaͤndigen fuͤr beſſer erklaͤrt wird, als das engliſche, 
moͤget Ihr, wenn Ihr neugierig ſeyd, dei ihnen nach⸗ 
leſen; ich habe ſchon au fange von dieſen Dingen zu 
reden gewagt. 


London, ben Ehen Juli. 
Geſtern fuhr ich beim ſchoͤnſten Wetter mit Freund 
Waagen nad) Hamptoncourt, durch das heitere, wohl⸗ 
bebaute, mit Haͤuſern, Feldern, Wieſen, Baͤumen und 
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Blumen in bunter Mannigfaltigfeit geſchmuͤckte Land, . 
Der Palaſt, zwar nicht poetifch und fantaftifch wie 
Windſor, doch im- Innern und Xußern großartiger 
md impofanter -ald Budinghamhoufe. Und an den 
bekannten Cartons von Raphael. befigt diefer Pataft 


ja einen Schag, mit dem man nur die Stangen des 


Vatican vergleichen Eann. Wir hatten die Wahl den 


Gottesdienſt zu befuchen, ober uns einige Stunden 


in diefem Heiligthume einfchließen zu laffen. . Natürs 
ih thaten wir das legte. Je länger wir verweilten, 
deſto groͤßer ward die Wirkung, defto febendiger jede 
Geſtalt. Nach drei-Sahrhunderten , nach fo ſchreckli⸗ 
hen Mishandlungen, in der ungünftigften Beleuch⸗ 
tung, denmoch fieben Wunderwerke der Welt. Es ift 
unglaublich, was diefer Meifter in fo Eurzer Lebens⸗ 
dauer gedacht, gefühlt, zu Stande gebracht hat. Ich 
aß vor wenig Tagen bei dem geſchickten Bildhauer 
herrn Campbell, und ein Herr aus ber Gefellfchaft 
ſuchte darzuthun: daß allein die Erziehung den Men⸗ 
(hen zu dem made, was er fey, und die gleiche Er⸗ 
jehung, bie gleichen Mefultate gebe. Allerdings iſt es 
höricht und verdammlich, wenn Menſchen für ihre 
Rebenmenfchen nicht thun, was fie zu thun im Stande 


find, oder wenn die Erjiehung vernachlaͤſſigt wird; 


alein die Methode foll noch erfunden werden, oder 
lift ſich vielmehr nicht erfinden, welche aus Nichts 


erſchafft. Das ift Gottes Werk, fein Athen be: 
1, | 


14 


— 
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lebt (numine afflatur), ihn erfennen wir in ben Wun⸗ 
derwerken bes Raphael, Shakfpeare, Phidias und 
ähnlicher Geiſter. Erziehung kann das Thieriſche auf: 
treiben, zu einer mittleren Höhe erheben und eine ge 
wiſſe Haltung und Sicherheit gewähren; fie kann 
Menfchen bilden nach feinem Bilde, das heißt nah 
dem Bilde des Schulmeiſters, aber non ex quori— 
ligno fit Mercurius. Wenn id die Schöpfungsge 
ſchichte lefe, und fehe was Gott in jedem Wohn: 
tage gearbeitet hat, und wie Alles ſich bemegt, drängt 
und das Gefchaffene in feinen engen Lebenskreiſen fid 
- auch abarbeitet, bie es wiederum dem Tode verfällt, 


— wenn ich fo die Schöpfung in ihrem mannighl: | 


tigen Wechſel betrachte, fo möchte ich das Alles dm 


Inhalt der Arbeitd: und MWerkeltage nennen; — am 


dem Tage aber, wo Gott, wie die Schrift fast, 
ruhte, da fcheinen mir Aus dem ewigen, unermefli: 
hen Brunnquelle feines Geiftes einzelne Lichtpunkte 
fi) abzulöfen, um, jenem riefenhaften Realismus ge 
genüber, die Lehre vom Geifte, den Spiritualismue, 
mit noch größerer, mit uͤberwiegender Allmacht ge: 
tend zu machen. Homer, Sophokles, Platon, Re: 
phael, Michel Angelo, Cervantes — das find bie 
Sonntagskinder Gottes! Vielleicht haben fich. die gre⸗ 
Ben Maͤrthrer der Kirche; des Staates und der Wil 
fenfchaft, welche den Realismus und Spiritualismus 


zu verföhnen trachteten,. — bie. noch größere, dit 


4 
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ſchwierigſte Aufgabe gefegt: weil aber Gott allein die 
ſelbe vollſtaͤndig Iöfen Tann; und ihre Richtung eine 
boppelte ift, ihre Beleuchtung von zweien Seiten her⸗ 
kommt, find diefe Männer in der Regel auch vere 
ſchieden beurtheilt und. verftänden, gepriefen oder ges 
tadelt worden. So Ariftoteles, Demoſthenes, Ale 
yander der Macedonier, Gregor VII, Luther und aͤhn⸗ 
liche Geifter. Bene Sonntagstinder "führen nur. ein 
Sonntagsteben; auf den Schultern diefer ruht auch 
die Laſt irdiſcher Arbeitstage. Fuͤr die übrigen Mil: 


‚ fonen blos reafiftifcher Menſchen iſt vorzugsweiſe Die 


Sonntagsfeier eingefegt, damit ihnen das gelobte Land 


des Geiftes wenigſtens in der Berne gezeigt und ihre 


ſinnliche Selbſtgenuͤgſamkeit gemindert werde. 
As die. Stunde fchlug, drangen mehre hundert 
Menfhen dieſer Ktäffe in den Saal der Gartons; 


aber unbefümmert um diefelben eilten fie im Ge 


ſchwindſchritt hindurch, und warfen hoͤchſtens einen 
Blick auf die aufgeftellten neuen Kupferftihe, melde - 


den Charakter jener Kunftwerke viel weniger richtig 
darſtellen, als die alten, welche in unferer Stube hin- 


gen. Insbeſondere iſt ſtatt der Harmonie von Licht 
und Schatten ein harter, unwahrer, ſchroffer Gegen: 
ſatz hineingebracht worden. Als Gemälde erfcheint der 
Fiſchzug am vollendetften: Geftalten und Landſchaft 
ſinb gleich unuͤbertrefflich. Wahrſcheinlich aber ha⸗ 
ben Barbarenhände von 1 jeder Seite ein Stuͤck abge: 
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ſchnitten, weil, das Bild zu groß war, um in ben 
Raum über dem Kamine eingepaßt zu werben. Ale 
bängen zu hoch, und unbegreiflicherweife find in die 
fem Saale die obem runden Fenſter zugemauert wor 
den, fo daß das einzige heile Licht durch den Refer‘ 
vom Boden bed Hofes aufwärts fällt. 

Eine Religion, welche (wie die indiſche) ales 
Schönheitögefühl in einer fragenhaften Symbolik un: 
tergehen läßt, oder (wie der Muhamebanismus und 
übertriebene Puritanismus) nichts Geiftiges, buch 
die fichtbare Geftalt erläutern und verklären wil, — 
beide find in einfeitigem Irrthume befangen. Ande: 

crerſeits wird aber der Begriff und das Wefen der Re: 
(igion nicht durch die bloße Schönheit erfchöpft, font 
wären die Griechen noch jegt die erften Religionsleh⸗ 
rer für die Menſchheit. — Das Komifche ift ein 
natürlicher und Löblicher Segenfag des Tragifchen, und 
in jener Beziehung flehen bie Niederländer fo hoch; 
ih kann mid, aber nicht überzeugen, daß innerhalb 

, ber Kunft das geradehin Häßliche ein nothwendiger 
Gegenfag der Schönheit, oder unentbehrlich. fey um 
diefe erft recht zur Erkenntniß zu” bringen. Daher 
find mir alle Märtyrergefchichten (das heißt die Dar 
ftelung koͤrperlicher Martern) zumider, wenige Ku: 

„ sigungen erträglich, und felbft die Krüppel, Bettler | 
und Befeffenen auf ben Bildern des milbeften aller 
Maler, Raphaels, meift nur flörend. Sch muß mit 


⁊ 
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dem Verſtande mein unmittelbare Gefühl erſt beru: 
higen, und es bleibt die Frage: ob an biefer Stelle 
der Verſtand einen SHofmeifter des Gefuͤhls fpielen 
darf, oder ob das Gefühl beffer im - Stande iſt den 
eobffracten Werftand aufzuklären und von den Irrwe⸗ 
gen bloßer Reflerion zur einfachen Schönheit zuruͤck⸗ 
zubtingen? 
Nur ein einziges Da in ber Weltgeſchichte hat 
ein ganzes Volk (fo f ſcheint es) gewußt, erkannt und 
gefühlt, was Schönheit fen, fie durch Zauberei in 
Jeglichem hervorrufen, durch Wahlverwandtfchaft fie 
an ſich gebracht und alle frembartigen und ungebühr: 
lichen Beftandtheile ausgeſchieden. In anderen Zeit: 
raͤumen, welche für die Kunſt günftig waren, find 
doch nur ‚einzelne Geiſter in dns Reich der Schoͤnheit. 
eingedrungen, während die Maſſen mehr erflaunt dem 
Treiben zuſahen, denn als Miteingeweihte vorwärts 
trieben; ja ſelbſt jene Meifter herrfchten nicht mit vol- 
kt Freiheit, fondern wurden bedingt durch die For 
derungen der Unkundigen, ober das Unfchöne ber be 
handelten Gegenftände. j 
Das hiefige Muſeum befigt an den terre cotte, 
den attifchen Basreliefs, den Werken aus Phigalea 
und-vom Parthenon, es befigt Überhaupt einen Schatz 
der edelſten geiechiichen Bildwerke, welcher in gewiſſer 
Beziehung ſelbſt den Vatican uͤbertrifft, gewiß aber 
von keiner anderen Sammlung der. Welt übertroffen 


-. 
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wich. Wenn ich num hier Grabecdenkmale, wenn ih 
Die Kärapfe ber Centauren, Tapithen, Amazonen-u.|. w. 
betrachte, Schaden, Gdhme; unb Tod in den 
mannigfachfien Geflaiten immmer wiederkehren ſehe 
warun macht baum das Ganıe und alles Einzelne uk» 
ben mindeften, verlegenden Eindruck, warum ift und 


bleibt Auge, Herz und Kopf in ſteter Harmonie, man 


um fühle ic mid; wie in ein Meer des Wohllauts 
eingetaucht und im einen Zufland verſetzt, welcher 
durch das Wort Wohtbehagen nody lange nicht .ge 
nügend arsgebrüdt wird? — Weil die Bildhaueri 
fi zu derfelben Höhe erhoben hatte, welche Ariftote 
les in der griechiſchen Tragödie erfannte und von ih 


forderte. Auch das Furchtbarſte ift im Sophokles ge 


fänftigt, ſelbſt der Tod des Ddip in Kolonos nur ein 
mildes SHinfcheiden, und der Schmerz bes Hercules 
geadelt durch feine göttliche Natur. So bleibt jeder 
Grieche, jede Amazone im Siege, wie im Sinken und 


Hinfcheiden immerdar edel und ſchoͤn. Die Freude 


wird nie wild und barbariſch, der Schmerz nie fragen 








haft und thierifch, und felbft im Tode erkenne icheim 


beruhigende Verklärung. Im Vergleiche mit bien 


Erzeugniffen der hoͤchſten helleniſchen Kunft ift das 


Mömifche nicht blos techniſch unvollkommen, fondem 
auch durchzogen von einer unverkennbaren Rohheit id 
Gefuͤhls, und die geoße deutſche und italienifhe Mu 
lerſchule des 18ten und 16ten Jahrhunderts erfcheint 
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zwar innerlich durch das Chriſtenthum auf die hoͤchſte 
Richtung, wie der Menfchheit, fo der Kunftbildung 
hingewiefen, allein fie hät, ich möchte fagen bie Lehre 
von der Gnadenwahl auf unpaffende MWeife-auch in 
dieſen Regionen zur Anwendung gebracht. Den ſchoͤ⸗ 
uen von Gott begnadigten Geftälten ſtehen die häße 
hen, nicht ermählten Leiber gegenüber, den Geſun⸗ 
den die Kranken, den Seligen die Verdammten. Sn 
der Theologie, in der Philofophie, in der Gefchichte 
mag man mit diefer Nachtfeite des Daſeyns nach Bes 
lieben fchalten ; wo fie in der Kunſt hervortritt, fühle 
ih mich geflört und verlegt. Dies caput mortuum 
kann ganz ausgefchieden, es foll verflüchtigt und un: 
fihtbar werden. Erſt dann, wenn dies volibradht ift, _ ° 
wird man die chriftliche Kunſt, gleichwie die chriftliche 
Religion, der griechifchen Kunft und Religion voran 
felfen dürfen. Bis jest waltet in Betrachtung und 
Beurtheilung biefer Dinge noch große Verwirrung ob. 
Wie oft hat man neuere Kunftwerke der Beziehung 
auf die Lehre halber laut gepriefen, und alte aus ähn: 
lichem Grunde verworfen. Der. Befeffene ift aber um 
deswillen noch kein brauchbaree Gegenfland für die 
Kunft, weil er in der Bibel erwähnt wird, und eine 
Venus um bdeswillen Kein verwerflicher Gegenſtand, 
weil ihre. Berehrung als Göttin abgefommen ift, oder 
die Weiber nicht nackt einhergehen. 

Eine Muſik ohne Diffonangen ift leer und lange 
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weilig, und ſolcher Diffonanzen bedarf auch die Ma: 
ferei und Bildhauerei. Allein jeder muſikaliſchen Dil 
fonanz folgt nothwendig die -Eünftferifche Auflöfung, 
waͤhrend Mater und Bildhauer ihre Diffonanzen oft 
für alle Ewigkeit unvermittelt hinftelen und unaufge ' 
4öfet verfteinern laffen. In jeder Diffonanz fühle id 
ſchon ihren Übergang zum Wohllaut; fie fft nur ein 
Werden, eine Bewegung, ein Erfchaffen der Har 





monie; keinem Tonkuͤnſtler aber wird es einfak_ 


(en, zu behaupten, daß Falfıhfingen jemals in feine 
Kunft erlaubt oder gar nothmwendig ſey. Die Kämpfe 
der Gentauren und Lapithen zeigen eine ganze Reihe 
von Diffonanzen, welche entſtehen, fortfchreiten und 
ſich auflöfen; man Eönnte fie in Muſik fegen, ohne - 
die Negeln und den Wohllaut dieſer Kunft zu verlegen. _ 
Sollte aber eine muſikaliſch analoge Behandlung 
mancher berühmter Bilder flatt finden, fo müßte 
man alle Saiten des Inſtruments mit Säuften jet: 
fchlagen. _ 

An dieſer Stelle follte ich wol endlich auch von 
ber italieniſchen/ hochbeliebten und hochgeruͤhmten Oper 
ſprechen. Doch wozu? Es iſt eine dem engliſchen 
Boden ganz. fremde Xreibhauspflanze, welche nichts 
beweiſet, als daß die Erfgländer viel Geld haben, und 
kaufen und bezahlen Eönnen, was fie wollen. So 
bezahlen fie denn und hören das ganze Jahr hindurch 
nur zwei, drei Opern der neueflen undramatifchen 





) 
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Cemponiſten Italiens, und die ‚Sänger. uͤberzuckern 


noch dies Zuckerwerk zu allgemeinem Erſtaunen. Und 


doch verhaͤlt ſich dieſe ausgeartete Manier zur wahren 


Muſik und zum aͤchtu menſchlichen Geſange wie. etwa 


die Gebruͤder Zuccheri zu. Raphael und. Mick: Ans 
lo. Die Vorſchlaͤge, Doppeiſchlaͤge, Prallttiller und. 
Coioraturen der Italiener im Innern des Haufes, uͤber⸗ 
gen die liederlichen Dirnen auf: der ‚Gängen ins 
Englifhe und Nationale. , Kaum weiß ich mo bie 


Kunſt und dje,dinkunft, her Ernſt oder die Purrodie 
das Urbild oder die Nachahmung zu finden iſt. Wenn 
Eins. nichtizum Andern gehörte, Vorſpiel oder Nach-⸗ 
ſpiel des Andern waͤre, ‚arm ;mürde a6.Tih.lo.mraus 
Ulich infaramenfinden: und gebuldet: werben; mr, in dem 
Lande, wo man 28. für Sünde haͤlt, Sonntags ‚ine: 
Note zu: fingen, ..nder ‚mit einem anſtaͤndigen Mi: 

heen in anfkändiger Gefellſchaft zu tanzen! Doch ich 
breche, ab, um nicht ſonſt ‚feindliche Mächte gegen 


mid zu vereinigen und. in dem. Kampfe, gegen UÜber-⸗ 
legene mißhandelt zu werden. ur: Si. unit 
Vom Tower, vom Kolofeum habt: Ihr: — oft 


gehoͤrt, warum ſollte ich das Bekaunto twieberhelen.: 


Das Panorama Londens, im. legten iſt ehr anziehend; 
doch ‚Hätte der Satan, fühwerlich diefe Stelle und bier: 


ſen Anblick auf unzählige. Däcerinusgerählt, nn; 


durch die Schoͤnheit der. Krde, nam „Himmel abzie⸗ 
hen worte. Der Rigi,. die amaldoleuſer in Nea⸗ 
14 
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pel, das ſind die glaͤnzendſten Stellen, wo aber der | 


Teufel eben nicht. heerihen kann, weil die unbe 
ſchreibliche Schönheit und Exhabenheit des Anbiide 
unmittelbar mit dem Heiligen und Göttlichen in Ber 
bindung teitt. Dee Tower, dies geoße-. Biutgeräfl 
feüherer Sahrhunderte, wie iſt es milde und menſchlich 
geworden. Die ehemaligen mit dem Schwerte einge 
grabenen Gefege, erklären dem Fremden jegt fehr höf 


lich, wie man nicht fein Blut vergießen, fondern ihm 


nur alle feine Schiuinge abnehmen wolle, 


.330 London, deu 2%ten Sutius 1835. 

Meine auf übermorgen feſtgeſetzte Abreife befchäf: 
tigt mich fo, daß ich kaum zu einer ruhigen Gedak: 
Eenfolge kommen und etwas nieberfchreiben Tann. 

Here P-t-r hat mit größter Gefaͤlligbeit mich uͤber 
alles zur Reiſe Gehoͤrige belehrt, und die Zahl der 
von vielen Seiten erhaltenen Empfehlungsbriefe if 
fo groß, daß ich fie ſchwerlich alfe abgeben und In de 
befchräntten Zeit benugen kann. 

Geſtern beſuchte ich Mrs. Auftin. Ich muß 
mir ſehr Gluͤck wuͤnſchen, daß fie meine Briefe übe 
England ins Engliſche uͤberſezen will. Niemand be: 
ſitzt hiezu mehr Geſchicklichkeit, als dieſe Frau, 
deren Geiſt und Liebenswuͤrdigkeit fo allgemein ap 
erkannt ift, daß mein beftätigendes Zeugniß vollig 
überflüffig esfcheint. Um’ meines eigenen Vortheils 
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willen bat ich fie, in meinen Briefen zu ändern und 
wegzulaffen, was fie will; nur von vorflehenden Bei: 
len darf nichts wegbleiben, weil ich felbft ſchon Alles 
ausgefteichen habe, was ihre VBefcheidenheit verlegen 
Eönnte. Manches in meinem Buche wird ihr teoden 
erfiheinen; doch bin ich eitel genug zu hoffen, daß ich 
bisweilen in Gedanken und Gefühlen mit ihr über: 
einftimme. . Sollte ich mich hierin täufshen, fo mag ' 
fie diefe Äußerung wegſtreichen, oder mic in einet 
etäuternben- Rote zurechtweifen. - 005 


x 4 
“ vr ten * » wir 2. 


London, den WDſten Julius. 

Motgen, Donnerstag den 3Often, reife ich 17 
Uhr von London ab und erreiche in 13: Stunden 
Nottingham. Zür diefe 124 englifche (etwa 25 beut- 
ſche Meilen ) bezahle ich 18 Schillinge, und mit ben 
Trinkgeldern etwa 21 Schilfinge.odei 7 Thaler. Die 
Fahrt iſt alſo auf der Außenfeite in England wohl⸗ 
feiler, und auf der Iuside theurer als in Deutfchland. 
Jeden Falls führt man biero viel ſchneler. 


% 
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Kippon. Sonntag den Ten Ku 


In taun nidt veranifegen, dai Zie in Dice 
dorf, dem abgelegenen Badeerte, wurde SDüxinss As: 
ſtiengungen [diem mis Landkarten verieben ſeyd, e 
gleich der Derfafler des Walladmer und des Schlofle: 


Avalon vor Allen eine Karte von England in feinen 


neuen Beſitzungen aufhängen ſollte. So will id, Euh 
denn fo gut ich kann, obwol mit großen Umwegen, 


nah Rippon in den weſtlichen Theil der Grafſchaft 


VYork führen. 

Die letzten Tage im London vergingen, wie m: 
tuͤrlich, in folcher Unruhe, daß von eigentlichem Ardei⸗ 
ten gar nicht bie Rede ſeyn konnte, ja die zeit 
nicht binreichte, auch. nur die noͤthigſten⸗Beſuche ab: 
zuftatten. Da ich weder Muße noch Gemuͤthsruhe 
in folhem Maaße vorräthig habe, daß ich allgemeine 
Betrachtungen über London anftellen und durchführen 
koͤnnte; fo will ich nur einen Punkt hervorheben, dir 
mich perfönlich berührt. Während Manche die Un: 
gefältigkeie der Engländer bezeugen, babe ich die 
größte Urfache ihre Gefaͤlligkeit und Dienftfertigkeit zu 
ruͤhmen. Es hängt biebei, wie ich ſchon bemerkte, 
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Pieles von Empfehlungen ab, aber gewiß nicht: Alles; 
denn einige Perfonen, für welche ich keine Empfeh- 
lungen hatte, haben ſich meiner: faft am meiſten ans 
genommen. Hr. T. z. B. brachte mie noch ſpaͤt am 
Abend meiner; Abreiſe mehre Briefe; Hr. P—r be 
forgte das Möthige für, mich auf der Poſt, kaufte 
mie nügliche Eleine Landkarten, entwarf ntir.auf einem. 
vollen Bogen eine. umſtaͤndliche Reiſeanweiſung, kam 
am Morgen der Abfahrt um 6 Uhr auf die Poft um 
zu ſehen, ob mir als Fremden alles Recht widerfähre 
u. ſ. w. Sch koͤnnte ſolcher Beiſpiele gar viele auf⸗ 
führen And fragen; mp iſt man. I dlenglercev und 
gefälfig? 

Nur. weil ein Gemaͤlde ohne. alen Schatten n mans 
gelhaft iſt, und ic, eine Urt ugn, Ungerechtigkeit ges 
gen den. Deutfchen in biefem unbebingten Lobpreiſen 
ſehe, will ich zugeftehen, daß ich auch einzelne Aus: 
nahmen erfahren habe. 
| — — — Etwas ‚anders ſteht ſchon bie. Sache 

mit dem B. MR. Wenn ein Mann, der für Millio⸗ 
nen Gefchäfte mit ihm abgefchloffen hat, jemand em: 
pfiehle, ſo erfordert ‚nicht die Perfon des Empfoh: 
Imen Ruͤckſicht, fondern die. Handelsklugheit 
Ichreibt vor, daß er nicht ganz überfehen, und, Briefe 
und wiederholt abgegebene Karten nicht in den Wins 
kl geworfen werben. Ich erwartete, died um fo, we: 
niger, ba ich einen anderen, Zweig dieſer Familie in 
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P. fo gefällig als Liebenswürdig gefunden hatte. 
Indeſſen die Überzahl der täglich einem ſolchen Manne 
Empfohlenen, bie völlige Verfchiedenheit unferer Rich⸗ 
tungen und wie vieles Andere, entfchuldigt ein zufük 
liges Überfehen, oder giebt ein Recht bie unzch (ot 
cher Anfprüche zuruͤckzuweiſen. 

Wenn ih aber die Ausnahmen, welche r anfuͤh⸗ 
ren wollte, aus billigen Gruͤnden ſelbſt wiederum ver 
nichte, ſo bliebe ja die Regel von der ganz allgemeinm 
Gefaͤlligkeit und Dienſtfertigkeit der Engländer mar: 





getaſtet? Deshalb will ich bei--bem dritten Beiſpiele wu 


nun bie Klage, ohne Verſuch eimer Rechtfertigung 
vorlegen. Ich hatte vor Allem gewünfcht die Be 
kanntſchaft L. Br. zu machen, und zu biefem Zmedr 
die Empfehlung eines berühmten: Diplomaten und 
eines in allen: Welttheilen gefannten und verehetm 
Mannes erhalten; ja ich weiß, daß der legte in zu 
vortheilhafter Weiſe von mir gefprochen hatte. Aber 
beide Briefe und ganze Batterien von verfuchten Be 
ſuchen und abgegebenen Viſitenkarten, ſind vote wir: 
kungslos geblieben. — 

Wo bleibt, ruft Ihr aus, die Weiſebeſchreibunht 
Habe ich denn om eine verfprochen? Und koͤnnt Ihr 
nicht in Spielers Reife, wenn ich Euch nur bie be 
rührten Städte nenne, alles Merkwürbige genauer be: 
ſchrieben leſen, als ich es zu geben im Stande bin? 
Deshalb beginne ich mit einigen Allgemeinheiten, welche 
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aber aus vielen beſonderen Erfahrungen abgezogen ſind. 
Poſtweſen alſo, Reiſemethode, Keiſeſtun— 
den und Leiden. 

Outside. und Inside, Inneres und Hugens, Sub: 
jet und Object; dieſe großen Gegenſaͤtze bringt das 
engliſche Poſtweſen mehr zur Anſchauung und zum 





Bewußtſeyn, als irgend ein anderes in Europa. Den 


meiſten Beifall findet‘ (wie es ſich in einem handel⸗ 
treibenden Staate gebuͤhrt) die Außenſeite; ja ſelbſt 
die Frauen und Maͤdchen verſchmaͤhen nicht beim Hin⸗ 
aufſteigen ber ſehr ſonderbar abgefbuften Himmelslei⸗ 
ter, ihre Waden als outside zum VBeſten zu geben. 
Vielleicht iſt das für einen Keiner: das Hauptvergnuͤ⸗ 
gen ber ganzen Meifemethode. Manche Engländer wiffen 
jedoch nicht blos fire die Lichtfeite, fondern auch für 
dieSchattenſeiten derfelbert ungemein viel Gründe ans . 
führen; eben fo role Für die Sinecuren, verfallenen 
Flecken, Korngeſetze, Prohibitivgeſetze, Schutzzoͤlle, Skla⸗ 
verei, Ausſchließung der Diffenters: von Univerſitaͤten, 
u. ſ. w. Weil fie vortreffliche Wege und die beſten 
Pferde befigen und am ſchnellſten fahren; fo iſt die 
Bauart und Sigart ihrer Kutfchen ebenfalls die befte, 
beides ſteht in hothwendiger Verbindung und folgt 
auseinander. - Weit Korngefege vorhanden waren, und 
Sinecnven und verfallene Burgen, fo ift England 
groß geworden ıc. ıc. Wenn man biefe Methode. be- 
trachtet, Urfach und. Wirkung in Verbindung zu brin 


— — — — mo 
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gen, Eönnte man (ohne Neigung zum Skepticismus) 
dahin kommen, mit Hume das ganze Gefeg der Eau: 
falität abzuleugnen. Allen Theorien a priori über die 
Außenfeite der Kutſchen, ftellen fich jedoch die bitten 
Erfahrungen a posteriori gegenüber; weshalb ein Rei: 
fetiffen in England das erſte und umentbehrlichſte Er 
forderniß if. Die tabula rasa ber hölzernen Bank 
it nicht alfein keiner Eindruͤcke faͤhtg, fondern neigt 
ſich injofern zu der jegigen geologifchen Erhebung 
theorie, als. bie, eiſernen Bänder und Nägel barüber 
hervorragen und outside. zund backside in eine hie: 
ſophiſche Verbindung bringen, melde ſich aus dem 
Lockeſchen Syſteme mot erklaͤren ‚läßt, Übrigens abet 
eher floifche Refignation erfordert, als epikurifche Freu⸗ 
den gewährt. Auf den Edplägen ſchweht man budr 


ſtaͤblich in Gefahr, und hat: deshafb die natuͤriche 


Neigung, ja fa. ein Recht ſich auf denjenigen zu Ir 
gen. ber den Mittleren Platz vorſichtig eingenommen 
hat., Ein. gleich bedingtes Gluͤck iſt eſz, ,menn man 
ſich an den fiharfen Rand eines. Koffers anlegen, ode: 
darauf ſtuͤtzen kann; ich ‚fühlte. mich, fobatd mir de 
Ruͤcken dayon weh that, in die Zeiten meiner Su: 
gend und ber preußiſchen Poſtbarbarei zuruͤckgeſetzt, mo 
man auch wolh.ays. Koffen Ruͤcklehnen aufhaute. 
Mit fahr wenigen Koſten und fehr geringer Gewichte: 
vermehrung läßt. ſich das Alles verbeſſern, und wird 
dereinſt im England verbeſſert werden. 
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Gewiß find die neuen preußifchen Wagen, den hie: . 


figen vorzuziehen; wogegen die geruͤhmte preußifhe 


Schnelligkeit hinter der englifchen ſehr zuruͤckſteht. 
Pferde und Wege laſſen fi) nicht durch einen Bez 
fehl plöglich verwandeln und verbeffern; aber die Troͤ⸗ 
delei und das Einkneipen auf jeder Station iſt ein 
atger bei uns abzuftellender Mißbrauch. Warum 
braucht denn der Engländer kaum zwei Minuten jum 
Umfpannen, und der Preuße mindeftens fünfmal fo 
viel? Nur die daraus entflchende Langeweile treibt 
dann die Reiſenden Häffe zu fuchen in Kaffee, Bier; 
Branntwein, Wurft, kaltem Braten und was ber Pal 
latiomittel mehr find. Wenn in England das größte 
Lob "verdienen die ſchoͤnen Pferde, das elegante Ges 
(hier, die glatten Wege, die raſche Bewegung, in 
Preußen die Sicherheit de8 genommenen, numerirten 


Pages und die Wagen, — was iſt dann das Beſte 


in Frankreich? — Ohne Zweifel das Effen! Ein 
kuͤnſtleriſch zum Effen vorgebildeter Franzofe hätte fi 
mit Recht entfegt, wenn Ihm zum Mittagsmahle.nichte 


* 


vorgefegt wäre, ald an einem Ende bes Tiſches Ham⸗ 


melbraten, und am andern gekochtes Lammfleiſch. In 
Fankreich ift Effen und Trinken ein zu höherem Ger 
nuffe veredeltes Beduͤrfniß; ja man fcheint bisweilen 
nur zu reiſen um zu effen und den Appetit-zu ver⸗ 
doppeln. 

Am ZOften Julius fuhr ich in einem Tage’ 124 


J 
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engliſche Meilen bit Nottingham: am Zlſten bis 
Wakefield, am erften Auguft bis hierher... Der Cha- 
takter des ganzen Landes ift keineswegs fo maleriſch, 
fantaftiich, oder erhaben, ald mandye Theile Deutſch⸗ 
lands, der Schweiz, oder Italiens; aber dennoch im 
böchften Grade anmuthig und im Einzelnen mannig⸗ 
faltig. Überall Beweiſe der hoͤchſten Cultur und eines 
gefegneten Aderbaues: Waizen und Gerſte vorhen 
fhend, faft gar kein Roggen, Kartoffeln und Rübm 
aller Art etwa zu gleichen Theilen, und nicht wenig Kle— 
oder Abtheilungen zur Hutung. Die fhon gerühmt: 
Mannigfaltigkeit, der Reiz ber Gegend, entfteht haupt 
fächlich daraus daß die vielen Theile des Landes keines⸗ 
wegs gleicher Seftalt und Giöße, und am feltenflen 
lang und ſchmal find. Jedes Stud ift mit lebend 
gen Heden eingefaßt, und der Bäume find fo vich, 
umd in fo verfchiedenen Gruppen über Adler, Yutung 
und Wiefen zerftreut, daß England zwar nicht das 
waldreichfte Land der Melt ift, aber vielleicht dab 
baum reichſte. Wie oͤd und langweilig erfcyeinen die 
baum- und hedenlofen Strecken des .gerühmten mag 
deburger Landes, wenn ich fie mit biefer bunten Wet 
von Abtheilungen, Heden, Bäumen, Saaten und 
Wiefen vergleiche. Es iſt keine Übertreibung, fondern 
bleibt eher hinter ber Wahrheit zuruͤck, wenn ic be 
baupte, daß man zu jeder Seite des Weges die fünf 
fache, auf beiden Seiten die zehnfache Länge deſſelben 
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an lebendigen Hecken überfieht; wenn aber auf eine - 
Entfernung von 50 beutichen Meilen, 500 Meilen 
Hecken zerſtreut find, fo ift dies fhen ein Beweis” 
von Fleiß, Capital und einer Rüdfiht auf Eleganz 
und Schönheit, welche nicht immer damit. verbunden 
iu feyn pflege. Wir rühmen uns oft unferer Allen; 
ſtatt diefer langen, ermübdenden, gleichartigen, profais 
(hen Parallellinier, finde ich bier die vielfachſte, em 
göglichfte Abwechſelung; ich habe. ‚nie gefehen- oder ges 
glaubt, dag ſich aus fo einfachen Elementen, Baum 
und Steauch, ſo vielerlei, wie in einem Kaleidoſkop 
zu Stande bringen ließe. Einzelne Theile der goldes 
nen Aue, Niederfchlefiens, Anhalts erinnern an das, 
was ich Hier erblidez nur iſt der Umfang der fo bes 
handelten und hoch cultivirten Fläche in England ohne 
allen Vergleich größer. Das ganze Land verwandelt 
ſich in eine Act von landwirthſchaftlichem Garten, und - 
wenn - gleich einzelne Pächter und. Eigenthümer aus 
mannigfachen Gründen ſich in übler Lage befinden; 
der Boden erweiſet eine forgfältige Behandlung und 
gewährt einen fehr großen Ertrag. 

Mehr als in London- mag der vornehme Engläns 
der ſich auf feinen Landfigen behaglich fühlen; ein 
tout in der Hauptſtadt kann fchwerlih fo dem Ger 
müthe züfagen, fo eomfortable feyn, als was bie 
beitere, dern Menſchen befreundete Natur hier darbie⸗ 
tet. Dies Doppelleben in Stadt und Land, verbuns 
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den mit verfchiedener, eigenthümlicher Thaͤ⸗ 
tigkeit, muß auf Leib und Geiſt gleich vortheilhaft 
wirken, und tft von ganz anderer Art, als die Schn 
ſucht nach Sommerlogis, mit welcher flachen Halt: 
poefie Mancher bei uns die innere Langemweile vertrer 
ben und fich geiftig plattiren möchte. 

In Nottingham ſah ih am Frühen Morgen, 
das vom Poͤbel niedergebrannte auf Felſen ſchoͤn ge 
legene Schloß. Es mag die Engländer zur Demuth 
hinweifen, daß, wenn Gefahr von außen für fie nur un: 
bedeutend ift, die innere doppelt mächtig hervorwach⸗ 
fen und zerftören Tann. Kein Volk ift ohne innerm 
Keim der Sündhaftigkeit, wenn er aber in dieſem 
glücfeligen Infelreiche nicht gebaͤndigt würde, Schuld 
und Strafe wäre dann doppelt groß. Voruͤbergehende 
Nahrungsloſigkeit, ſcharfe Gegenfäge von reich und 
arm, Mißverftändniffe über die Wirkung der Maſchi⸗ 
nen, reisten vor einigen Jahren den Poͤbel auf; aber 
8 war ber Poͤbel, welcher in Wahnfinn gerieth, 
und die Krankheit ging vorüber "mit den Veranlaſ⸗ 
fungen und durch zwedmäßige Belehrung. Was fol 
man aber von dem ımglüdfeligen Wolke fagen, wel: 
ches feit 45 Jahren die Freiheiriin allen Richtungen 
und duch alle Mittel ſucht, nur nicht durch Maͤßi⸗ 
gung, Genügfamkeit und Demuth? Vor ſolch einem 
‚allgemeinen ruͤckſichtsloſen Morbverfuche, wie der wi 
> ber Louis Philipp, wuͤrde auch der kuͤhnſte Bekenner 
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der oberflächlichen Rügtähfeistepre ſich hier entfegen, 
Gegen diefe alten, berechnenden Frevler, erfcheinen 
mir Clement und Rapaillac faft wie unfchuldige vers 
führte Kinder. Iſt das die Frucht angeblich höchfter 
Bildung, gleichmäßig ‚die Gebote der Natur, des Bei: 
fles und der Offenbarung mit. Füßen zu treten und 
allein einer rlöfung durch den Satan zu vertrauen? 
Gern möchte ich die Enefhuldigung gelten Iaffen und 
mir felbft anfreden: ſolch eine Unternehmung ftebe 
ganz einzeln da, ohne irgend einen Zufammenhang 
mit Volt, Bildung, Richtung u. f. w. Adein das 
Gegentheif drängt ſich mir wider Willen auf. Wo 
Dichter, welche das irdiſche Daſeyn reinigen und 
verklaͤren ſollen, ihre hoͤchſte Luſt darin fegen fich im 
Moder aller Niederträchtigkeiten und Schandthaten 
herumzuwaͤlzen, wo die Bühne zur Lehranſtalt für die 
Sünde wird, muß da nicht zulegt jene Praxis aus 
ſolch einer Theorie hervorgehen? — Und. kann, Melt: 
gion wirkſam heifen, wo die eine Partei den jeſuiti⸗ 
ſchen Montrouge als das einzige Zion betrachtet, und 
die andere Lalande zum Heiligen fiempelt, weil er 
alle Heiligkeit: leugnete. Viele (wie könnte ein Menſch 
es bezweifeln) wandeln auf befferen Bahnen; aber fie 
(Heinen an geiftiger Elektricitaͤt erfchöpft zu ſeyn und 
mit einem proces monstre fann man ſolche Gegner 
nicht baͤndigen und erſchlagen. 

Gewiß waren die Ordonnanzen des Jahres 1830 
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unverfländig, ja ungerecht; was iſt denn aber hervor: 
gegangen aus der gränzenlofen Freude, dem uͤberkuͤh⸗ 
nen Seibflvertrauen, den unermeßlichen Hoffnungen? 
Der Stiede ward erhalten, aber mehr aus Furcht 


denn aus Kriedensliebe, und“ mehr durch den Koͤnig 
von Preußen, als weil eine Überzeugung von be 


nothivendigen Unabhängigkeit der Völker, bei den Frans 


zofen Wurzel gefaßt hätte. Gott beffere es in Dften 


und Weften! Iſt denn aber in ben Eoftbaren fünf 
Jahren auch nur ein einziges großes, heilfames Ge 


fe erlaffen, eine wahrhaft die Leiden der Welt lin 
dernde Maaßregel in Frankreich ergriffen, oder dur: 
gefegt worden? Nein! Schulden und ftehendes Heer 
vergrößert, Abgaben im Wefentlichen nirgends vermin 
dert, das Monopol der Meichen feitgehalten vom 
Kriegsdienſte bis zu den Zuderfabrilanten hinab, Ge 
ſchwaͤtz von Kosmopolitismus neben dem Sperrung 
foiteme, Knechte ſtatt unabhängiger und doch gehen: 
Gender Beamten, ein hitziges Fieber in Paris und 
ein Ealtes Fieber in den, aller Rechte und aller Selb: 
ftändigkeit beraubten, Landſchaften und Stäbten. 
Sott Eennt die Zukunft Frankreichs und Englande, 
nicht ich, ober ein anderer Menſch weil er- Zeitungen 
fiefet. Den Ähnlichkeiten, welche Einige aufzählen, 
will ich aber Verſchiedenheiten gegenüberftellen und 


hoffe den legten Stich zu behälten. Schon Richelien 


fagte: den Sranzofen fehle & plomb; die Engländer 
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hingegen hatten deſſen vielleicht zu viel, und noch 

jetzt beſitzt dies rieſenhafte Schiff, welches kuͤhn das 

Meer der Weltgeſchichte durchſchneidet, noch jetzt bez 
fist 8 fo viel Achten, Iebendigen (nicht todten ober 

verdorbenen) Ballaft des Geiftes und Gemüths, daß 

es gewiß nicht fo leicht umſchlagen und verfinken wird, 
weil einige politifche Kunftreiter den Maft hinaufklet: 

tern und, ihre Fahnen ſchwenkend, von einem Eldo⸗ 

rado weiſſagen, wo man zwiſchen Himmel und Erde 

ſchwebend die Anker auswerfen ſolle. 

Jenes Wort Richelieus laͤßt ſich aber auch noch 
in einer andern Weiſe erklaͤren oder umdeuten. Ver⸗ 
ſteht man naͤmlich darunter bie Faͤhigkeit oder Nei- 
gung in einer und derſelben Stellung und Richtung . 
unwandelbar zu verharren, fo fehlt den Sranzofen dies 
a plomb gewiß mehr als irgend einem europäifchen 
Volle. Dagegen haben fie mehr als irgend eins das 
a plomb der Stehauf, deren fich jeder aus feiner 
Jugend erinnert. Man mag bdiefe werfen, ftoßen, 
tollen, umlegen, auf den Kopf ſtellen; — mit gröf: 
ter Schnelligkeit richten fie fich wieder empor, ftehen 
von Neuem auf ihren Fuͤßen und wiſſen aller Angriffe 
in gleicher Weiſe Herr zu werden. Kin Deutfcher 
ſteht feft und ficher; weil er aber feinen Schwerpunft 
im Herzen hat, fo bieibt er, ift er einmal umgewor: 
fen, fange. betäubt Liegen und rege und rührt fid) 
kaum, während die Sranzofen Iuftig auf ihm herum und 


% 


es 


— 


336 Neunundfunfzigſter Brief. 


uͤber ihn weg ſpringen. Erwachen jedoch die Sieben 
ſchlaͤfer, wie im Jahre 1813, fo wiſſen fie Gottlob 
die fremden Springer auch abzuſchuͤtteln. Daru ant 
wortete den preußifchen Abgeordneten, welche ſich über 
unerträglihen Drud beklagten: „Sie glauben nid, 
was ein Volt und ein Land aushalten und ertragm 
kann!” — Das beweifen allerdings zunächft die Fran⸗ 
zofen felöft; aber wie lange dauerte das Siechthum 
der Deutfchen nach der Varbarei ihres 3Ojährigen Kriege; 
mögen die Sranzofen ſich nicht in ein ähnliches Sieh: 
thum bineinreifonniren. 

England hat gar. viele Jahre Krieg geführt, abe 
keinen Krieg in dem eigenen Lande gehabt; das if 
ein Hauptgrund feiner Cultur und feiner Fortſchritte. 
Was find alle Taxen, gegen bie Leib und Seele zer 
ruͤttende Laft fremder, hochmuͤthiger Cinquartirung! 
Gluͤcklich, wenn ein Volk dieſes Purgatorium zu fe. 
nee Wiedergeburt zu benußen verfteht, und nicht dur 
feige Hingebung dem Tode anheimfällt. 

Mit fcharfer Aufmerkfamkeit ſchaute ich auf meiner 
Reife umher nad) Zeichen des Verfalls, und fah im 
Einzelnen auch wol ein zerbrochenes Fenfter, oder eine 
fchief eingehangene Gartenthür; aber kaum fo oft wie ein 
Landfchaftsmaler dergleichen Dinge herbeiwünfcht. Im 
Ganzen dagegen überall Sorgfalt, Ordnung, Fort 
Schritte, neue Häufer, zierliche Gärten u. f. w. Ge 
wiß verbergen die Eleineren Städte manches Leiden, 
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ber auch fie gehen offenbar vorwärts. Wenn ich neue 
Baserleuchtung, neue Bürgerfteige, und zur Abwens 
ung des Staubes befprengte Straßen fehe; fo darf 
him Allgemeinen fo gewiß auf Wohlftand und Wohls 
ehagen fchließen, als Gobbett, der, ben Untergang 
Inglands weiſſagte, weil er auf eine verfallene Hun⸗ 
ehuͤtte geſtoßen war. 

Den größten und raſcheſten Anwachs zeigten Shefs 
vd und Leeds. Doch war ber Eindrud infofern, 
üht heiter und mohlthuend, als dieſe Anbaue und 
bergroͤßerungen aus den augenblidlihen Beduͤrfniſſen 
und Zwecken ber Cinzelnen hervorgingen. Mithin 
nd durchgreifende Plane, Rüdficht auf allgemeine 
Inordnungen, oder auf Schönheit und architektonifche 
Kunft felten zu bemerken. Die Capitale werden le: 
glich verwandt, um neue Capitale zu erzeugen. 
Bas dieſen Zwe nicht erfüllt, erſcheint entbehr⸗ 
lich und überflüffig. In ganz anderem Sinne ift die, 
Weſtſeite Londons vergrößert worden. 

Die Nacht vom 31ſten Juli zum 1ften Auguſt 
blieb ih in Wäkefteld. In London hatte - ich 
Im. S ‚ben Vicar von Wakefield Eennen lernen, 
und auch. im Allgemeinen den Entfchluß gefaßt einige 
Nale in Eleineren Städten zu übernachten, um fie Im 
Gegenſatz zu den groͤßeren einigermaßen kennen 
kmen. Der Stachelbeerwein bewaͤhrtz bei Hrn. © 
Rinen alten Ruf, und in einer neuen Ausgabe des 
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Moemans fellten anzichente Iuräpe über bad trrflüche 
Birr mb bie beafstenks ter orfüligen Familie ge- 
macht werben. Gr. €. führte mich im eine Menu: 
factur, oder Facterri. Der Unternefmmer mußte ſich 
bald überzeugen, daß ich Erin Nam war, ber ihm 
Klinſte der Fabrikation abichen mellte ; üch betrachtet: 
vielmehr die große Anzahl der arbeitenden Mübdyen. 
Keine ihrer Arbeiten war ſchwer, keine warb zu unmo: 
thrlichen Stellungen gezwungen, bie Güte hoch, bi 
Luft rein. Faſt ohne Ausnahme zeigten wenigſtens 
in dieſer Manufactur die Mädchen volle, rothe Baden, 
runde Arme, und eine viel befiere Gefunbheit als ich 
nad fo mandyer Beſchreibung erwartet hatte. — Ich 
fand nur eines unbequem, worüber ich nie eine Klage 
hörte, — den Lärm ber Maſchinen und Webeftühte. 
Aus der Factorei gingen wir in das Gefüngaff, 
angelegt nady den Grundfägen der Herten Bentham 
und Pythagoras. Der erſte behandelt die Eimid- 
tung wie ein großes Spinnegewebe, in deſſen Mittel 
punkt der Tauernde Aufſeher ſitzt. Eine todte Abftraction, 
weil er nie ununterbrochen vom Mittelpuntte aus fehen 
will und kann, weil dies Überhaupt gar nicht noͤthig 
if. Aus diefem erften Irrthum erwaͤchſt die Ber: 
ſchwendung dee unzähligen entbehrlihen Manern umd 
Abtheilungen. Ein in Falten gelegtes Gefaͤngniß. 
“eine Pıudderhofe von einem Gefaͤngniß. Mit dem 
achten Theile der Steine und Koften laſſen ſich in 
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tegelmaͤßigen Formen alle weſentliche Zwecke erreichen. 
Ventham war gewiß kein Philoſoph im höheren wif: 
ſenſchaftlichen Sinne; ich kann hier aber auch nicht 
die rechte Praris entdeden. 

Das Pythagoraͤiſche Schweigen ift in dieſem Ge: . 
füngniffe ebenfalls eingeführte. Ich habe bereits auf 
die guten Folgen beffelben aufmerffam gemacht. Wenn 
aber bie früheren Strafen für gewiſſe Vergehen ſtreng 
genug waren, fo erfcheinen fie mir nach diefer er: 
heblichen Verfhärfung zu hart. Oder, iſt dag 
neue Maaß das richtige, fo mar das ehemalige 
zu Hein und zu kurz. Es Megt, fagte mir ein Abd: 
vokat, nichts Unbilliges in der Neuerung: denn der 
Veftrafte Eennt die Bedingung und acceptirt fie; fo 
acceptirte er ehemals auch die Tortur und doch Tag 
in derfelben eine Ungerechtigkeit und Barbarei. — Dei 
Ekandal zuchtloſer Gefpräche kann befeitigt werden, . 
ohne dem in einſamer Belle Eingefperrten jeden Ion 
zu verbieten. Ein Vogel, der in feinem ‚Käfige fang, 
Ihien mir das einzige freie Gefchöpf, innerhalb jenes 
Labprinthes von Mauern. Dies völlige Verftummen, 
dies Abmeſſen der Sittli ichkeit nach Maaßgabe des un: 
verbruͤchlichen Schweigens, verletzt mein Gefuͤhl, und 
ich habe heute .nicht‘ Luſt und Zeit es zu Verſtande 
zu bringen. 

Von Wakefield fuhr ich des Morgens nach Leeds, 
lonnte aber daſelbſt nicht lange verweilen, weil ich auf 
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der Eifendbahn nah Selby fahren wollte. Sonntags 
aber ruht in England felbft die Dampfmafchine, alfo 
mußte ich den Sonnabend aufbrechen, ober bis Mon⸗ 
tag nutzlos warten. 

Born der feurige Drache, ftöhnend,- ſchnaubend, 
braufend, bis die 20 Wagen an feinem Schwanze be 
feftigt find und er fie Einderleiht, mit größter Gr 
ſchwindigkeit, über die wagerechte Bahn fortzieht. Durch 
Berge ift dee Weg gebrochen, Thale find aufgehöft, 
in die Nacht des uͤberwoͤlbten Hohlweges wirft der 
Drache Funken und Flammen; aber trog all der Gr: 
walt und froß alles Zobens, Ienkt ein Menſch mit 
einem Finger das ganze Ungethuͤm nad) Willkür. 

Don Selby nad) York. Die Kathebrale, den ebik 
ſten vergleichbar, doch zuruͤckſtehend gegen die, welche 
mit zugeſpitzten Thuͤrmen zum Himmel ſtreben. Im 
nerhalb der Kirche große Zuruftungen zu einem bevor 
ftehenden Mufikfefte. Die gemasten Fenſter den deut 
ſchen nicht gleich, die Denkmale meiſt ohne allen kuͤnſt 
leriſchen Werth. ne. 

Abends nach Nippon. Ich mußte einen Ruhr 
tag halten: denn bie Außenfeite, weiche Hige, Staub 
und Wind zu gleicher Zeit aus ber erſten Hand und 
im Großen verkaufte, hatte mein Blut aufs aͤußerſte 
erhigt und mein Geſicht fo zu Grunde gerichtet, dahß 
ich ohne weitere Schminke die Rolle Samiels hätt 
mit großer Wirkung fpielen koͤnnen. Im Wirte: 
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hauſe fand ich indeſſen einen Mann bei der Stadt, 
der noch roͤther gluͤhte als ich, und mir in meinen 
Geſichtsſchmerzen Troſt gewaͤhrte. 
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Edinburg, den Tten Augufi. 


Usiä ich Abends einen Spaziergang um Nippon machte, 
tief mir ein Mann nad: gehen Sie 100 Schritte 
weiter und Sie werden eine ſchoͤne Ausfiht haben. 
Er hatte Recht und unfer Gefpräch ergab, daß er 
aus Belgien flammte, feit vielen Jahren aber in Eng: 
land anfällig und verheirathet war. Sowol an bie: 
fem, als am naͤchſten Tage, wo Ich in der Familie 
des heiteren Hrn. H— Thee trank, zeigte er mir 
mit größter Gefälligkeit die Merkwürdigkeiten des Dr: 
tes und berichtete wie (zum Theil fein Werdienft) die 
‚ Meiften Gemeinelaͤndereien ringßum in Gärten ver: 
wandelt und Nippon (gleichwie die größeren. Städte 
Englands) gewachfen und fortgefchritten fey. Wieder: 
um eine Beftätigung meines Glaubens und Ders 
trauens. 

Sonntag den zweiten Auguſt wanderte ich in die 
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Kirche. Dee Gottesdienſt in kleineren Städten hat 
in der Regel mehr Eigenthuͤmliches und Bezeichnendes, 
als in -greößern. Ich fand die Liturgie hier, wie über: 
al, zu lang und mit zu vielen Miederholungen ode 
Ähnlichkeiten verfehen; wie edel und großartig find 
jedoch die einfachen mufilalifhen Formen, Auswei— 
hungen und Schlüffe, wenn ich fie mit dem Ge 
ſchnitzel und Gequirle vergleiche, was jegt Muſik heißt, 
und ben Namen bloßen Ohrentigeld verdient. Die 
Predigt war einfach und verftändig, nur in einer Meife 
gegen Rom und Katholicismus gerichtet, wie wir di 
nicht mehr gewöhnt find, und was fich mit den Sprt: 
fchritten chriftticher Liebe auf beiden Seiten hier eben: 
falls verlieren void. Nicht, daß keine Verſchiedenheit 
von großer Bedeutung obwaltete; nur die Art fie dan 
zulegen und die Wahrheit zu erforfdhen und zu wer 
breiten, kann mit unchrifllicher Kriegsluſt und mit 
chriſtlicher Friedensliebe verbunden feyn. 

Ich finde Gelegenheitzu bemerken, daß bie prak⸗ 
tiſch geiſtige Bildung hier vielleicht groͤßer iſt, als 
bei uns, die Kenntniſſe dagegen geringer; und doch 
iſt das Ziel erſt erreicht, wenn beides in richtigem 
Maaße zuſammentrifft. Ein Mann geringen Etan: 
des fprach z. B. mit mir fehr verftändig über Reli 
gion und Religionsbuldung, wußte aber Prussia und 
Russia fo wenig von einander zu unterfcheiden, daß 
ich es unter andern Umftänden hätte für Spott hal 
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ten koͤnnen, über ihre zu enge politifche Verbindung. 
Ein junges Mädchen, daß fich äußerlich fehr gut dar 
zuſtellen wußte, fragte mich: ob Napoleon tobt fey? 
Ich fand diefe Unſchuld und Sleichgültigkeit gegen ben 
Baum der Erkenntniß faft loͤblich, wunderte mich aber 
doch etwas, als die Engländerinn weiter fragte: ob ih 
niht aus Berlin zu Lande nah) England kommen 
koͤnne? 

Am dritten Auguſt Morgens erfuͤllte ich, fern vom 
Vaterlande doch die erſte Pflicht, und gedachte dank⸗ 
bar unſeres Koͤnigs! Es giebt in der Weltgeſchichte 
fo viel hochgeruͤhmte Namen, von deren Ruhm aber 
iedves Jahrhundert etwas abfchneidet, weil das Merk 
ihres Lebens nur Zerflörung war. Diefer Schiwaismus 
dieſer Gögendienft getrieben mit den vernichtenden Goͤt⸗ 
teen diefer ‚Erde, er fol auf alle Weife bekämpft und 
außgerottet werden. Nicht wer den gefunden Baum 
umhaut und nutzlos verbrennt, ift ber rechte Gärtner; 
fondern wer da ſaͤet, pflanzt, begießt, pfropft, von 
Ungeziefer reinigt, Waſſerzweige abfchneidet u. ſ. w. 
Jener Baum ſtuͤrzt mit Krachen zu Boden, [chlägt 
tingsum Alles nieder, und diefe Art ber auf Effect 
berechneten Weltgefhichte, haben nicht blos die be 
tüubten und verbafeten Zufchauer gepriefen; fondern 
auch angeblich philofophifche und liberale Schriftfteller. 
In den am meiften gelefenen und empfohlenen Ge: 
[dichten der frangöfifchen Revolution wird z. B. der 
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Stab gebrochen über ben milden, wohlwollenden Lu 


wig XVI, und feine Sittlichkeit höchftens mit Achſeb 
zuden als bebeutungslos zur Seite gefchoben; ſobald 
aber Marat, Mobespierre, oder andere Drachen de 
neuen Babels ins Feld rüden, wird das Knie gebeugt, 
und der höllifche Feuerſtrom als ein vortreffliches Erpw 
timent der Luftreinigung empfohlen. 

Seit 30 Jahren ift Preußen in ununterbrochenet 
lebendiger Entwidelung; die Anpreifer einer faljchen 
Stabilität haben den König nie zum Stiliftand, bie 
Lobredner fremder Inſtitutionen nie zu vevolutionairem 


Stelzenlaufen bringen koͤnnen. Diefe mittlere Rid | 


tung, diefe Diagonale zroifchen den entgegengefegten 
Kräften welche die Welt bewegen, gefunden zu haben, 
ift des Könige und feiner treuen Diener Verdienſt. 
Bon dem Augenblid an, wo eine jene 
Kräfte allein berefht, geht Preußen zu 
Grunde Davor wird und Gott unter Friedrich 
Wilhelm III und feinem Nachfolger bewahren. 
Es giebt gewiſſe Äußerlichkeiten der Phyfiognomie 
des Staatsrechts, woraus ſich gar mancherlei über 


das Weſen deffelben ableiten läßt; in England z. B. 
das Lands und Geldintereffe, eine etablirte und eine 
diffentivende Kirche u. f. w. In Srankreich nicht Died 

- zwei Seiten, fondern fogar zwei Centra, mit Rote 

tionen um jedes Centrum; was benn freilich bie pe 
liefen Berechnungen noch verwickelter macht und zu 
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größeren Verioftrungen und Anomalien führt, als 
- wenn man die Bahnen der Sonnen und Planeten 
nah dem Ptolemäifchen ober Tychoniſchen Soſteme be⸗ 
rechnen wollte. 

Wir haben nichts dergleichen, wir haben nichts ſol⸗ 
chem politiſchem Überreicpehum entgegenzuſtellen, als — 
vielleicht ein bloßes Wort, oder ein bloßes Wortſpiel. 
Das haben wir aber auch allein, und wer es recht 
zu erklaͤen und zu beleben weiß, wer es recht durch⸗ 
denkt und durchfuͤhlt, hat wie Achill und Siegfried 
kaum eine Stelle zu decken gegen den Angriff offe⸗ 
a oder heimlicher Feinde Vaterland, Landes: 
vater! In dieſen beiden Worten, in der Art wie fie 
zu einander gehören, fich wechfelfeitig durchdringen, in 
kiebe umfangen, Freude und Leid theilen und ertra⸗ 
gen, fi pflegen und flüßen; — es liegt der ewige 
oder des ganzen germanifchen Staatsrechts in die: _ 
fen beiden fo geheimnißvollen und doc, fo offenbaren 
Worten! — Es mag Länder geben, wo man mit 
vinaigre aux quatre voleurs einen Beſtandtheil aus: 
[deidet und für genügend hält, e8 mag andere Län: 
der geben, wo man einen Fortſchritt darin fieht, bei: 
den mit roher Schmiedearbeit eine angeblich größere 
Einheit zu geben; — dem Deutfchen bewahre ber 
Himmel dies Doppelteben, welches im hoͤchſten Sinne 
wiederum nur ein einiged if. 

Unter ſolchen Morenbetrachtungen wanderte ich 
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um fünf Uhr von Rippon nach Studleypark, buch Bir 
fen und Buſch. Der Park feibft ifk nur ein unge 
mein großer, ſehr verebeiter Ausſchnitt ber gefammtm 
Landſchaft. Die größten, ſchoͤnſten Bäume, ein Hr 
ver See, ein munterer Bach, überall bie Natur mit 
Kunft in geſchmackvolle Verbindung gebracht, nihtt 
Rohes und nichts Überkünfteltes. Nach einer pi 
lichen Wendung fland mir bie herrliche Ruine ie 
Kountainsabbey vor Augen, zu welcher ich mit 
meinem verftändigen Führer hinabeilte. Sch glaubte in 
die Längenfeite der Kirche einzutreten, "es rar abe 
nur die kürzere und die Größe und Erhabenheit dei 
Baues überrafchte von -Neuem als ih zum Duck 
fehnitte des Kreuzes gelangte. Kine ungemein hei 
ſchlanke Säule trug in den Luͤften noch zwei kuͤhne 
Bogen; das Gewölbe, welches einſt den Mittelpunkt 
deckte, war eingeſtuͤrzt. Der ehemalige Bibliothekſaal, der 
überaus große Speifefanl, der gewoͤlbte Doppelgang; — 
es ift nicht eine Ruine eines Gebäudes, es iſt eine 
erſtaunenswuͤrdige Reihe von Ruinen vieler geofattl: 
gem Gebäude. Dazu die Stile und Schönheit de 
Gegend, der Epheu Mauern und Thuͤrme hinanran 
kend, zum Theil fie ganz bebediend und verdeckend, 
. eine vergangene Welt des. Geiftes, und ein friſches 
Treiben der Natur. Nie fah ich fo große, impoſante, 
ih möchte fagen gedanken und gefühlvolle Ruinen. 

Für die der römifchen, verberbten Kaiſerzeit habe 
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ich niemals bie vechte Begeiſterung finden können. Im 
Coloſſeum gedachte ich immer der unglücklichen Juden, 
welche für die Heiden einen Bau aufführen mußten, 
um dem Beſtialen im Menſchen einen Triumph zu 
bereiten durch Gladiatoren⸗ und Thierkaͤmpfe. Wie 
“ ganz anders Hier! Einzelne Pilger Eommen in die wilde 
Gegend, lagern unter den alten Bäumen, erträgen 
. Mangel aller Art um die fröhliche Botſchaft Jeſu 
Chriſti zu verbreiten. Der Geift bricht bei dieſer Bes 
riihrung hervor aus feiner Hülle, die Dankbaren hel⸗ 
fn nun den Tempel des Herrn errichten und bie 
Heine, In Liebe vereinte Gemeine vermag mehr ale 
ein zufammeneroberte® Kafferreih. Der Hain alter 
Bäume findet fein kuͤnſtleriſches, veredeltes Gegens 
bild in den Säulen, Zweigen, Blättern und Laub: 
gewinden der Kirchen und Kapellen; eine ganz ans 
dere Baukunſt, ein ganz anderer Zweck, als in den 
Schaubühnen zu Rom, Verona, oder Nismes. Dieſe 
zeigen mir nur daß der Menſch, wenn er einen Sig 
findet, ſich nieberfegen Bann; jene Baue erweifen, feloft 
in ihren Ruinen, daß der Menſch fich zu Gott er: 
heben fol. Das verbrecherifche Blutvergießen in den 
Armen, bat fi in das Andenken an das von Sün- 
den ertöfende Blut Chrifti verwandelt; der Unfchuldige 
fand damals ben Tod, und der Herrfchende. genoß bie 
fetanifche Luft; Alten bietet die neue Lehre Troft, fie 
“ führe Ale zur Helligkeit und Demuth, 
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Aus zerſtoͤrt if, und hoͤchſtens für dem Lambichafir 
maler ein gunfliger Gegenſtand in ben Ruinen Kbris 
blieb. — Was wirb bean aber nach Jahchunderten von 
den Danufarturen, Eifenbahnen und Dampfmaſchinen 
übrig fern? Ihe Hagt Euch ſelbſt an, wenn She ſo 
über Eure Vorfahren ſprecht. Nicht von Kattun und 
Mufjelin bringt Ihe Bogengehänge zu Stande, wir 
fie hier in Stein und Etz befichen. Wie aͤrmii, 
betäubend und verbunmend ifi al das Maſchinenge⸗ 
Happer, im Vergleich mit dem Samcus, dem Gloria, 
dem Requiem aeternam, welches aus jedem Stein 
diefer flillen Ruinen .nody heraustönt. Der Hochal⸗ 
tar, dee Mittelpunkt bes Aberglaubens? Ich bedarf 
für meine Perſon der Zransfubftantiation , diefer Wie: 
derkehr Meiner, materiellee Wunder nicht; weil das 
große Wunder meine ganze Seele erfülle: daß dns 
Goͤttliche eintreten kann und eingetreten ift, in die 
Kreiſe individuellen menfchlihen Lebens. Iſt Gott 
ganz und, immerbar vom Menſchen gefchieden, wo 
bleibe da Troſt, wo bie Möglichkeit einer erfehnten Exhe 
bung? Verſetze ich mich umgekehrt ganz in die Gottheit, 
fo iſt dies ein Salto mortale und übermuth, | 
ſchon den alten Satan zu Falle beachte. Die Lehr 
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von beiden Naturen in Chriſto, von der Vereinigung 
der göttlichen und menfchlichen,, tft darum fo wichtig 
weil fie, vecht aufgefaßt, für jeden zum Wegweiſer 
ſeines Strebens und Hoffens wird, oder doch werden. 
kann. 


Edinburg, den.Iten Auguſi. 
Den dritten. Auguſt Mittags fuhr ich ab nach New⸗ 
caftle an der Tyne, und erreichte die Stadt des Abends. 
: Rihmond und Darlingten, gleichwie Durham und 
das Thal der Wear erinnerten mid) an bie Eibgegen- 
den und das Elbthal zwiſchen Pilnig und Dresden. 


In Newcaſtle hatte ich von Neuem Veranlaffung 
die Gefänigkeit und Gaftfreundfchaft der Engländer ' 
feht dankbar anzuerkennen. Ein Bruder des Heren 
P—r, ein Arzt, nahm mich freundlichft in fein Haus 
auf, und zwei andere Brüder forgten bergeflalt für 
mih fin ähnlicher Weife, daß ich in ungemein Eurzer 
Zeit weit mehr fah, hörte und Ternte, ald hundert - 
andere Meifende. sch fühlte, welche Beiterfparniß Ko: 
nigen zu Gebote ficht, wenn fie nur darauf eingehen 
wollen. 


Den vierten Auguſt ſah ich alſo (was ohne freund⸗ 
liche Empfehlung in der Regel verſchloſſen bleibt) das 
Kohlenbergwerk in Watböttle, die Glas: und Eiſen⸗ 
werke in. Remington, die Papierfabrit in Scots⸗ 
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wood, die Glasfabrik in Rewcaſtle umb die Dampf: 
maſchinenfabrik des Herrn Steavenfon. 

“Am fünften Auguft Morgens fuhr ich mit Herm P. 
auf bem Dampfboote nad) dem Hafen von Shields und 
nach Tynemouth, und befah die Merkwürdigkeiten von 
Newcaſtle. Ein Theil der Stadt iſt alt und noch 
gleichfam verpuppt, während im anderen Theile mit 
größter Thätigkeit gebaut und eine ſchoͤnere Entfaltung 
bewirkt wird. Überall Leben, Arbeit, Fortſchritt. Manche 
Gebaͤude (ſo das Muſeum, die Poſt u. ſ. w.) auch 
den Regeln ber ſchoͤnen Baukunſt angemeſſen. Eir 
zelne Ausſichten mit Prag zu vergleichen. 

In Shields ſteht auf einem hohen Worgebirge 
das in die See hineinreiht, die Ruine eines alten 
Kioftersz wieder ein Beweis, wie gefhidt die Mönde 
die Stellen auszuwählen mußten, und meld Gefühl 
für Naturfhönheit fie befaßen. 

Am fünften Auguft Mittags fuhr ich zuruͤck nah 
Durham und fand dafelbft einen vierten Herrn P—t, 
der feines Bruders Aufforderung gemäß, mit feinem 
Wagen meiner fchon wartete, Mir gingen zunaͤchſt 
auf den mwohlangelegten Spaziergängen um einen Theil 
der Stadt, dann auf die Ruinen der Burg und in 
ben alten Dom. Diefe Gebäude und das tiefe Thal 
dee’ Wear, in welches man von bedeutender Höhe 
binabfieht, Eann man der Gegend und dem Schloßbetge 
bei Meißen wohl vergleichen. In jener Kathedrale 
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. | | 
Durhams fand ich eine merkwuͤrdige Verbindung der 
Rundbogen und Spigbogen, fo wie bie ſtaͤrkſten run⸗ 
den und nach verfchiedenen Muftern cannelirten Saͤu⸗ 
Im, neben höher binauflaufenden Pfellern, Rippen 
und Zweigen. on 

Bon Durham fuhren wir nach South: Hatton und. 
den Vormittag des fechdten Auguſt brachte ich unter 
der Erde in dem weit, weit. ausgebehnten Kohlenberg⸗ 
werke zu. In einer Tonne ftehend ging die Reiſe 
ſenkrecht hinab zu einer fehr großen Tiefe, und das 
erſte, was ich unten erblickte, waren arbeitende Pferde 
weiche in Netzen hinabgelafien werden, und gewoͤhn⸗ 
Ah bis zu ihrem Tode daſelbſt verweilen. 

Ihr erwartet von mir keine genauen, keine tech⸗ 
niſchen Beſchreibungen, auch genuͤgt es beiſpielsweiſe 
Einiges mitzutheilen, um gewiſſe allgemeine Betrach⸗ 
tungen anzureihen und "zw. rechtfertigen. Dampfma⸗ 
ſchinen und Eifenbahnen haben alle in biefer Gegend 
betriebenen Gewerbe umgeftaltet und über alle Maaßen 
erweitert. Der Aberwig aller Widerfprüche gegen die 
Maſchinen fällt bier fonnenklar in die Augen, und es 
ift mit mathematiſcher Schärfe zu beweifen: daß ohne 
jme neuen . Kräfte und Hülfsmittel, Xaufende von 
Menfhen gar nicht leben Eönnten, daß die Bevoͤlke⸗ 
tung gewachfen und mehr als ein Gewerbzweis ganz 
neu entſtanden iſt. 

Zu dieſem einen großen Kohlenwerke gehoͤren drei 


J 


252 Sechzigſter Brief. 


Dampfmaſchinen jede von 100 Pferdekraft, eine zu 
300 Pferdekraft, alle zuſammen 800 Pferdekraft. 
Der Wagebalken jener größten Maſchine enthält 
81840 Pfund maffiven Eifens. Sie kann in eine 
Minute bis 15 Züge thun, deren jeder 800 Pfund 


Waſſer hinwegſchafft. Ihe Preis war 10000 Pfund 


Sterling. - Die Eifenbahnen laufen in ben verfhim 
denften Richtungen meilenweit, und jeder Fuß koſtet 
im Durchſchnitt vier Schillinge. An jedem Tage wer 
den an 3,240,000 Pfund Kohlen aus dieſem einen 
Bergwerke gewonnen, oder in 300 Arbeitstagen bi 
672 Millionen Pfund. Sollten alle diefe Arbeiten 
allen durch Pferde und Menfchen zu Stande gebradit 
werden, fo würden Quadratmeilen zu ihrer Ernährung 
nöthig feyn und-der Preis ber Kohlen zu einer uner 
ſchwinglichen Höhe fleigen. Alle Fabriken, welche ab 
lein durch -wohlfeiles Brennmaterial möglich find, gir 
gen dann unfehlbar zu Grunde. Jetzt betragen dr 
Foͤrderungskoſten für das Chauldron, ober in runde 
Summe für etwa 6000 Pfund Kohlen 18 Schillinge; 
verkauft voicb dagegen das Chauldron an Ort um) 
Stelle im. Durchſchnitt für 28/2 Schilling. Don bie 
ſem Geminne der 10 big 10% Schillinge aufs Chauk 
dron, müffen die Zinfen- des noch vorhandenen Arbeits 
capitals und des in gewiſſem Sinne verbrauchten Aw 
Ingecapitald gedeckt werden. Zu biefem rechnet man 
3 B. das Geld, was die Schachte koſten; zu jenem 
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die vorhandenen Wagen, Pferde oder anderes Ver⸗ 
kaͤufliche. 30 Pferde und 400 Wagen find hier in 
ſteter Bewegung ; jeder der Iesten ift allein zu 20 
: Mund angefchlagen. In dem ganzen Bergwerke ſteckt 
ein Capital von 400,000 Pfund Sterling, was ſich 
etwa zu 15 Procent verzinfet; 700 Menfchen werben 
bier als Kohlengräber, Schmiede, Zimmerleute, Tifche 
ler u. f. w. befchäftigt ; es iſt eine Eolonie der mans 
nigfachften Art. 

"Nach diefen großen, erflaunenswäirbigen Ergebnifs 
ſen, bleibt die wichtige Frage übrig: wie befinden fich 
aber die Menfhen? Iſt deren Zuſtand nicht höchft 
aͤrmlich und beflagenswerth ? — Mehr noch als jene 
erſte Hälfte der Betrachtung interefficte mich dieſe 
zweite; die Prüfung führte aber zu gleich erfreufichen 
Refultaten. Jeder Kohlenarbeiter erhält naͤmlich 1) 
unentgeltlich) ein Stud Land, meiſt zu Kartofs 
felbau, 2) eine Mohnung, 3) Zagelohn. Die Woh 
nungen fand ich über meine Erwartung zierlih und 
reinlich: helle, ſorgfaͤltig gewaſchene Fenſter, und hins 
ter jedem irgend ein Zeichen des Wohlſtandes und der 
Ausſchmuͤckung. Das Tagelohn betraͤgt fuͤr Knaben 
zu ſehr leichter Arbeit (z. B. Fuͤhren von Pferden) 
etwa 8 gGr. und ſteigt nach Verhaͤltniß der Arbeit 
bis zu zwei Thalern; der Durchſchnitt kann zu 1 Thlr. 
8 gGr. angenommen werden. Bedenkt man nun, 
daß die Lebensmittel und die Manufacturwaaren jetzt 
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in England fo wohlfeit erkauft werben wie in Deutſch⸗ 
land, daß Wohnung, Teuerung und Kartoffeln dm 
Kohlenarbeitern nichts often, ihre banten Einnahme 
aber ohne Vergleich höher find als in allen Landen 
des Continents; fo folgt augenſcheinlich, dag ſich die 
fee Theil der Bevoͤlkerung Englands beffer und incl: 
nem böheren Wohlftande befindet, als irgendwo. 
Nicht felten kommt an einent Tage zweierlei Fleiſch 
auf den Tifh, und daß Alte und Junge nur bai 
feinfte Waizenbrot effen, verfteht fih von ſelbſt. Un: 
ter mehr ald 200 Kindern, fah ih auch nicht ein 
krankhaftes, bettelhaftes, verfrüppelted. Alle dick und 
fete, mit rothen Baden und (wo nicht gerade ein 
Kohlenſtrich übers Geſic cht ging) auffallend weiß und 
ſchoͤn. 


Ich reihe an dieſe augenfälligen Thatſachen einige 


Folgerungen. Auf dem Feſtlande werden zwei ent: 


gegengeſetzte Anfichten gleich lebhaft vertheidigt: erſtens 


das Steigen unſerer Manufacturen habe England von 


feiner Höhe Hinabgefkürzt ; zweitens die englifchen Me 
- nufacturen richteten jede deutfche Unternehmung iu 
Grunde. Im ähnlicher Weiſe acceptiren die Englin: 


der eine, ober die andere biefer Behauptungen. Bat 
tft daran wahr, was falfch? 


Alle Völker fehreiten (großentheite eine dolge des 


ſegensreichen Friedens) taͤglich vorwaͤrts, und niemals 
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kann England wieber eine Art Monopol des Abſatzes 


‚ in Deutfchland gewinnen. Es ift aber einfeitig und : 


oberflächlich, daraus den nothwendigen und nahe bevor: 
fiehenden Untergang Englands abzuleiten. Ich habe 
anderwärts ſchon erörtert, welch unermeßlicher Markt 
ſich für daſſelbe in allen Xheilen der Welt eröffnet, 
und nie iſt bie Nachfrage und Production fo groß ges 
weſen, als gerade jegt. Ja der Abfag nach Deutſch⸗ 
Ind wird wiederum wachſen, ſobald man das liberale 
Handelsſyſtem unſeres Vaterlandes auch in Großbri⸗ 
tannien annimmt, und unſere Erzeugniſſe und Fa⸗ 
brikate nicht mit kurzſichtigem Eigennutze ganz aus: 
ſchließt, oder doch uͤbermaͤßig beſteuert. 

Die zweite Behauptung: daß keine Manufactur 
iM Deutſchland, der engliſchen gegenüber, entſtehen 


und beſtehen koͤnne, wird durch tauſend Erfahrungen 


widerlegt. Sa viele Engländer fordern höhere Schutz⸗ 
Hlle gegen das Ausland und gründen diefe Forderun⸗ 
gen auf zwei angeblich unmiderleglihe Gründe: er: 
feus die Größe ihrer Steuern, und zweitens bie 
Höhe ihres Urbeitslohnes. Was den erften Punkt 
anderrifft, fo werde ich an einem anderen Orte zu er⸗ 
weilen fuchen, wie irrig es iſt die Laften in verſchie⸗ 
denen Staaten Lediglich) nach der Summe abzumeffen, 
welche auf jeden Kopf fällt. Ich behaupte, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die’ verſchiedenen hiebei obwaltenden Erfchel: 
nungen, daß vielmehr die Abgaben ber Engländer die 


[2 
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geringſten in der Welt find, weil fie, nad) Abzug 
derſelben, an Capitalien und Einkommen dennoch wit 
mehr übrig behalten und beſſer leben als Deutſch, 
Franzoſen, Spanter, Staliener, Ruſſen, Polen u.fw. 
— Mas nun zweitens das höhere Tagelohn antı: 
teifft, fo fehe ich darin nur eine ſcheinbar groͤßen 
Laft für die Bahlenden, und einen wahrhaft 
größeren Vortheil für die Empfangenden. Du 
legte geht untoiderleglich daraus hervor, daß (mie mit 
fehen) die englifchen Werkleute und Arbeiter befn 
effen, trinken, ſich Beiden u. f. w. als alle anderen; 
aber auch das erſte laͤßt ſich für jeden Unbefangenen 
erweiſen.“ Zuvoͤrderſt find die thaͤtigſten und zahlreich 
ſten, die am’ meiſten in England erzeugenden Arbeit 
weit geringer bezahlt, als anderwärts, das heift — 
die Mafchinen. Zu demfelben Zwecke, wo en 
deutfche Fabrik 100 Lebendige Menſchen gebraucht, er 
fordert die englifche deren vielleicht LO, und wen 
diefe Hoch und jene niedrig bezahlt werben, ift dem 
noch die Ausgabe dort weit geößer, ſelbſt wenn ih 
die Koften der Maſchinen, Eiſenbahnen u. ſ. w. in 
Ausgabe ſtelle. | 

Ferner hat der englifche Fabrikant, dem weit geh 
ßere Capitale zu Gebote ſtehen, bei geringeren Zinfen 
in der Regel mehr übrig, als der deutſche. Endlich 
(und dies ift ein hoͤchſt wichtiger, im ber Umgegend 
von Newcaſtle auffallend in die Augen fpringendre‘ 
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Punkt) entſtehen durch oͤrtliche Umſtaͤnde und durch 
Verbindung verſchiedener Gewerbsarten ſo außerordent⸗ 
liche Vortheile, daß das Arbeitslohn dagegen als un⸗ 
bedeutend faſt verſchwindet. Ich will beiſpielsweiſe 
nur an Einiges erinnern. Der Strom treibt die 
Schiffe mühelos abwärts, die Fluth ohne aͤroͤßere Ko⸗ 
fen aufwärts. Die Kohlenfchiffe bringen aus Lon- 
‚don fehr häufig Dünger für den Aderbau, oder altes 
Eiſen zu nochmaligem Einſchmelzen zurüd, — und 
zwar ſtatt des noihwendigen Ballaſtes. Das Stein: 
lager, zwiſchen welchem die Kohlen ſich finden, wird 
anderwaͤrts nutzlos zur Seite geworfen; hier find uns 
seheuere Biegelbrennereien für dafjelbe angelegt. Die 
font fo Eoftfpielige Luftreinigung in den Bergwerken 
erfolge durch Verbrennung von Kohlen, welche man 
kaum in Ausgabe zu ftellen nöthig hat. Ganze Rei: 
ben voller Magen sollen allein die ſchraͤgen Flächen 
hinab, und - ziehen zu „gleicher Zeit bie ledigen auf. eis 
nem zweiten Wege ‚neben fid) empor. Wo. unzählige, 
Meufhen, Pferde. und Stunden Zeit nöthig wären, 
genügt hier ein. einziger Arbeiter. Trotz der höchz 
en Bezahlung deſſelben findet alfo in England eine 
‚ Außerordentliche Erſparung an Kraft, Zeit und Geld 
ſtatt; — und ber hiefige Fabrikant braucht norgen Steus 
en und Arbeitslohnes Feiner Schutz zoͤlle, abge⸗ 
ſehen davon daß dieſelben, aus andern Gründen, nie 
etwas, taugen. Wer dies Alles leugnet, den darf man 
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zur MWiberlegung nur ein einziges Mal an die Tyne 
binführen und ihm zeigen, wie die Wagen ohne menfd: 
liche oder thierifhe Hülfe die Eiſenbahn aus größter 
Gerne bis zum Ufer hinabeiten, durch einfachen Me 
chanismus aus ber Höhe mit Huͤlfe zweier Ar: 
beiter in wenig Secunden "bie zum Meeresſchiffe 
binabgelaffen werden, fi in gleich kurzer Zeit aus⸗ 
laden, wieder emporfchweben und zum Kohlenberg⸗ 
merke zurüdlaufen, während die zweite Reihe gefül: 
tee Wagen herzurollt; — ich fage, man braucht nut 
dies eine, oder den volllommenen Mechanismus gefe: 
ben zu haben, wie die Pumpen in der Fabrik zu 
Scotswood fich ſelbſt in Papier verwandeln; — um 
von der Ohnmacht all jener einfeitigen Behauptungen 
fürs ganze Leben überzeugt zu feyn. 


Ein amdermal vielletcht den Beweis: daß die deut: 
ſchen Fabriken al deifen ungeachtet neben den engl: 
fchen beftehen können, und nad) Aufhebung bes Pro: 
hibitivſoftems fi in einem natürlihen und- gefunden 
Zuftande befinden. — Heut ft mein Brief ſchon 
überlang. Möget Ihr ihn nicht allzulang finden. 
Habe ich doch einen neuen Belchüger diefer Briefe ge: 
funden. Der erfte war Here M., fofern er eine Über: 
fegung derſelben in Verlag nehmen will. Der zweite 
Mrs. A., welche die Überfegung anfertigt. Endblich 
erhalte ich fa eben aus London folgende Nachricht: 





Vorzüge Englands. 359 


| was with Mrs, A. on Stinday and she desired me 
to tell you that she has been with Mr. Spring 
Rice that day, and, in :sgeaking of yaur intended 
work of.England and her’translation, he has re- 
quested her, to submit the manuscript to him, and if 
there are any financial statements or statements of any 
kind referring to'the Government ; he (Spring Rice) 
will take care to have them officially verified, as well 
a assisting with any information within his reach. 
Ihr koͤnnt denken, welche Freude es mie macht, daß 
der erfte engliſche Minifter Gevatterftelle bei meinem 
Kinde übernehmen will, und daß ich fo rafch als mög: 
ih nach London zuruͤckellen werde, um von feiner 
Güte auch für die Deutfche Ausgabe Vortheil zu 
ziehen. Insbeſondere habe ish das ſchwierige Ca: 
pitel über die Finanzen zuruͤckbehalten, weil es mir 
nicht genügte. Alle Bweifel und Bedenken werben | 
ſich nun gluͤcklich auftöfen. \ 
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Einundfechzigiter Brief. 


Edinburg, Montag, den 10Oten Auguft. 


Jch babe meine Berichte erſt bis zum fechsten Auguſt, 

bie South: Hatton fortgeführt. Wie viele geologifhe 
rRaͤthſel fehließt Dies eine Kohlenbergwerk in fi. We 
her diefe Abwechfelungen und Lagerungen von Exit, 
Sand, Kalkftein, Kohlen u. ſ. w.? Wie Eommt die 
brennbare Mineral zwifchen fo verfchiedene Strin- und 
Erdarten? Warum liegt es bald nur zollbreit, bald 
fußbreit, aber auf ſehr große Ausdehnungen, immer 
gleich, nicht dicker oder dünner, während die Mädr 
tigkeit anderer Erze bald zunimmt, bald abnimmt! 
Woher nach größeren. oder kuͤrzeren Zwiſchenraͤumen, 
eine zweite, dritte, vierte Schiht? Woher in fpig® 
rem, ober ffumpferem Winkel ein hartes Geftein, ſelbſt 
Bafalt, die meift magerechten Lager durchbrechend! 
Durch welche Macht ein plögliches ‚Abbrechen dieſet 
Lager und viele Fuß höher oder tiefer, eben fo pl 
lich, die vegelmäßige Fortfegung? Für dies Alles br 
ben freilich die Geologen. nicht blos eine, fondern 
(nad) Maaßgabe der verfchiedenen Syſteme) fogat 
mehre Antworten zur Hand; aber gerade diefe Mehr: 
zahl der Erklärungen erweifet, daß man fich bie jet 
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nur auf dem Boden der Hypotheſen und nicht der 
vollen. Wahrheit befinde. Dies iſt kein Vorwurf: 
denn.wenn wir das, was über ber Erde tft, wenn 
wie die Gegenwart fo oft nicht begreifen, wie kann 


ba das Verftändniß des in der Tiefe Verborgenen und, 
der älteften Vergangenheit volllommen und genügend _ 


fon? „Ins Innere der Natur (fagt deshalb Haller) 
dringt Eein erfchaffener Geiſt.“ Dringen wir denn 


aber auch nur ein bis in das Innere unferer eigenen . 


Bruft, unferer Gedanken und Gefühle? Blos ber 
ganz Gedanken: und Gefuͤhlloſe wird leugnen, daß 
es hier sbenfalls Geheimniffe und Wunder giebt. 
Bon South Hatton- fuhr ich mit Herrn P. nad) 
Seaham, wo für die Kohlenſchiffahrt mit großen Ko: 
‚fen ein ganz neuer Hafen: angelegt iſt; dann nach 
Sunderland, wo neben dent erften ähnlicherweife ein 
jweiter entſtand. Üüberall Beweiſe des Wohlſtandes 
und der Thaͤtigkeit. Insbeſondere uͤbertraf Die legte, 
kltener genannte Stadt, meine Erwartungen. Am 
Ausfluffe der. Wear wiederholten ſich die Erſcheinun⸗ 


gm der Tyne, und bie große eiferme Bogenbrüde ges ° 


tiht Sunderland zu befonderem Schmude. Der 

Bogen ift 236 Zuß weit und 100 Fuß über dem 

Rafferftande erhaben, fo daß Schiffe von 200 big 

300 Tonnen ohne Hinderniß hindurchſegeln Eönnen. 

In Sunderland verließ ic mit herzlichem Danke Herrn 

P. und kehrte nach Newcaſtle zum anderen Bruder 
I, 16 


— 


362 Ginundfehzigker Brief. 


zurüd, weicher mic) den ſiebenten Auguſt Morgens jur 
Dot begleitete. Um 8 Uhr fuhr ich von Newcaſtle 
ab, und erreichte Edinburg Abends gegen 9 Uhr. 
Mir Ausnahme einzelner Punkte (5 DB. bei Jedburgh 
und Meltoſe) ift der Weg einförmig und unbedeu: 
tend. Sa, die Cheviotberge find. weder durch ihre For 
men ſchoͤn, noch erhaben; fondern bios rauh, ur 
fruchtbar und kalt. Ein überaus heftiger Nordwind 
brachte die ganze Reiſegeſellſchaft faſt außer Fafſung 
und meine Augen = und Geſichtsleiden fleigerten ih 
von Neuem. Zwiſchen Eurzem Grafe erheben fich hi 
here Büfchel, weit mehr als Zeichen der Unfruchtbar⸗ 
keit und Ungenießbarkeit, ald der Fruchtbarkeit und de 
Wohlgeſchmatkes. Schafe ſtreiften auf den weiten 
Zlächen einzeln umher, und ich gedgchfe unwillkuͤrlich 
bee Lüneburger Haide und des peuple des Heid- 
schnucks. Sn diefem Augenblide fagte mein Nach 
bar: a very fine country! Durd- meine geheimen 
Zweifel ungeftört zeigte er nächfidem auf einen Zwirns 


faben trüben Waſſees, der ſich zwiſchen dem gelbli⸗ 


hen Strafe hindurchzog und rief aus: indeed a very 
splendid river! Es war der erfte Ausflug des jun: 
gen Mannes, und ich hätete mid. feine Freude zu 
ftören, durfte mich aber, ihm gegenüber, für einen 
gereifeten Mann halten. Indeſſen fagte ich auf bie 
Frage eines zweiten Gefährten: „Haben Sie gereifet?” 
— ganz befcheiden: „ein menig.” Aber auch die 


⸗ 
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Wenige war noch zu viel, denn ſeine naͤchſte Frage: 
„waren Sie in Griecheniand?“ ſchob mich in mein 
Schneckenhaus 67. Kochſtraße zuruͤck, und ich wagte 
ſobald nicht wieder meine Hörner auszuſtrecken. Wer 
in England nicht: wenigſtens Oſt- und Weſtindien ges 
hen hat, darf gar nicht von feinen Reifen fprechen. 
Zuletzt kommt indeffen weniger darauf an, wieé weit 
man umberzog, ald was man ſich aneignete und mit⸗ 
brachte, 


Innerhalb Schottlands beffere ſich die Gegend, 
und? Manches Fam mir deutfch. vor, 4. B. größere . 
Streden von Land und Miefen, Schonungen von 
dichten, mehr Bäume am Wege und weniger im 
Felde, Euppe beim Mittagseffen, und zum geften 
Male Weiber und Kinder ohne Strümpfe. 


Die Ruinen der Abtei Melrofe find merkwürdig, 
kommen jedoch denen von Fountainsabtei nicht gleich. 
Balter Scotts Wohnhaus in Abbotsford fah ih nur 
von Meitem. Die Gegend ſtimmt zu feinen Wer- 
em. Sanft anjteigende Hügel, Feld und Buſch in 
mannigfachen Abtheilungen, ein ſich bequem fortwin- 
dender Bach, ein harmonifches Zuſammentreffen vie: 
ler Einzeinheiten. Lorb Byron hätte hier nicht aus- 
gehalten. ' 


16* 
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Glasgow, Donnerstag den 18ten Auguf. 


Die Zahl meiner Empfehlungäbriefe für Edindur 
war fo geoß, daß ich fie bei der Kürze meines Auf: 
enthaltes gar nicht alle abgeben Fonnte; auch bedurfk 
ih einer weiteren Hülfe, da Profeffor N—r, Sit 
W. H—n und Str T. T—n ſich meiner fo thoͤ 
tig annahmen, mich überall herumführten und zu fit 
ginluden, daß mir gar nichts zu wünfchen übrig blieb. 

— Edinburg hat, gleich wie manche Stadt, eine dt 
tere und eine neuere Hälfte; allein im dem aͤlteren 
Theile find einige Straßen (3. ®. Highstreet) bei 
ter und großartiger als gemöhnlih, und der neun 
übertrifft meines Erachtens faft Alles,. was ich hr 
licher Art. in andern Städten gefehen habe. Die 
MWeftfeite Londons z. B. ift ausgebehnter, aber in 
Edinburg herrſcht nicht (mie dort) das Dreifenſterſy⸗ 
fiem, fondern die Häufer find mannigfaltiger, und 
flatt von Backſteinen, von fchönem natürliche 
Geſtein erbaut. Bor Allem zeigt fi im öffent 
hen Gebäuden, Kirchen, Bibliotheken, Verſamu— 
Iungshäufern u. ſ. w., Geſchmack und kuͤnſtleriſche 
Einfiht; nirgends folche mißglüdte Gebäude wie in 
Charingeroß, wie der große Koffer auf bem Manflen 
boufe, oder Budinghamhoufe. Die edinburger Bau: 
kuͤnſtler übertreffen bie londoner, und die Begeifterung 
der Öffentlichen Beamten für die Verfchönerung ihrer 
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Vaterſtadt verdient Lob, obgleich fie gemiß von man- 
her Seite her getabelt worden find. Hofſentlich wird 
Caltonhill ſich immer mehr in eine athenifche Akro⸗ 
poliß verwandeln, und wie der Ruhm des Perikles 
und Phidias alle Tadler Üüberdauert, möge ber Him- 
mel den fchottifchen Nachahmern Hülfsmittel und 
Ausdauer verleihen; der Ruhm wird dann nicht aus: 
bleiben. 


Neuere Theile Berlins laſſen fih mit Edinburg 
vergleichen ; aber uns fehlen bie fchönen Ausfichten 
und. Lichtpunkte in dee Stade und außerhalb derfel: 
ben. Die alte fcharf abgefchnittene, auf hohem Zelfen 
liegende Burg, beherefcht die ganze Stadt, und ftelte 
ſich beſonders von der, nur auf einer Seite bebauten 
Prinzenſtraße, aufs fchönfte und mannigfachfte dar. 
Hoͤhere Felſen treten von der Landfeite (fotwie in Pas 
me) an die Stadt hinan, und Galtonhill gewährt 
(mie Capo di Monte in Neapel) eine weite Ausficht 
über die Stadt, das fanft fich zum Meere hinfentende 
Kand, den Firth of Forth, die gegenüberliegende Kuͤſte 
und den Eintritt ins Meer. Wenige Panoramen der 
Melt find diefem vergleichbar, und.man wird unwill⸗ 
Eürlich (das größte Lob) an Neapel erinnert. Ich 
babe all die Ausfichten Edinburgs mit größtem Ge: 
Nuffe betrachtet, und. mir denfelben gewiß nicht durch 
unnüge, erkaͤltende Vergleiche. verkuͤmmert; well ich 


ber, T:irırr!:Dy:gter Wieick 
Er Sum wc: werte, euckuaben mic folgende 
Penztenise. 

ir Erio Si #4 efiteem, daf bie heran: 
errrea Et ke er rer geieichnet, und 
wızz Il ter Eozte iz gehuut find, ala in 
Mid. Kir zer sehe eirize Eitrafen, mie Et. 
2 2:, 53 au ten "Kam Mertufen, während be 
mizder Hate Firth eine bite Meile davon entfernt 
Ente; die Linien von Sorrento, Capri, Ischia und 
Precida find mannigfaltiger als das hier gegenüber 
liegende Ufer von Zife, der Veſuv gewährt eine Ver: 
fd,önerung im großartigften Etyle, die füdlichen Far- 
fen und Lichter übertreffen die nordifchen, und wenn | 
dert der Duft Alles erheitert und verflärt, fo truͤt 
und verbunfelt der [hottifhe Dunft die Gegend, über 
welche er fich lagert. 


Die Natur erfcheint mir hier einmal toieder in 
ihrer vollen Kraft und Prachtz doch befah ich mit 
nicht geringer Theilnahme ˖ das Gebäude für die Ar | 
hive, die fchönen Bibliothekſaͤle, das ehemalige Par: 
lamentshaus und manches durch freiwillige Zuſam⸗ 
mentreten errichtete Gebäude. Naͤhere Befchreibun: | 
gen berfelben findet ihr in vielen gedruckten Büchern. 

Beſonders anziehend war mic Holyrood mit den Zim⸗ 
mern der Maria, Stuart. Das Zimmer, worin König 
Darnley und die Verſchwornen Rizio überfielen, ift über: 


— — 





— 
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aus Mein. Vergleiche ich die rtlichkeit mit allen mir 
vorliegenden Berichten, fo entfteht mir die Überzeugung, _ 
daß Rizio am bderfelben Stelle ‘ergriffen wurde, wo 
ihn der König eine Zeit- zuvor im Hemde gefunden 
hatte. Die Rache ereilte ihn da, wohin er fi nie 
ein zweites Mal hätte wagen follen. Das Minia- 
turbild Mariens, was die Aufwaͤrterinn vorzeigte, ift. 
ganz neu und unaͤcht. Ein anderes großes Bild, 
welches fie Rizio nannte, ftellt ihn als einen jun: 
gen, nicht als einen alten Mann dar; «8 gleicht 
‚aber anderen Bildniffen, die unter Darnleys Namen 
gehen, und ift in Keiner Weife beglaubigte, meshalb 
ich auch Beine Folgerungen daraus herleiten darf. Briefe 
der Marie im Archive aus der Zeit ihrer Jugend, ent: 
halten nichts befchichtlih. Denkwuͤrdiges. 
Schottland ift in fo vielen Gefegen, Einrichtun⸗ 
gen ,, Gebräuchen u. f. m. von England verfchieden, 
daß eine vergleichende Zufammenftellung (welche noch 
immer fehlt) von größtem Sntereffe feyn müßte. 
Insbefondere wären die Gründe jener Verfchiebenheit 
nachzumeifen und die Urfachen aufzudeden, mwarum. 
das nordifche Königreich dem füblichen in mancher Be: 
Hehung vorausgeeilt if. Ich erkläre mir diefe Er 
ſcheinung zum Theil fo: England befaß eine höherr 
Bildung und fefte einheimifche Einrichtungen zu ei: 
ner Zeit, wo Schottland noch an mancher Barbarei_ 
und Willkuͤr Gefallen fand. Doch lernten die Schotz. 


u 
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tra, weil viele von ihnen nad) fremden Gegenden zo⸗ 





gen, manchetlei abweichende Einrichtungen kennen, 


und brachten dann auch mol eine Vorliebe für die 
felben mit in ihre Heimath. Jede Änderung fand in 
England, wo man ſich auf Älteres beziehenikonnte und 
die precedents für geheifigt galten, die größten Schwie⸗ 
rigkeiten, während die Schotten in einer veränderten 
Geftaltung und Benugung ihres wilden Bodens Ge 
winn fahen und raſcher vorfchritten, als ihre ängftli: 
cheren Nachbarn. - 

Iſt doch noch in der neueften Zeit ohne großen Lärm 


und Miderfpruc eine Städteordnung in Schottland 


eingeführt tworden, weldye im Großen und MWefentlis 
hen der, in England jest von einer Partei als revo⸗ 


Intionaie und verdammlich bezeichneten, gleichlantet 


Die Selbfterwählungen‘, die gefchloffenen Gorporatie: 
nen wurden bier abgefchafft, und von all dem Ent 
feslichen, was daraus (Taut toriftifchen Behauptungen) 
hätte folgen müffen, ift wenig oder nichts zu ſpuͤren. 

Die ſchottiſchen Gefängniffe werden in einer viel 
einfacheren, und weit wohlfeileren Meife verwaltet, 
als die englifchen, und das fchettifche Armenweſen if 
nie in die englifchen Mißbraͤuche Hineingerathen. Schon 
das dltefte Gefes von 1579 (die Grundlage fpätere 
Einrichtungen) fchließt bie gefunden Perfonen (able 


bodied men) von aller Unterflügung aus; es erwaͤhnt 


auch nirgends die Pflicht fie zu befchäftigen, obgleich 
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man ohne Zweifel das englifche,, hierüber Vorfchriften 
ertheitende Geſetz kannte, und vor Augen hatte. Faſt 
alle Unterftügungen werden aus freiwilligen Beiträgen 
beftritten, und gehen nicht über den wirklichen Be: 
darf- zue Abhelfung der Noth hinaus. Wo eine Ar: 
menfteuer nöthig ward, legte man. gewöhnlidy. eine 
Hälfte- auf den Grundeigenthümer und die andere auf 
den Pächter. Ihr Betrag war aber, im Vergleich 
ju der englifchen, immerdar ganz unbedeutend. Übers 
haupt lag die Verwaltung bed gefammten Armenwe⸗ 
ſens nicht in den Händen oft unfähiger Auffeher, fon: 
dern der Obrigkeit und dee würdigften, am  beften 
unterrichteten Perfonen; am wenigſten endlich durften 
die entfcheiden, welche ‚aus einer Umdeutung der Ars 
mengefege (tie in England) Gewinn ziehen Eonnten. 
Don der Gemeine fand in Schottland Eeine Beru⸗ 
fung an einen höheren Gerichtähof ſtatt. Dreiiähriger 
Aufenthalt gewaͤhrte in der Megel eine Anfiedelung. 


Ein anziehender Gegenftand für eine gelehrte ju: 
riſtiſche Unterſuchung wäre die Frage: mas hat Eng: 
land durch eine faft unbedingte Ausfchliefung des roͤ⸗ 
mifhen Rechtes, Schottland dur) .theilweife Venus - 
Kung deffelben gewonnen, oder verloren? Auch eine 
Vergleichung der Proceßordnungen hätte ihr Intereffe, 

4 B. daß in Schottland die Einftimmigkeit der Ge: 
ſchwornen nur bei Civilklagen nöthig ift, in peinlichen” 
16* M 
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Sachen Yingegen die Mehrheit dr Stimmen ent 
ſcheidet. | 
Die größte Verfchiebenheit zwifchen England und 
Schottland findet ſtatt in Hinfiht auf die Kirche. 
Nach der gewoͤhnlichen Betrachtungsweiſe, welche nur 
eine abfiracte Vollkommenheit ſucht und anerkennt, 
müßte die eine Form unbedingt der andern voranges 
ſtellt werden. Meines Erachtens ermeifet aber ein 
tieferes Eindringen in die Wiſſenſchaft und die Er: 
fahrung, daß, fo wie die Stadt ober das Neid, Got: 
te8 verfchiebene Formen erlaubt, ja fordert, fo auch 


die Kirche Gottes. Das Chriftenthum hat das Starre 


zum Bildfamen erhoben, und verflattet ein Merden 


und Bewegen, ohne ben wefentlichen Kern zu ver 


nichten, oder den Lebensquell zu ertöbten. Gleichwie 


bie Formen des Staats ihre Gefchichte haben, ſo auch 
die der Kirche; nur Zeitliches und Wergängliched hat 


blos eine Form, und ift eben deshalb zeitlich und 
vergänglich; der Charakter des Ewigen und Unver 
gänglichen liegt in dem ſteten Verwandeln, unbeſcha⸗ 
det des Gleichartigen. Die Philofophie z. B. wäre 
ein Geringes und Ubgeflorbenes, wenn fie (mie Viele 
verlangen) durch alle! Jahrhunderte nur eine und die 
ſelbe Geftalt zeigte; daß fie etwas Größeres, Tiefſin⸗ 


nigeres, Unverwuͤſtliches in fich traͤgt, geht daraus 
hervor, daß ſie aus der Nacht langer Barbarei im⸗ 
mer wieder verjuͤngt auftaucht, oder die Flittern und 
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ſchlechte Schminke faiſcher Gultur immer wieder abs 
ſtreift. u 
Allein bie O 
macht hievon ein 
nes und deſſelber 
ner und berfelbe: 
aber dieſe einige 
Köpfen und Her; 
gefpiegelt, haben 
ſtrengung verfchie 
ben — ja, St 
chen? Und ih f 
get füdlich" oder 
Englands ober € 
ſelig fprechen? 
das ſchottiſche € 
Schotten, als di 
ſtehen. Vielleicht 
. Mur auf unzureid 
nicht von Andere 
dm, und erflatt 
perſoͤnlichen Bericht. 
. Ich Hatte in Schottland noch keinem 
niſchen Gottesdienſte beigewohnt und 
Sonntag, den neunten Auguſt, in die $ 
Singen ohne Drgel war, mit Hülfe eine 
geübten · Chores, teiner ald Ich erwartet 
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kann ic die Ausſchließung jenes Kircheninſtrumen⸗ 
tes nicht billigen. Selbſt bier ſchwieg der größere 
Theil der Gemeine, weil er ſchwerlich fingen konnte, 
und wo die ganze Gemeine mitfingt, wird aus bem 
Singen meift ein entfegliches‘ Geſchrei. Hoͤch⸗ 
ſtens kommt ein zweiftimmiger Gefang der Geübte 
ren zu Stande und bie Mittelflimmen fehlen ganz; 
während die Orgel überall ausfült, Fehler verdedt 
und Reinheit befördert. Es iſt ein ganz willkür 
ficher Einfall, die Benugung muſikaliſcher Snftew 
mente für gottungefällig zu halten, oder zu glauben 
er fände mehr Gefallen am Falſchſingen, als am 
Richtigſingen. Was Menfchenftimmen allein ve: 
mögen, braucht mir niemand vorzuhalten; ich weiß 
dies, als ein Mitglied der berliner Singakademie, fehr 
wohl; aber e8 giebt nur eine, ober wenige” Anftalten 
ſolcher Art, und unzählige ohne Orgel falſch fingende 
Gemeinen. Auch wird e8 der Akademie aus falfcher 
Gottesfurcht nicht einfallen, die Inſtrumente wegju: 
laffen, wenn fie die großen heiligen Werke Handels 
und Sebaſtian Bachs in ber Kirche giebt. 

Auf den Geſang folgte das Gebet. Der Geil 
lihe machte ein fo Elägliches, hippokratiſches Geſicht, 
als ſey er dem Tode nahe, oder auf der Marten 
bank; und ganz in Übereinftimmung mit dieſer Miene 
begann er nun ein langhingezogenes, eintöniges Seufs 
zen, Sammern, Ächzen, daß mir angft und bang zu 
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Muthe ward und meine, fonft gelaffenen, Nerven fo 
überreizt wurden, baß ich ed kaum aushalten Eonnte, 
Gegen diefen unendlich langen Bandwurm eines ſelbſt— 
fabricirten Gebete , erſchien mie die ganze englifehe 
Liturgie wie eine halbe, in der Mitte abgebrochene 
Periode eines wortkargen Spartaners. — Nun bie 
Predigt mindeſtens doppelt fo lang als eine deutfihe, 
aber auch die doppelte Portion von Wiederholungen 
und Fautologien. Die Worte: „der eingeborne Sohn 
und der Menfchenfohn;” kamen gewiß mehrere hun« 
dert Male in dem fortgedrehten Haspel zum More 
(Hein. Wie folcherlei Predigten vor Gott Beifall fins 
den (dem taufend Jahre find wie ein Tag) weiß ich 
nicht; mir Eurzlebenden Sterblichen warb (was mir 
fonft nie widerfaͤhrt) die Zeit ſehr ang, und ic) fund 
daß Gott, wenn er Sonntags an feinem Ruhetage 
alle Predigten der Welt anzuhören verpflichtet ift, 
ſich bei ſich felbft bedanken muß, wenn die Gefchäfte 
der viel heiterern und mannigfaltigeren Werkeltage erſt 
toleder angeben. 

Ih kann nicht leugnen daß viele Predigten mid), 
wo nicht auf iereligiöfe, doch auf unnüge Gedanken 
bringen, wie fie mit ſonſt gar nicht einfallen. Ich 
gerathe in eine Urt von Oppoſition zu dem Reden⸗ 
den und ereifere mich innerlich auf eine ganz verkehrte 
Weiſe. Als z. B. jener Prediger hundert Male den 
Nachdruck auf den einzigen Sohn Gottes legte, 


374 Einundſechzigſter Brief. 


warf ih, vielleiht zum erften Dale in meinem Le 
ben die Frage auf: warum denn einen und nidt 
mehre? Und wenn er zum Heile der Menſchen 30 
Jahre auf diefer Keinen Erde blieb, welche missi do- 
minici halfen denn mittlerweile der Noth des Univer⸗ 
fums ab? — Als der Geifkliche immer wieder bat 
auf zuruͤckkam: Gottes Zorn habe nur durch das 
Blut feines einzigen Sohnes geſtillt werden koͤnnen, 
ward mir diefe Theorie einer Berföhnung der Mm: 
fhen mit Gott zum Entfegen, und die altteſtamenta⸗ 
riſche Erzaͤhlung (wo ſtatt des Sohnes der Bock ge⸗ 
ſchlachtet wird) erſchien mir milde, im Vergleich mit 
der umgewandelten Lehre dieſes angeblich intenfivften 
und tieffinnigften Chriftenthums. 

Des Abends ging ich nach Leith, dem Hafen von 
Edinburg. Auf der aͤußerſten Spige des Larigen Dam 
mes, der ſich in den breiten Meerbufen, den Firth of 
Forth hineinftredt, fah ich Lange hinab” in bie durch 
fteigende Fluth herangetriebenen grünen Mogert; hinuͤ⸗ 
ber zu den braͤunlichen Bergen, hinauf zu dem blauen 
Himmel und den gluͤhenden Wolken, welche ſich in 
mannigfacher Geſtaltung hin und her bewegten. Ich 
gerieth in eine Stimmung wo ſich die Sehnſucht 
nach dem Ewigen, das Vertrauen zu dem Goͤttlichen, 
‚mit der Liebe zu allem Edeln und Schönen auf Er 
den verbindet und ausföhnt. Wir fühlen zugleich mit 
unferer Befchränkheit, die Quelle eines höheren Das 


— 
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ſeyns, wir erkennen Gott in der Natne und in -dem 
nach feinem Bilde gefchaffenen Geifte: wir ergreifen 
das Höchfte im Augenblide ber tiefften Demuth, mens 
den unfer Herz liebevoll zu den Geliebten in der Ferne 
und fehreiten-an ihrer Hand durch die Zeitfichkeit, 
welche felbft ein Theil der Ewigkeit ift. 

In dieſen Betrachtungen und Gefühlen ward ic) 
duch lautes Geraͤuſch unterbrochen, und ich wandte 
mich zu einer Stelle, wo ſich viele Menfchen verfams 
melten. In ihrer Mitte fland ein weltlich gekleides 
ter ann. mit rundem Hute, großem. Badenbarte, 
die Bibel in einer, Handſchuh im der anderen Hand. 
Wozu, fprady er, iſt die Religion? Sie fol euch 
lehren nicht zu leben, fondern zu flerben; nicht zu ges 
nießen, ſondern zu entbehren. Was befiehle fie euch? 
Dem Irdiſchen abzufterben, es zu vernichten, euch an 
jne Welt anzuklammern, weil: biefe in den Klauen 
des Satans iſt. She ſollt eure Augen verſchließen 
gegen das Sichtbare, eure Ohren gegen das Hoͤrbare, 
re Gedanken ſammeln und fie immerbar richten 
auf den Zorn Gotted und das furchtbare Gericht des 
letzten Tages! — 

Erſchreckt wandte ich mich von biefem Propheten, 
der meine (ich glaubte andaͤchtigen) Gedanken und 
Gefuͤhle ſo ganz verdammte, und blickte noch einmal 
hinuͤber zu den Wolken des Himmels und ben Flu- 
then der Erde. Aber wie zuvor glaubte ich zu erken⸗ 
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nen, daß der Geiſt Gottes, des Herrn, über dem 
” Baffer ſchwebe und fid- offenbare, und nicht der 
Extan. 

. &6 warb dunkel, ich kehrte zur Stadt zurüd. 
An der Ede der Prinzenfiraße wieder ein Haufen 
Volks, wieder ein Prediger, und Sünde, Rache, 
Strafe, Tod, Verdammniß, und Nichts als dieſes. 
Drei folder Angriffe an einem Tage; wahrlich genug 
um einen Stein zu zermalmen! Aber das men _ 
liche Gemüth ift kein Stein, und dazu ift Chriſtus | 
in die Welt gekommen baß es nicht mehr zermalmt, 
fondern in Liebe erzogen, daß ihm in ber Demuth | 
zugleich die Höchfte Freude bereitet und erkannt werde | 
der Athem Gottes belebe auch diefe Welt. - , 

Ich höre daß Straßenberedtfamkeit jener Art nur 
felten ſey, und Übertreibungen überhaupt nicht gebis | 
liget würden. Neben allem Sittlihen, Edeln und | 
Einfachen verleitet aber der Puritanismus zu ſolchen 
Auswuͤchſen. Sch habe ihm in meiner Gefchichte Eu | 
ropas Gerechtigkeit widerfahren laſſen, vermöge der 
Kraft meines Willens und meines hiftorifhen Wiſ⸗ 
ſens; aber ich fühle, kommen mir jene Richtungen 
nabe, feine nähere Wahlverwandfchaft zu diefen Stoi⸗ 
kern eines judaijirenden Chriſtenthums. — Du ſprichſt, 
rufen mir vielleicht einige Freunde des Puritanismus 
gu, nur von ber Garicatue biefer Anficht.. Ale: 
dings, indeſſen — | 


* J 
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Glasgow, ben 14teh Auguft. 
Sch warb unterbrschen, und fo mag denn ber 
tahfag zu dieſem indeffen für diesmal ungefchries 
en bleiben, da ich noch manche andere Dinge -nadhe 
aholen habe. Am. Iten. Auguft um 3 Uhr fuhr 
ch von Edinburg, Über Linfithgom und Falkirk nach 
Stirling. Angenehme Hügel zur Linken, der Boben 
vohl bebaut, bei Falkirk eine reiche Ausfiht über fehr 
ruchtbare Felder und Miefen hinab bis zu dem Firth, 
an deſſen linkem Ufer neue Huͤgel aufſteigen. In 
Stirling ein einfaches, aber gutes Abendbrot und vor⸗ 
treffliches Ale. Dies uͤbertrifft in Schottland bei wei⸗ 
tem Alles, was ich in England unter dieſem Namen 
getrunken habe. Deſto weniger behagt mir der Whisky, 
den ich nicht uͤber meine Lippen bringen konnte. Mehre 
Schotten ſuchten mir zu beweiſen, daß ihre Sonn⸗ 
tagsfeier die allein angemeſſene ſey, geſtanden aber 
zugleich, daß ſich gar Viele an dem geheiligten Tage 
in Whisky uͤbernaͤhmen. Den Plan, von Stirling 
über Calander nad) den fehottifchen Seen zu reifen, 
mußte ich aufgehen, weil dichte Nebel‘ keine Ferne 
Ausſicht verſtatteten und ſelbſt im Regen uͤbergin⸗ 
gm. Am Morgen des. Alten Auguſt fuhr ich des⸗ 
halb von Stirling nad Glasgow. Die Gegend nicht 
Ausgezeichnet, zwiſchen den Adern auch einmal Fich⸗ 
tm, Birken und Heidekraut. 
Ungeachtet dee nördlichen Lage iſt der Aderbau 


⸗ 


r 


378 Einundſechzigſter Brief. 
Schottlands in vielen Gegenden fehr fortgefchritten, 


- zum Theil eine Solge der längeren Pachtperioden, und 


der verftändigen Einficht der Eigenthümer: daß übte: 
trieben hohe Pachtgelder nicht blos den. Pächter u 
Grunde richten, fondern auf bie Dauer aud dem 
Verpächter wefentlichen Schaden bringen. 

Die große Gefältigkeit, deren ich mich zeither Uber: 
al zu erfreuen hatte, fand ich auch in Glasgow wir 
der. Hr. Doctor James Cleland, welcher durch ver: 
ſchiedene fehr lehrreiche "Werke, die Gefchichte und dem 
gegenwärtigen Buftand jener Stadt in helles Licht ge 
ftellt hat (davon fpäter), veranlaßte, da er felbft be 
Thäftigt war, einen genau unterrichteten Mann, Hm. 2. 
mid in verfchledene Manufacturen und Waarenni: 
derlagen zu führen. Was würde dee Alte Vulcan 
fagen, wenn er fähe, wie bie gewaltigen Maſchinen 
dies Eifen durchbohren als wäre es weiche Ce, 
und efferne zolldide Platten fo Leicht durchſchneiden, 
als wäre ed Papier! Vielleicht gefiele es ihm am befken, 
daß einzelne Mafchinen fich felbft wieder aufziehen und 


"in Bewegung- fegen, ohne vielleicht in zwei Tagen 


einer Aufficht zu bedürfen. Er gewaͤnne dann Zeit 
den Frauen und Mädchen den Hof zu machen, melde 
ſich in Glasgow durch Schönheit auszuzeichnen ſchei⸗ 
nen. Die Mafchinen, welche die feinen Holzblätte 


zum Belegen der Meubles, oder die Bretter für die 


Zußhöben fehneiden, tragen zur Annehmlichkeit und 
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Bequemlichkeit des Lebens nicht wenig bei. Ohne 
ſolche Maſchine iſt es unmoͤglich den Raͤndern der 
Bretter in wenig Secunden ſolche Formen zu geben, 
daß ſie genau ineinander paſſen, nie Spalten zeigen 
und immerdar an der breiten Oberflaͤche ſpiegelglatt 
bleiben. 

Von den Baumwollenmanufacturen, welche mich 
am laͤngſten beſchaͤftigten, berichte ich, ſobald ich Man: 
cheſter geſehen habe. 

Die Stadt Glasgow iſt in dem Theile, welcher 
hauptſaͤchlich die gewerbtreibende Bevoͤlkerung enthaͤlt, 
ungemein lebhaft und Trongate, wo ich wohne, kann 
in dieſer Beziehung mit Oxfordſtreet in London ver: 
glichen werden. Die neueren Straßen laufen gerade, 
die Häufer find von Sandftein, die meiften öffentlichen 
Gebäude, fo insbefondere die Börfe, gefhmadvoll und 
Kroßartig und manche Kirche den Formen des Mit: 
telalters geſchickt nachgebildet. 

Mittags ap ih bei Hm. C—d, und des fol 
genden Tages (den 12ten Auguft) war der. ungemein 
gefallige Mann bereit mid, nach Loch Lomond zu be: 
gleiten und umherzuführen. Aber auch, diefer zweite 
Verſuch zu den fhottifchen Seen vorzudringen, miß⸗ 
gluͤckte durch Nebel und Regen. Wir fuhren anf 
einem Dampfbote nach Kilkpatrick, Dumbartoncaftie, 
Port Glasgow, Greenod bis Nofneath, waren aber 
genöthigt von hier nad) Glasgow zurüdzufehren. Auf 
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der Fahrt nad) Irland werde ich bdiefe Gegenden zum - 


zweiten Mate vielleicht in günftigerem Lichte fehen. 
Unparteiifche ſtimmen überein, daß die fhottifchen Seen 
nicht durch Erhabenheit der Umgebungen; ober mun: 





nigfaltigen Anbau oder reizende Landfige (wie die 


ſchweizeriſchen und italienifchen Seen) fich auszeichnen, 
fondern weit mehr ducdy friedliche Ruhe, einfach laͤnd⸗ 
lichen Anbau, Hügel und Thaͤler, Kleinere Inſeln und 
Buſchwerk aller Art. 


Geſtern führten mich die Herren K. und St—9 
duch die Stadt zur Kathedrale, dem Kirchhofe, dee 
Univerfität, den Gefängniffen u. f. w. und ein splen- 





did dinner bei dem legten ſchloß den Tag, nad) man 


cher Anftrengung auf heitere Weife. 


Bon den alten Kathedralen Schottlands ift in 


der wilden Bilderſtuͤrmerei der Reformationgzeit, allein 





die von Glasgow gerettet worden. Sie gehört nit 


zu denen erften Ranges, erweifet aber in ihrer Ein 
famkeit, daß die Puritaner größere Kraft im Zerfide 
ven als im Aufbauen befaßen, und die Begeiſterung 
jener Zeit oft in Fanatismus überging. Noch jet 
wendet Sohn Knor (defien Bildfäule in der Nähe, 
auf der Spige bed wohlangelegten Kirchhofs ſteht) 
fein Angeficht hinweg von ber Kathedrale, als web 
drieße es ihn daß fie nicht auch | in Schutt und Aſche 
gelegt fep. 


— 
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Von all den Profefforen der Univerfität, welche 
ch zu fehen wuͤnſchte, war kein einziger in. ber Stadt, 
mb was ich üͤber die Anftalt von Anderen hörte, be: 
tätigte den Gedanken, daß die fchottifchen Univerfitäs 
m zuc Hälfte die Stelle unferer Gymnaſien vertre - 
ten. Wenn bei uns die Zahl der Univerfitätsiehrer 
duch zu geringe Anfprüche an deren Kenntniffe und 
Vorbildung nicht felten leichtfinnig gemehrt wird; fo 
teitt in Schyettland umgekehrt zu fehr ein monopolis 
ſtiſches Syſtem in den Vordergrund, wo für jede 
Wiſſenſchaft (und nicht einmal für jede) nur ein 
Lehrer ,- ohne weitere Codcurrenz angeftellt ift. 

Das biefige Gefängniß (Bridewell) zeichnet fih 
unter der Leitung des Hrn. William Brebner auf 
mannigfache Weile, insbefondere durch feine Wohl 
feilpeit aus. Auf einer großen Wifitenkarte ift in 
preiswuͤrdiger Kürze der Rechnungsabfchluß der geſamm⸗ 
ten Anftalt für das Jahr vom zweiten Auguft 183% 
in leſen. Er ergiebt, daß im. Durchſchnitt täglich 
17%, Männer und 163 Weiber im Gefängniß waren 
und jeder ebenfalls im Durchſchnitt etwa 60 Tage . 
daſelbſt blieb. Nach Abzug des Ertrages ber Arbei⸗ 
ten, Eoftete die ganze Anftalt in biefem Jahre nur 
400 Pfd. Ja der Werth jener Arbeiten, überftieg 
die Koften der eigentlichen Werpflegung aller Gefan: 
genen um 592 Pfd, Vertheile ich die für die Ges 
lammtverwaltung fehlende . Summe auf die Zahl der 
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Sträflinge, fo koſtet jeder für die Durchſchnittszeit 
der Haft nur etwa vier Schillinge, oder jeder Gefan- 
gene koſtet wöchentlich etwa 52 Pence an Zuſchuß. 
Erhöhen role diefe Summe in Rüdfiht auf außer 
ordentliche Ausgaben, welche nur von Zeit zu Zeit 
wieberkehren, auch auf 8 bi8 10 Pence; fo. bleibt die 
Ausgabe, wenn wir fie insbefondere mit der ungeheure 
englifchen vergleichen, dennoch über alle Maaßen gering. 
Andererfeits müffen aber auch die Sträflinge taͤglich 
12 Stunden arbeiten, und erhalten zwar gefunde und 
hinreichende, aber viel weniger Eoflfpielige Nahrung 
Des Morgend Suppe von Hafermehl, Buttermilch 
oder Duͤnnbier; Mittags Gerftenfuppe, Brot und dr 
müfe, aber Eein Fleiſch. Abends erhalten nur die 
welche auf längere Zeit verhaftet find und ſich gut 


-benehmen, Brot und Milk, oder Brot und Kaͤſe. 


Das Syſtem des Schweigens kommt nidt zu 
Anwendung, wogegen das Kinfperren jebes Einzelnen 
in-befondere Zellen nüßlich voitft, und als harte ab: 
ſchreckende Strafe ‘betrachtet wird. Jede Zelle für 
Frauen enthält: 462 Kubikfuß, fir Männer 630 Kw 


biefuß Raum. Von 326 DVerhafteten Eonnten 143 


zwar leſen, waren aber kaum zur Hälfte im Stande 
Geleſenes zu verftehen; 52 konnten weder lefen noch 
fhreiben. Bon 813 Perfonen männlichen Geſchlechts 
waren 222 unter 17 Jahr alt; von 864 weiblichen 


Geſchlechts, 68 unter 17 Jahren. Wei weitem De 


ar 
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roͤßere Zahl der Straferkenntniffe lautet auf zwei 
Ronate. Fuͤr religioͤſe Erbauung und Unterricht ift 
eſorgt; im jeder Zelle befindet fich eine Bibel, und 
in und das andere moralifche Buch aus der Biblio» 
bee der Anftalt. Unter 2176 Berhaftungen waren 
744 wegen Diebftahl, 430 liederlihe Weibsperfonen 
negen befonders hinzutretender Vergehen (guilty of 
ıssaults and breaches of the peace), 372 Friedens⸗ 
bruch, Bettler, Vagabonden u. f. w.; 142 Solda: 
ten wegen Kriegsvergehen (flatt der Eörperlichen Be⸗ 
ſttafung), 118 wegen Hattens ungebührlicher Häufer 
(keeping .disorderly houses), 5 Graufamkeit gegen 
Kinder und Ausſetzen derfelben; eine, verfuchten Frauen⸗ 
aud u. f. w. 

Gewiß wird der. Ernſt und.die Strenge, mit wel: 
ber die Verbrecher behandelt werben (welche jedoch in 
keiner Beziehung an Grauſamkeit hinanftreift) auf die 
Verminderung der Schuldigen hinwirken; während das 
engliſche Syſtem an den ſchon Öfter.bezeichneten Män- 
gem leider. ° - 

Jeder Fortſchritt menſchlicher Dinge hat auch ſeine 
Schattenſeite, eine fortdauernde Zunahme der Bevoͤl— 
kerung muß aber gewiß unter die Fortſchritte gerech⸗ 
Met werden; ſie ift ja zulegt nichts anders als die Zu: 
nahme. des Geiſtes und feiner Herrſchaft über den 
 todten Stoff, es ift Vergeiftigumg der Materie ſelbſt. 
Üben die Zunahme d der Bevoͤlkerung Glasgows er⸗ 
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geben Hen. Clelands vortrefflide flatiftifche Tabellen 

Folgendes. Eie beitrug in runden Summen: 
1560 — 4500 Perfonen 
1708 — 17700 ⸗ 


1740 — 17000 ⸗ 

1763 — 28000 ⸗ 

1785 — 45000 ⸗ 

1791 — 66000 s 

1801 — 83000 ⸗ 

1822 — 147,000 ⸗ 

1830 — 202,000 ⸗ 
Im Jahre 1822 waren 5624 Geburten u. 1830 — 6868 
s 1470 Serben = 19 
⸗ 3690 Todesfaͤlle⸗3188d 


1830 kam in runder Summe ein Todesfall auf 39 Perl 
eine Geburt = * ⸗ 
eine Heirath = 

Auf ei eine Familie 3" Geburten und 4? — 
Sn den Manufacturen, Kohlengruben, Steinbeir 

hen und Schiffen Glasgows find vorhanden 339 

"Dampfmafchinen mit 7366 Pferdekraft. Die Baum: 

wollenweberei ward eingeführt .1725;,. und im aufer 

ordentlicher Weife allmälig erweitert; 
1818 3. 3. verarbeitete ‚man 46000 Ballen 
1328 ⸗ 74000 = 
1833 95000 . = | 
und gebrauchte dazu 2394 Pferdekraft durch Dampf: 


X “ 
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aaſchinen und 520 Pferdekraft durch Waſſer. Hier 
fe aller Orten uͤberfluͤgelt der Dampf, das‘ Waſſer. 
8 arbeiteten in den Baumwollenmanufacturen 17949 
derfonen, davon unter 13 Jahren 756 Knaben und 
95 Mädchen; zwifchen 13 und 18 Jahren, 1345 
sännlichen und 3702 weiblichen Geſchlechts, Die Ma⸗ 


hinen fuͤr dieſen Gewerbzweig ſind hier allmaͤlig 


uf erſtaunliche Weiſe vervollkommnet worden, und z. B. 
40 Schuͤſſe in einer Minute auf den raſcheſten We⸗ 
atſtuͤhlen moͤglich. Die Zahl aller Weberſtuͤhle in 
md um Glasgow fleige auf 47000, darunter 15000 
n der Stadt felbft von Dampfmaſchinen getrieben. 
Ih füge _diefen Nachrichten noch ein Quodlibet 
erſtreuter Bemerkungen aus Hrn. Clelands Bericht 
über Glasgow bei. “Die Univerfirät ward im Jahre 


1151 gegründet. Ihr lebenslänglicher Kanzler wird - 


vom Senate, der jährlich wechſelnde Rector von dem 
Dekan, den Profefjoren und den immatriculirten Stus 
denten gewählt. Diefe find in vier Nationen mit 
vier Stimmen getheilt. Wie weit diefe Univerfität, 
als universitas aller Miffenfchaften, auch der Elein- 
ken deutfchen nachfteht, geht genügend daraus hervor 
daß die ganze’ juriftifche Facultaͤt nur einen einzigen 
Profeffor zählt, und von anderen außerordentlichen Leh⸗ 
teen neben den Drdinarien gar nicht die Rede iſt. 
Geſchichte, Geographie, Staats: und Finanzwiſſen⸗ 


(haft u. a. m. werden gar nicht gelehet. Daruͤber, 
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fz;tz mir ein Maun, giebt es gebrudte Buͤcher; wel 
det Grund füh imbeifem für die Abfhaffung alle 
münkiten Unterrichts aufühern läßt. Gewiß hatdie | 
fer mündliche Unterricht nicht mehr die Wichtigkeit 

umb Nochwendigkeit früherer Zeiten ; daraus folgt aber 

teinedwrg3 die Aufhebur⸗eg der Univerfitäten und Pro: 

feffuren. Weil die legten nicht fo einträglich find als 

Baumweollmmmanufacturen und Koblengräbereien, mül: 
fen fie, mit oder ohne muͤndlichen Unterricht, forttauen 
und bezahlt werden, damit bie Wiffenfchaft, bie 
himmuiſche Göttin, nicht wie der Dichter fagt, von. 
den einträglicheren Kühen verfchlungen werde. Ohn⸗ 
Stellen, Fundationen folcher Art, fieht fich der eifrigfte 
Freund einer Wiſſenſchaft oft gezwungen fie aufzuar | 
ben und Hungers halber materielleren Erwerbszweigen 
nachzugehen. Hätte der König von Preußen wirklich 
jene Feindſchaft gegen die Gefchichte (welche Lord 
Brougham ihm und anderen Fürften beizulegen bie 
Büte bat), fo hätte ich. Rom, Neapel, Paris, Eon: 
don und Glasgow nice gefehen, fondern Akten leſen 
und zufammenfchreiben müffen, bis an meinen Tod. 
Darum Lob und Ehre denen fie gebühren. 

Die erfte Zeitung in Glasgow ward gedruckt 1715, 
die erſte Bibliothek eröffnet 1753. Durch freiwilige 
Beiträge und Vermaͤchtniſſe find für Arme und milk 
Stiftungen ſehr anfehnlihe Summen zufammeng: 
bracht worden. Die Zahl der Armen betrug auf 
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202,000 Einwohner in runder Summe 5000, welche 
für 17280 Pfd. erhalten wurden. Gewiß entftand 
cin Theil dieſer Armuth aus dem Saufen; hat doch 
bie Zahl der Branntweinsladen, durch Teichtfinniges 
Fordern und Ertheilen der Erlaubniß, in Glasgow fo 
iugenommen daß auf 12 Familien gin folcher Laden 
komme. Meine Überzeugung wird inmer mehr be: 
ftärkt daß die Sonntagsfeier, welche in den brittifchen 
Königreichen alle heiteren und geifligeren Erholungen 
verbietet, zu dieſem tmidermwärtigften, blos finnlichen 
Reizmittel hintreibt. Das Volk, fo heißt es, ſoll 
nah Anhörung zweier Predigten zu Haufe geiftliche 
Bücher Iefen. Was heißt das: es ſoll? Sind 1393 
gefüllte Branntweinsladen in einer Stadt, etwa bie 
Orte wo dieſes ſoll, diefer Eategorifche Imperativ zue 
Ausführung gebracht wird? 

— — Wie dem auch fiy, in ecietlei Richtungen (ſo 
ſcheint es mir) verderben die Englaͤnder ihren Ge⸗ 
ſchmack, oder koͤnnen ihn nicht erwerben. Erſtens 
hinſichtlich feiner Speiſen, durch den Pfeffer und den 
uͤberſtrengen Moſtrich oder Senf, welche beide Gewuͤrze 
uͤberall vorherrſchen und die Zunge abſtumpfen. Zweitens 
hinſichtlich feiner Weine; denn ſobald der mit Brannt⸗ 
wein verſetzte Cherry und Port hintergeſchluckt iſt, kann 
man nicht mehr unterſcheiden was nachfolgt. Drittens iſt 
der völlig unmuſikaliſche Sonntag, ein zureichendes Mit⸗ 
tel jede allgemeine muſi ikaliſche Erregung und Erzie⸗ 
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Sea; umumölch zu machen umb die Emslinder in cin 
szmuttiihes Zeil zz vermmbin Dis Abmühen 
Eixanr mi Einstunden wm Glivierfiunden hat 
ui das Guny krinen Einilnj, uud ein Weberſtuhl 
Aavvert muehe murkzliihes Gefühl zu Tode, als ſich 
nicht ſagen wie mir die Aufl bier im England man 
get: nicht blos die Epigbuben fhiweigen geswunge 
in ben Gefünguifen, das ganze Volk ſchweigt (im 
meufilalifcher Bedeutung), und was die englifche Kirch 
im 17tm Jahrhundert lebhaft beſtritt, gilt ihr jekt 
als ein Palabium guter Sitten und guten Ge 
ſchmacks. 

Ich kehre nach Glasgow zuruͤck. Die Fluß⸗? un 
Hafengelder, welche im Jahre 1771 nur 1021 Pf. 
betrugen, find? 1835 auf 31000 Pfd. geftiegen, 
und die nüglichften Arbeiten und Vertiefungen zum 
Beften der Schiffahrt zu Stande gebracht worden. 
Am 18ten Ianune 1812 fchiffte das erſte europaͤiſche 
Dampfboot von Glasgow nach Greenod. Im Durk; 
fchnitt werden täglicd über 900 Perfonen auf Dampf: 
booten nach allen Richtungen gefördert. Schiffe, Boote 
und Wagen wurden im legten Jahre von mehr als 
1'. Milton Menfchen benust.. 
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\ Dubri n, ben 17ten Auguft. 
Da das Wetter ununterbrochen truͤbe und regnicht 
blieb, mußte ich alle Plane aufgeben bie fchottifchen 
Seen und Inſeln zu erreichen. Drei Verſuche er- 
weifen meinen guten Willen, aber ich würde nur Zeit 
verloren und nichts gefehen haben. Nachdem bie 
Herren C—d, St—g und K—r nochmals ihre 
freundliche Dienftfertigkeit in jeder Weife dargethan hat: 
ten, fchiffte ich mid) den 14ten Auguft um zwei Uhr 
Nachmittags in Glasgow ein und erreichte Belfaft den 
Löten Mittags. Die See war bewegt und viele Wellen 
ſteckten weiße Federbüfche auf, doch erreichte ich gluͤck⸗ 
lich das Land. ohne ſeekrank zu werden. Belfaſt ift 
eine anfehnliche, thätige Stadt, von wo aus Handel 
nach vielen Gegenden der Welt getrieben wird. Ein 
Geiftticher Hr. M., mit welchem ic) auf dem Dampf 
boote vielerlei gefprochen, wies mich an einen anderen 
Geifttichen‘, Hrn. H. Bu längerem Verkehr fehlte in: 
defien die Zelt. Den 16ten, Sonntag Morgen, bes . 
ſtieg ich die Außenfeite des Poftwagens, gewann (um 
dem Winde und der Sonne zu entgehen) einen Rüd: 
fig mit einer Kofferlehne, kam Abends um fünf Uhr in 
Greshamshotel in Dublin an und eilte zum preußis 
(hen -Conful Hrn. W., wo ich zwei Eurer Briefe, 
den legten vom 28ften Julius fand und mich Eures 
Wohlſeyns ſehr erfreute. 


300 3weinundſechzigſter Brief. 


‘ 


Zweiundfechzigfter Brief. 


Sort, Mittwoch ben 19ten Auguſt. 


Jq bin heute, an Deinem Geburtstage Lieber Hr 
mann, faft auf dem entfernteften Punkte meiner Reiſe 


angelangt; unſere Gedanken begegnen fich indeſſen 
"ohne Zweifel in Liebe und Anhänglichkeit. Möchte 
Du ferner auf der Bahn des Lebens tadellos fort: 


fehreiten, Geift und Herz immer mehr ausbilden, und 
ein fo reiches, intenfives Leben führen als irgend. mög 
lich. Nur zweimal haft Du mir die größte Sotge 


gemadt: als Du in Dobrau todtkrank danieder 
lagſt und als ich Dich in der Nacht auf der franz« 





ſiſchen Landſtraße nicht finden Eonnte; fonft habe ih 


nie Urfach gehabt über Dich zu Elagen, und Du ge 


wiß auch nicht über mih. So möge es ferner bl: 


ben, bis der Zod uns. für dieſe Beitlichkeit trennt. 


Sch bin mit meinen Berichten fehr in Rüdftand: 


benn es fehlte an aller Zeit, befonderd an ruhigen 
Morgenftunden, um etwas niederzufchreiben. Dazu 


kommt, daB mir fo viel Algemeines und Befonderd 


über Irland, fo. viel Perfönliches im Kopfe herum 
geht, daß ich nicht weiß wo ich beginnen, mie Ib 
irgend eine Ordnung hineinbringen fol. Nun, geht 
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ꝛs nicht ordentlich, ſo gehe es bunt durcheinander, 
vie es mir in bie Feder kommt. Go on! 


Ale Plane, die fhottifchen Seen und Infeln zu 
fuchen, nahmen (wie ich Euch bereits fehrieb)- durch 
08 unguͤnſtige Wetter ein Ende; doch Eonnte ich die 
Ufer zu beiden Selten bes Clyde erfennen. Insbe⸗ 
ſondere fchließe fi) Strom und Bufen, ehe man non 
Greenock füdfich gen Irland fegelt, in einer Weife, 
daß man auf einem großen, mit wohlbebauten Huͤ⸗ 
geln umgebenen, fehönen See zu fahren glaubt. | 


Was ic) in Schottland an Zeit erfparte, beſchloß 
ich um ſo mehr fuͤr Irland zu verwenden, als dies 
vielbeſprochene Land in unſeren Tagen doppelt merk⸗ 
wuͤrdig und ohne Anſchauung kaum zu entſcheiden 
iſt, welche von den entgegengeſetzten Meinungen und 
Behauptungen uͤber daſſelbe die richtige ſey. Die 
Reiſe ging und geht alſo: Belfaſt, Lisburn, Newry, 
Dundalk, Drogheda, Dublin, Ngas, Carlow, Kil: 
kenny, Clonmel, Cloghan, Fermoy, Cork, Killarny 
(die Seen), Limerick, zuruͤck nah Dublin. 


Die Bai von Belfaft erregt mit ihren grünen 
Hügeln und Umgebungen, die Stadt mitihrer Schiff: 
fahrt und Thaͤtigkeit ein günftiges Vorurtheil fuͤr Ir⸗ 
and, und (um einen Troſtſpruch voranzuftellen) : 
es hat überhaupt Eeinen Zweifel, daß Irland im All: 
gemeinen fehr fortgefchritten ift, wenn wir es in Hinz 
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ficht auf Gefeggebung, Aderbau, Manufacturen u. |: w. 
mit früheren Jahrhunderten vergleichen: daß aber um 
Deswillen nicht& mehr zu thun, und jede Klage un: 
gegruͤndet oder blos kuͤnſtlich hervorgetrieben fen; — 
das innen nur Leute behaupten, die von Stand 
nichts wiffen, ode» nichts wiffen wollen. Gin 
Land folhen Umfanged hat natürlich feine unfrucht: | 
baren, fleinigen oder moorigen Streden, Irland ges 
hört auch nicht zu den vorzugsmeife maleifchen 
heilen Europas; aber es. ift im Ganzen fruchtbar, 
vielleicht fruchtbarer ald England, und fo ſchoͤn als 
la belle France. Das erſte, was nun auffälk iſt: 
daß neben den herrlichiten, reichften Feldern vol Wai: 
zen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Klee, unmittelbar 
ganz verwilderte, mit hohem Unkraute ühberzogene 
Streden liegen, bag gleich fruchtbarer Boden 
bier die hoͤchſte Gultur und Thätigkeit, und dort wie 
berum die größte Vernachlaͤſſſgung und Werwilderung 
zeigt... Es fehle nicht eine nathrliche gute Beſchaffen⸗ 
beit, nicht Einfiht, nicht Fleiß; es giebt der Hände 
fo viele, daß die Irlaͤnder zu Hunderten aus ihrem 
Vaterlande binweggehen, um für ein Spottgeld zu 
arbeiten. Woher nun diefe Erfcheinungen? Sie wei: | 
fen deutlic auf den Mittelpunkt aller Übel, auf eine 
mangelhafte, ja verderbliche und verdammliche Gef 
gebung hin. Gehen wir indeffen fchrittweife: Ihr 
möchtet fonft glauben, ich wolle nur pathetifche Reden 
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anbringen und die innere unwahrheit oder Parteilich⸗ 
keit damit zudecken. 

Warum bearbeitet denn der Irlaͤnder ſein Land 
nicht? — Weil er keins hat. — Warum beſchaͤf⸗ 
tigt denn ber Herr den Untergebenen nicht? — 
Weil kein Herr da iſt. — Zwei Schritte, aber ge: 
thon wie mit Siebenmellenftiefen, und wir be 
finden uns bereitö auf ber wuͤſten Bergesfpige, von 
wo aus wir das ganze Elend Irlands überfehen koͤn⸗ 
nen. Beginnen wir bie nähere Betrachtung, wie es 
fh gebührt, mir den Herren. Wo find fie denn? 
Sie find absentees, fie find abweſend. — Nein, 
nicht abtwefend; denn wer abmwefend ift, der will zu⸗ 
tügkehren im. eine Heimath, die er liebt, mit ber er 
verwachfen iſt und toelche er doppelt zu fchägen weiß, 
nachdem er viele Länder und Völker gefehen hat, Ein 
iländäfcher absentee dagegen ift ein Ausgetretener, 
einer ber nie da mar, und nie toleberfehttz er hat 
feine Heimath und will feine haben. Das it der, 
fich forterbende Fluch der alten gräuelvollen Confisca⸗ 
tionen! Land hat ihnen die Gewalt gegeben, aber 
mit dieſer Erwerbungsart verband die ftrafende Neme⸗ 
ſis, daß es ihnen nie zum Vaterlande ward. Wer 
aber Land befigt, ohne es als Vaterland zu lieben, 
dem verſchwindet der edelfte Grund des Eigenthums, 
und nue ber todte Buchſtabe des Rechts bleibt übrig; 
und hier, in Irland, welches Rechts!? 
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Staatsrecht und. Privatrecht veduͤrfen gleicherma⸗ 
ßen ber Verjährung, und kein Menſch kann weite 


als ich davon entfernt ſeyn, das Leben der Gegen: 


wart ertödten zu wollen, um irgendwo einen erflen 
Keim alles Lebens, und eines vorgeblich ewigen Recht 
‚zu finden. So mie aber große Derrfcher den man: 
gelhnften Anfangspunkt ihrer neuen Stellung, durh 
preiswuͤrdige Regierung heiligen mußten, oder zu Grund: 
gingen; fo find auch die erft eingedrungenen, dann 
davongegangenen Grundbefiger Irlands, doppelt ver: 
pflihtet in Irland zu bleiben und nüglich zu wirken. 
Wo nur Einer diefem Gebote nachkommt, fah id 
ringsum Mauern, Zäune und Heden in gutem Stande, 
Pflanzungen angelegt, die Äcker reiner von Unkraut, 
die Häufer mwenigftens etwas beffer erhalten, die Men: 
fhen etwas beffer gekleidet u. f. w. — Und dam 
dicht daneben! Welch ein Abftand! Wer den Segen 
einer wohlgefinnten gegenwärtigen Ariftofratie an we 
nigen einzelnen Beiſpielen, und den Fluch einer ab 
weſenden Oligarchie an unzähligen Stellen augenfällig 
erfennen will, dee gehe nach Itland! | 

Das ift fo erfreulich in unferem Vaterlande, baf 
die größeren Grundbefiger fi immer mehr dem Land- 
baue widmen, diefe Befchäftigung lieben, jeden Fortſchritt 
begünftigen, unmittelbar oder mittelbar auf den freien 
Bauernftand heilfam einwirken. Hier dagegen verachtet 
der große. Grundbefiger nur zu oft Land, Landbau 


— 
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und Volk; die ganze Weisheit ſeiner Verbeſſerungen 
geht darauf hinaus, von den temants at will immer 
mehr zu erprefien. Statt in ber geunen Inſel einer 
edlen Thaͤtigkeit nachzuleben, faullenzen fie in ber duͤrren, 
grauen Provence, ober fentimentalificen über die Bett: 
er in Itri und Fondi, während bie Härte ihrer 
Grundſaͤtze Hunderte, von Bettlen in: Irland erzeugt. 

Kein anderes Land kann in diefer- Beziehung mit 
Fdand verglichen werden. Überall reifen wohlhabende 
Männer, uͤberall fuchen Einzelne eine fremde Heimath; 
bier aber ift die Ausnahme zur Megel geworden, und 
Maaßregeln, welche an anderen Orten. nicht blos übers 
flüffig, fondern aberwitzig erfcheinen, drängen fich hier 
durch die Gewalt der Verhaltniſſe faſt als nothwen⸗ 
dig auf. 

Der Eigenthämer will nichts thun für den Ans. 
bau des Bodens, der Inhaber Tann. nichts thun, 
überall fehlen Capitale und Credit. Nur der Fleiß 
ber Inhaber treibt die reichen. Ärndten hervor, — 
aber im Überfluſſe der ihnen nicht gehört, vertommen 
ſie durch Elend und Hunger. 

Wie ſoll ich tenants at will uͤberſeßen? Wegiag⸗ 
bare? Ein fchwerfälliges, unbequemes Wort. Leibei⸗ 
' gene? Aber in den alten Tagen der Leibeigenfchaft be 
fand dieſe ‚vielmehr darin, daß man bie Reibeigenen 
fefthielt, und Eeineswegs, daß man fie fortiagte, 
Ein ehemaliger Leibeigener iſt ein Freiherr, verglichen 
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mit dem jegigen wogelfreien tenant at will. Warum 
alfo nicht (nach Analogie mit dem Wilde) das Wort 
überfegen in Jagdbare? Nur der Unterfchied ſchwaͤcht 
die Analogie: daß fir Hafen, Dirfche und Rehe we: 
nigftens eine Schonzeit eintritt, wo ihnen niemand 


Gewalt anthun darf, während jene tenants SSahr aus 


Jahr ein jagdbar. find, und. gejagt merden. Und 
wollte einer fein Lager vertheibigen (mie man ed Dad; 
fen und Fuͤchſen vergönnt), hier heißt es Mebellion! 

Sind wir, höre ich einwenden, nicht überall im 
Rechte? Übertreten wir ein Gefeg, wenn wir ba le 
ben, wo es uns ärfälltz von ben Tenants nehmen, 
was fie freiwillig bieten, fie nad) den Gefegen behan⸗ 
dein, wenn fie ihr Wort nicht halten? — Alterdinge 
ſeyd Ihr im Rechte, volllommen im Rechte, vollkom⸗ 
men mie Shylod, als ee Antonio das Herz ausfchnei: 
den, ihm das Herzblut abzapfen wolltel Das fiat 
justitia et pereat mundus, ift der gefammte Coder 
eurer Rechtögelahrtheit. Die wahre „Gerechtigkeit if 
aber nicht das zerftörende, ſondern das welterhaltende 
Princip und fchließt (wie ſchon Plato zeigte) Weis 
heit und Mäßigung in ſich. Dir wahre Gerechtig⸗ 
keit iſt eine austheilende (dunveuerien), keine berau⸗ 
bende; und koͤnnte hieruͤber ein Zweifel obwalten, ſo 
treten bie chriſtlichen Tugenden hervor -und zeigen, 
- wie eure heidnifch= römifche Gerechtigkeit zu verkiären 
fy. Sammum jus, summa. injuria! 
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Killarny, Freitag, den Ziften Auguft. 


Ich bin zuerst in allgemeine Auseinanderfegungen 
hineingerathen. Nicht unnatuͤrlich: denn alles Einzelne 
in Irland führt raſch zu Allgemeinem,. und fteht ba- 
mit in deutlicher Verbindung. Ähnllch ift es in Eng: 
Ind, aber auch verfihieben. Dort erblicke ih (me: 
nigftens bis jest) im den großen hervorttetenden 
Gegenfägen nur bie lebendigen Formen, fleter Entwi⸗ 
delung, und das dumme oder fanatifche Gefchrei Ein: 
jelner, bat dem welthiftorifchen Gange bes Ganzen 
nur geringen Eintrag gethan. In Irland verwan- 
dein ſich umgekehrt jene großen, das Leben fördern: 
den Gegenfäge in unloͤsbare, ertädtende Widerſpruͤche. 
So (wie wir ſahen) hie: Grundlagen des Volkslebens, 
der Aderbau und .die. Mittel ber. Ernährung uͤber⸗ 
haupt; fo der Gipfel alles Denkens und Seyns, die 
Religion. 

Hätte wol Phitipp IT eine aͤrgere Schmach für 
feinen großen Gegner erfinnen Eönnen, als die ihm 
in Irland widerfaͤhrt? Daß der Name eines Dra: 
nier s die proteflantifche Verbindung bezeichnet, welche 
jenes Tyrannen unduldſame Grundfäge zu ben ihri⸗ 
gen’ gemacht hat? Schon im fechzehnten Sahrhun: 
derte trat Wilhelm I dem Fanatismus der Katholi: 
ten und der puritanifchen Bilderflürmer mit gleicher - 
Kraft und Überlegenheit entgegen; will man im neun: 
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Shree It. Ich mrichee: mom auf gar nice 
ur m wrr, mr wie wein, um fo im: 
m Gumues Tr Timpuer Die Gmancipation 
wor zur ze a7Tr Maren us einer ganzen Reid: 
sm Mickzr Yu werden und fon: 
wes zı sr Simmar me Dimblunz der Gerechtig 
iz, wene InnF errmuter wur Wenigen nüßt; es 
TE str 2 Reh zur dad Gecchaſt dieſer Weniger, 
ca tr ara srwecmrera Etidun aus für ihre Va— 
enizr = win Pas’ der hundert Mal wie 
derheite Eiche is ven L’Connell und feinem 
Schwanze! Arzert er euch, fe ſchneidet ihn ab, heit 
(wie er verlans: die Union auf. _ 

Ob ih dire Meinung. theile? Keineswegs! Die 
drei Koͤnigreiche koͤmen und ſollen in ſchweſterlichet 
Eintracht leben. Wenn aber Irland anſchweſterlich 
behandeit wird, ſo wundert euch nicht uͤber jenen 
Schrei der Noth, welchen eben ihr der Verletzten ab⸗ 
preßt. Wer Itland nie fah und die Sache nur auß 
allgemeinem theoretifchen Standpunkte betrachtet, mu 
fid) ohne alles Zögern gegen die Auftöfung ber Union 
ausſprechen. Wer es näher Eennen Iernt, der begreift, 
wie Mohlgefinnte diefem Nothanker vertrauen, in ihm 
die alleinige befte Huͤlfe ſehen konnten. Ich entſchul— 
dige feitdem die Forderung, ohne fie zu billigen. Be 
vor jedoch biefe irrige Hoffnung, dies falfche Vertrauen 
verſchwindet, müffen für Srland mehr heilfame Gr: 
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fege erlaffen werden, als felbft O'Connell verlangte. 
Ih gehe mit meinen Forderungen noch über die feis 
nigen hinaus, nach dem Beifpiele defjen, den er ſelbſt 
den größten Reformer in Europa nannte. 


Erftens: muß aus dem vorhandenen, ober neu 
zu bildenden Kirchenvermögen, für Schulen und Kits 
hen der Proteftanten und Katholiken gleiche 
mäßig geforgt werden. Iſt Eein Überfhuß des pro⸗ 
teftantifchen Kirchenvermögens vorhanden, fo find ans 
dere Maaßregeln nöthig,; iſt er-ungureichend, fo 
wird fich fehr bald nachher ergeben, daß auch biefe 
Bewilligung keine legte ift und feyn Tann. Nicht 
‚ Bürgerkrieg, nicht das Schwert, kann Haß und Bar—⸗ 
barei ausrotten; fondern Etziebung und chriſtliche 
Liebe. 


Zweitens: die Zehnten muͤſſen in irgend einer 
Weiſe abgeſchafft werden, denn ſie ſind eine ſchlechte 
Beſteuerungsweiſe. Eine Änderung der Steuermethode 
bebt aber die ‚Abgabe ſelbſt nicht auf. Der Kirche 
ihr Necht nehmen, und dem Grundherren ohne 
allen Grund ein Geſchenk machen, waͤre nicht blos 
eine Ungerechtigkeit, ſondern duͤrfte den Zuſtand der 
armen Paͤchter zuletzt vielleicht eher verſchlimmern, als 
verbeſſeen. Denn dem Geiſtlichen ſtanden nicht fo 
viele Mittel des Auspfändens und bed Wegjagens zu 
Gebote, als dem weltlichen Herin, und er fcheute 
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fih aud wei öfter dieſelben anzumenden, als der 
legte. 

Drittens: bedarf Irland ſchlechterdings eines 
Armengeſetzes. Ich begreife kaum, wie D’Connell 
ſich demfelben fo lange widerfegen Eonnte, blos weil er die 
Mißbraͤuche der englifhen Anwendung fah. Dieſe 
Mißbraͤuche muͤſſen befeitigt, und nur das wahrhaft 
- Heilfame angeordnet werden. Wenn aber ein ſolches 
Gefeg in Irland nöthiger iſt als in irgend einem 
Theile Europas, fo ift es ambererfeitd auch fchwieris 
ger. MNöthiger, weil niemand ſich um die Armen 
kuͤmmert und ihre Zahl allen Glauben - überfleigt; 
ſchwieriger, weil e8 an einem wohlhabenden Mit: 
telftande fehlt, „welche breite Grundlage für alle um: 
faffenden Finanzeinrichtungen unentbehrlih ift. In 
den Städten, welche vorwärts fehreiten, mag fich die 
Sache noch einrichten laſſen; aber wie auf dem Lande, 
wo Alles betteihaft erfcheint? So werden mir 

Viertens, zu einem Öefege uͤber die Abſentees, 
die Ausgetretenen und Davongegangenen hingedraͤngt. 
Dies iſt fo unmoͤglich, rufen Viele, als ungerecht. 
Was iſt denn unmoͤglich, was ungerecht? Iſt es 
unmoͤglich, in ſeinem Vaterlande zu leben, ungerecht, 
daſelbſt ſeinen Pflichten nachzukommen? So wie der 
Koͤnig, der Geiſtliche, der wiſſenſchaftliche Lehrer, der 
Kaufmann zur Stelle ihrer Wirkſamkeit ſeyn muͤſſen, 
ſo auch die Landbeſitzer. Alle moͤgen ſich entfernen, 
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unterrichten und dann wiederkehren. Es ift eine von 
den vielen falfchen Anſichten über Privateigenthum, 
daß es dem Landhbefiger gar keine Pflichten auflege, 
fondern unbedingte Rechte zugeftehe. Wo ift der Rechtes 
titel, wonad) wenige Dligarchen ein ganzes Volk in 
Bettler verwandeln, ihm alle Möglichkeit menfchlie 
hen Daſeyns abfchneiden dürfen? Doch, ich will fie 
nicht zwangsweiſe in ihre Heimath zurkdbringen, ſon⸗ 
den ihnen alle perfönliche Freiheit, ja Willkür laſ⸗ 
fen; ich will nicht die Erbgeſetze ändern, wodurch ſich 
die Verhältniffe gar fehr umgeftalten würden ; id) will 
fie nue befteuern, wie fih die AUnwefenden (id 
ſehe es deutlich) hier zum Beſten ihrer nächften Umge: 
bungen ſelbſt befteuern und für fie nüglich wirken. Der 
Abfentee möge alfo bei der Armenfteuer Höher ans 
gefegt werden, als der Anweſende. Iſt das etwa auch 
unmoͤglich? Haben nicht die Katholiken Jahrhunderte 
lang hier höhere Abgabenfäge getragen,. als die Pros 
teflanten? Dies war möglich ohne Grund, fo 
würde jene3 auch möglich werden aus guten Grüns 
em — Sind wir nah fo Vielem ‘für revolutio« 
nair, für unmoͤglich Gehaltenem etwa am Ziele? Keil 
neswegs! Alle diefe Maaßregeln find nur VBorbereituns 
gen, Voruͤbungen zu: größeren Dingen. 

“Angenommen, alle Klagen über Kirchen, Schulen, 
Behnten, Abweſende, Arme find befeitige, fo bleibt,die 
Muffe des Volks noch immer in der elendeften Lage. 
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Denn das Armengeſetz kann ſich nur auf Alte, Kranke, 
Lahme, Blinde u. dgl. erſtrecken, nicht auf geſunde 
Perfonen (able bodied men), Jene Arme find 
aber kaum ein Zaufendtheil der vorhandenen Nothlei: 
denden; was wird nun aus den 999 Übrigen? 

So kommen wir endlich auf die Stelle, wo viel⸗ 
leicht für das Gluͤck und den Wohlſtand Irlands eine 
ſchließ liche Maaßregel zu ergreifen iſt; wenigſtens 
bleibt ohme diefelbe alles Andere nur eine Pallio 
tiveur, und die Klagen, Leiden, Umbilden werden uns 
vertilgbar fortdauern. Diefe Maaßregel iſt 

Fuͤnftens, bie völlige Abſchaffung de 
Zeitpachtſyſtems und die Verwandlung aller Jagd⸗ 
baren in Eigenthümer. An diefer Stelle wer 
den die Toried das Blatt ins Feuer werfen, und fehl 
die Whigs erfchredend verflummen. AU das Gefhüt 
von Raub, Jakobinismus, Auflöfung der birrgerlichen 
Geſellſchaft wird losgefeuert; — aber es trifft mid 
nice, — nicht einmal das Wort: „ich wolle wie Dt 
heilige Crispin Leder ſtehlen, um für Bebürftige dar 
aus Schuhe zu machen.” Selbſt die Radicalen fra 
gen erftaunt, wie ich dies Wunder zu Stande brin 
gen wolle? — 8 giebt ein fibyliinifches Buch, ein 
offenbares und doch verborgenes Geheimniß, mie Died 
anzuftellen fey, es giebt einen Zauberer, der es zu 
Stande gebracht bat: — bie preußifche Gefegfamm: 
lung, der König Friedrich Wilhelm III von Preußen! 
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Zur Widerlegung jener heftigen Vorwürfe hätte 
ih in meinem Zeughaufe auch noch Gründe und Be: 
weiſe, wie gerade durch Aufſtellung des von mir an⸗ 
gegriffenen Syſtemes Revolutionen befoͤrdert und 
buͤrgerliche Geſellſchaften aufgeloͤſet werden. Ich habe 
indeſſen heut weder Luſt noch Zeit in alle dieſe, zum 
Theil theoretiſchen Seitenwege einzugehen; vielmehr 
will ich zur Beruhigung der Gemuͤther praktiſch zu⸗ 
geben, daß mein Vorſchlag verwerflich ſey, wenn 
nicht beide Theile gewinnen. 

Die alte Lehre: daß bei Handel und Verkehr, bei 
Zolfgefegen, Friedensfchlüffen u. f. w. nur ein Theil 
‚gewinnen koͤnne und folle, und die größte Weisheit 
darin beftehe, den andern Theil auf kürzere oder 
längere Zeit zu übervortheilen und zu prellen; diefe 
Lehre Eurzfichtigen Eigennuges ift von jedem einfichti- 
gen Menfchenfreunde verworfen, und durch Theorie und 
Erfahrung hinreichend widerlegt worden. Wenn nicht 
‚ beide Theile gewinnen, waltet Unklugheit oder Un: 
gerechtigkeit, ‚oder beides zugleich ob, und die Strafe 
bleibt zulege nie aus. | 

Da Alle behaupten daß die zu Eigenthümern Er: 
hobenen gar fehr gewinnen würden, fo kann ich 
den Beweis hiefuͤr erfparen und eine fpätere Stage bei 
Seite fegen: welche neue- Gefahren bdereinft auch für 
fie, als Eigenthuͤmer, entfliehen koͤnnten. Daß aber 
die jegigen Eigenthümer ebenfalls gewinnen müf: 


IR 27. 2 = „Te Brei 


m ar ze 2er meimuisimee MWoncher ie: 
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meuse us we Eieumnmer Id wit zuße were: 
er 25 m u Dei Feanung en ee rm 
Per ie / az bale; N 
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em r6 Ixteil ia 2b ent Zahl zu füllen. 
Denen de, wii ia wmeerm Baterlande um 
azlaı Mins wiim dem Ganyem zümen, ob 
aus Umsritzuheit deu Merth unterer Reformen WI: 
kennen, eder umı alter Borurtheile willen die größer 
Übel zurichwünfben; denen rufe ich zu: geht nad 
Itlanb, um mit Entſetzen die Folgen einer unduld⸗ 
ſamen, barbarifchen Geſetzgebung zu erkennen, und 
ten Bang der Entwidelung in Preußen zu ſegnen! 
Itland iſt das jammervolifte Beifpiel in der nur 
een Weltgeſchichte: daß ein großes, edles Volk Jahr: 
hunderte Lang in gleicher Ungerechtigkeit und Verben: 
dung kann befangen, fiyn, und alle hochgerühmten 
Formen der DVerfaffung vor der Gewalt ber Leiden: 
fehaften und Vorurtheile oft alle Kraft verlieren. Kb 
nige, Oberhaus und Unterhaus. haben abwechfelnd, 
Oder gleichzeitig, an Irland gefrevelt; wie Eonnte aus 


| 





Reformen in Preußen. 407 


ſolcher Erziehung, wol Menfchlichkeit, Milde und Ge: 
horſam gegen die Gefege hervorgehen? Was alle For⸗ 
men der Verfaſſung verfagten,- was noch heutiges Ta- 
ges den Kühnften in England unmöglidy erfcheint, 
haben unfere Könige für Schulen, Kirchen, Städte, 
Bauern, Grundeigenthum, Handel, Zölle, Kriegswe⸗ 
fen u. f. mw. zu Stande gebracht, und eine Freiheit 
begründet, wie man fie in Irland — wenns nicht 
fneller vorrüdt — noch Jahrhunderte lang entbeh- 
ten wird. — Einſtimmig mit unferen Königen wirk⸗ 
‚ten bie Beamten (in denen ſich zeither die Spigen al- 
ler Bildung concentrirten und noch ferner fo lange 
‚concentriren werden, als man fie nicht in abfegbare 
Knechte verwandelt); «8 kam überall das Volk mit 
tihtiger Erkenntniß und gutem Willen entgegen un) 
Ale aͤndten, neben den einheimijchen Xortheilen, täg: 
ih mehr Lob von unbefangenen Beobachtern im Aus: 
lande. Mir find deshalb nicht eitel, wir willen (wie 
ih oft fagte) daß keineswegs allen Bäumen eine 
Rinde wachſen kann; aber ein Freiheitsbaum ohne 
Rinde iſt und bleibt troden, mag ich einfarbige oder - 
dielfarbige Bänder daran aufhängen. 


£imerid, den 22ften Xuguft 1835. 
Ihr ſeyd dieſer Betrachtungen gewiß uͤberdruͤſſig 
und fordert einzelne Reiſebemerkungen. Gut denn; 
doch werden ſie ungefaͤhr dieſelben Saiten erklingen 


⸗ 
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laffen. In Belfaſt flreiften Abends einzelne Geſtal⸗ 
ten an mir doruͤber, angethan wie ich es nie gefehen 
hatte. Armuth ſuchte ich in England faft vergebens 
und fand aud in Schottland nur (nach Landesſitte) 
einige nadte Srauen: und Kinderfüße.. Es war alfo 
in Belfaft wol ein Carnevalsſcherz, oder Etliche 
hatten eine Papiernlgble geplündert und im Über 
muthe alle Lumpen als Siegeszeichen über einander 
gehangen. Lisburn und Newry, zwei treibende Städte, 
fhienen meine Hppothefe zu beftätigen, und das aͤngſt⸗ 
lihe Anfehen Droghedas fegte ich in Verbindung 
mit den alten Schandthaten des Freiheitsheuchlers 
Cromwell. 

Am Boynefluß ergriff mich ein neues Gefühl, 
Mit Recht betrachtet Deutfchland den Sieg Wilhelms 


II als. ein Gluͤck, und als eine Rettung von fm 


der Herrſchaft. Können aber Irlaͤnder diefe Anficht 
theilen, fo lange ihnen das Joch der hieran ſich rei 
henden Gefege nicht abgenommen iſt? Sie kämpften 
unter Karl I für das, was jegt legitim und conferve: 
tiv heißt, und doch beflätigte Karl II die Confisca: 
tionen der Republik; Confiscationen, welche ſich nicht 
blos auf die leitenden Haͤupter, fondern auch auf die 
ganz unfchuldigen Hinterfaffen erjtreckten. Aus diefem 
Rechtstitel erweifen die heutigen Konfervativen, daß 
kein Irlaͤnder ein Necht auf den Boden feines Ba 
terlandes hat, fondern der Abfentee dafjelbe ausfhlie 
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Bend und ohne Mobifieation für. alle Ewigkeit beſitzt. 
Unten Zakob IL fochten die Irlaͤnder nochmals für. das 
Legitime und Conſervative, und deshalb wollen die 
heutigen confervativen Tories nichts mit ihnen zu thun 
haben Die Whigs hingegen :: ſagen zwar ſehr ſpaͤt, 
aber fie ſagen doch — poater peccavi. 
DuSMin. ie große Stadt, Straßen wie im 
Weſtende Londons, aͤffentliche Gebaͤude in gutem Style, 
ſcheinbar Alles. zuſammenſtimmend und. aus ‚einem 
Stuͤcke. Scheinbar: bean das Englifche, Schottir 
ſche und Iriſche, das Ratholifche und. Proseflantifche 
 Rößt hier mehr feindlich aufeinander, als daß #8, le— 
bendig miteindnder⸗ zu gleichem Reben verwuͤchſe. Und 
am, in dieſes ſchon aͤngſtliche Gefühl, ;drängten - fich 
 Eefheinungent,; wie ich le niemals - ſah. Sonntags, 
wihrend. Schaaren geputztet Route mohlgemuth die Stra⸗ 
hen durchtogen, ſchwaͤrmten in ‚gleicher Zahl Schaaren 
von. Bettlern — und welcher Bettler! Geſpenſter 
(ler Art bleiben ſonſt in ihren Hoͤhlen, ‚bis das 
bicht des Tages entwichen und die Dunkelheit ber 
Nacht eingetzesen. iſt; hier muß die Sonne bezeugen 
daß auch, Cunopa feine Parias hat. Mein, nicht Eu: 
ropa, fondern Irland ‚allein... Denn gegen biefe Jam⸗ 
Mer: und Schreckbilder iſt alles Bettelhafte, was ich 
in der Schweiz, dem. Kirchenſtaate und ſelbſt in Suͤd⸗ 
italien ſah, nur ein geringer Anfang. 

rRentags den 17ten führte mich der Sohn-unferes 

L. . 
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Conſuls Her W. mit großer Gefaͤlligkeit in der Stadt 
umber, und Mittags (oder Abends) mar id) von ihm 
zu einer ſehr angenehmen Geſellſchaft eingeladen, mo 
vieles Irlaͤndiſche aus: ben hiefigen Standpunkten be 
trachtet und deſprochen: wurde. Mie ehe find dieſe 
Standpunkte von dem deniſchen verſchieden! 

Auf dem Wege! zu, Derm W. fah -idy in der 
Ferne einen Haufen. "Welt, und glaubte wieder einen 
Serdßenptediger zu finden; es war aber eine ſchot⸗ 
tiſche ‚Erbauung, ſondern (vis mir jemand Tagte)- ein 
irifcher Zeitvertreib, an irish amusement, Zwei Kerk, 
nadt bis auf die Beinkleider, wären‘ nicht in einem 
Kampfe begriffen, wid edle Hellenen in DOlympia, auch 
micht leinmal iin Fehde wie kunſtgerechte? Ware, for 
deta! in Liner ungeheuren Pruͤgelei. Rachdem beit 
fi; braun und: blau: und blutkg geſchlagen, und halb 
gefchundon: Hatten, ſtuͤrzte der eine faſt bewußtlos in 
Sen: Moder dev Goſſe. Ihn an⸗ Armen und Beinen er 
grelfen "und aufs Trockene legen, "don Mund aufreißen 
"ind ein halbes Quart Branntwein hinsin, einen & 
mer Waſſer uͤber den Leib gießen, war das. Mut ei⸗ 
ner Minute. Dann wurden die Wuͤthenden, wie tole 
Hunde, nochmals aufeinander gehetzt. Gleichzeith 
waren die Kampfwaͤrtel, oder maltres des plaisirs, in 
ununterbrochener, erſtaunenswuͤtdiger Thaͤtigkeit. Gilt 
[hlugen, um Raum zu gewinnen, mit großen Mit 
ſchen dergeftalt auf die Umftehenden ein, daß niemand 
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in den erſten Drei. Reihen ohne die aͤrgſten Diebe da⸗ 
von kam, deren Unen ich ia vier Wochen nicht) ver⸗ 
wunden haͤtte. Hier ſchien es Micht mehr Eindruck 
zu machen, als menn hei aus: jeniand ſagt: haben 
‚Sie die Gi und treten: Rie elwas auf⸗ die Seite, 

Am, 1Bten, Dienstag; beſtieg: ich, im Hoffnung 
guten Wetters, das Kutſchendach und zuge um Wind 
und Sonne nicht im Geſicht zu haben/ den Ruͤckſitz 
der. hinteren Haͤlfte. Zur rechten eine alte Frau, ihr 
gegenüber. ihre Enkeliun, und neben dieſer eine, zweite, 
etwa ZOjaͤhrige Frau und ihr Sohn. Nur der Platz 
io meiner Linken marnod affen. Da ſtieg ein Mann 
bie. Dimmalaliter.: hinan, ſomgekleidet, daß · nian ‚dag 
Wert „vom: Gagen gafallen“ ſehr fuͤgüchrauf ihn 
aawenden Konmie und er /von: njedern deuchchn Paſtz 
Wagen ; ‚ende meidgewiefen «merken. : Dad); tandiich 
ſittüch —, Sn: der Varausſetzung her’ Manu.ıley 

ci großen, Reuner. von Snfekten;., widtes ich: imdeflen 
fo 0b als - möglich :gu „meiner ſechzigſuͤhrigen »Schdr 
nen. Mutantut tempera,; +et.29s mutanmar: in.Allis, 
Der Himmel: bezog ſich,“ es fing ne. immer ſtaͤrker 
und ſtaͤrker zu regnen, und mein, großer Regenſchirm 
war der einzige in der Geſellſchaft. So kauerten denn 
die beiden jugendlichen Perſonen zuP unferen Fuͤßen nie: 
der, und die vier Übrigen nahten mit ihren Gefichtern 
dem Stode des Regenſchirmes fo ſehr, daß ihre Na: 
fen faft aneinanderſtießen. Insbefondere ruhte das 

| 18 * 
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Haupt ber alten Jean anf meiner uchten, weh dei 
sed Grntiermen auf mem Iinkun Edutter. ir me 
ven iu fehe Bars Geil Dune Dicke Flefferpuube u 


merkte ) gemiſche, vertzeffiichh umb fihlccht;; Die Düyk 
uihen von Pidiew und Werferd fpuuhrktcn feitwärn 
die Gegend. In Alten sine alte Dur und ar 
zählige Bettler. Weine zweite Dupochefe: nut ii 
Hauptſtadt zeige ſolche Bettier, warb durch ber 
Andrang in kleinen Scaͤdten ebenfalls widerlegt: de 
Wagen iſt wie eingefangen, unb das Geſcheri ectie 
von alten Seiten und in alen Abfkufungen alter um 
junger Stimm. Um Luft und Kaum zu gemie 
nm, warf ich von meinem Thronhimmel einige Pant 
unter den Haufen. Kwei etwa adıtzeimjährige Mt 
hen hatten das beſte Gluͤck und danksen mir gie 
wie berliner Taͤnzerinnen, werm fie vom Publikum 
beklatſcht werden. Sie ſchlugen nämlidy abgehend mit 
dem Beine Hintenaus. Was man bei.ber Gelegen 
heit in Berlin zu fehen bekoͤmmt, wißt Ihre; in Ki 
kenny geftaltet fich die Kunſtbeſchauung etwas ander. 
Die Gewänder, das heißt die Lumpen ber hieſigen 
Schönen, hängen aus vielerlei Gründen hinab W 
auf die Hacken; allein zwiſchen dem Knie und DM 
Gegenden altioris indaginis befanden ſich einige ven 
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latoriſche Durchfichten, welche fonft Verborgenes ans Ta⸗ 
geslicht brachten und hier nicht fuͤr turpia galten. 
Schon war ic auf dem beſten Wege, dies Alles 
[herzhaft zu nehmen, als ich fah daß eine Mutter 
die, von einem- der Weifenden ausgefpudten Stachel- 
beerfchalen aufhob und ihrem Kinde in den Mund 
fledte. Seit Fondi im Neapolitanifchen war mir 
nichts Ähnliches vorgefommen. 

Iſt Pas auf dem Wagen, fragfe ein Dam? 
Obgleich wir gedrängt faßen, rief. der Fuͤhrer: 
‚herrlicher Plag, bie fchönfte frifche Luft. — De 
Dann ftieg die Leiter hinauf, fegte fi) auf die Py« 
ramide ber Koffer und hing beide Beine in bie freie frifche 
Luft. Weit ihm diefe Stellung inbeffen zu gefährlich 
vorfam, drehte er das eine Bein nad, innen und 
pflanzte es zwifchen meinen Schultern auf. Für mid) 
ein Gewinn: denn er dedte die eifernen Eden eines 
Kofferd, und flatt eines Loches bekam mein Rock nur 
einen Schmusfled. 

Callne, ein Jammerneſt, was fein Here (wie 
ih höre Lord C—) wahrſcheinlich um. deswillen nie 
beſucht. Ringsum aber die. fruchtbarften Felder und 
reicher Ertrag... Unter Hungersnoth verfieht man 
aller Orten Mangel an hinreichendem Getraide; 
in Irland hungert das Volt mitten im Über 
flug. Er wird nad) Liverpool ausgeführt, wo mit: 
leidige Engländer ihn auflaufen, nad) Irland für die 
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Dürftigen zuruͤckſenden und ihnen das unzureichend 
verfchaffen, was Die eigenfinnigen und harten Gele 
geber im Ganzen und Großen verweigern. 

Abende den 18ten und Nachts zu Clonmel 
Zum erften Maſe im Wirthshauſe keine Fußteppiche 
und ein zereifjenes Handtuch; aber doch ein größeres 
und beſſeres Bett als irgendwo in Deutfchland. Nu 
in unferem Vaterlande herrſcht ber Irrglaube, daß dt 
Menſch fi) fo wenig im Bett, als im Sarge un 
drehe ; daher die elenden, ſchmalen Nothftälte, in welche 
fih alle Stände einpferchen laſſen. 

Den 19ten Mittwochs, als id) Morgens an Ser 
manns Geburtstage in Clonmel die Treppe hinabgehe, 
tiefer Srieben unter den im Flur Berfammelten. Gott 
weiß, welcher Funken aber in dies Pulverfaß fl: 
denn pilöglic folgten Rippenſtoͤße, Sauftfchläge und 
Ohrfeigen fo raſch und in ſolcher Zahl, daß fie nicht 
zu überfehen und zu zählen waren. Zwei Minuten 
ſpaͤter wiederum völlige Ruhe. Diefer Zeitvertreib der 
Katholiken in Elonmel und jener der Proteftanten in 
Dublin, zeigen wenigſtens einige gleichartige Berüh: 
rungspunkte zwifchen den heiden Dauptparteien! 

Der Wagen hielt früh Morgens vor einer Huͤtt, 
die man, wenns heliebt, . Haus nennen kann. Ein 
Sau, die irlaͤndiſche Sphinz, mit dem Hinter 
theile noch in ſchwarzem Moder vergraben, waͤhrend 
ſie ihr Vordertheil auf beide Pfoten ſtuͤtzte und mi 
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eine fehr merkwuͤrdige Rode hielt. Der Haushahn 
fprang von innen empor, zu dem in die Lehmmand 
hineingepoddelten Loche (das einzige Fenfter des Hau: 
fes), und wollte ſeine Ftügel dehnen. Hiezu war ader 
der Raum viel zu: enge, er mußte fie wieder an fi) 
ziehen, ſtreckte den Schnabel lang aus und vief mir 
etwas zu, was ich. wenfger verfland, ms die Rebe 
der Sau. Gleichzeitig oͤffnete ſich bie XIhüre, und, 
wie Alceftis aus der Nacht des Erebus, trat die uͤber⸗ 
kuͤhn drappirte oder nicht: drappirle Hausfrau in den 
Vordergrund, drehte die Hintern ihrer holden Kleinen 
über die Schwelle und ließ fie thun, was fie nicht 
laffen konnten. Diefen Morgengruß verftehend , ver- 
ließen zwei Ferkel ihre ernſte Mutter und eilten zu 
ihren Geſpielen. Das Mädchen hob fi etwas in 
die Höhe, fah zwiſchen die Beine hindurch und gab 
Acht auf die eigenen Thaten und die Huͤlfsleiſtungen 
des Ferkels. Der Knabe blieb ungeſtoͤrt in feiner nie- 
bergefauerten Stellung, und drehte nur gleichgältig 
den Kopf um. Sobald das Ferkel in bekannter Weiſe 
fuͤr Herſtelung der Reinlichkeit geſorgt hatte, ſprang 
es zu dem Knaben und bot ihm den Bruderkuß, der 
auch nicht zuruͤckgewieſen wurde. Dieſe Scene aus 
dem goldenen Zeitalter feſſelte meine Aufmerkſamkeit 
fo, daß ich faft den Familienvater überfehen hätte. 
Er faß zur Seite auf einem Haufen von Torfkrü— 
mein, war, das legitime Hoſenloch verfehlend, mit 
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dem Beine irrthuͤmlich durch ein größeres, ervolutio⸗ 
naites und radicales hinduckhgefahren, und hatte num 
feine größte Noch, unter Confervicung der Lumpen, 
auf ben rechten Weg zurüdzufehuen. 
Ich Hoffe, unſere Meiſter . in. der ſogenanmen 
Genremalei werden dieſe Naturſchilderung für die 
nächte Kunftausftellung benugen , den Stoff veredein 
und mir für meine pittoresten Andeutungen wenigſtas 
eine Copie ihrer Kunfmerke zukommen laſſen 
Was fagte Dir aber, fragt he vielleicht neugie 
tig, was fagte die Sau? Anzuͤgliches, Unerwartetts, 
Denkwuͤrdiges! Sie hub an: elender Sterblicher, der 
Du, wie am Galgen hängend zwiſchen Himmel und 
Erde baumelft, kaͤmeſt Du herab ich wollte dir zer 
gen welche Strafe darauf ſteht, die letzte weiſſagende 
Sphing Irlands in. ihrer Ruhe zu ſtoͤren. Unnuͤt 
treibt Du Di in dor Welt umher, alte Papiere 
‚über alte Weiber zu durchſtoͤbern, und thuſt Dir eitel 
etwas auf Deine dumme Unparteilichkeir zu Gute 
Warum richteſt Du Deine Blicke auf die elenden 
Greaturen, welche fich hier Menfchen nennen, und ahn⸗ 
deft nicht welch größeres Volk Deine ganze Aufmerk⸗ 
famteit in Irland verdiene, das Volk der Schweine! 
— Sch weiß nicht in welcher Weife die Sphinx nad 
lange fortgefpeochen hätte, wenn nicht der Hahn, bie 
Hausfrau und die Ferkel fie aus dem Texte gebracht. 
So fügte fie nur noch Hinzu: daß und wo ich (al 
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Belohnung meines ihr wohlbekannten guten Willens) 
das merkwuͤrdigſte geſchichtliche Bruchſtuͤck der Vorzeit 
finden koͤnne. Dies Bruchſtuͤck enthaͤlt (nach der Art 
Perſiens) die Reichsannalen des Schweineſtaates und 
theilt ſich in zwei Hauptabſchnitte, die Zeiten der 
Boaries und Pigs. . Später haben eitele Men⸗ 
ſchen dieſe Namen (tie bie roͤmiſcher Conſuln und 
Imperatoren) auf ſich anwenden wollen, ihren Ur: 
fprung aber nicht gekannt, fondern unter Aufitellung 
abfurder Etpmologien, in Tories und Whigs ver: 
wandelt. In alter Zeit alfo waren die Board (Eher) 
oder Boaries die alkinigen Herren und Herrſcher 
des Landes: es war bie Zeit edler Freiheit und Selb: 
ſtaͤndigkeit, bis ſchwaͤchere und ausgeartete Nachkom⸗ 
men dieſelbe als eine Zeit bloßen Fauft= oder Rüffel: 
rechts bezeichneten und jener erften Seldenperiode den 
Namen der wilden Schmweinerei gaben. Die 
teiche Gefchichte dieſer Feudalariſtokratie kann ich 
heute nicht mittheilen; ſondern gehe ſprungweiſe auf 
die Zeit Über, wo’ die Pigs als eine zweite Partei 
entftanden und ber Piggismus, ober die zahme 
Schweinerei, größere und zahlreichere Vertheidi⸗ 
ger fand, 

Dies gefchah auf folgende Weiſe. Als biejenige 
Menfchenart, welche fich vorzugsweife alte Iren nen- 
am, nach der Inſel Fam, entftand ein furchtbarer 
Kampf zwifchen ihnen und den Board, oder den als 

18** 
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ten landherrſchenden wilden Ebern. Aus fteigender 
Noth und Gefahr erwuchs der Gedanke, mit jenen 
einen Vertrag einzugehen und einen ewigen Friedens: 
bund zu errichten. Abgeordnete beider Theile traten 
zufammen und entroarfen Bedingungen, unter denen 
ich folgende als die wichtigften aushebe: 

1) Die. zeither in der Wildniß Iebenden Board 
werben nebft ihren Familien in die Häufer der Iren 
aufgenommen, und bafelbft gleichwie Kinder des 
Hauſes behandelt. 

2) Von der Stunde des Friedensfchluffes an, if 
fein Boar mehr verpflichtet das Geringfte zu arbeis 
ten, oder irgend für feine Nahrung zu forgen. Alk 
find vielmehr entfchloffen , Tünftig blos einer beſchau⸗ 
lichen Lebensweife nadyzuhangen. 

3) Reichen die Lebensmittel nicht zu, fo wird zw 
voͤrderſt für die Schweine, und naͤchſtdem erft für die 
Kinder geforgt. | 

4) Zür ale dieſe großen (und andere der Kürze 
halber übergangene) -Vortheile erhalten die ren das 
Recht, ihre neuen Haus: und Xifchgenoffen zu 
ſchlachten. 

Als dieſe Bedingungen in dem Hauſe der Board 
zur Berathung kamen, twiderfegte ſich die Mehrzahl 
(welche die alte, wilde Wald- und Fel dſchwei⸗ 
nerei, als die allein edle und wuͤrdige darſtellte), 
befonder6 dem legten bedenklichen Artikel mit folder 











Iriſche urgefhihte 419 


Lebhaftigkeit und Beredtfamkeit, daß der Vertragsent⸗ 
wurf mit großer Stimmenmehrheit verworfen und be- 
Khloffen wurde, alles Dergebrachte unverändert zu er: 
halten, Unterdeß aber nahm der mit den Iren neu: 
ausbrechende Krieg eine ſehr ungünftige Wendung, 
und die Vertheidiger der Rformen und der zahmen 
Schweinerei, die Pigs, wußten für ihre Anficht immer 
färkere Gründe aufzuftelen. Sie fegten die Vortheile 
einer höheren Bildung, eines fteten Friedens, einer 
mühelofen Ernährung, eines angenehmen Umgangs, 
einer phitofophifchen Lebensieife fo geiftreich und be⸗ 
tedt auseinander, daß auf dem neu berufenen Reiche: 
tage felbft die Boaries ihr Gewicht nicht verfennen 
Eonnten. Nur Paragraph vier fand nad) wie vor ° 
den größten Widerſpruch. Da trat einer der beredte⸗ 
fin Pigs auf, erwies unmiderleglih daß allen wil⸗ 
den und zahmen Schweinen der Tod bevorftche, und 
der ganze Streit auf ein Wort, oder ein Wortſpiel 
binauslaufe: wonach nämlich die wilden Schweine 
jagbbar, und die zahmen ſchlachtbar waͤren. 
Der Augenblick des Todes bleibe überall gleich und 
eben nur ein Augenblick; das ganze Leben erhalte da- 
gegen, durch den vorgefchlagenen Übergang vom Boa: 
tismus zum Piggismus einen neuen, fchönen Gehalt. 
Endlich fey die Beſorgniß ungegruͤndet, daß den zah— 
man Schteeinen ein früherer Tod bevorſtehe; denn 

auch die wilden Spanferkel würden nicht verfchont, ' 
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und in der Jugend, vor den Leiden des Alters und 
der Krankheiten zu ſterben, ſey ein hohes Gluͤck, wie 
die Dichter ed an den auch auf zahme Schweine a 
wendbaren Beifpielen des Achilles, Balder und Sieg; 
fried erwiefen und befungen. hätten. 

As die Boaries fahen daß die Pigs obſiegten, 
zogen ſich die, welche den Namen Ultraboaries erhie 
ten, vom Reichstage in ihre Land: und Watdfige zu 
stud, und der Vertrag, welcher ber neuen zahmen 
Schweinerei Urfprung und Beſtaͤtigung gab, ging mit 
großer Stimmenmehrheit duch. Nur zwei Zufagar 
tikel oder amendments wurden von ben Pigs vorge 
[hlagen und von den ren bemilligt. Erſtens: dad 
Schlachten fol in der Regel nur in der Jahreszeit vor 
“ genommen werden, wenn man das Leben am erſten 
überdrüßig ift, im Winter. Zweitens: es fteht den 
Pigs frei beim Schlachten zu fehreien, und man mil 
dies nicht als Mangel ehemaligen Deldenmuthes, for 
dern als eine Art von Schwanengefang betrachten. 
Jaahrhunderte ang ward dieſer Grundvertrag ji 
beiberfeitiger Zufriedenheit gehalten, bis in fpäter 
Zeiten für die Srländer eine wefentliche Veraͤnderung 
eintrat. Die Engländer nämlich (ein neuer fig 
cher, und für buchftäbliche Auslegung und Erhaltung 
der Rechte und Gefege Leidenfchaftlih eingenommen! 
Menfhenftamm) fanden, dag in jenem Urvertrage 
gefagt war: die Srländer Hätten ein Recht, die Schrein 
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zu ſchlachten; es mar aber nicht hinzugefegt: fie 
hätten ein Recht; das Schweinefleifh zu effen. 
So iſt es nun auch durch vielfache Mittel "dahin ges 
fommen, daß die Seländer kein Steifch mehr efien 
dürfen, fondern es nach Liverpool ſchicken müffen, wo 
dann alle irlaͤndiſchen Boaries und Pigs ohne Anfe 
hen der Perfon, von ben heutigen englifchen Tories 
und? Whigs, zu Ehren des Rechts und ber Gerech: 
tigkeit verzehrt werden. Daß ſelbſt die Schweine in 
Irland dies ungerecht finden, und ihren Urvertrag mit‘ . 
den Irlaͤndern anders auslegen, hat bis jegt für die 
letzten noch keinen günftigen Erfolg gehabt. 


Dublin, den 2öten Auguft Sonntage. 

Am 19ten Auguft fuhr ih von Clonmel nad) 
Cork. Anfangs ein waldbewachſenes Thal, dann das 
ſtilwuͤſte Thal dee Sure, Solbatendaraden in Fer 
moy, fchöne Einfahrt neben dem Fluſſe oder Meer: 
bufen, bis Cork. Die Stadt reiner iriſch als 
Dublin, thätig, die Hügel zum Meere und gegen das 
Innere des Landes hin, aufs mannigfachfte und an⸗ 
genehmfte mit Landhäufern befegtz im grünen Wie⸗ 
fenthate zur Seite, endlich einmal friedliche Schafe, 
Hatt der aller Orten alleinherrfchenden, grunzenden 
Schweine. Das Komddienhaus fah ich mit folcher 
Gleichguͤltigkeit an, als wäre ich nie ein Freund bes 
Schaufpiels gewefen, und zog am ſchoͤnen Abend einen 
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Spaziergang in der Umgegend vor. Aus einem Haufe 
tönte mir der vaterländifhe Walzer: „ac du lieber 
Auguftin“ entgegen. — Den 20ften fuhr ih bi8 
Kilarny und eilte zu dem Roßcaſtle um von da die 
Ausſicht auf die ſchoͤngeſchwungenen Berge und die 
Sen zu genießen. Ic enthalte mich um fo met 
aller Vergleihungen, da das einbrechende über alt 
Maaßen ungünftige Wetter mic) zwang den Plan 
fie ganz zu fehen aufzugeben. Über Limerick kehrte 
t&h, durch fruchtbare Gegenden, langweilige Torfmoore 
und wuͤſte Gemeineweiden unter ſtetem Regen nad 
Dublin zurüd. Begnügt Euch mit diefer troden« 
nen Aufzählung, und wollt She Naturbefchreibungen, 
fo leſet das noch einmal, was ich im vergangenen 
Sabre faft um diefelbe Zeit aus der Schweiz über die 
“ großen Naturerfcheinungen ſchrieb. Mich beberrfcht nur 
Ein Gedanke, ich kann keinen andern faffen und fe 
halten, ber, des unbefchreiblichen Elends fo vieler 
Tauſende! In England fuchte ich vergeblich nah 
Elend, und fand alle Klagen einfeltig und übertrie 
ben: hier erreichen feine Worte das, was mit ent 
feglicher Wahrheit in die Augen ſpringt. Man muß 
biefe Häufer gefehen haben; — nit Häufer, fondern 
Hütten; nicht Hütten fondern Hößlen, meiſt ohm 
Senfter oder Öffnungen, derſelbe Eingang, berfelbe 
winzige Raum für Menfchen und Schweine. Diet 
friſch, glatt und mwohlgenährt; jene in Lumpen gehült, 


- 
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ober vielmehr mit Wendyiiidten on Eupen hie ad 
ha behangen, im einer Heiie, wruan zunn Tl Semem 
Begriff machen fans. run ih de menu 
Beute in den Staͤdten abrechne, Te iat ır nr Im 
(enden von Sıländern feinen zungen Minf, Sc zum 
sr Hemde, feine game Hole; Tonters Lies perl 
and wie jerriffen ! 

Man zeigte mit Ruinen olırı Bergen; ze SMS 
ich mich aber ihrer erfrenen, ot me pe zul 
ganz eingeſtuͤrzten Huͤtten umie/se za une Ne 
Woth der Gegenwart; als jeme Die Griie ur Ten 
gangenheit bezeugten. Dech wızı Imms ie Bra 
beffeiben Stammes, deriiten Ercufie, 12 
gmmwärtig und das Bolt ga ziir 7 zen, 16 
feit den Confiscationen en: "Ser Esser Kir 
Hütten waren zur Hälfte dayta Ei, Ich Kuba Ne 
Bewohner in die zweite Se, wie xage ac Au 
Sarg für die elende Famiir! 

Penn id an die gemällztn Erizouben aud Hals 
genſchwengel in den n;ösen Geiiapuiiez uf 
denke; fo bemundere ih, trra ker ir ucnüdhra 
Mehrung irländifcher Beisudur, die He ser Site 
fichkeit: daß nicht das gang Sock nach Eaglans wie 
fahrtet und ſtiehlt, um em mens Auctuicheres Lim 
zu beginnen. Und dann thun ſich die Englander noch 
was auf die gute Derpfiszung ihrer Landalrxte IM 
Gute; während die unſchuldizen Irlaͤnder ygaunift 
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find fchlechter zu leben, als ihr Vieh. Im Pad 


mente fchwast man Jahrelang ob es nöthig und ge 
heiligt fey, den Seelforgern von 526 Proteftanten 
jährlich an 100,000 Thaler, oder dem Seelforger fir 
drei Proteftanten 10759 Xhaler zu belaffen; wäh 
vend Tauſende hier kaum wiſſen daß fie eine Sei 
haben, und von ihrem Körper nur, daß er ein Din 
it, das da hungert, dürftet und friert! 

Welches Zeitalter ift das finftere und barbariſche? 


Jenes, wo Bettelmönce ihr Gut den Armen opfe 
ten und, im ihrer Meife lebend, ihnen den verflän® 


lichſten Troſt brachten; ober biefes, wo reiche (ode 
verfchuldete) Ariftokraten, das Wohl der Kirche und 
der Neligiun (oder das Wohl ihrer Verwandten) im 
Feſthalten beffen fehen, was mit Gewalt genommen 
und erworben ward. 


Man fchiebt alle Schuld auf Agitatoren md 
kuͤnſtlich herbeigeführte Unzufriedenheit. Abgefhmalt! 


Sede zufammenftürzende Hütte giebt Agitation, und 
jede zereiffene Hofe erfchafft einen Sansculosten. Seit 
ich Irland fah, bewundere ich die Geduld und Mb 





Bigung des Volks, daß es nicht (eher zu enefhuße 


gen wie sornehme Revolutionaire, Schriftfteller, Jour 


naliften, Benthamiten, getaufte und ungetaufte Juden) 


den Teufel austreiben will, durch Beelzebub, den ober 
ften der Teufel. 
O dreimal gluͤckſeliges Preußen mit ſeinen freien 
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Eigenthumsbausen, feinem das Land bauenden. Abel, 
feinen genuͤgſamen und: duldſamen Geiſtuchen ‚ feiner 
wohlerzogenen Jugend! : 

Sch bemühte mic. ben- unfprüingfichen. Stamm ber 
alten Iren, und die Schönheit oder Unfchönheit der 
Weiber zu erkennen. Wie dürfte Ich aber. baxlıber 
urtheilent Nehmt die halbfeligfte der engitfchen Jung⸗ 
frauen aus den Sälen ded Herzogs von Devonfhire, 
oder des Marquis Lansdowne, bringt fie. (nicht auf 
Lebensjahre, fondern nur auf einen Sommermonat 
oder eine season) in eine irländifhe Höhle, naͤhrt fie 
mit Waſſer und Kartoffeln, behängt fie mit Lumpen, 
ſetzt ihre Roſenwangen und ihren alabafternen Naden 
den Strahlen dev Sonne und ben Güffen bes Res 
gend. aus, laßt fie mit nadten Züßen in den Torf 
mooren umherwaten, mit ihren garten Händen den 
Dünger von der Landſtraße (als wären es Äpfel der 
Heöperiden) - auflefen und neben ihrem Erdlager forge 
fältig verwahren, gebt ihr ein Schwein zum zweiten 
Ragergenoflen, fügt dann zu dem Allen Leine tröfkliche 
Erinnerung aus ber Vergangenheit, Leine erfreuliche 
Ausficht . in bie Zukunft, fondern nichts als Elend, 
den Geift dumpf, ſtumpf und dumm machendes: Eiend. 
der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. — Wird 
der Vorliberreifende, wenn dies Jammerbild aus feis 
nee Höhle: hervorkriecht. und ihm ben duͤrren Arm 
bettelnd entgegenſtreckt, hie Jungfrau wiedererklennen 
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weiche er wenige Wochen zuvor als das Urbild eng: 
liſcher Frauenſchoͤne beimunderte ? 

Und doch, die Kinder mit ihren ſchwarzen Haaren 
und dunkeln Augen, in ihren Lumpen fo heiter, td 
und anmuthig, erfchaffen nach dem Bilde Gottes; — 
nad) wenigen Jahren aber, durch die Schuld der Men 
fhen und des Regierung, fo abgenugt ohne Mugen, 

‘fo verbraucht ohne Gebrauch, daß die Thiere des Fer 
des faſt mit Stolz auf fie hinabfehen innen. 

Sft, was ich fagte, etwa. übertrieben? Oder gar 
nur eine unfhidlihe und unanftändige Erfindung? 
Oder follte ich es verichmweigen, weil es gewiſſen Par 
teien nicht gefaͤllt? Was kümmern mich O'Connell 
und ſeine Gegner; ich habe von ihnen Allen nichts 
zu hoffen und nichts zu fuͤrchten; aber auszuſprechen 
was ich ſah, dachte und fuͤhlte, das iſt mein Recht, 
meine Pflicht und meine Kraft. Discite justitiam 
moniti, et non temnere divos! | | 


Liverpool, den 24ften Auguft. 

So bin ich Gottlob wieder in England, aber ih 
komme nicht zuruͤck wie ich es ‚verließ. Als ich. geftern 
Abend von Dublin auf dem Damptboote wegfuhr, zogen 
die fchwarzen Wolken am Schlachtfelde bes Himmels 
wild durcheinander, und brach hie und da die Some 
durch eine. Spalte, fo warfen die Vorgebirge zur Lin 
ten und Rechten ihre langen Schatten nach England 
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hinüber. Diefer Schatten lagert fi unabweisbar in 
meinem Gemüthe über die früher fo glänzende Ges 
ftatt, und je mehr ich mich abmuͤhe ihn wegzumifchen, 
deſto fchärfer tritt er mir (mie die Blutfleden der Lady 
Macbeth) vor Augen. Ich habe viel gelefen und ges 
fehrieben über die Leiden einzelner Zeiten und Völker, 
und mit Theilnahme gelefen und gefchtiebenz aber es 
ift doch etwas ganz Anderes fie zu fehen, mit Au: 
gen in .ihree Rieſengroͤße zu fehen in unferen 
bochgepriefenen "Tagen; gelsugnet und entſchul⸗ 
digt, ja begründet und gerechtfertigt von denen, welche 
gleichwie die Stanzofen, an ber Spise aller Menſchen⸗ 
bildung zu ftehen mähnen! : Kein Wunder daß ge 
borne Irlaͤnder an den Waflerflüffen Babylons, wie 
der Prophet, jammern und mweifjagen, wenn ich, ein 
Fremder, biefe Tage des Aufenthalts in ihrem Vater: 
lande, die ſchmerzlichſten meines. Lebens nennen muß. 

Von anderen und erfreulicheren Dingen hoffent 
lich das nächte Mat! 


4 
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Man cheſter, den 2iten Auguſt. 


Mein Plan von Dublin nach Holyhead und durch 
Nardwales nach Liverpool zu gehen, ward durch das 
ſchlechteſte Wetter vereitelt; ich wuͤrde gar nichts ge 
fehen haben und noch immer nimmt der Regen 
kein Ende. 

Jenes Wetter mehrte meine Bangigkeit vor der 
Seekrankheit; auch verſchwanden bald alle Damen 
vom Verdecke, und eine die ſich in ihren Reiſewa⸗ 
gen gerettet hatte, warb vom vier Perfonen halbtodt 
in die Kujüte hinabgetragen. Einige Herren, welche 
länger oben verweilten, gaben mic fchlechte Beifpiele 
und nur eine junge Bofe, welche feifch uud keck dad 
Schiff beftieg, harrte kuͤhn im der Nähe der Waſſer⸗ 
raͤder aus, und ſah in die toſenden Fluthen hinab. 
Zu ihr ging ich, in der Hoffnung ein Geſpraͤch mit 
ihr anzuknuͤpfen; allein von den Wundern der Na⸗ 
tur mehr angezogen, wandte ſie lange den Kopf nicht 
nach meiner Seite. nblich geſchah es, — o des 
Jammerbildes der Seeleiden! Ich begreife mich ſelbſt 
nicht, daß ich ohne den geringſten Anfall davon kam. 
Vielleicht danke ich es meiner Muſikliebe. Wenig⸗ 


\ 


| 


' 
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ſtens hielt i& mit den Schiffe gleichen und richtigen - 
Tat, weshalb. mir das. Heben: und Sinken je kuͤh⸗ 
ner, deſto erfreulicher war. Wenn ich nur nicht auf 
der Fahrt nach Hamburg nachexerciren muß! 
Liverpool, fo ſtark war: der Nebel, ſah ich erſt 
ald ich angelangt war. Keine: Stadt Englands, ja . 
Europas, hat in -Eurzer Zeit! fo. an Umfang und 
Reihthum zugenommen ; eine Felge der günftigen Lage, 
aber auch eine Folge der:größten Thätigkeit und In 
duſtrie: — wie bitte fonft Briſtol zuruͤckbleiben koͤn⸗ 
nen. Ganz Lancaſter iſt jedoch ein Beweis ſeltener 
Fottſchritte. Die Bevoͤlkerung ber Grafſchaft betrug 
z. B. im Jahre 1700, 466,000 Menſchen; 1750, 
297,000; 1800, 672,0003 1831, 1,336,000. Die 
Docks und Waarenhaͤuſer in Liverpool übertreffen an 
Länge und Ausdehnung felbft die londoner, und bie 
Stadt wächft nicht -ohne Ordnung und Geſchmack, 
obgleich Edinburg in diefer Beziehung alle andern über: 
trifft. Die Börfe kann fi) ‚der londoner und par 
Her zur Seite ftellen, und das biefige Stadthaus 
übertrifft das londoner, mit dem, ‚großen Koffer bes 
packte Manfionhaus. Auch das Innere iſt edel und 
einfach angeordnet, weit beffer als Buckinghamhaus. 
En Denkmal Nelfons, welches zwiſchen der. Börfe 
und dem Stadthauſe in Erz aufgeſtellt iſt, würde mehr 
Beifall verdienen, wenn nicht das Knachengerippe des 
Todes unter dem Mantel hervorkröce. Iſt denn der 
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Wahlſpruch: „Emsland ermartet, daß jeder feine Micht 
thue” ; ift die Geſtalt des niederfinkenden Helden nebſ 
ben von der Goͤttinn über feinem Haupte gehaltenen 
Lorbeerkrängen, tft dies Alles nicht fprechend und deur 
lich genug? Weshalb jene: häßfiche, fratenhafte Ju 
gabe? Hätte ich in Liverpool mitzufprechen, ich wuͤrde 
den Antrag machen, das Gewand uber das Beinge 
tippe nieberzuziehen und es gang zu verdecken. — 
Der Ankauf. der Bibliothek. Roscoes bringt der Stadt 
Ehre, möge es nicht an Beiträgen zu ihrer Vergi 
ßerung fehlen. 

Nachdem der preußiſche Conſul Hr. G., mi 
jede Gefaͤlligkeit erzeigt hatte, bie in feinen —* 
ſtand, wandte ich mich (rote ſich vom ſelbſt verſteht) 
zu der Eifenbahn von Liverpool nach Mancheſter. 
So viel man hievon auch gehört und geleſen hat, 
"es hut eine .eigene Wirkung, diefe lange Meihe von 


Magen, mit fo viel Menſchen und Gütern belaſtet 


in nie gekannter Gefchwindigkeit dahineilem zu fehen, 
lediglich duch die Kraft wenigen: Waſſers und, Feuer. 
Es ift loͤblich, daß Deutfchland ſich in den Wunden 
eines ‚erhöhten und erleichterten Verkehrs auch verfe: 


chen will; doch huͤte man ſich Capitale unnüg zu 


verſchwenden im Falle ungünftige Verhaͤltniſſe obwab 
ten. Es giebt eine edle Begeiſterung, die nicht hir 
tee dem Erreichbaren zurüdbleiben will; aber auch eine 
Winddeutelei, welche mit dem Unmöglichen prahlt, 
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und ausfuͤhrbare, nuͤtzliche Unternehmungen ſehr mit 
Unrecht wegwerfend behandelt. Die Anlage ber 30 
englifchen Meilen Eiſenbahn von Liverpool. nach Man⸗ 
cheſter hat über 5 "2 Million Thaler gekoſtet. Solch 
ein Capital kann ſich nur :verzinfen, ‚wenn zwei ſehr 
große Städte im geringer Entfernung liegen und: die 
eime unermeßlich viel Güter einführt, die andest:mber 
ausfuͤhrt. Kaum .ift.fold: ein Verhaͤltniß in der Met 
ein zweited Mai vorhanden, »:Mm:mweniger Perfonen 
willen, die gern ſchneller zum Vergnügen reifen moͤch⸗ 
ten, kann man: Beine Felſen durchſprengen und feine 
Ihäter ethoͤhenz nur ein ungemein großer Vertehr 
macht die unternehmung möglich und nuͤblich. 
BE ' Bandattwe, den fen Auguft. 
Daß ein; reicher Mann einen; ihm Cmpfohlenen 
zu Tiſche bittet, iſt höflich.umd:angekehm; weit meht 
aber "thut .er, : wenn .er ihm -feine Zeiti:opfert, Ihm 
Wege und Stege nachweiſet, Eingang verfchafft.u. m, 
Jene erſte unb:.diefe. zweite Gefülligkeit erfahre. ich 
hier wieder in To hohem. Maaße, daß ich laͤnger in 
dieſer Stadt verweile als meine hoͤchſt beſchraͤnkte Seit 
eigentlich erlaubt; die Hrn. Ph., Sh., H. und A. 
thaten alles Moͤgliche mir meinen Aufenthalt anzie⸗ 
hend und lehrreich zu machen. Ohne Empfehlungen 
waͤre dies nicht zu erreichen; ſie koͤnnen aber auch zu 
vortheilhaft lauten. Ein Mann, dem ich einen ſol⸗ 
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en von mir nicht geleſenen Empfehlungsbrief über: 
reichte, begann bald vom Armenweſen zu ſprechen, 
und da mic der Gegenfland nicht fremd if, Eonnte 
id) handlich) genug antworten. Als er aber fagte: ih 
hätte ein Werk über das Armenweſen gefchrieben, 
wußte ich diefe Ehre ablehnen. Sobald er zu feine 
Rechtfertigung den Empfehlungsbrief hervorzog, Jah 
ih, daß er gelefen hatte: ich fey der berühmtefte Ge 
ſchichtsſchreiber: of the poor; es fand aber da: of 
Europe. Wir erfchrafen beide vor der ume 
beuren Hyperbel, und ich konnte zufrieden ſeyn, daj 
er nicht gelefem hatte, ich fey ein armlicher Geſchichte⸗ 
fchreiber. 

Sch fah bier die ungemein große und mannig 
faltige Maſchinenfabrik dee” Herren Sharp und Re 
berts (wo mid) ein junger Deutfcher freundlich um 
herführte), die Baumwollenſpinnerei der Herren Cor 
nel, die- Druckereien des Hrn, Nield u. f. w. Sh 
erwartet nicht, daß ich oberflächliche Bemerkungen übe 
Dinge mache,. welche andermärtd gründlich. und ſach 
verftändig erörtert find; wohl aber finde ic; Beſtaͤti⸗ 
gungen für gewiſſe, fchon ‚von mir entwickelte Anfid- 
ten. Hieruͤber ein paar Zufüge Die englifchen Ar 
beiter lich rede nicht von den Kindern) beziehen ver 
hältnigmäßig ein höheres Lohn und leben befier, alt 
die Deutfchen. Sn der Fabrik der Herren Sharp 
und Roberts ift z. B. der Durchſchnittsſatz des möhene 
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lichen Verdienſtes etwa 30 Schillinge, oder 10 Thlr. 
15 Sgr., waͤhrend die erſten Beduͤrfniſſe, Nahrung, 
Kleidung und Feuerung, jetzt hier nicht theurer find 
als bei uns. Das Fruͤhſtuͤck der Arbeiter beſtand, 
wie ich ſah, aus feinem Waizenbrot, beſtem Kaͤſe 
und Ale oder Porter in anſehnlichen Portionen. Ei: 
nige fparen, die Meiften aber verzehren bas Gewon⸗ 
nene; und fo entfieht bei ber ungemein großen Zahl 
der Arbeiter im Fall unguͤnſtiger Handelsverhaͤltnifſe 
wine erheblichere Gefahr für England, als für Deutſch⸗ 
land. Fuͤr dieſen Augenblick hat fi ber Markt in | 
England aber fo ermeitert, daß - nicht zu befuͤrchten 
iſt: almälige Veränderungen muß man zu lenken fu: 
hen und plögliche (Krieg) führen eine Art von Hüffe 
und Ableitung der Kräfte mit fih. In keinem: Fall 
kann man der Entwidelung bes Handels und ber Fa: _ 
brifen eine kuͤnſtliche Grenze fegen, ober Hunderttau⸗ 
ende zwangsweiſe zum Sparen anhalten. 

Ein verkehrten Neft des alten Prohibitivſyſtems, 
iſt das Verbot, gewiſſe Gattungen von Mafchinen 
auszuführen. England würde in dieſer Fabrikation 
alle anderen Länder uͤberfluͤgeln; mährend jegt kein 
Geheimniß auch nur wenige Jahre verborgen bfeibt 
und dann das Ausland fich ſelbſt verſorgt. Auch iſt 
es ſehr irrig zu glauben: es gehöre zum vortheilhaf: 
ten Betrieb von Manufacturen nichts Anderes, als der 
Beſitz gewiſſer Maſchinen. 

. 19 
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Beſondere Aufmerkſamkeit richtete ich auf den Zu: 
fland der Kinder in den Baummwollenmanufacturen. | 
Zu dem, was ich hierüber ſchon fagte, kann ich jegt 
Folgendes hinzufügen. Manche ber Klagen waren | 
übertrieben, mancher Vorwurf (3. B. einer gezwun 
genen, unnatuͤrlichen Stellung: bee Leibes) ift durch 
Vervollkommnung der Maſchinen gehoben worden. 
Die Factoreibill wirkte nuͤtzlich, ſofern fie die allge 
meine Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenftanb richtete, 
milde Fabrikherren in ihrem löblichen Verfahren be 
ftärkte, und harte auf den rechten Weg brachte. Die 
Arbeiten find faft ohne Ausnahme ungemein leidt 
und einfach, bee niedrigſte Lohn (hier 4 Schillinge 
wöchentlich) freilich nur gering, aber ohne dieſe Un: 
terftügung würden die Kinder gar nicht Leben koͤnnen, 
ja nicht in der Welt ſen. 

Das iſt eine Seite; aufder anderen aber lit 
ſich nicht leugnen, daß bie allerleichteſte Arbeit, 12 
Stunden des Tages fortgefegt, für jedes Kind zu 
viel iſt, daß fie eben für ihe ganzes Leben nur einen 
mechanifchen Handgriff lernen, ihr Geift ungebildet, 
und fir die Schule weder Zeit noch Kraft genug übrig 
bleibt. Haft jede Werbefferung ber Maſchinen mad | 
bie ſchwerere und theurere Arbeit erwachfener Perſo 
nen entbehrlicher, und vermehrt die Nachfrage nach Kir 
bern. So entſteht für dieſe (Gottlob nicht in gan 
England, fondern nut in den fabricirenden Bezirken) 
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eine Belhäftigung, ja eine Sklaverei, wie fie in ber 
ganzen Weltgefchichte noch nicht vorgefommen ift. Die 
Kraft ber Gefeggebung kann biefen Entwickelungs- 
gang keineswegs vernichten, aber fie kann ihn wohl noch 
mebr regeln als bisher, und mehr thun für die noch im⸗ 
mer viel zu fehr vernachläffigte Bildung des Kopfes 
und _Herzend. Gewiß find die Verhäftniffe in unfe- 
vem Vaterlande einfacher, natuͤrlicher und gefunderz 
und erzeugen wir auch nicht fo viel Barchent oder 
Muffelin, fo erzeugen wir defto mehr Gedanken und 
Gefühle, und die Poeſie des Kinderlebens ift bei ung 
noch nicht durch Maſchinenklapperei aus der Welt 
verſcheucht. 

Als ein Fabrikherr mir ſagte: die Kinder wären 
alfe zufrieden, fehüttelte ein Sunge mit dem Kopfe.' 
Weil Alte gleih nachher zum Mittagseflen weggin- 
gen, redete ich. ihm auf der Straße an und fragte: 
warum er, mit dem Kopfe. gefchüttelt habe. Ich ſchuͤt⸗ 
telte (gab er zur Antwort) für mich, nicht für bie 
Anderen. Dann fuhr. er, ven mir aufgefordert, fort: 
ih bin auf. dem Lande geboren und ward, als ich 
zehn Jahre alt war, gezwungen die Schweine zu huͤ⸗ 
ten. Dies mißfiel mir aus mancherlei Gründen, und. 
weil ich gar viel von den Vorzügen der Städte ge: 
hört hatte, Tief ich davon und fand auch ſogleich 
Beichäftigung in diefer Fabrik. Anfangs war ich voll 
Freude, Erflaunen und Bewunderung; aber, lieber 
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Here, wie fehne ich mich wieder nach meinen Schwei⸗ 
onen. Ich konnte doch mit jebem. in meiner Weile 
eben, und jebed gab eine befondere Antwort. Spre- 
chen, rufen, pfeifen, zus Rechten ober Linken brauf 
108 ſchlagen, austreiben, eintreiben, langſam gehen, 
ober laufen, welche Abwechfelung! Hier dagegen dem 
ganzen Tag ein und derfelbe Griff, rufen und pfe: 
fen hilft nicht, ungebuldig drauf los ſchlagen iſt ganz 
verboten, und mit ben anderen Arbeitern fprechen, 
vor Lärm unmöglih. Das Quieken der Schweine 
mißfiel mir nicht felten; was gäbe ich aber jetzt dar 
um, wenn eine Spinnthafchine fo vielerlei ausdrudt: 
volle Toͤne von fich geben wollte, wie ein Schwein. 
Und dann hörte ich doch auch Vögel, fah die Some 
aufgehen und untergehen, guckte nach den Wolkenzuͤ⸗ 
gen, freute mich wenn Alles gruͤnte und bluͤhte, und 
hatte die Ausſicht von den Schweinen zu den Kuͤhen 
und Pferden uͤberzugehen, zu reiten, zu fahren, m 
fen, zu Arndten und was fonft nicht! Hier muß id 
zeitlebens Fäden aneinander binden, und -Baummollm: 
zotteln ablefen. Glauben Sie mir tieber Herr, ih 
bin jest dummer ald meine Schweine, und wär 
vielleicht nicht mehr im Stande fi fie zu hüten, wie es 
ſich gebuͤhrt. 
So viel von der idylliſchen Dichtkunſt des Fa⸗ 
brikenlebens. 

Geſtern beſah ich das hieſige Armen: und Wal 


— 
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fenhaus, und theile Euch zu weiterer Vergleichung 

einige Angaben aus dem legten Jahresabſchluſſe mit. 

Es waren dort 213 Männer, 256 Weiber, 83 Kna⸗ 

ben und 77 Mädchen. Unter den Männern 9, un: 

ter ben Weibern 39 zwifchen 80 und 90 Jahr alt, 

Die wöchentliche Ausgabe auf eine Perfon betrug 
für Nahrung 2 Sh. BP. 


Kleidung 5 = 
in Summa 2 Sh. 6% P. 


oder etwa 25 Silbergroſchen. Das Fruͤhſtuͤck beſteht 
aus Reiß mit Mitch, oder Hafergrügfuppe und Brot. 
Zweimal in der Moche giebt e8 zum Mittag Fleiſch 
und Gemüfe, fünf Tage hingegen Suppe ober Kar: 
toffelbrei und Sinreichend Brot. Abends Hafergrüg: 
fuppe und? Milh, Die Anſtalt, welche unter Leis 
tung bes Heren Robinfon fleht, verdient großes Lob, 
und zeigt mit twie geringen Koften fi) auch in Eng⸗ 
land gewiſſe gemeinnügige Zwecke erreichen laſſen. 
Defto mehr ift Veranlaffung vorhanden zu rügen, 
daß in London und an einigen anderen Orten, bie 
Verbrecher weit beſſer gehalten werden, als hier ſchuld⸗ 
loſe Arme. Vergleiche ich aber felbft dieſe ſparſa⸗ 
mere Anftalt, diefe Räume, Betten, Kleider und 
Speifen, mit dem was ich in Irland fah; fo erblide 
ih auch hier noch Eöniglihe Pracht und aftatifche 
Verſchwendung. 

Die ungemeinen hortſchitte und der wachſende 
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Reichthum Manchefters fpringt in die Augen: mur 
ſolch eine Stadt konnte über 700,000 Thaler zur Er 
weiterung und Berfchönerung einer Straße verwenden. 
Andererfeitö feige die jährliche Sefammtausgabe für 
bie Armen aller Art auf: 230,000 Thaler. Tag und 
Nacht, in fhrofferen Gegenfägen als bei uns. Allein 
die irlaͤndiſchen herzudringenden Armen koſten jährlich 
an 12,000 Thaler, und doch veranlaßt diefe Erſchei⸗ 
nung mehr Abneigung als Mitleiden. Sie follte bie 
Nothwendigkeit allgemeiner Maaßregeln anderer Att 
erweiſen; wenn aͤber auf Irland die Rede kommt, 
zeigt ſich das ſonſt ſo edle Gemuͤth der Englaͤnder 
meiſt waſſerdicht, und fie wollen bie Urſachen nicht 
ſehen, welche in ſo entſetlichem Maaße ſeit Jahrhun⸗ 
derten fortwirken. 
Mancheſter, ven Zöften Auguſt 1835 Freitags. 

Die Engländer thun ſich oft etwas darauf zu Gute, 
baß ihre Negierung ſich in in viele Dinge nicht ein 
mifcht, "und ohne Zweifel ‚giebt es eine ſchaͤdliche ty⸗ 
ranniſche Vielregiererei. Ich ſehe dieſe aber (fruͤhe⸗ 
ver Zeiten, ber religioͤſen Eide u. ſ. w. nicht zu ge: 
denken) noch immer aud) ‘in England 3. B. hinficht⸗ 
lich der. Korngefege, der Schuszölle für Manufactu⸗ 


. vn u. f. fe Andererſeits wird bier aber aud zu 


wenig regiert und es iſt geradehin nicht wahr, daß 
ſich Alles freiwillig, von ſelbſt, und ohne allgemein 





‘ - 
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Leitung und Huͤlfe mache. Wenn vermoͤge engliſcher 
Geſetze der Schiffbauer uͤbertheures Holz, der Conſu⸗ 
ment uͤbertheures Getraide kaufen muß, oder der Er: 
bauer von Maſchinen ſie nicht ausfuͤhren darf; ſo 
heißt dies hier den Meiſten nuͤtzlich und nothwendig; — 
wenn dagegen bei uns die Kinder zur Schule ange⸗ 
halten werden (und dies in Wahrheit ohne Zwang, 
lediglich durch treffliche Anſtalten), fo heißt dies Ty⸗ 
rannei. Ich dagegen ſehe die Tyrannei in jenen, 
und die Begründung ber hoͤchſten, der geifti gen, 
Freiheit in dieſen Einrichtungen. 

Mancheſter kann auf lehrreiche Weiſe als ein Bel 
ſpiel gelten,. wie es in den meiften englifchen Staͤd⸗ 
ten mit Unterricht und Erziehung ausfieht. Die 
Stadt zählt etwa 50000 Kinder zwiſchen 5 un 15 - 
Sahren. Davon gehen 

in Tag⸗ und Abendfchulen etwa 10000 
in Tag- und Sonntagfhulen : 10000 
in Sonntagsf[hulen . 23000 

in Summa a T3000 

Bedenkt man nun, daß die Abend⸗ und Sonn⸗ 
tagsſchulen in ſieben Tagen kaum einige Stunden Un⸗ 
terricht ertheilen, ſo kann man die Zahl Kinder, welche 

auf deutſche Weiſe Unterricht erhalten, auf 20000 
anfegen, und °s aller Kinder bleiben dann ganz ohne 
diefe geiſtige Erziehung. Damit es jebady nicht ey; 
iheine als ziehe ich zu harte Folgerungen, will ic 
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fireng an dem fefthalten, mas eine zahlreiche, wohl⸗ 
geſinnte und unparteiiſche Commiſſion daruͤber fuͤr 
1835 berichtet hat. | 


Ein großer Theil der Schulen werben von Frauen 
ober alten Maͤnnern ohne alle Bildung gehalten, und 
daſelbſt nichts gelehrt als leſen und etwas naͤhen. 
Sie find meiſt In dem elendeſten Zuſtande (the most 
deplorable condition), in engen, ſchmuzigen, unge 
funden Stuben und Kellern, ohne Bänke, Stühle, 
ober irgend eine zweckmaͤßige Vorrichtung, und für 
alle Schüler Höchftens zwei, drei Bücher im Gange. 
Nah dem Urtheile der Commiſſion kann man gar 
nicht ſagen, daß 4722 Kinder, welche diefe Schulm 
beſuchen, in irgend einer Weife unterrichtet und erzo⸗ 
gen werben. In aͤhnlicher Art werden die Tages⸗ 
und Abendſchulen charakterijiet, und bie Sonntage 
ſchulen (trotz aller Mängel) als die nüglichften bezeich⸗ 
net, Mit Übergehung alles Anderen theile ich Euch 
nur bie wichtigen, allgemeinen Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung mit. 


„Erſtens: die Zahl der Kinder (ſagt der Verich 
welche angeblich Schulen beſuchen, giebt ein ſehr un 
vollkommenes und trügerifches "Kennzeichen für den 
wahren Zuftand der Erziehung und des Unterrichts. 


Zweitens: diegegenmärtigen Mittel der Erziehung 
find für die niederen Klaffen in Mancheſter durchaus 
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unzureichend, und im Ganzen ſehr wenig geeignet, 
ein werthvolles Refultat herbeizufuͤhren. 
Drittens: Die Kinder, welche Weiberſchulen be⸗ 
ſuchen, erhalten fo gut als gar keinen Unterticht, und 
auch ber, welcher in ben Tagesfchulen an etwa 7000 
Kinder ertheilt wird, verdient kaum biefen Namen. 
Ein Hauptgrund des Übers, die Unfähigkeit und Un: 
wiſſenheit der Lehrer, kann fich nicht mindern bevor 
‚ man Seminarien zur Bildung derſelben einrichtet und 
den Irrthum aufgiebt: das Gefchäft eines Erziehers 
| fey das. einzige, wozu es Feiner Kenntniffe ober Be: 
fahigung beduͤrfe. 
| VBiertens: wenn man mit- Recht amehmen 
darf, daß Mancheſter einen tichtigen Durchſchnitt fuͤr 
den Zuſtand der Erziehung in England giebt, ſo zeigt 
ſich ein ſchmerzlicher und niederſchlagender (painfal and 
mortifying) Gegenfag zu einigen Staaten bes Feſt—⸗ 
landes, wir mögen hierbei beruͤckſichtigen bie Zahl. ber 
Kinder welche ununterbrochen die Schulen befuchen, 
oder die Art und Wirkfamkeit des Unterrichts, wel⸗ 
hen fie genießen. Während in Preußen und ei: 
nigen beutfchen Staaten alle Kinder jeder Klafje zii: 
fhen 7 und 14 Jahren nach dem Gelege bie Schu: 
len befuchen follen und fie wirklich befuchen,, erhal: 
ten in Manchefter nicht zwei Drittheife auch nur dem 
Namen nach einen Unterricht. Während in den ge: 
nannten Ländern in jebem Orte Schulen forgfältig 
19** 
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fimb, Der fir dies Gbeichaft eragen merb umb eb ver. 


eine qnauen Proafung feiner Aakigfeiten und Kennt⸗ 
nifie miht übemehemen darf; iR die Eczichung der 
niederen Klırıca dieſes Bandes, meit wenigen Aus⸗ 
nahmen , in den Handen EMWiLEÖTT Umb unerjogentt 
Brubden, denen eft alle Zaussichkeit für ihe Seihäft 
ſehit, und die es allein mm des leichten Gelderwerbs 
ober im Felge einzeiner Zufühe, oder kdrperlicher Krink⸗ 
fichkeit übernahmen. Richt minder finden teir in 
jenen Ländern ben Inhalt des Unterrichts weit ver 
zuͤglicher als in England. Dort wird jn jeder Ele 
mentarſchule gelehrt: Religion, deutſche Sprache, die 
Grundzüge der Rechenkunſt, des Zeichnens, der Nu 
turgeſchichte; Erdbeſchreibung, allgemeine Gecchichte 
(beſonders die vaterlaͤndiſche), Singen, Schreiben, fir 


perliche Übungen und einfache Handarbeiten. Keine 


Schule wird fuͤr vollſtaͤndig gehalten, wenn ſie nicht 
in all dieſen Gegenſtaͤnden Unterricht ertheilt; in ei— 
nem großen Theile der Schulen geſchieht dies wirklich 
und keine wird geduldet, welche nicht in erfolgreicher 
Weiſe Religion, Leſen, Schreiben und Singen lehtt. 
Umgekehrt, in Mancheſter und allgemein in ganz 


England hielt man dafür, dag mit Lefen, Schreitn 


und Rechnen bie Erziehung des geſammten Volles 
vollendet fey. Und felbft diefe Dinge werben oft feht 
unvollkommen gelehrt; wogegen man bie wahre- Aus⸗ 


’ 
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bildung der geiftigen Kräfte, die Milderung der Sit- 
ten, die Vetedlung des Charakters, den Unterricht über 
Gegenftände der Moral und Religion, mit einem 
Worte alle werthuolleren Gegenftände ber Erziehung, | 
ganz und gar vernachläffigt und vergißt.“ \ 

Diefe Zeupniffe fremder, umpartetifcher Beurthei⸗ 
(ee, über den Werth und die Zunahme der hoͤchſten, 
der geiftigen. Freiheit und Kraft in unferem Vater⸗ 
lande theite ich Euch um fo lieber mit, da Alle (vom 
Könige bis zu den Schullindern hinab) Grund haben, 
ſich darikber zu fetten. — — — Wenn unter Tau⸗ 
fenden von Lehrern und Hunderttaufenden von Schür 
len und Stubenten, einer ‚oder der anbere der neuen 
Freiheit uͤberfroh zu hoch fpringt und auf die Naſe 
faͤlit, ſo helfe man ihm auf die Beine und weife ihn 
zurecht; die Klagen der Maͤuſe und Maulwuͤrfe hin⸗ 
gegen, daß uͤber ihren Koͤpfen Leute gehen und ſprin⸗ 
gen wollen, lege man ruhig zu den Akten, oder heiße 
ſie ihre ſicheren Wohnungen da aufſchlagen, wo jeder⸗ 
mann unter der Erde im Finſtern wohnt. Der ver⸗ 
dammungswuͤrdige Jakobinismus und Radicalismus 
erwaͤchſt aus Unwiſſenheit oder falſcher überbildung; 
aͤchte Erziehung des Geiſtes und Herzens iſt das beſte, 
großartigſte, zuletzt allein wirkſame Mittel gegen dieſe 
zerſtoͤrenden Übel. Mit negativen Mitteln wird nie 
mand ihrer Herr werben. 

Einige meinen: bie Preßfreiheit gewaͤhre die 
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befte, und erfege mühelos jede andere Erziehung. 
Ich kann dieſer Meinung auf feine Weife beitre: 
ten. Zuvoͤrderſt fegt man hiebei, ſehr mit Unrecht, 
voraus daß jedermann leſen könne, und naͤchſtdem 
bag nur Lefenswerthes gedruckt werde und in die Hände 
des Volles komme. Ohne die rechte Erziehung wird 
aber das Urtheil über das Geleſene nur zu oft irtig 
ausfallen und das Verdammliche größeren Einfluß ge 
winnen, als das Loͤbliche. Auch handelt es fich bei 
der Preßfreiheit meiftentheild um Sournale und Ra: 
geblaͤtter, welche keineswegs den Inbegriff der Weis⸗ 
beit und Zugend enthalten und erfchöpfen. Wieviel 
wird z. B., und mit Recht, über bie heillofen unge ' 
flempelten Blätter in England geklagt; ja ſelbſt die 
Befferen geben ſich oft den Leidenſchaften des Augen: 
blicks zügellos hin. Entwirft das. Unterhaus ein Be 
feg, was dem Herausgeber eines Hochtorpblattes miß⸗ 
fallt, fo berechnet er kaltbluͤtig bie Kräfte feiner Par 
tei für einen Bürgerkrieg und bezeichnet biefen teuflis 
hen‘ Ausweg. als natärlid und nuͤtzlich. Thut dab 
Oberhaus nicht, was den Madicalen gefäht, fo fpre 
chen deren Blätter vom Wegiagen aller Lords, ja bei 
Königs, und von.dem erwünfchten Umſturz alles Ve 
ftehenden. Dies erweifet: daß Preffreiheit allerdings 
in dem Sinne da iſt, wonach jeder kann drucken lafs 
fen was er ‘will: . wenn aber der Begriff der Freiheit 
ſich überall erft da vollkommen geltend. macht, wo & 
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zu Beinen Mißbräuchen führt, fo haben fi auch bie 
Engländer noch nicht in den Befis dieſer hoͤchſten 
Dreßfreiheit geſetzt. Mit Zunahme ber Erziehung und 
Bildung wird der falfhe Reiz jener Mißbraͤuche ab: 
nehmen, und bie wahre Freiheit durch bie Preffe noch 
befjer und harmonifcher als bisher dargeftellt, ent⸗ 
wickelt und begründet werden. 


Birmingham, den 29ften Auguft. 

Dr. 9-8 freundliche Einladungen beſtimmten 
mich, einen Tag länger in Mancheſter zu verweilen. 
In feiner Begleitung fah ich noch manche anziehende 
Dinge, und fuhr dann nach feinem ungemein reizen⸗ 
den Landſitze in Pendleburg. Abends nahm mic, Dr. 
H. mit zur Stadt zuruͤck; ich war ihm in fofen 
nit ganz "fremd, als ex ein Eremplar meiner Ho⸗ 
henſtaufen befaß. 

Geſtern fuhr ich (endlich, bei hergeſtelltem guten 
Wetter) von Mancheſter hieher, durch engliſche Ge 
genden, ganz denen vergleichbar, welche ich im An⸗ 
fange meiner Reiſe beſchrieb. Nur bei Wolverhamp⸗ 
ton verſchwinden Baͤume, Gras und jegliches Gruͤn. 
So weit das Auge traͤgt Alles ſchwarz von Kohlen⸗ 
gruben und Eiſenwerken, und aus dieſer finſteren Wuͤſte 
erheben ſich in ſchlanken Pyramiden unzaͤhlige Feuer⸗ 
ſchluͤnde, deren Flammen die Erde erhellen und deren 
Dampf den Himmel verdunkelt. Hoͤchſt eigenthuͤm⸗ 


\ 
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een Kıfatcns er weichen zus iin Dedbts- 


en5y yahen mar, war vie, cam Cm 


cherweiſe, daß von Anne 300 bi3 anf bie Zeit 

Sohn Inor, etwa die Welt fo ſchwarz unb finſter 
geweſen fen, wie ein Schernflein in Wolverhampton. 
Ich antwottete, wie Spontini, als die alte Schech⸗ 
ner ihn belehrte: Madame, ick fey auch ein Biffel 
muſikaliſch! — gab mich aber um ſo weniger na⸗ 
menkundig, als Keiner aus der Geſellſchaft dadurch 








m 
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mehr von mir erfahren hätte, als er ſchon von mir 


wußte, nämlih Nichts! Auch das alte,.lederne Exa⸗ 
men Fam wieder zum Vorfchein: Kann euer König 
auch nicht beſteuern role er will; auch nicht haͤngen 
und raͤdern laſſen, wie er will u. ſ. w. Da der 
Examinator kurz vorher behauptet hatte: das Unter⸗ 
haus allein ſey allmaͤchtig, erleichterte er mir 
die Gegenfrage, und ſo kamen wir zu billigen Re⸗ 
ſultaten, wobei Staat und Kirche keine Gefahr lei⸗ 
den werden. 


Jener Haß vieler Diſſenter gegen alle kirchlichen 
Formen, ihr Anpreiſen des voluntary system ent: 
ſteht gutentheils daher, daß big engliſche Kirche eine 
herrſchende, eine Staatskirche feyn will; bei duldfa- 
merer Behandlung würde fih ihr Eifer wenigſtens 
zum Theil abkühlen. Kirchen und Schulen ohne alle 
Sundation und Form gehen zu Grunde, oder kom⸗ 
men auf feinen gruͤnen Zweig. Jenes geſchah in 
Frankreich, wo die Volontairs erklärten: fie brauch: 


ten feine Geiftlichen und -Kicchen; dieſes erweiſet, für 


bie Schulen, England ; wie wir fo eben an dem Bels 
ſpiele Manchefters erkannten. 


Sch Eönnte Euch über jede englifche Stadt, bie 
ich fah, blos mit Hülfe einer Ortsbefchreibung ellen⸗ 
lange Briefe fchreiben. Wozu aber fi) mit dem abs 
mühen, was Andere bereitö genügend thaten; übers 
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dies hat jeder feine Natur umb feine Neigungen, wel⸗ 
den zu folgen oft das Kiügfte if. 
Ungeadytet des großen Jutereſſes, welches ich an 
Auem nahen, was mir in verſchiedenen Stadten von 
bienfifertigen Männern gezeigt ward, Eonnte doch eine 
gewiſſe Ähnlichkeit und Wiederkehr bes Gefehenen, 
von Börfen bis zu Gefängniffen, und vom meider 
Baumwolle bis zu hartem Eifen nicht ausbleiben. 
Jeder wird bie Frage: was eine Stabt angenehm 
made, verſchieden beantworten ; anders der Kaufmann, 
dee Künftler, ber Gelehrte u. f. w. Segen wir abe 
jede ganz beflimmte Vorliebe bei Seite, fo laßt ſich 
doch für alle übrigen Beſchauer eine Art von gemein: 
ſamen Maaßſtabe der Beurtheilung auffinden. Bloße 
Hanbelsftädte, welche nichts thun ald das fertige 
Product oder Fabrikat aufhäufen und fortfenden, koͤn⸗ 
nen duch den Umfang. ihres Verkehrs erfreuen umd 
imponiren; aber fie werden für den, welcher nicht ſelbſt 
ein Kaufmann ift, bald ermübend. So ift Livorno, 
obgleih die bluͤhendſte, doch die langmeiligfte Stadt 
Stalins. Manufactyrftädte, welche erzeugen und ver- 
wandeln, geben mehr Stoff bes Betrachtens und er 
nens, muͤſſen aber nothwendig einer großen Gleich⸗ 
foͤrmigkeit unterliegen. | 
Worin befteht nun das länger vorbaltende, ent 
fheibende Intereffe einer Stade? Ich glaube in Ih 
ver Eigenthümlichkeit und darin, daß fie, ich 
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möchte fagen eine beftimmte, lebendige Perfon wird. 
Steichwie der Einzelne, ‚ohne beftimmte Individuali⸗ 
tät, bedeutungslos in die Maſſe bes Volkes zurüd: 
fintt; fo bie Stadt, ohne beſtimmte Phyſiognomie, 
ohne gefonderten Charakter, in die gleichartigeen Maf- 
"fen vielee Städte. Wenn ich in diefer Beziehung eine 
Reihe englifher Städte mit deutſchen vergleiche, fo 
fiehen jene an Umfang, Reichthum, Thaͤtigkeit und 
Zahl der Einwohner biefen weit voran; an ſcharfer 
Eigenthuͤmlichkeit und beftimmten Gegenfägen aber nach. " 
Die-Kohlenftädte Newenftte und Sunderland 3. B. find 
freilich von. den Baummollenftädten Glasgow und Man: 
chefter fo erichieben wie ſchwarz und weiß, und doch wie 
gleichartig und einfoͤrmig erfcheinen alle, wenn wir bie 
beutfche Mannigfaltigkeit damit vergleichen: z. B. in 
einer Richtung Düffelborf, Köln, Bonn, Mainz, 
Frankfurt u. f. w. in einer anderen Richtung Ham⸗ 
burg, Berlin, Leipzig, Dresden, Nürnberg, München, 
Salzburg u. f. w. "Nur DOrford und Edinburg ma⸗ 
chen eine merkwuͤrdige Ausnahme. 


Oxford, Sonntags, den Soſten Auguft. 
Meine Abficht war, von Birmingham bis, Wood- 
ſtock zu gehen und Blenheim zu fehen. Als ich aber 
Sonnabends Nachmittag in Woodflod anlangte, er: 
bielt ih den Beſcheid: ich muͤſſe, des einfallenden 
Sonntags halber, zwei volle Zage warten, bevor mir 
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zu Si::steem rröfiner werhe, uud fahre deshalb, ein 
wwuraze Arme abet MBarent, weiter nad) Orford. 
De ime wor Firmingbam bis hieher iſt woblbe 
tur ut zur u Ganzen ben engfiihen Charakter, 
zum Tr Ber temabee Schoͤcheit auszuzeichnen. 
Zur Eruier zum Ime HF wur ein geringer Ort 
zu de Grornt ontebensens Dem diefen Äußerlich 
Gore 5 Ep ser Gexind nice ableiten, er if 
2; em Geh arten 

Si tele alechın> Empinheiten nach, wie fie mir 
enfsirn. Im Reweaiie am der Tome beftand bad 
Butzsim:i für zwei Echifinge, oder 20 GSiülbergre 
fhen, in einem Stuͤck Falten Bratens und einigen 
Peltarteffin. — — — 

Auf dem Bode ſaß eine Jungfrau, welche mit 
ihrem ſchoͤnen Gazellenaugen mehre Dale fchmachtend 
zu mir binüberblidte, nicht nach meinem werthlofen 
Herzen, fondern (wie ich glaubte) nach meinem Sitze 
und meinem Sigliffen; denn der Kutfcher drängte fie 
mit feinem ‚Ellenbogen bis in bie äuferfte Ede und 
faft über Bord. Aber auch dies war ein Irrthum, 
denn fie verftändigte ſich bald fo mit dem eleganten 
Moffebändiger, daß er Ihe (ſiehe die Sabulatur der 
Meifterfänger) ein Lied in zurtem Kutfcherton aus 
Cmol in vierviertee Takt vorfang. Kaum hörte dies 
ein breijähriger Knabe, ber mit feiner Mutter neben 
mir ſaß, fo hub er feinerfeits auch einen Singſang 
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in D dur % an, was dann Verhättniffe und Has 
nıonien gab, wie fie mein Ohr noch nicht'gehört hatte. 
Bon Zeit zu Zeit bemerkte der Pferbelenker, daß er feine 
Aufmerkſamkeit zu lange vom dem Pferde abgelenkt hatte, - 
transponitte plöglich und fang ober blies biefelben un⸗ 
articulirt im groben Kutfchertone an. Kühnere Ge 
genfäge und Übergänge, als ſelbſt Beethoven gewagt 
bat. — Die Zucht, ich bekäme das Meffelfriefel, 
führte meine Gedanken: Auf mich ſelbſt zurüd; es war. 
aber nur die Folge von Übergängen oder Überfpringen 
anderer Art aus ber. weiblichen Nachbarfchaft. » 
Euer König, fagte mir ein Engländer, ift der 
Kutſcher und Ihr ſeyd die Pferde; wir hingegen find 
die Kutfcher, und ſpannen unferm König an und zaͤu⸗ 
men ihn auf, wie wir wollen. — Welch ein fie 
fer, roher, ungeſchlachter Vergleich. . Wäre_ dem in 
England wirklich fo, dann würden bie vielen Kutfcher 
das Roß bald zu. Tode treiben, hierauf fich wechſel⸗ 
feitig von ihren Sitzen hinabftürzen, einfpannen und 
ebenfalls todt quälen, bis der legte Treiber den Kar 
ven felbft ziehen müßte. Reducirt ſich das ganze Sf: 
fentliche Leben, dee Inbegriff gefelligen Dafenns , auf 
den Gegenſatz: von Peitfchen und gepeitfcht werden; 
dann find freilich nicht bios Bienen⸗ und Ameiſen⸗ 
ſtaaten, fondern alle Heerben wilden Viehes, den Ver: 
einen der Menfchen vorzuziehen. 
Ihr ſeyd Knechte, fagte mir. ein anderer Engine 
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der, denn mit feinens ſtehenden Heere kann Euer Koͤ⸗ 
nig Euch zu Paaren treiben-nad Belieben. — So 
wie die Engländer oft über einzelne Dinge mehr wiſſen, 
als manche Völker, fo find Einzelne wiederum auch 
binfichtlih anderer Gegenflände unwiſſender und er 
lauben fi) die kuͤhnſten Urtheile, ohne ſich die aller 

geringfte Mühe zu geben, auch nur bie oberflädylichfle 
Sachkenntnĩß zu erlangm. So find ihnen bie Mi 
litalreinrichtungen bes Feſtlandes von Neapel bi8 Pe 
teröburg biefelben, und von dem Eigenthümlicyen und 
Preiswärdigen ber preußifchen Einrichtungen haben bie 
Meiften keinen Begriff, während felbfl die Franzoſen 
daruͤbex mit Einſicht und Anerkenntniß fprachen und 
fchrieben. Der widrige und nachtheilige Gegenfag von 
Civil und Militair iſt bei uns aufgehoben, Alle find 
Bürger und Alle find Soldaten, kein Wiberftreit ber 
Gefühle und der Pflichten, kein Schidfat fürs Leben 
duch die Willkür des Loofes beftimmt, feine ver 
dammliche Begünftigung der Reichen durch. fchlechte 
Stellvertreter, bürgerliche Befchäftigung ausgeſoͤhnt mit 
Eriegerifcher Vorbereitung und Erziehung, die größte 
Maſſe von Vertheidigungsmitteln, verbunden mit dem 
verhaͤltnißmaͤßig geringften Aufwande, jeber Soldat be 
handelt wie ein Mann von Ehre, und jeber Officer 
nicht duch Kauf, fondern buch Wiflenfchaft zu fei: 
nee Stelle befähigt und geprüft. Daß im unſeren 
Feiepbeineichtungen, unferem Heere, unferen nicht will— 
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kuͤrlich abſetzbaren Beamten, große Bürgfchaften wah⸗ 
ter, deutſcher Freiheit Liegen, iſt für jeden genau Un: 
terrichteten eine unleugbare Wahrheit, mag fie ben 
Sranzofen und Engländern noch fo parador vorkom⸗ 
men. Jene, fo zahlreich, mächtig, unangreifbar und ' 
unbefiegbar (fo lange fie nicht durch Eroberungstuft 
und Tyrannei die Gemüther ihrer ruhigeren Nach⸗ 
barn aufreizen) Einnten und follten mit Verringerung -' 
der Friedensheere vorangehen; Englands infularifche 
Lage bringt unermeßliche Vortheile in Erfparung von - 
Zeit, Geld und Kraft für militairiſche Zwecke. in 
Heer, deffen Soldaten geworben und geprügelt mer: 
den, und deffen DOfficiere durch Kauf zu Stellen ge: 
langen Eönnen, iſt fo ganz und gar ein anderes Ding, 
als eine heutige preußifche Kriegsmacht, hat fo gar 
feinen Zufammenhang mit dem Volle, und wird 
großentheild in Irland zur Aufrechthaltung verkehrter 
Gefege gebraucht; — daß es nicht national, nicht 
volksthuͤmlich feyn kann. Und fo will ich denn auch 
jeden Engländer entfchuldigen, wenn er anfangs nicht 
begreifen Eann,- daß bei und Heer und Volk identifi- 
ciet, und Kriegs: und Friedensleben (wie Leib und 
Seele) zu einer Verftändigung und Einheit gebracht 
iſt. — Allerdings, möchten auch bei uns einzelne 
Dfficiere das alte Kaſtenweſen, einzelne Reiche die Lehre 
von bezahlten Stellvertretern oder ” Privilegien ber: 
ſtelen, einzelne Sau und Seige fi ganz dem Kriegs: 
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kurz mich De Bern dei men Erfinns 
ra> mieWen fe eimuruchrena um& ücderwmiegend, dej 
jene Woecheler es heffenzich mie amdeimander ſycen 


Yırufen von em Auzenbũcke em, als KEriegemacht 
umd ats Beil, vom der Hebe berabfinfen, zu weicher 
es fih 1813 mit Dälie jener Einzicheungen erhob. 
London, den Sifien Auguft 18%. 

Id hatte gar viele Empfehlungen nach Drford, 
fand aber nur bie Derren GC. und P. Deshalb ver: 
fürzte idy meinen Aufenthalt, und nicht minder weil 





ich mic, nach London, dem Mittelpunkte aller öffent: 


lichen Angelegenheiten, und dem Reichsarchive zurüd: 
ſehnte. Sch hoffe, die näcften drei Wochen noch 


recht fleißig zu fen. Der Weg von Birmingham 


bis London ift anmuthig genug, fleht aber in Hin 


fiht auf Anbau, Mannigfaltigkeit und Eleganz hinter 
bem von Wakefield nach London ohne Zweifel zurüd. 
. Über Orford mehr im nächften Briefe. 
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Vierundſechzigſter Brief. 
| London, ben Iten Geptember 1835. 


Niemand follte über Oxford, feine wiſſenſchaftliche, 
politifche und kirchliche Stelung urtheilen,, der es nicht” 
gefehen hat. Vieles Unerklärliche wird dadurch erſt 
begreiflich, und das flrengere Urtheil zur Billigkeit 
hinabgeſtimmt. Sn vielen anderen Städten findet 
man eine alte Kirche, ober die Ruinen eines alten 
Schloſſes, aber fie ftehen vereinzelt, fremdartig, un- 
tergeorbnet; ja fie verſchwinden meift vor der Überzahl 
und lÜbermacht des Neuern, davon gang Berfchiede 
nen. Hier das Gegentheil: eine ganze Stabt voll der 
großartigſten, erſtaunenswuͤrdigſten Denkmale einer 
fruͤheren Zeit, und alles Neue wie bedeutungsloſe Zu⸗ 
gabe eingeklemmt und angehaͤngt. Jene fruͤhere Zeit 
iſt nicht das Vergangene, Ohnmaͤchtige, ſondern le⸗ 
bendig, gegenwaͤrtig und herrſchend in voller Kraft. 
Selbſt vom Coloſſeum Roms brachte man die Steine 
hinweg zu anderen Bauen, denn es war ja ohnehin 
halb verfallen; aber hier auch nur eine Spitze, eine 
Zinne, einen Kragſtein hinwegnehmen zu laſſen, er⸗ 
ſcheint pflichtwidrig und ein Mord, begangen an den 
kuͤnſtleriſchen Heiligthuͤmern. Soll nun dieſer taͤg⸗ 


° 
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Maſchine darin, ober nebenbei errichten möchte. Soll 
man etwa, gleichwie ber oberwähnte hyperbiffentirende 
BVolontair, die ehrwürdigen Denkmale jener Zeiten 
nieberreißen helfen, weil fie nicht mit ber neueften 
Modefarbe aufgepugt und abgepugt find? Das fe 
ferne! Nur ber, welcher fid ihnen mit Ehrfurcht 
naht, wird entdeden, two und was wahrhaft zu ver: 
beffern iſt. 

. Wir preifn und bewundern bie neueften Exzeug: 
niffe unferer Zeit, Eifenbahnen und Waarenhäufer, 
Spinnmafhinen und Dampfmaſchinen; und ich bin 
weit entfernt, ihren Werth zu verkennen. Mas aber 
ift das Kennzeichen der allgemeinen Richtung? Daß 
ſie forgen und wirken für den Leib, und bezwecken 
den Gewinn. Jene Männer ber dunkeln Jahr—⸗ 
bunberte hingegen gründeten erflaunensmwürdige Stif- 
tungen uneigennügig, obne dußeren Vor 
tbeit, für den Geift. Allerdings Tann man von 
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Baumwolle und Eiſen auch bis zum Geiſte vordrin⸗ 


gen, uͤnd der Leib iſt nie ganz von dieſem getrennt; 


aber mens agitat molem, er ſoll Lenker und Herrſcher 
ſeyn, nicht Knecht oder Nachzuͤgler. 
Wenn das Parlament bes reichſten Volkes 20000 


Pfund für Bildung des Geiſtes bewilligt; welch eine . 


elende, aͤrmliche, ber Erwähnung unwerthe Kleinig⸗ 
keit, verglichen mit dem, was ein Stifter eines ein⸗ 
zigen Collegiums in Orforb that. Man erwiedert: 
die Regierung will mit Recht, wie damals, alles der 
Einwirkung und Thaͤtigkeit bloßer Privatperſonen uͤber⸗ 
laſſen. Mit Recht? Wie damals? In wel 
chem Staatsrechte iſt das Recht nachgewieſen: eine Re⸗ 
gierung ſolle nur fuͤr den Leib Geſetze geben, den Geiſt 
aber hinauswerfen auf die Straße, bis ein mitleidiger 
Samariter ſich ſeiner annehme? — Wie damals? 
Wo ſind denn neuere Stiftungen vergleichbar mit je⸗ 
nen alten? Etwa bie duͤrftigen Sonntagsſchulen, 
welche dem Geiſte nach ſechs Tagen verdummender 
Arbeit in einer halben Stunde ein Lebenselixir ein⸗ 
gießen wollen; oder eine Poͤnitenzanſtalt, wo man die 
Menſchen dadurch erzieht, daß man ihnen Jahre lang 
den Mund knebelt? Wäre dag die rechte Wiederge⸗ 
burt DOrfords, wenn radicale Menfchenfreunde. etwa 
die Collegien in Pönitenzanftalten, oder Arbeitshäufer 
fuͤr gefunde Faullenzer verwandelten? Drfords Recht 
und Pflicht ift ben Get ſt zu vertreten gegen den 
II. 20 
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Leib, den Spiritualismus gegen den Mate 
sialismus, bie Wiſſenſchaft gegen ben bloßen 
Ermerb. Ob es dieſem Rechte und dieler Pflicht 
genügend nachkommt, davon weiter unten. 

. Die leichtfianig verachtete Philofophie des Mittel 
alters umb der Scholaſtiker, hatte ihren Mittelpunkt 
und ihr Lebensprincip in der Lehre von Gott, und 
dem Verhaͤltniſſe des Menſchen zu feinem Schöpfe 
und Erbalter; die finnlihen Dinge, ihr Wefen und 
ihr Gebrauch, traten zurück vor diefer Richtung und vor 
der Herrſchaft ber Seele und des Geiſtes. Bacon Ver⸗ 
bienft war, der Natur und ber Erfahrung ihr Recht 
zu vindiciren. Indem man aber um ber neuen Rid; 
tung willen die Ältere .nernachläffigte, ja verachtett, 
mußte man beim Empirismus Lodes, dann Condil⸗ 
facs, und endlich Benthams anlangen. Die tieffin 
nige Theelogie der alten Zeit machte einem neuen Na: 
turdienfte Platz, wo Feuer, Wafler und Dampf die 
Trinitaͤtslehre bildet. Daß die beutfche Philofophls, 
trog einzelner Wunderlichkeiten, fi immer wieder 
zum Spiritualismus burcharbeitet, immer wieder die 
Lehre vom Geiſte an die Spige ſtellt, immer dai 
Beduͤrfniß diefer Verktärung und Heiligung fühlt, il 
‚ein unendliche Vortheil und giebt eine Kraft für dit 
und Ewigkeit, welche über Dampfmafchinen und Wal 
feepreffen weit hinausreicht. 
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London, den Zten September. 


Menn neben dee berliner Univerfität dreißig an: 
dere Gebäude gleicher Größe errichtet und fuͤr Zwecke 
der Erziehung und des Unterrichts reich begabt wuͤr⸗ 
den; tönnte man ſich wundern, wenn jene. allmälig 
das fruͤhere ausfchließlihe Gericht verlöre und dem 
legten gewiſſermaßen untergeorbnet würbe?. Dies iſt 
genau der Fall mit Orford, und den fogenannten Col⸗ 
legien (colleges) : das Accessorium verwandelt ſich 
in das Principale, und drängt das letzte in den Hin⸗ 
tergrund. Entſtehen nun hieraus‘ unrichtige Verhaͤlt⸗ 
niſſe, ſo ſoll man dieſelben beſſern, aber nicht in uͤber⸗ 
eiltem Zorne mit den irrigen Nebendingen auch. bie 
Hauptfache zerftören. Gehe ich. davon aus: daB ber 
deutfche Standpunkt für Gymnaſien und Univerſitaͤ⸗ 
ten der einzig richtige iſt, fo, muͤſſen die .englifchen 
Einrichtungen freifich ganz. verkehrt und unbegreiflich 
erfcheinen. Am beiten alfo man beginnt die Betrache 
tung unparteiiſch bei einigen Punkten, wo das eng: 
liſche Syſtem Vorzüge zeigt, wenn ſich diefelben auch 
nicht nad). anderen Ländern verpflanzen laffen. 

Erftens: die ungemein reichen und zahlreichen 
Gollegien bieten bie größten dußeren Huͤlfsmittel für 
den Unterricht und die Möglichkeit dar, viele Maͤn⸗ 
ner in eine Lage: zu’ voiſeten, der Wiſſenſchaft un⸗ 
abhängig zu leben. 


. fd 
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Zweitens: die Lehrer zub Erzieher im diefen Col: 
legien (tutess, Sefpecteren) üben eime Aufficht über 
Fleif uub Wandel der Eier, aber Halbſtudenten, 
wie fie in Dentſchland im der Regel nicht flatt: 
findet. 
- Drittens: durch wiedecheltr Prafungen, Preisauf: 
gaben u. bergi. werben bie BRitalicber zu höherer Tho⸗ 
ſicht in die Fortſchritte derfelben gewonnen. 

VBiertens : die Verbindung der Collegien mit der 
Univerfität vermittelt ben Übergang und laͤßt dem 
Eprung vom Gymnafium zur Univerfität, welcher in 
Deutfdyland oft gefährlid wird, als einen leichten 
Schritt erſcheinen. 

Ich muß vorausſetzen, dag die Grundeintichtum 
gen ber engliſchen Univerfitäten Euch nicht fremd find; 
daher bier zur Erläuterung bed Vorſtehenden und dei 
Solgenden, nur zwei Worte. Mad) einer leichten Prir 
fung und der Unterfchrift ber 39 Artikel wird dr 
Schüler zugleih in ein Collegium aufgenommen und 
in bie Zahl der Studenten immatriculirt. Doch 
nimmt er an ben Univerfitätsvorlefungen erft nad 
Ablauf einer gewifien Zeit, und nad) gemwiffen Prir- 
fungen wirklichen Anthei. Die Collegien müffen alſo 
zunaͤchſt mit Gymnaſien verglichen werden, wo die 
Schüler zugleich wohnen und unter Auffiche fliehen. 

Kehren wir jege zu jenen Punkten zuruͤck, welche 
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gef Vorzüge nachzumelfen fcheinen, fo unterliegen 
auch fie mancherlei Einwendungen. 

Erftens: die großen, Äußeren Huͤlfsmittel haben 
keineswegs zu umfaſſendem Unterrichte gefuͤhrt, und 
keineswegs ſind die, oft reichlich beſoldeten Tutoren 
jedesmal im hoͤheren Sinne Maͤnner der Wiſſenſchaft. 

Zweitens: in den Faͤllen, wo haͤusliche Erziehung 
nicht neben der oͤffentlichen ſtattfinden kann, find 
Symnafien und Collegien, in denen die Schäfer woh⸗ 
nen, eine nuͤtzliche Aushülfe. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, daß eine Aufficht hinreicht mancherlei Un: 
bilden daſelbſt zu verhüten, daß die Verführung durch 
die Mehrzahl oft zunimmt, ja ber Charakter leicht 
eine Richtung des übermuthes und ber Einfeitigkeit 
befommt, welche durch Familienerziehung beſſer be⸗ 
kaͤmpft wird. | 

Gleichermaßen hat drittens das Eraminiren feine 
gute Seite, giebt aber fchon auf der Schule nicht den 
einzig richtigen Maaßſtab, und zeigt für Univerfitäten 
noch : größere Schwierigkeiten. Preisaufgaben ferner 
gehören zu dem anftändigen Lurus einer Univerfität, 
verleiten aber nicht felten zu einfeitigen Studien ‚und 
zur Zeitverfchwendung für einen Gegenfland, wäh: 
rend der Gekrönte in anderen nöthigtren Dingen. viel: 
leicht ganz unmiffend -bleibt. | 

Viertens: es ließe fich in Deutfchland gewiß Man⸗ 
cherlei thun, den Sprung von bem Gymnaſium zur 


- 
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Univerfität zu erleichtern, auch auf den Gang der Studien 

mehr einwirken und eine beffere Controle des Fleißes 
einführen. Denn es iſt bei ung möglich, daß Stur 
denten immerdar faullenzen (gewiß ein Mangel in den 
formalen Einrichtungen) und bie Zeugnifle der Pre 
feffoven ertveifen (mit Ausnahme weniger Vorfefungen) 
in der Regel gar nichts Über die Kortfchritte oder 
Nichtfortfchritte des Studenten. Anbererfeits muß ie 
gendwann und irgendwo bie ſchulmaͤßige Aufſicht ein 
Ende nehmen und der Juͤngling auf feine eigene Füße 
gefellt werden. Ich fehe nicht, daß hiebei in Deutſch 
land mehr zu Falle kämen, als in England. Di 
Einrichtung orforder Collegken würde Millionen Foften 
und nicht zum Ziele führen; auch ſchließen gewiſſe 
. Veränderungen im Leben nothwendig einen Sprung 
in fih, z. B. Wahl eines Berufs, Annahme eine 
Amtes, Heirathen u. fe w. Oder will man et, 
um den Sprung vom Sunggefellen zum Ehemann 
zu erleichtern, auch allerhand Borübungen empfehlen 
und anordnen? 

Angenommen aber (was beſtritten wird) die orfors 
der Collegien erfüllten alle Forderungen an eine fitt: 
liche Erziehung, fo ſtehen fie. doch hinter unferen Gym⸗ 
nafien in wiffenfchaftlicher Hinficht weit zuruͤck, und 
zwar aus perfönlichen und. fachlihen Gründen. Er 
ſtens nämlich find bei jedem Collegium nur zwei, drei 
Lehrer angeftellt; woraus. zweitens nothwendig folgt, 
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daß dieſe nicht in allen Zweigen gründlichen Unterricht 
ertheilen koͤnnen. Auch beſchtaͤnkt ſich diefex:faft uͤber⸗ 
‘ah auf: Religion, Latein, Griechiſch, alte Geſchichte 
und Mathematik. Jedem, Falls iſt dieſe Eintichtung | 
fuͤr die gerechten Forderungen unſerer Zeit ganz un⸗ 
genügend; die kuͤnſtliche Ausrede: man bdezwecke (laut 
mancher urſpruͤnglichen Stiftung.) nur die Erziehung 
von Zheologen,..veicht nicht aus, da auch biefe einer 
ganz anderen Vorbildung beduͤrfen, und: eine. Menge 
von Schülern aufgenommen und gleicherweife.:: unters 
richtet werden, weldhe gar nicht. daran: benken nn dem 
geäftlichen Stande: zu wibmen. 

Ehen fo" wenig kann ich eine andere Recitferti 
sung jemer einfeitigen Unterrichtsmethode gelten laſſen. 
Man fagt nämlih: die Naturfeite,. der. Materialismus 
hat in unferen Tagen ein nachtheiliges übergewicht 
und wird aller Orten in ſolcher Weife geübt und ges. 
fördert, daß die. orforder Anſtalten ein Gegengewicht 
"erzeugen und der völligen Wernachläffigung bee geiftis 
geren Bildung entgegenarbeiten müffen. In biefen, 
nicht in jenen Zweigen zu unterrichten, iſt unfere 
wahre Aufgabe. — Ich entgegne: wenn die Welt 
eine fo woichtige,. folgenreihe Richtung nimmt, ale 
jene fo eben bezeichnete, wird derjenige allemal in 
Nachtheil gerathen, welcher fi) ihe gang entziehen, 
oder ihr blos entgegenwirken will. Die höhere Auf: 
gabe iſt, fi) auch diefer neuen Richtung zu bemaͤch⸗ 


N 
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tigen, an die Spige zu treten, fie zu lenken ımd zu 
beherrfchen. Weil die Gollegien und Uaiverfitäten dies 
vernachläffigen und verfhmähen, waͤchſt ihnen de 
bloße Naturalismus über den Kopf und es fehltin 
England, trog unzähliger einzelnen Sortfchritte, an ei⸗ 
ner wahren Naturphiloſophie. Wer auf diefem Wege 
gelernt und ſich überzeugt bat, daß ber Geift, daß 
Gott fih aud in ber Natur offenbart, dem kam 
bloße Atomiſtik und Molecularphyſik nicht mehr 
genuͤgen. 

Iſt aber jene oxforder Rechtfertigung gegruͤndet, 
ſo fällt man aus der Rolle und wird inconſequent, 
wenn man allein die Mathematik in den Kreis ber | 
Unterrichtögegenftände aufnimmt. Ganz und gar niät 
zu rechtfertigen endlich ift es, daß das gefchichtlide 
Studium in Orford, gleihwie auf allen Lehranftal: 
ten Großbritanniens, in einer Weife vernachläffige wird 
wie in keinem Lande Europas; ja daB es in Wahr 
beit ganz fehle. Denn einzelne, meift verunglädte 
Verſuche erweiſen nur, daß man nicht einmal im 
Stande ift, dem Wegweifer zum rechten Wege zu 
folgen. 

Sp mie unfere Gymnafien als wiſſenſchaftliche 
Anſtalten den orforder Collegien voranftehen, fo auf 
unfere Univerfitäten. Die mebicinifhe und jurififhe 
Facultaͤt fehlt in Orford eigentlich) ganz, und bie theo: 
logiſche und philofophifche ift in Vergleich mit deut 
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ſchen Lehranftalten keineswegs vollftändig befegt. Hiezu 
kommt daß die Profefforen meift fo wenig Stunden 


und fo kurze Zeit im Jahre Vorleſungen halten, daß: 


diefe (den Collegien gegenüber) nur ald geringe Zu: 
gabe und Nebenſache erfcheinen. Keine englifche Uni: 
verfität iſt eine unirersitas literaria im deutſchen 
Sinne bes Wortes; und Verbefferungen derfelben-find 
fo nöthig, als möglich, ohne dem weſentlich Guten 
und loͤblich Eigenthümlichen zu nahe zu treten. 
Hinſichtlich der Gollegien 3. B. möge die Aufficht, 
das Beiſammenwohnen, die Verbindung mit ber Unis 


verfität, dns Syſtem ber Prüfungen, die Anftellung 


ber Lehrer u. f. w. immerhin noch fo ‚bleiben, wie es 


jeither ‚war; aber bie Unterrichtsmethode und ber Kreis 
der Lehrgegenftände laͤßt fich der Gegenwart angemefe 
fen verändern: und erweitern. Ich meine keineswegs, 
daß hierüber ein. allgemeines. Geſet möglich, noͤ⸗ 
thig unb nmitzlich fen; es iſt vielmehr gut, wenn jedes 
Collegium (zum Theil nach ber Perſoͤnlichkeit der Leh⸗ 
rer) vorzugsweiſe dieſe oder jene Richtung hervorhebt, 
und z. B. has Eine mehr die philologiſche, das An⸗ 
dere die mathematiſche Seite beruͤckſichtigt. Derglei⸗ 
hen Änderungen kann jedes Collegium aus und durch 
ſich ſelhſt beſchließen und einführen. Der Einwand, 
daß die heilig zu haltenden Beſtimmungen der Stif⸗ 
ter dies umterfagten., iſt zuvoͤrderſt kein allgemeiner, 
da nicht Alles und Jedes in dieſer Beziehung genau 
90 ** 
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vorgeſchrieben if. Ferner muß, meines Erachtens, 
jede Stiftung cum gramo sals und im Sinne de 
Stifters ausgelegt werden. Wenn er alſo 3. B. im 
16ten Jahchunderte vorſchtieb, bie damals beſte 
griechiſche Grammatik beim Unterrichte zum Grunde 
zu legen, fo handelt man gewiß nicht feinen Wuͤn⸗ 
fhen gemäß, wenn man fie beibehält, nachdem fie 
zur ſchlech teſten herabgefunten iſt. Wenn ein 
Freund der Sternfunde im Mittelalter befohlen hätte, 
diefelbe nach dem Ptolemaͤiſchen Syſteme zu lehren, 
würde er billigen, wenn man noch jest diefer Bor 
ſchrift nachkaͤme? Und hat man nicht ba, wo die 
Sache viel zweifelhafter und bebenklicher ſteht, Bühm 
Änderungen vorgenommen und Katholifhes in Pre: 
teftantifches verwandelt? | 
Genug, es ift gleich fehr vom übel, ſich uͤbereil⸗ 
ten Neuerungen hingeben, und eigenfinnig am Ver 
alteten fefthalten. Befolgt man einen vwernänftigen 
Mittelweg, To wird allgemeiner Beifull zufegt nicht 
ausbleiben, und. Niemand‘ hiedurch abgeſchrect 
werden, für bie Zukunft neue Stiftungen zu machen. 
Daarf fi denn (diefe Frage iſt amabreisbar), darf 
fi) die allgemeine Gefetzgebung, hier das Parlament, 
in diefe Gegenftände mifchen oder nicht? Die Xiheo: 
rie und die Erfahrung von Jahrtauſenden ermeifet, 
. daß Bein Gegenſtand des Privatrechts und Privatbe⸗ 
fige® ganz unbedingt jener Einwirkung entzogen wor⸗ 


— 
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den iſt und entzogen werden kann. Aus diefem all: 
gemeinen Sage folgt aber nicht, daß jebe Einmifhung 
immer nöthig und weiſe und ber Wibderfpruch der Pri⸗ 
vatperfonen gegen Biefelbe immer ungegrünbet und ta⸗ 
deinswerth war. Jeder einzelne Fall bedarf vielmehr 
einer eigenen, unbefangenen Prüfung und Entſchei⸗ 
dung. Daß keine menfchliche Beſtimmung und Ans 
ordnung über den Tod hinausreichen folle (mie bie 
St. Simoniften wollen) ift ein irriger Grundfag, 
welcher ben heilfamen. Zufammenhang und das bele: 
bende Ineinandergreifen der verfchlebenen Gefchlechts: 
folgen für- Familien und Staat zerſchneidet. Eben fo 
ierig iſt 08 aber, wenn man einem Einzelnen, ober 
den Einzelnen .in einer gegebenen Zeit, übereilt die 
Allmacht einraͤumt die gefammte Nachwelt ihres Will⸗ 
- Ehe zu unterwerfen. &o Eanıt auch das Spftem und _ 
die Methode der Volkserziehung von keinem Einzel: 
nen und. von keiner geſetzgebenden Verſammlung fuͤr 
alle Jahrhundette vorgeſchrieben werden; und haͤlt ſich 
der Einzelne nicht fuͤr berechtigt, die Vorſchriften der 
fruͤheren Stifter zu aͤndern, fo mag er ſich an bie 
höhere geſetzgebende Macht werden, feine Zweifel vor⸗ 
legen und feinen Worfchlägen eine beruhigende Ne: 
glaubigung verfehaffen. Wer jedod im Stande ft, 
füch ſelbſt wahrhaft zu heifen, nun der braucht bei Ans 
bern keine Hülfe zu ſuchen. | 

Angenommen (mas ich nicht zugeben ann) die 
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orfordee Gollegien wären aller Aufficht und Einwir⸗ 

fung ber Geſetzgebung völlig entzogen, fie wären gan 

unabhängige Staaten‘ im brittifchen Erziehungflaat; 

fo laͤßt fich dies doch keineswegs von der Üniwefitit 

behaupten. - Oder diejenigen, welche fo weit gingm, . 
fielen gewiß fehr aus ihrer Rolle, wenn fie zu gli 

cher Zeit der Anlegung neuer nationaler Univerfitätm 
widerfprahen und für ihre Privatanftalt ein Mono⸗ 
pol geltend zu machen fuchten. Bevor bie Univerſi⸗ 
tät Oxford nicht für alle Wiſſenſchaften voll: 
ftändig befegt ift, und fleißig Vorleſungen über 
diefelben gehalten werben, kann ſchwerlich jemand be: 
haupten, daß fie allen gerechten und natürlichen For 
derungen unferer Zeit genüge. Anſtatt diefen Forde⸗ 
rungen zu widerſprechen, follte Oxford fie (von allen - 
Einfeitigkelten und Üpertreibungen gereinigt) ſelbſt am 
lauteften und dringendflen geltend machen, und aus 
dem zufammengetrodineten und untergeordneten Zu: 
flande, an die Spige aller geiftigen Richtungen 
treten. Ihre und der Gollegien aͤußere Mittel find 
größer, als die für wiſſenſchaftliche Zwecke in irgend 
einer anderen Stadt; mit diefen Mitteln ließe ſich aber 
mehr erreichen. Es ift wenigftens mit geringeren Huͤlfs⸗ 
quellen in Deutfchlanb Größeres zu Stande. gebracht; 
ed wird in unferem Waterlande auf jeder Univerfihkt 
mehr gelehrt, und durch den mimblichen Unterricht der 
Univerſitaͤtslehrer mehr gelernt, als in Oxford. 


- 
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London, den Sten September. 

As ein Hauptvorzug wird von ben Bertheidigern 
Orfords geltend gemacht: dag die religioͤſe Erziehung 
dafelbft allgemeiner und gruͤndlicher fey, als in irgend 
einer anderen ähnlichen Anftalt. Zugegeben, daß ba: 
felbft mehr Betſtunden gehalten und die Kirchen .fleis 
Biger befucht werden, fo folgt aus biefer Zwangsein⸗ 
tihtung noch nicht ein wahrhaft religiäferer Sinn; 
ja die Erfahrung hat oft erwiefen, dag das Aufges 
zwungene weniger. fefte Wurzeln fchlägt, als das frei: 
willig Aufgefundene und Ergriffene. Stellen wir in 
deß dieſen Zweifel_ganz bei’ Seite, fo ift nicht der ge: 
eingfte Grund vorhanden, den Religionsunterricht, 
welchen unfere Geiftlichen den Gymnafiaſten ertheilen, 
an Quantitaͤt und Qualitaͤt dem nachzuſtellen, wel⸗ 
cher in Oxford von dem Tutors, ober in-wenigen Uni- 
verfitätövorlefungen gegeben wird. Iſt aber biefer Uns 
terricht fo überaus vortrefflich, enthält bie in einem 
Regierungsjahre Eliſabeths entworfene Dogmatik für 
alte Ewigkeit dad allein wahre Chriſtenehum, ift bie 
Kraft der orforder Beweiſe fo unwiderſtehlich; warum 
fchließt man alsdann neidiſch oder feige die Diffenters 
von der Univerfität aus, warum fürchtet man das Ber: 
fallen ber Kirchenlehre flatt ihrer Ausbreitung zu 
vertrauen, warum giebt man die Hoffnung auf 
dag die Vielen, weiche angeblich. im Beſitze ber 
alleinigen Wahrheit find, nicht die wenigen Beken⸗ 
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nz 38 arten za th piehen umb befrhern we: 
um? Eime Hateriri’t der II Arüibel zit für dei 
sLrzige M xtet para Ciayamı zu verihrffen! Zu folder 
Bi: iaym die Drdemtehriur ie Werk mie an, mi 
Chiüus Yen: „Laht die Kinklein zu meic Commer”; 
nichts zu em haben“ Die verlamzte Umterfcheift ii 
som Übel, fie muı3 leichkfinnig gegeben ober eigemfin- 
mig verweigert werben; fie if ein ganz oberflaͤchlichet 
umgeniigendes Mittel Überzeugungen beizubringen, eder 
feſtzuhalten. Und meben jemer überbefcheidenen Anıf: 
lichkeit, daß einige diſſentirende Schulfnaben den ewi⸗ 
gen Bau engliſcher Dogmatik auseinander ſprengen 
werden, der anmaßliche Nachdruck, gelegt auf einige 
Verſchiedenheiten, als ſey bie ganze ccriſtliche Walt 
im Argen befangen, bis auf einen rechtglaͤubigen Win 
kel in England. Denn ſeitdem alle religidfen Ei 
in Großbritannien aufgehoben find, -hat jene Unte: 
fcheift ihre Bedeutung verloren, und es erfcheint nur 
laͤcherlich, daB man ohne die 39 Artikel Parlamente 
glied, Admiral, Oberfeldbere u. f. w. — aber kein 
Duintaner in Orforb werden Bann. Die Ausgefhlof 
fenen Hagen jedoch mit Recht, daß fies. B. in Deutſch⸗ 
land den Doctorgrad holen müffen, ober ihnen zuge 
muthet wird, eigene Schulen für ihre Kinder mi 
ungeheuren Koften zu errichten. 

Daß gemeinfame Erziehung von Katholiten, Pre 
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Drford weſentlich vom Eigennuge beflimmt werden 
und durch jede Veränderung an Bequemlichkeit und 
Einnahmen zu verlieren fürchten, wird bier fo oft 
und fo laut behauptet, daß ich es nicht unerwaͤhnt 
laſſen kann; eingedenk des Spruches: „richtet nicht“, 
wage ich jedoch hieruͤber kein eigenes Urtheil auszu⸗ 
ſprechen. u | 
Deutfchland und England befinden fi in Bezie⸗ 
bung auf Religion und Theologie an fehr verſchiede⸗ 
ner Stelle und auf fehr verfchiedenem Wege, wozu bie 
Gleichſtellung der großen Parteien im weitphälifchm 
Frieden, und bie Unetrjochung aller Parteien in Großbris 
tannien bis aufirgend eine einzelne, weſentlich beigetra⸗ 
gen bat Daher betrachtet man das Fefthalten und Her: 
vorheben der Gegenfäge und Verfchiedenheiten, hier ald 
die Hauptſache und die erſte Pflicht. Daher fieht der 
Mesbyterianer fein Chrijtenthum varzygsmeife in dem, 
was ihn vom Epiſkopalen :unterfcheidetz der Epiſko⸗ 
pale in dem, was er an den. Difienter verurtheilt, 
der Katholik in feiner Seindfchaft gegen alle, Ketzer. 
Lauter Stellungen und Geſichtspunkte der Eigenliebe, 
des Hochmuths, der Zrennung und bes Haſſes. 
Man vergißt, daß bie "größten und redlichſten Anſtren⸗ 
gungen niemals ganz gleiche Überzeugungen bervorge: 
trieben haben und Hervortreiben . werden, daß die ewige 
Wahrheit fi) in den Gemüthern der Deenfchen ver: 
ſchieden abfpiegelt und .abfpiegeln darf, dag der Eine 
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mehr angeregt wird von dem Dogma, der zweite von 
der Sitteniehre, ber dritte durch die Wunder, ber 
vierte durch Einfachheit, der fünfte durch kuͤnſtleriſche 
Veredelung des Gottesdienſtes. Warum ſich wegen 
biefer natürlichen, unaustilgbaren Verhaͤltniſſe ankla⸗ 
gen und verfolgen, ausſchließen und verurtheilen? 
Die gleichen Rechte, das vermiſchte Durcheinan⸗ 
derwohnen der Katholiken und Proteſtanten in Deutſch⸗ 
land, hat die Erkenntniß und Pruͤfung der Gegen⸗ 
ſaͤze und Verſchiedenheiten nicht ganz bei Seite ſtellen 
laſſen, wohl aber die Polemik der Irenik, die 
Kriegsliebe der Friedensliebe untergeordnet. 
Das weſentlich Chriſtliche wird vorzugsweiſe ge⸗ 
ſucht und gefunden in dem, worin alle Parteien uͤber⸗ 
einſtimmen, und wo Verſchiedenheiten obwalten 
(wie zwiſchen Lutheranern und Reformirten) hat man 
fie nicht tyrannifch feftgehalten oder befeitigt, fondern 
dem Kopfe und -Herzen der Einzelnen das überlaffen, 
was kein Bmangsgefeg vorfchreiben. und wahrhaft er: 
zeugen kann. So gründet die Schule, flatt Keime 
des Haſſes einzupflanzen, ſchon unter den Knaben verfchies 
dener Bekenntniffe eine Sreundfchaft, welche fie durchs 
ganze Reben fefthalten; fo ift e8 möglich und nüglich ges 
worden auf denfelben Univerfitäten (Breslau, Bonn, 
Tübingen) eine Facultaͤt Eatholifcher und eine. Facultaͤt 
proteftantifcher Theologen nebeneinander zu flellen und 
der freien Entwickelung des Geiftes und der göttlichen 
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Vorſehung mehr zu vertrauen, als einem Monopole 
mit tridenter, augsburger, ober engliſchen Artikeln. Auf 
dieſem Wege verklaͤrt die Liebe den Glauben, und 
der Glaube iſt ein Zeugniß geiſtiger Freiheit und Reife, 
nicht die Stufenleiter zu Schulſtunden und Schul⸗ 
aͤmtern, zu privatrechtlichen und ſtaatsrechtlichen Vor: 
zuͤgen. Heißt das Gleichguͤltigkeit, Indifferentismus 
u. ſ. w., num fo möge Gott den Deutſchen dieſe 
Vorzüge bewahren und Liebe und Eintracht, nicht 
aber: Haß, als wefentliche Grundlage des Cheiftenthums 
in unferem VBaterlande ‚vorherefhen. Was auf dem 
entgegengefegten Wege der Unbuldfamkeit hervorgeht, 
erweiſet die gefammte Kirchengefchichte für die Be: 
gangenheit, Irland fir die: Gegenwart, und Ham 
Sewells Glaubensbekenntniß für die Zukunft. 

Bei diefen Anfichten, fagte mir jemand, muͤffen 
Sie ein unbedingter Vertheidiger der londoner Uns 
verfität fenn, welche Jeden ohne Rüdficht auf feine 
Religion zuläßt, und die Nothwendigkeit anerkennt bad 
Spftem des Unterrichts zu erweitern und den Beduͤrf⸗ 
niffen unferer Zeit anzupafien. — Zwei unlengbar 
vorteeffliche Grundſaͤtze; aber Grundfäge „machen noch 
feine Uninerfität. Wenn in unferem Vaterlande Pri- 
vatperfonen-fo große Summen zur Foͤrderung der Bil: 
ſenfchaften dargeboten hätten, waͤren fie vom ganzen 
Publicum gepriefen und von der Regierung in aller 
Weiſe unterftügt worden. Hier gefchah meift das Gr: 


- 
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gentheil; und fo ifl denn das ganze Unternehmen wo 
nicht ein mißlungenes, doch ein ſehr unvollkommenes 
u nennen. E8 fehlt zuvörberft an .einer fichern, ges 
nügenden, unabhängigen Fundation, und wenn auch 
das Ganze nicht auf Handelsgewinn. abgefehen iſt, fo 
entſteht doch aus einem wohlwollenden aber freiwillis 
gen und unficheren Bufammentreten, noch fein unver 
twüftlichee Kern fuͤr Jahrhunderte. Was ferner gegen 
die. londoner Univerfität aus dem Standpunkte’ des 


Monopols von Drford und Cambridge, und der Uns 
duldſamkeit beigebracht worden ift, verdient zwar Feine 
Ruͤckſicht; andererfeits iſt aber die Anflalt nichts we⸗ 


niger als eine Univerfität im großen, deutſchen Sinne 


des Worts; fie kann ſich (fo lange geriffe Haupt 
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grundfäge im England beftchen) nie dazu erheben. 
Denn zuvoͤrderſt und vor Allem fehlt bie Theologie 
ganz, und die Jurisprudenz wird auf eine durchaus 
ungenuͤgende, der Forderung allgemeiner Wiſſenſchaft 
gar nicht angemeſſene Weiſe gelehrt. Selbſt gegen die 


y in den Vordergrund geſtellte Medicin wenden Sach⸗ 
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verſtaͤndige viel ein, und das, was wir philofophiſche 
Facultaͤt nennen, iſt keineswegs vollſtaͤndig beſetzt. Se 
wird Philoſophie inr höheren Sinne nicht ‚gelehrt, und 
iben fo wenig werben hiftorifche Vorlefungen gehalten. 


„ Dean daß ein Herr — einmal verfuchte das ganze 


Ir 


Mittelalter in zwölf Stunden” abzuthun, beweiſet bie 
Vernachläffigung in doppelter Weile. — Die Zahl 
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der Studenten betrug 1835: Medicine 371, Rechte 
und phitofophifche Facultät, 137; ein ärmlich Heine 
Häuflein für eine. Stadt wie London, und welches 
ſich an 303 Schülern einer damit verbundenen Schuk 
zu verftärten fucht. Zu Honorar muß jeder Stuben 
sährlidh 175 bis 196 Thaler (25 — 28 Pfd.) ver 
wenden; eine Summe fo groß, daß fie auf dad un: 
genuͤgende Vermögen ber Anftalt hinweiſet. 

Um die londoner 'Univerfität zu flürzen, ward von 
ben Derehrern der hohen Kirche für bie Bekenner ihrer 
Lehre, Kings college gegründet; als Univerfität be 
teachtet eine hoͤchſt unvolllommene Anflalt, mit einem 
Profeffor der Theologie, einem der Jurisprudenz, Bi: 
nem ber Philofophie, keinem der Gefchichte u. f. m. 

Für die. Rechtsgelahrtheit, wendet She ein, bee 
hen ja in London bie fogenannten Inns. So dachte 
ih) auch, und hielt es für einen Scherz als mir je 
mand fagte: die einzige Werpflichtung der Mitglie 
ber jener Anftalt fey, im Laufe des Jahres eine ge 
wife Zahl von Mittagsmahlen daſelbſt einzuneh⸗ 
men. Das ift aber buchſtaͤblich wahr, und es wid 
bafelbft auch nicht der allergeringfte juriſtiſche Unter 
richt ertheilt. Ja in ganz England fehlt eigentlich 
der wiſſenſchaftlich akademiſche Unterricht in biefem 
Sache, und Alles iſt auf Privatfleig und Prarié, 
ohne allgemeine Theorie hingewieſen. So bemegt ſich 
denn die englifche Rechtskenntniß meift in unzaͤhligen 
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Finzelnheiten und precedents, wie die_franzöfifche oft 
in allgemeinen Sägen und Abſtractionen; und doc 
gehört woiffenfchaftliche Erkenntniß allgemeiner Grund: 
füge, und praktiſches Eindringen in die zeitlichen und 
örtlichen Werhäftniffe -, wefentlich zu einander. 

Wenn die Iondoner Univerfität, Kings college, 
die Inns und die medicinifchen Anftalten, zu 
einem großen Ganzen vereinigt und zweckmaͤßig um: 
geformt wuͤrden; es gäbe die umfaffendfte willen: 
ſchaftliche Genoſſenſchaft der Welt; jest ift alles Stüds 
were und wird noch lange .fo bleiben, weil gerabe 
dieſer Zuſtand aus mancherlei Gründen die lebhaf⸗ 
teſten Vertheidiger findet. 
Daß Cambridge ſich in Bezug auf das Theologiſche | 
duldſamer erklärt hat und die Univerfität nicht fo ben 
Collegien untergeordnet iſt wie Oxford, wißt Ihr bes 
tits; in eine nähere Entwidelung ihrer Verſchieden⸗ 
heiten einzugehen, tft nicht meines Amtes. Den groͤ⸗ 
heren Gegenfag ber beutfchen und der beiden engtifchen 
Hanptumiverfitäten glaube ic hinrelchend angedeutet 
zu haben. 

tr * 

Eure Briefe geben mir Veranlaſſung zu einigen 
jerſtreuten Bemerkungen. 

Die zweite Haͤlfte zum Geſebgeben, iſt das Ge⸗ 
ſetanwenden. Darum lege ich fo großen Nachdruck 
auf die Werwaltung und bie ausübenden Beamten. 


% 
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Penn diefe, wie bei uns, auch Über die zu gebenden Geſche 
gehört werden, befto beffer: ein Theilen ber Gewalt 
im anatomifch s franzöfifchen Sinne hat nie gute Fruch 
gebracht; es kann vernimftigermeife nur von Gliedern 
deffelden Ganzen bie Rede feyn. Unfere Verwaltung 
wird ſich aber auf der, mit großem Rechte gepriefenen 
Höhe: nur dann ‚erhalten, ‘wenn .man Mißgriffe un 
Abwege fiveng vermeibet. Dahin würbe ich rechnen: 

4) Einfeitigkeit der Prüfungen. Mit Recht mus 
der auf Lebenszeit, Anzuſtellende, die genuͤgendſten de 
weiſe ſeiner Faͤhigkeit ablegen. Zu den pruͤfenden Ge 
ſchaͤftsmaͤnnern wuͤrde ich aber wiſſenſchaftliche Per 
ſonen geſellen, und Xheorie.und Praris dabei gleidr 
mäßig berüctfichtigen. Vejahrte Geſchaͤſtsmaͤnnet ken— 
nen ſelten den Stand der Wiſſenſchaft genau genug 
und berühren im Examen gewöhnlich nur die Ding, 
weiche zu ihrer Zeit auf Univerfitäten gelehrt wurden 
Blos wiſſenſchaftliche Eraminntoren nehmen dagegen 
zu wenig Ruͤckſicht auf das, was die Prarid erfor 
dert, ober verfchaffen fie) ein Monopol. fie ihre Dir 
lefungen. ine vorfichtige Verbindung beider Rich 
tungen, wuͤrde der Wiſſenſchaft und dem Staate ger 
hen Vortheil bringen. :— 

2), Ein Man, welcher nicht im gewoͤhnlichen 
Wege ſtudierte und geprüft ward, kann talentvollet 
und nuͤtzlicher ſeyn, als Hunderte, welche im herkoͤmm 
lichen Wege einruͤcken. Allein die ſeltene Ausnahm 
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tann und fol die Megel nicht aufheben, und noch 
weniger vornehme Geburt als Erfapzeugniß gelten. 

3) Die Zahl ber Beamten iſt verhältnißmäßig in 
Preußen ſehr groß, und doch find fie meift mehr bes 
ſchaͤſtigt, als anderswo. Dies kommt großentheils da⸗ 
ber, Daß‘ ſich die Regierungen und die Miniſterien um 
viel zu viel Dinge. befümmern, viel zu viel Berichte 
fordern und Beſcheide ertheilen. . Die. Zahl der jähe- 
lich eingehenden Nummern ließe fi), unbeithadet der 
Sachen, gewiß auf die Hälfte hinabbringen. In ber 
Regel ſtimmt jeder diefen Klagen über feine vielfchrei: 
benden Borgefegten ein, folgt aber ihrem übeln Bei . 
fpiele (aus falfcher Gewiſſenhaftigkeit, oder fchlechter 
Ungemöhnung) fobald er in ihre Stelle einruͤckt. 

4) Strenger als irgendwo haben die Engländer 
nicht blos die weltlichen Sinecuren, ‚fondern auch die 
Zahl ber wirklich, arbeitenden, aber entbehrkichen Be⸗ 
amten verringert,. und ganze Abtheilungen zur Seite 
geworfen, z. B. dad Paßweſen und Cenſurweſen. 

5) iſt bei uns durch einige Einrichtungen in 
neuerer Zeit, Arbeit und Ausgabe erhoͤht werden. Da⸗ 
hin rechne ich, das Auseinanderſprengen oder Zerfaͤl⸗ 
len des Finanzminiſteriums, und des Juſtizminiſteriums; 
welche ſich ſchwerlich durch die Theorie rechtfertigen laſ⸗ 
ſen, oder in der Praxis bewaͤhren duͤrften. 

— — Ich erwähnte des Paßweſens. . Über nichts kla⸗ 
gen die das Feſtland bereiſenden Englaͤnder ſo ſehr als 


— 
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über die bamit verbundenen, in ihrem Vaterlande voͤl⸗ 
lig unbekannten Schererein. Es wäre unbillig die 
verfchiebenen Werhältniffe des Inſelreiches und de 
übrigen Staaten abzuleugnen, und plöglicy allen Laut: 
ſtreichern vornehmer oder geringer Herkunft nur einen 
Paß, naͤmlich einen allgemeinen Freipaß zu geben. 
So wie man aber.die Thoreramina (weiche lange für 
unentbehrlich galten) ohne allen Schaden abgeſchafft 
hat, fo ließen ſich auch bier mandyerlei unnüge She 


‚ verein befeitigen, welche nur eingeführt zu feyn ſchei⸗ 


nen, damit gewiſſe Perfonen geringer Bedeutung ſich 


- ein wichtiges Anfehn geben koͤnnen. Die zur Bit 


\ 


Friedrichs II und der franzöfifchen Regie fo viel We 
Hagte und verfpottete - Kaffeeriecherei hat Gottlob 
ein Ende genommen; am ihrer Statt aber ſcheint 
bier oder dort eine Menfchenriecherei Beifall zu fir 
den, welche fich noch weniger im Allgemeinen recht 
fertigen läßt. Der alte Sag: quisquis praesumiu 
bonns, verwandelt ſich in den entgegengefegten: qui— 
quis praesumitur malus; — und weil bekanntlid 
duch Adams Fall wirklich alle Menfchen mit Sur 
den behaftet find, fo hat es für die Bekenner dei 
neuen Präfamtionsfoftems Feine Schwierigkeit daſſelbe 
überall beroährt zu finden, wenn man ihnen nur ge 
nügende Zeit läßt, die Kehr⸗ und Schattenfeite jedes 
Menſchen zu befehen und zu unterfuchen. Ja einige 


Klaffen, z. B. die Studenten, werben nady ber for- 
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mula concordiae behandelt.. (wonach bekanntlich an, 
feinem Menſchen irgend ein gutes Haar iſt) und mande 
eifrige Poltzeigötter verfolgen alle, gleichmie Nachkom⸗ 
men der : Wartburgianer, bis ins zehnte Glied; obs 
gleich die jetzt lebenden. weder durch Zeugung von jenen - 
abſtammen, noch eine Annahme an Kindesſtatt ein- 
tat. Allerdings. giebt. es . unter den Studenten (dev 
Jugend) Haſenfuͤße und Narren, welche wähnen fie 
Eönnten die Welt auf ihre Schultern nehmen und im 
Galopp vorwärts tragen; andererſeits aber giebt. es 
unter ihren Gegnern (den Alten). aud) ‚Beute, welche 
fordern, die Sonne fole im Thale Joſaphat ſtill ſte⸗ 
hen, weil ihnen das Gehen unbequem erſcheint. 
Kein anſehnlicher Staat kann jetzt eine oͤffentliche, 
wohlgeorbnete Polizei entbehren, und ſelbſt die Lon⸗ 
doner ſehen den großen Nutzen der ihrigen ein. Die 
Franzoſen thaten auf dieſem Boden im der. Regel zu: 
viel, die Englaͤnder zu wenig; moͤge Deutſchland eine 
eichtige Meiste: halten und keine Regierung (aus Haß 
gegen die Franzoſen) deren Beiſpiele folgen. Deutſch⸗ 
land kann und ſoll in keiner Weiſe nach franzoͤſiſchem 
Vorbiide behertſcht und eingerichtet werben; das "vers 
geſſen biswellen die Abſolutiſten, öfter die Ultralibera⸗ 
len. Und welches Vorbild waͤre denn (bei dem ſteten 
Schwanken der Franzoſen von einem Äußerſten zum 
andern.) das rechte? Oder follen wir al .birfen. 
Nomdeweqhſa, dieſe Ebben und, Fluthen mit durch⸗ 
21 
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machen, in einer Nachahmerei, die boppelt abgefcgunnacdkt, 
umnatuͤrlich und unheilbringend feyn müßt? . 

Was nun ferner bie, neben der Polizei etwaͤhnte 
Eenſur anbetiifft, — Scheueſt Du Gebtannter (ruft 
Ihr mir zu) -da6 Feuer nicht? — Berubigt. Euch, 
ich wollte unſere Cenſur Toben. . Die. Form der drei 
Inſtanzen iſt gut. und. liberat genug ‚- hätte fi) nur 
nicht eine uͤbertriebene Ängſtlichkeit der Perſo— 
wen bemaͤchtigt, woraus der Fehler entſpringt, Daß 
wie ſeit Jahren auf derſelben Stufe ſtehen 
bleiben und nicht allmaͤlig (die einzig heilſame 
Methode) für Freiheit erzogen werben. Und dieſe 
ÄAngſtlichkeit erſtreckt ſich bis auf Beurtheilungen von 
Schauſpielern und Saͤngern hinab. — Nennſt Du, 
fragt Ihr nochmals, dies Lohr Allerdings; denn wie 
klein erſcheinen dieſe Vorwuͤrfe in Vergleich mit denen, 
welche wir den Franzoſen machen mäffen. Erſt un- 
bedingte Freiheit und graͤnzenloſer Mißbrauch derſelben 
in einer zuͤgelloſen Preſſe und einem ſchandbaren ſuͤnd⸗ 
haften Theater; und nun ein Sprung ins andere 
Außerfte, als gäbe es kein Hindurchſteuern zwiſchen 
der Scylla und Charpbbis. Seht. find die Meiſten 
(ds heißt bie Majorität beider Kammern) von ber 
Rothwendigkeit und Nüglichkeit der ergriffenen Maaß⸗ 
regeln uͤberzeugt; mit jedem Jahre, ja mit jedem. Tage 
wird fich die Zahl der -Beiftimmenden vermindern, und 
das jetzt Bewilligte (ſchon aus der vorherrſchenden Luft 
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am. jeher Veränderung) als einunertraͤglicher Nüd: 
ſchritt bezeichnet werden. Dann folgt eine neue Er⸗ 
ploſion, ein. neuer ‚Salto mortale, und Willkuͤr ers 
wachſen auf dem Boden des swangee, bo — bag 
en in änfinitum! Fu 

- Aue. dem Allem kann jedet Deumſch· cernen (am 
er. wicht ſtockblind iſt), daß wir. uns ſelbſt erziehen 
muͤſſen, und keine politiſchen, Erzieher aus Frankreich 
verſchreiben oder deren Verfahren nachahmen duͤrfen 
Das habe ich freilich ſchon oft beſagt, ehe man kai 
ea ‚nicht. zu oft Tagen. j 1— er. 

Genug für heute. .. Lebt wohi i- 
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San und Abgaben: hezahlen muß: man. uͤberalll 
Dieſer Ausſpruch Frauklins ſchließt jedoch ‚das. Da⸗ 
ſeyn und die Nugbarkeit der Arzneiwiſſenſchaft und 
Finanzwiſſenſchaft nicht: aus;. vielmehr kommt duch 
biefelbe ein Troſt und eine gewiſſe Freiheit in das 
Bittere und Nothwendige. Der Duadfalber verkürzt, 


der Sachverſtaͤndige verlaͤngert das Leben; jener ver⸗ 
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traut Mash, Dirt unb Zeit; bieler erreicht fein Ziel 

mit den geriagſten Mitten, uud auf dem kuͤrzeſten 

Weze. Diypekeates gilt allgemein für den Bater dd; 

tee Arzueitunde; wen man aber am die Spike alle 
Sinanztundigen firüen fol, mochte ſchwerer zu ent 
Beefcs und die Adastheilung bes Eykurgus, find zw 
Set nut verumglädte, ober fehe harte Verſuche; erfi 
in den Gefepgebungen bes Solon und Servius Zul 
(inb zeigen fid) (wie ich ſchon oben bemerkte) Leben: 
Digere, beweglidyere Gedanken, und die Athener erwei⸗ 
fen fih aud in dieſet Richtung geiſtreich und ge 
wandt, Rom ſchob allmaͤlig alle Laften den Befiegten 
zu und vergaß, daß ein Volk, welches nicht immer 
dar fein eigenes Gut und Blut einfegen will, zulett 
nothwendig erfchlafft und zu Grunde geht. 

Die, Finanznoth iſt uͤbrigens fo alt wie die Se 
ſchichte. Dder wäre e8 3. DB. kein graufames, un 
gerechtes Finanzſyſtem, wenn die Heloten vom Grund: 
eigenthum ausgefchloffen und doch zu den ſchwerſten 
Leiflungen verpflichtet wurden? In den Gracchen lebte, 
neben allem Ehrgeize, ein menfchliches Gefühl: fie 
wollten das Monopol der Dptimaten dem Volke, und 
der Mömer den Bundesgenoſſen gegenüber zerbrechen, 
und mit dem neuen Staatsrechte auch ein anderes Be- 
ſteuerungsrecht einführen. Ihr Verſuch fcheiterte, theils 

an eigennäigem Wiherſtande, theils daran daß ihre 
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Mittel zu mechaniſch waren und mehr eine aͤußerliche 
Gleichheit bezweckten, bie ſich nicht feſthalten Idßt, ats . 
eine ſtets bewegliche, Hülfe, welche ein zweckmaͤßiges 

Finanzſyſtem allein gewähren kann. Alles, was nach 
dem alle ber. Öracchen in der alten Welt auf. diefem 
Boden erfcheint, iſt nur ein: tyranniſches Nehmen und 
ein tnechtifches: Gehen ;: bis det allgemeine geiſtige und 
leibliche Wankerott nicht mehr zu leugnen "war, umd 
die germaniſchen Stämme. den ganzen Bettel mit dem 
Fuße umſtoßen und ausrufen: ‚va banque! Merkwuͤr⸗ 
dig, daß in der alten Welt: (vor Ausbildung eines 
nationalen ‚Gtebit) politifche. Umwaͤlzungen fish derges 
ſtalt an; Privatbankerotte, aber Erſchoͤpfung der Eins 
zelnen anreihen, wie in ‚neweren Zeiten an Staates 
bankerotte, oder Finanznoth der. Regierungen. : So 
geht die Geſetzgebung Solons, der Decemvirn, ber 
Geacchen aus dem unertniglichen Zuflande der Ein: 
einen hervor; die daͤniſche, engliſche, Feanzöfifche Re⸗ 
volution hingegen aus ‚der Hulfleſtgtelt der Herr⸗ 
ſchenden. 

Die Finamtunſte des Mittelaiters war, ich möchte 
ſagen, negativer Ar Sie ermeifet ſich eben darin 
eigenthümlic, und bewundernswerth, daß Staaten und 
Böker lebten und ſich bewegten, meiſt ohne die ver⸗ 
wickelten Finanzmittel fruͤherer und ſpaͤterer Zeiten. 
Ale die großen Ausgabetitel unſerer Tage fehlten: 
für Kirchen, Heer, Civilliſte, Staatsſchulden u. ſ. w. 
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Eie hatien damals kein Geb, wnb bed oft meh: 
als in neuerer Zeit; weit fie chem ohme Geb Ale 
zu Stande brachten, jetzt aber ehae Gelb fi fein 
Zinger bewegt. Das goldene DBint, weiches fall 
dan den Blutumlauf in neueren Etaaten erzeugt, 
fehlte dem Mittelalter; fein Lehen und feine Sede 
war nicht in dieſem Blute, diefem materiellen, - me 
tallifchen Elemente. : Jeder Einzelne gewann ohne Ber: 
imittelung bes Geldes, was er brauchte, und das Ganze 
ward lediglich zuſammengehalten dur Gedanken. 
Als die Macht derſelben im Lehnsweſen und Kürchen⸗ 
weſen verloren ging, brach ber kunſtteiche Bau zie 
ſammen; und fo wie man. feit Macchiavelli ein neues 
Staatsrecht ſachte, fo: eine neue Finanzwiſſenſchaft. 

Jedes Volk, jede Zeit glaubte fie gefunden. zu ha⸗ 
ben, und haͤtſchelte und pflegto Ihren: eigenen: Wech⸗ 
felbalg mit aberglaͤubiger Vorliebe.Ketner iſt jedoch 
zu ſolcher Größe herangewachfen, hat wie ein Höfer, 
verberblicher Geiſt ſo viele Länder durchſchritten: und 
ſo viele Voͤlker gequaͤlt, als der, welcher den Namen 
Colberes angenommen hatte, Und noch jest fallen ja 
viele vor biefem europaͤiſchen Schiwa nieber und beten 
ihn an. Mit tie großem Rechte fagt Sir Henry 
Parnell: „die Staatsmaͤnner, welche bad Prohibitiv⸗ 
ſoſtem erfimden, unterſtuͤtzten und noch unterſtuͤtzen, 
verdienen bet groͤßten Feinden des menſchlichen Ge: 
fihlcchtes beigezaͤhlt zu. werden.’ 
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Doch genugder · Worrebez nuch iſt / der übergang 
auf England von dem zent brrüheten Punkte gar 
nahe und -icht.; 'Erlaubt,: daß Ich: mit einem⸗Muͤck. 
blicke auf fruͤhere Bölten beginne. ‚Während der Res 
gierungen Heinrichs V. und VI betrug die gaͤhrliche 
Einnahme etwa 60, ' bie 70000 Pfund; ſie ſtieg 
unter. Eduard IV.: und Richard IE; etwa auf 100 000 
Pfund. Heinrichs VII Einſicht in: den: Werth des 
Geldes trieb Ihn harten: Finanzmaaßregeln zu fein 
Sohn Heinrich VIILverſchwendete aber: nicht blos den 
für- jene Zeiten ungeheuer großen Schatz: von 1,800,008 
Pfund, ſondernt pluͤnderte und wergeudete. naͤchſtdem 
anth dad: Gut der Kirchen ud. Kloͤſter. So verwerf⸗ 
lich! dies an und fuͤr ſich iſt, trug:diefe ſchlechte Wirth⸗ 
fchaft doch dazu beiden König: vor: den Parlamente ab⸗ 
haͤngig gu machen: ein geiziger Moͤnig, wie Heinrich VII, 
hätte: ſich nach ben’ Gewinne des ganzen Kirchenvermoͤ⸗ 
gens leicht in einen unabhaͤngigen Tyrannen verwandeln 
koͤnnen. Unter Heinwichen VIII Megierung finden wir 
eine Kopfſteuer von wvier Pence bis zu zehn Mark 
ſteigend, Zwangsanleihen nach Verhaͤltniß des Vermoͤ⸗ 
gens, getinghaltige Münze und. andere: zweideutige; 
ober verwerfliche Finaͤnzmittel. Eduard VI hinterließ 
240,000: Pfund Schulban/ und verzinfete ſeine Anm⸗ 
leihen bis Ju 14 vom Hundert. Unter Mavrie wuri 
den manche Kirchenguͤter zuruͤckgegeben,“ aber⸗auch 
maunche Kronguͤter veraͤußert, um die Audgaben zu 
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beſtreiten Die Beliebtheit der Königin Eliſabeth bes 
ruhte gutenthells darauf, daß fie eine ſehr gute: Wir 
thin war und das Volk niemals mit übermäßigen For 
derungen belaͤſtigte. Sie hinterließ mehr ausſtehende 
Korderungen als. Schulden, und ihre.jäheliche Ein 
nahme betrug etwa 500,000 Pfd. Als über die 
zahlloſen unverfländigeh Handelsmonopole (3. B. von 
Salz, Eifen, Pulver, Potaſche, Branntwein, Stürk, 
Schwefel, Leder u. f. w.) .gerechte Klagen exhoben 
wurden, lenkte die Königinn. mit großer Klugheit in 
beſſere Wege em. . 

Nachdem bie eigenen Einnahmen bes Könige 
aus den vertingerten Domainen kaum für ihn fehl, 
wie viel weniger fuͤr die öffentlichen Ausgaben hin 
reichten, trat das Bebürfniß der Steuerberoilliguugen 
täglich mehr hervor, und unter Jakob I beginnen die 
Kämpfe über die Graͤnze des Beduͤrfniſſes und dad 
Mecht oder die Pflicht der Bewilligung. . Die Rebe 
tion unter Kart I hatte ihre erfte und flärkfle Wurzel in 
den Beſchwerden über des Königs eigenmächtiges Fr 
nanzverfahren. Von gerechtem Widerſtande gerieth man 
in umngerechtes Angreifen und bie Finanzgefchichte des 
langen Parlaments und Cromwells beweifet, daß Um 
wälzungen ‚für die Voͤlker fehr koſtſpielig ſind. In 
jene Zeit des Parlamentes fällt die erſte Landtare oder 
Grundſteuer, die erſte Acciſe auf Getraͤnke, Brot, 
Mehl und Satz, Erhöhung der Zoͤlle und Poſtgelder, 
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Beſchlagnahme der Behnten, Einziehung. unzähliger 
Güter, erzwungene Einlagerung und Verpflegung der 
Soldaten, Verkauf von Kron⸗ und Kitchenguͤtern u. ſ. w. 
Und neben dieſen gewaltfamen Maaßregeln, fiehen 
Vorſchlaͤge und Anordnungen, uͤb 

unferen Tagen nur Lächeln wuͤrde 

wöchentlich ein Gericht weniger effe 

Erfparte einzahlen. In neunzehn I 

früherer, Weife etwa 10 Milione 

waren von der tevolutiomairen Regierung an 83 Mil: 
fionen beigetrieben und verqusgabt worden. Auch be⸗ 
dachten ſich die Haͤupter ſehr wohl: Bradſhaw z. B. 
ber Praͤſident des, den König verurtheilenden Gerichts, 
erhielt jaͤhrlich 1000 Pfund und einen Eöniglichen 
Palaſt; Lenthal, der Sprecher 6000 Pfd.; die ſoge⸗ 
nannten Heiligen bekamen über 679,000 Pfd. und dem 
Protector koſteten die Spione jährlih 60000 Pfd. 


Unter Karl IE fliegen n Einnahmen 
und Ausgaben über eine’ 2 ne. Oder von 
Domainn . : ) Pfd. 

goͤle.... 


Fenſter .. un 5000”: 
Dh. 2 2» 26,000 ⸗ 
Ace 2. + + 274,000,‘ * 
Heerdgeld . . . 170,000° + 
Zehnt. u. Iſte Srhchte : 18,000: » . 
‚Mine... . 13000 : 
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Weiulicenzen - 20,000 = 
Atehand ._._._54000_ = 

In Summa 1,081,000 Pfund. 

Das betrug die Ausgabe 

. ‚Für die innere Verwaltung 460,000 Pfd- 

‚ für bie Bote... 306,000 = 

für das. ‚Heer “0. 7 212000 » 
für das’ Gelhüg 40,000 ⸗ 

Koͤnigliche Schulden 

Allerhand 








in Summa 1. 139.000: Pfund, 
ie abge: 
der Zeit 
aß aber 
E murde, 
m weit 
ne Der: 
dies war 
ie folge: 
reiche ungerechtigkeit 
Unter Wilhelm IT betrug die Friedensausgabe in 
einem Jahre etwa 1,900,000 Pfd., und die Gr 
fammteinnahme während feiner. gungen Regierung 
etwa: ä 
Von bin’ "Bl wa 43/000,000 PP. 
von det · Ace . . . 43009000 = 


ro 


! 


-Binangen 40901 


von’ den: Ecindtaren..190,000000 
von der Kopffbener (polls) - 2,500,000 
von . Geburten ‚t Heirathen, F 

Beier und Ha⸗ 

geſtolzen le 2, 000 
Sefte Antigen. u. fr w. 9700 000 
bewegliche geitlichedft nieihen: ‚13.300,00 
oderin runder Summe etwa .72,000,000 , ⸗ 


Die Kopfſteuer flieg von einem. eating, bis ein 
Pfund fünf Schlinge,“ - - >? 


die Begraͤbnißſteuer von ebh. bis 50 DR. 
— 30 ‘ 


“ “ 


—RRü 


die Geburtöftenen, ,. von .2 > ⸗ 
die Heirathsſteuer von 24. = —.50.. : 
die Hageſtolzenſteuer von 1. ® — 12'j2,= 


- Bel der’ Köpfftend zahiten alle , welche den vor⸗ 
geſchtiebenen "Eid nicht leiſten wollten. (non jurors) 
doppelt. Unter Wilhelm III ward die Bank gegrim⸗ 
det und es entſtand die erſte fundirte Schuld. . 

unter der Regierung der Koͤniginn Anna Kofi 
ein Friedensjahr etwa zwei Millionen, und ein Kriegs⸗ 
jahr etwa 4336,000 Pd. "Mährend ihrer mwoͤlfkah⸗ 

rigen Herrſchaft ertrugen J 
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de ie . . . 15H Mu Pi. 
bie erhöhte Ache - 0 = = 
Landtare. 12 ⸗ 
Paoſt, Stempelu. (.m 5 = = 
in Summa eo Mill. Pfb. 
Hiezu Anleihen -.. . = 
Zufammen 7 Mil. Mo. 
Die Ausgabe betrug 


‚Kür die Civilliſt . 7% Min. PR. 
für die Flotte ._. . Wh = s 
für das Her . . . 33 ⸗ 
für das Geſchuͤz.. 2 ⸗ 
Ruͤckgezahlte Anleihen. 312 = 
Zinſen der Schuld. . 22h = 
Allerhand . . 2 ⸗ 
| Summa 122 Mill. Pfd. 


Unter Georg I ward die Civilliſte auf 700,000 
Pfund feftgefege, bee Friedensetat etwa auf 2". Mit 
Hon gebracht, und manche Abgabe von der Ausfuhr 
der Erzeugniſſe und Fabrikate abgeſchafft. Bel de 
Landtare befteuerte man noch immer die Katholiken 
höher, als die Proteftanten. — Unter Georg II be 
trug die Einnahme während 33 Jahren (ohne die An: 
leihen) etwa 217 Millionen. Während die Staats⸗ 
ſchuld binnen berfelden Zeit fehon eine Ausgabe von 


s 
5 
3 
5 
s 


93 Millionen herbeiführt, erfcheinen andere Dinge. 


S 
* — | 
—— —— 
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ganz Hein und kuͤnmerlich, 3. B. 152,000 Pfd. für 


bie Geiftlichkeit, 45,000 Pfd. für die londoner Brücke, 
22,000 Pfd. -für Öffentliche Belohnungen u. ſ. w. 


Unter Georg II bewegt fi fi & Alles und feige in 
vergrößertem Maaßſtabe. Die Einnahme betrug im 
Jahre * ” 
1761 — 8,800,000 Pfb. 


1771 — 9,600,000 ⸗ 
17831 — 12,400,000 
1791 — : 16,600,000 
1801 - 34,000,000 


4813 — 68800000 
1815 — * 72,210,000 
1833. — 46,271,000. 


In gleichen Dane frgen bie Roften de8 Lands 
heeres z. B. 


⸗ 
1811 — 65,000,000 .: 
— ⸗ 


1780 — 6! Min. Pfd. 

1795 — 11’ "® 8 
1805 — 18 » cv 
481 — 41° = ⸗ 

4813 — 33° > s u. ſ. w. 


Von 1688 bis 1788 koſtete (nach einem Über 
[lage von Sinclair) . 
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der Einzelnen, und ich behaupte: es giebt Fälle, mo 
dies Privateigenthum nicht unverleglich , nicht ſacro⸗ 
fanet blelben kann, ohne das Ganze hinzuopfern; bann 
wird. und muß eine Herabſetzung oder Vernichtung 
der Schulden eintreten. ° Das zeigt die Erfahrung ob 
ler Zeiten, von Solons Seiſachtheia bis zu ben wie: 
nee Einloͤſungeſcheinen. Ohne Broeifel iſt ſolch ein 
Zuſtand krankhafter Art, und man hat ein Recht die 
jenigen anzuklagen weiche ihn herbeiführten ;- ich "ie 
derhole aber: das iſt ber. ſchlechteſte Arzt, der (mem 
ein: anderes Mittel mehr zur Hand) Fieber das krank 
Glied vom’ Brande ergteifen, als es abſchneiden (aft. 
Wäre alſo England wirklich an diefer Stelle angekom⸗ 
mer, fo wuͤrde es nach ber Amputation fo gut ft 
(eben, als Athen, Rom, Öfterreih, Frankreich um) 
andere Staaten. Es ift mithin irrig, jenes Übel ald 
ein: unbebingt; toͤdtliches, oder ertoͤdtendes zu be 
zeichnen. rn 

Wie toeit England von der Nothwendigkelt, Ban 
£ecott zu machen, entfernt iſt, wird ſich weiter unten 
ergeben; ich will hier nur vorweg eines Umſtandes er 
waͤhnen, welcher eine Herabſetzung der. Schulden mb 
ſchuldigen tönnte, während er zu gleicher Zeit die 
Groͤße der vorhandenen Lebenskraft und bie Zwedwi⸗ 
diigkeit einer ſolchen Maaßregel erweiſet. Der größte 
Theil dee Ankeihen warb gemacht im Staatspapieren 
nach dem jedesmaligen :Stanbe verſelben; man 
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ſich dan miedeigen Preis; derſelben gefallen, ſobald nur 


der neue. Ziusfuß nicht druͤckend erſchien. Beſſer viel⸗ 


leicht man: ‚hätte hoͤhere Zinſen bewilligt, die Größe 
des Capitals aber fuͤr alle Zeiten unwandelbar feſtge⸗ 
ſtellt. Was iſt nun gefhehen?: 


Erſtens ſind (trotz des angeblich verzweifelten Zur 


ſtandes aller Dinge) die Stods ungeheuer im Preife 
geſtiegen, fo daß die zwiſchen 1775 und 1816 ges 
gründete Schuld 180 bis 200 Millionen höher Im 
Curſe fteht, als in unglunfligeren Jahren. u 
Zweitens, die Ruͤchzahlung der Capitale und 
Auszahlung der Zinſen erfolgt nicht mehr in einem 
geſunkenen Papiergelde, ſondern in. metalliichem Welt⸗ 
gelde, wodurch fuͤr Darleiher und Empfänger die groͤß⸗ 
ten Vortheile erwachſen. Angenommen z. B. die 
Verſchiedenheit : zwiſchen Papier: und Metallgeld be: 


truͤge nur eins vom Hundert, fo ſteigt die Staats⸗ 


ſchuld um acht Millionen, bei drei Procent 24, und 
bei 25 Procent gar 200. Millionen. Wer (fagen 


Einige) vor einer gewiſſen Zeit für 60 Pfund. Land 


kaufte, befigt jegt nur noch einen Werth von 45 Pfund; 
wer hingegen Stocks kaufte, deſſen Vermoͤgen hat ſich 
anf 90 Pfund, erhoͤht, während obenein alle Preiſe 
and die Zinſen von jedem, in anderen Gewerben ans 
gelegten Capitale geſunken find. . Oder . ein anderes 
Beifpiel: 150 Guineen gaben zur Beit, als das Banks 
geb am niedrigſten fland, 192 Pfund. Hiemit 
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8 
tut um Stocks zu 6E Droceit und ward Staats⸗ 
abiger Für 315 Pfund. Dieſe Stocks ſtiegen uf 
I Precmt uud gaben Über 0 vom Hundert Zinſen, 
unb die 150 Guineen hatten ſich zuletzt in 268 Gui⸗ 
nen verwandelt (Browsing A68). — Wenn man alſo 
mb Seyitate bis auf einen gewiſſen Punkt ker 
„ſo betruͤgen bie geringeren Summen noch vol 
kommen fo viel, als das urfprünglihe Darlehn um 
bie anfüngliche Rente; wir volmbe der Gewinn dei 
Unternehmens, oder der Speculation dahinfallen. Un⸗ 
ser alien Gchnben, welche dedungeichtet genen eine 
ſeiche Manfergel aufgezählt vorsden koͤnnen, will ih 
Aue den einen, aber. wutfcheidenden hervorheben: bi 
der lerce Inhaber. den ganzen. Beriuft fragen und ju 
Grunde gehen würde. ““ | 

Ich Sehre zu einigen allgemeineren Betrachtungen 

—8 Gleichwie jeder Einzelne, ſoll auch jeder Staat 
mit feinem Einkommen auskommen, und keine Schub 
ben machen; er foll'nielmehr für die;mie fehlenden, 
außerordentlichen Ausgaben :etrons zuruͤcklegen, ober fir 
‘auf irgend .eine Weife vorſarglich in Nechnung fit 
leci. Von dieſer Regel giebt es jedoch Ausnahmen: 
das angeliehene Capital Fan 5: B., muͤtzlich ange 
wandt, ſich reichlich verzinſen, aus einer Furchtbaren 
Gefahr erretten u. |. m Der Gedanke, Schulden zu 
findiren (das heißt zunaͤchſt nur fuͤr ihre Berzinſung 
su fürgen), hat alletdings cgewiſſe außerordentliche An⸗ 
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ſuenungen erleichtert und außerordentliche Wirkungen 
hervorgebracht; :allein: :indem ich die -Hauptlaft · beit 
Nachkommen zuweiſe (denen jeder Tag auch: eigene 
Sorgen bringen: wicd) handele ich elgennügig.-und un⸗ 
vaͤterlich. Dies Gefuͤhl oder dieſe Einſicht fuͤhrte zu 
dem von Walpole angegebenen, von Pitt weiter aus⸗ 
gebildeten Plaͤne, durch eine Tilgungskaſſe (Einking 
fandy die Schulden unsblaͤſſig zu verringern. Allein 
ſchon zu Pitts: Zeit erſchien dies" Mittel ungenuͤgend, 
und ſeine: Einkommenſteuer zwang 'da8 : lebende Ge 
ſchlecht zu groͤßeren Anſtrengungen. Seit’ 1829: aber 
hat man: allen Operationen durch Heine beſondere 
Vigungskaffen eingeſtellt. Dieſe Maaßregel' (vetzaup⸗ 
ten Einige) ft Rom inntg oder thöricht/ odet bewer 
glg 25 NE oa &” A 
Wenn wir! dbieſn Vorwurf naͤhet pruſen, dr 
ſich im Allgemeinen die Wahrheit: des alten Spruͤcht 
wortes nicht Teugnen: wer ſeine Ochulden bezahlt, der 
verbeſſert ſeinen Uniſtaͤnde. Mer Jedoch im eine te Stellte 
bezahlt, waͤhrend'er an der zwer de nbotgt, und vie 
leicht zu noch Höheren Zinſen borge, verbeſſert feine 
Umſtaͤnde auf kind Weiſe. Und dies geſchah in Eng⸗ 
land mehre Male, To dag Sie vereinzelt wirkende Til⸗ 
gungskaſſs dis. Sachen nicht ſon viel vorwaͤres brachte, 
als ſie aufl der anderen Seite vückwaͤrts gutgen. El⸗ 

gentlich trleb die Furcht vor einer leichtſinnigen, ver⸗ 
chwenderiſchen Finanzverwaltung het. Gedanken her⸗ 


d 
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vor, darch eine geheiligte, unentaftbare Tilgungslkeſſe 
fig ſelbſt die⸗ Haͤnde zu binden; man beſchraͤnkte ſich 
geichſam durch ein freiwilliges Gelübde. Allein die 
half gerade fo viel, als wenn Mancher ein Geluͤbbe 
ablegt zu keinem Mädchen zu gehen, fie aber dann 
zu fih kommen laͤßt. Alles Bezahlen von Schulden 
beruht auf einem Überſchuſſe der Einnahmen über die 
Ausgabe; fehlt diefer überſchuß, fo find alle anderm 
Anftalten nur Bleudwerk. Ob man. nun ohne Til⸗ 
gungskaſſe “und Geluͤbde, das Finanzweſen vormärtd 
gebracht habe, wird. ſich gleich nachher ergeben. | 
2, Die Unterfuhung: ob die Anleihen zweckmaͤfig 
gemacht und, verwändt, die damit gefuͤhrten Kriege 
nöthig waren, ob das Ganze, durch Aufopferung es 
nes Theiles gerettet warb u. f. w. iſt zu verwidelt, 
als daß ich hier darauf eingehen koͤnnte. Sch wil 
indeſſen mehr zugeben, als irgend ein Menfch wer 
nuͤnftiger Weife verlangen kann: daß naͤmlich alle die 
engeliebenen Summen zweckwidrig angewandt wur 
ben, und ihre Verausgabung, finanziell beteachtet, ein 
bloßer Verluſt ſey. Wie verhalten ſich denn bie Sa 
cher: jest, In dieſem Augenblide? Steht dem 
nicht jedem Schuldner: ein Glaͤubiger, jeder Ausgabe 
eine Einnahme gegenüber ?-. Sind denn nicht meiſt 
diefelben ‚Perfonen Schuldner und Glaͤubiger zugleich? 
Jenes ſofern fie Abgaben zur Bezahlung ber .Binfen 
aufbringen; dieſes, ſofern fie Zinſen empfangen. Das 


an 





ü FJinanzen. 501 


ganze Capital der Staatsſchuld mag. (wenn man wi) 
in die Luft gefchoffen, im Mieete verfunfen, an Schu⸗ 
hen und : Kiefdern abgetragen, im Fleiſch und Bret 
aufgegeſſen ſeyn; — von- anderem Standpunfte be⸗ 
trachtet iſt es hingegen noch vorhanden, iſt Reichthum 
und einttaͤglicher Beſitz. Dan kann eben fo ſich freuen, 
daß Engtand ſo ungeheuere Capitale hat, ald man 
jammert, daß es von ſo viel Schulden gebruͤckt 
witd; denn jede Schmid iſt Hier ein Capital. Staͤn⸗ 
den diefe Schulden fo ſchlecht im Curſe, daß dieſer 
ſchon den erlittenen Verluſt — ſtatt großen Ge⸗ 
winnes — ausdruͤckte, koͤnnte man die Zinſen nur 
durch neue Anleihen bezahlen, waͤren die Schulden im 
Lande und die Eigenthuͤmer der Capitale außer Lan⸗ 
des, dann laͤge freilich die Sache ganz anders 
und fo. jaͤmmerlich, wie in manchen „Ländern Eu: 
ropas. Streicht man aber morgen im England alte 
Staatsſchulden und Zinszahlungen ganz aus, fo aͤn⸗ 
dert fi für das gefammte Land, für die Tota li⸗ 
tät eigentlich gat Nichte, ber Reichthum ober bie 
Armuth bleiben diefelden, und wenn an 30 Millio⸗ 
nen Einnahmen (Zinfen der Stocks) dahinfalln, fo 
hören auch 3O Millionen Ausgaben an Steuern u. 
ſ. w. auf. Hätte -Semand gerade fo viel Zinfen zu 
empfangen, als er Steuern behufs der Verzinfung 
einzahlt, dann änderte fich auch für ihn durch Ders 
nihtung der Staatsſchuld und gleichzeitige Erlaffung 


bB2 Fünfundſechzisſter Brief. 


ber Abgaben ‚nicht das Geringſte, und mit einem 
Zederftriche ließe ſich das Ungethuͤm vernichten. . Nur 
weil die Verhaͤltniſſe des Zahlens und Empfangens 
fuͤr die Einzelnen ſehr verſchieden ſind, muß die 
jetzige Maſchinerie ſtehen bleiben und jedem das Seime 
zuthellen. Sie iſt allerdings verwickelter und koſtſpie⸗ 
liger, als wenn jeder Einzelne dies mit feinem Nach⸗ 
har abmachte; fie bietet aber andererſeits auch eine be 
queme Gelegenheit dor, Erſpariſſe anzulegen, und 
reizt nicht minder Erſparniſſe zu machen. — Jeden 
Falles geht aus dem Geſagten wol hinreichend het 
vor, daß die engliſche Staatsſchuld keineswegs ein 
toͤdtliches übel, oder ein Beweis her Armuth und des 
Elends iſt. Sie fl eben fo ein Beweis des Reich 
thums und der, gewiß noch nicht erſchoͤpften, Kraft. 

Wolltet Ihr aber auf dieſe meine Anſicht in kei⸗ 
ner. Weiſe eingehen, fa will ich Euch weiter unten 
zeigen, was zur Verminderuag dar Seuatsſchuld ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Im Sehe 1731 beſtanden bie Stods in Rum 
me. 
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Im Jahre 1830 vun die Binfer nuegezahlt 
an. 275,000 Perſonen, woraus: wenigſtens abzuneh⸗ 
men iſt, daß das Capital der Staatsſchuld ſich nicht 
in den Haͤnden von wenigen uͤberreichen Perſonen ‚ber 
findet 
Gewiß ſind aber die Befikenden , bie Stäubk 
gen, als die reichen Leute zu betrachten, ſabald wir 
fie mit den. Schuldnern, das heißt mit denen ver- 
gkichen,. welche die Binfen. der Staatsſchuld durch 
Steuern: aufbringen müflen. Wenn die ohen an⸗ 
geſtellte gleichzeitige Betrachtung beider Theile, 
Licht und Schatten ebenmäßig vertheilte, oder Gewinn 
und Verluſt ins Gleichgewicht flellte; fo erſcheint ums 
gekehrt die Stnatsſchuld Für. die unbefigenden 
Stewerpflißtigew. als ein großes Übel. - Deshalb 
erhaben fich Klagen, dafibeinahe jeher Gegenſtand des 
Erwerbes und Berbrauche übermäßig mit Abgaben 
belegt, der.: Stockseigenthuͤmer als folcyer aber ganz 
frei gelaffen fey. Einkommen von Ackerbau und Ge 
werde, ‚trage allein die Laſten für Arme, Wegebefferun: 
gen, Dorf und; Stadt, : und. dies: alles in. fleigendem 
Verhaͤltniſſe zu einer Zeit, wo jene großen Erwerbs⸗ 
iweige weniger einbraͤchten, als zuvor. Nur. der 
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Stocübefiger habe während biefer Zeit an Kapital und 
Vermögen unermeßlich gewonnen unb gewinne durch 
Abgabenfreiheit täglich mehr. — Aus diefen und 
ähnlichen Gründen machte Lord Althorp im Februar 
1831 den Vorſchlag, bei jeder Übertragung von Staats⸗ 
ſchuldſcheinen eine Stempelabgabe zu erheben. Hie⸗ 
gegem watd zuvoͤrderſt eingewandt, daB an 600 Mil 
lionen immer in benfelben Händen blieben und nur 
dee geringere Überreft beweglich" hin und her wandern, 
weshalb, wenn man bie Staatögläubiger wirklich be 
. fleuern wollte, vomigftens ein anderer Weg einzuſchla⸗ 
gen fey. Immer aber widerſpreche der Plan fowohl 
den‘ Gelege und den erthellten Verſprechungen, als 
der Klugheit. - Dan werde ben Crebit zu Grunde 
rihten und die. Gapitale zum Lande binaustreiben, 
von Erſparungen zuruͤkdraͤngen, und in der That 
den Fleiß, den Scharfiinn und die Wirchfchafttichkeit 


der Einzelnen befteuern. — So lebhaften Widerſpruchs 


halber gab das Minifterium feinen Plan auf, un 


nur mittelbarer Weife ift der Staatsgläubiger eine 


Steuer ausgefegt, wenn das allgemeine Sinken bei 
Zinsfußes ihn allmälig nöthigt ſich mit geringem 
Zinfen zu begnügen. 

Nicht felten haben ſich die Engländer etwas dar⸗ 
auf zu Gute gethan, daß fie die erften Lebensbeduͤtf⸗ 
niffe zum Drade der Armen nicht befleuerten. In 
deſſen laͤßt fich bemeifen, daß ihr Steuerſyſtem zwei⸗ 
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felöohne dem Armen weit mehr Procente feines Ein: 
kommens nimmt, ald dem Reichen. Auch iſt jene 
Behauptung nur hinfichtlich des Fleifches-wahr; benn 
alle Getränke waren übermäßig befteuert und die Korn: - 
gefege ſchloſſen lange eine folche Brotſteuer in fich, 
daß unfere Abgabe vom Gemahl dagegen ganz unbe: 
deutend erfcheint und in dem wechſelnden Marktpreife 
ganz verſchwindet. Aus jenen Gründen haben Manche 
verlangt: man folle das ganze, jetzt beftehende Be⸗ 
ſteuerungsſyſtem abſchaffen, und eine allgemeine Ein: 
kommens⸗ und Bermögensfleuer an feine Stelle fegen. 
Nur eine ſolche treffe in richtiger, angemeffener Weiſe, 
mache allen Ungerechtigkeiten ein Ende, führe zur Ra⸗ 
tur und Einfachheit zurüd, und fordere immer an 
der Stelle wo die Zahlung Feine Schwierigkeit habe. — 
Zur Widerlegung dieſer Behauptungen hat man daran 
erinnert: vwoie verhaßt jene Steuer im Kriege geweſen 
fig, mit welcher Lebhaftigkeit man ihre Abfchaffung 
gefordert, ja erzwungen habe, zu” wie weitläufigen 
Unterfuchungen fie. führe, welche Unmoͤglichkeit richti⸗ 
ger Angaben fie im fich fchließe, wie viel vorfägliche 
Rügen und’ falfche- Eide fie hervortreibe u. f. w. Über: 
dies fen jede Ummälzung eines Steuerfoftems mit un- 
zähligen Schwierigkeiten, ſowie mit unbilligem Ge⸗ 
winne und” Verluft der Einzelnen verbunden. Für 
außerordentliche Fälle, für Zeiten des Krieges möge 
man ſich biefen Ausweg vorbehalten. 

IL 22 


506 Fuͤnfundſechzigſter Brief. 


Trotz all dieſer praktiſchen Einwendungen ge⸗ 
gen die Einkommen: und Vermoͤgensſtener hat man 
immer ihre theoretifhe Vollkommenheit vor 
ausgefest, ja ausdruͤcklich behauptet. Laͤßt ſich denn 
aber die Theorie dergeſtalt von der Praris trennen? 
Wenn jene aus wahrhaft wiſſenſchaftlichen Gründen 
etwas billigt, fo können die Schwierigkeiten, welche 
„bie legte entgegenftellt, nicht umüberfteiglich ſeyn; oder 
wenn dies der Fall ift, darf man behaupten, jene 
Theorie fey oberflädhli und ungenügend. Ich wil 
jest alle die großen Bedenken zur Seite flellen, welde 
bei einer Einfommen: und Vermoͤgensſteuer hervor: 
treten, 3. B. über die verfchiedenen Arten des Eit: 
fommens, über die' Abftufung der Zahlung, übe 
ein, einträgliches . und nicht einträgliches Vermoͤgen 
u. ſ. w. — und nur einen Punkt heworzuheben der, 
meines Wiſſens, nie erörtert warb und doch von ent 
fcheidender Wichtigkeit ift. Alte flellen den Sag als 
unleugbar an die Spige: daß jeder Menſch nah 
Maafgabe feines Einkommens Abgaben zu zah⸗ 
len im Stande ſey; ſie fragen niemals nach ſeinen 
Ausgaben, und doch kommt man erſt durch Be 
ruͤckſichtigung dieſer beiden, nothwendig zu einander 
gehörigen Seiten zu einem richtigen Ergebniß. Be 
fteuerungsfählg iſt eigentlich nur der Überfchuß der 
Einnahme uͤber die Nothwendigen Ausgaben , ode 
gleiche Einnahme bei gleichen Ausgaben. Erhebe ich 
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bagegen die Steuer lediglich nach Maaßgabe der Ein- 
nahme und nehme gar feine Rüdfiht auf. die Aus- 
gaben des Zahlungspflichtigen; fo verſchwindet die abs | 
ſtracte Gleichheit der Laft vor der Macht concreter 
Verhäktniffe, und die Härte und Ungrechtigkeft tritt 
fo ſtark hervor als bei irgend einer anderen Be: 
fleuerungsmethode. Zwei Beamte z. B. mit gleichen 
Gehalten, ‘zahlen 5. B. gleichviel Einfommenfteuer ; 
wenn aber der eine unverheirathef ff, und der an- 
dere für zehn Kinder zu forgen bat, iſt dies ſchein⸗ 
bate Gleichviel (welches von allen Ausgaben 
abſieht) alsdann wirklich noch das wahreı theoretiſch ge⸗ 
ruͤhmte Gleichviel?, | 

Du ſprichſt, wendet Shr vielleicht ein, zu lang 
und breit von Nebendingen, wahrſcheinlich weil bei 
bei der Hauptfrage: nach Verminderung der Staats⸗ 
ſchulden, nichts Loͤbliches und Erhebliches zu herichten 
iſt. — Umgekehrt, ich verſparte die efeulicen Haupt⸗ 
gruͤnde bis zuletzt. 

Alſo es betrug am 5ten San. 1816 : — 1835 
die fundirte Schuld? 816,311, 939; 743,675,000 
die umfundirte Schuld 43,937,707: 28,521,550 

Sn Summa 860,249,646, ’772,186,550 
Abgezogen 772,186,550 - | 
Jetzt weniger 88,063,096 Pfund. 

Die Binfen betrugen von 

> der fundirten Schuld 28,563,914: 23 ‚142,647 
22 * 


n 
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der unfundirten Schuld 3,187,702: 691,294 
An Summa 31,751,616: 24,433,994 
Abgezogen 24.433,941: - 

Jetzt weniger 7,317,675 Dfund. 
Diefe Ergebniffe werden noch) vortheilhafter durch 
zwei wichtige Thatfachen: 
Erſtens, daß 1816 die gewöhnlichen Zinfen der 





Schagkammerfcheine betrugen 9 Pfð. 6 Sh. 5 P. 


jetzt aber vom hundert nur 2:55:77: 
- Zweitens, daß 1816 die Annuitäten ſich zur pers 
manenten Schuld verhielten wie 1 zu 16, jet 
dagegen wie 1 zu 6; woraus folgt, daß für dm 
Augenblidt die Zinfen zwar weniger abnehmen, a 
wenn man Nichts von ber fundierten Schuld in An 
nuitäten verwandelt_hätte, daß aber Capital und Bine 
nunmehr einer viel raſcheren Tilgung entgegengeht. 
Bleiben wir aber auch nur bei dem Obigen ftehen, 
fo hat England (ungeachtet vermehrter Annuitäten) fett 
dem Frieden die jährlichen Zinfen verringert, in rum 
der Summe um . » . . . 51,210,000 Thit. 
und das Capital der Schuld  616,000,000 . 
Welcher Staat Europens kann ſich rühmen in 
ähnlicher Weife fortgefchritten zu ſeyn? Haben nidt 
umgekehrt die meiften feit dem Frieden ihre Schub 
den vermehrt, ſtatt fie zu vermindern? Gehn fie de 
durch nicht in revolutionairer Weife einem Bankerotte 
entgegen ? 
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Wenn dies Schreckbild, diefer bugbear, bie Staats: 
ſchuld bei näherer Betrachtung fo viel von ihrer 
Furchtbarkeit verlor; erfcheint nicht vielleicht das zweite 
Angeficht dieſes Januskopfes, die Abgaben deſto 
ſchrecklicher und verderblicher? So’ viel man darüber 
jest auch klagt und weiffagt, man kann das nicht 
überbieten was in dieſer Beziehung ſchon vor mehr 
als Hundert Jahren ausgefprochen ward. So fagte 
Davenant (ein fonft wohlmwollender und gefcheuter 
Mann) im Jahre 1699: Unfer Gold und Sit: 
ber verfchwindet, das Einkommen nimmt ab, bie 
Wolle ſinkt im Preife, die Zahl der Schiffe verrin- 
gert ſich, die Landhaͤuſer werden verfallen, bie Indu⸗ 
firie wird verfchwinden, mit einem Wort wir tragen 
alle fichtbaren Kennzeichen eines in Verfall gerathen: 
den Volkes an uns! — Ühnlicherweife behaupten 
‚manche Staatswicthe, blos die kahlen Ziffern im Auge 
behaltend: England fen zehnmal fo hoch befteuert, als 
etwa Polen, weil eine zehnmal höhere Summe auf 
den Kopf jedes Steuerpflichtigen falle. Wie aber, 
wenn der Engländer, trotz der zehnmal höheren Nenn: 
fumme feiner Abgaben, befjer ißt, trinkt, wohnt, ſich 
kleidet, ſich mehr geiftige und leibliche Genuͤſſe ver: 
ſchafft und zulegt dennoch unendlich mehr übrig bes 
hält wie der Pole, — mo iſt denn nun bie höhere, 
oder die druͤckende Beſteuerung? 


Sofern das engliſche Beſteuerungsweſen auf dem 


— 
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Prohibitiv⸗ und Gontrebandefuftem hberuhte litt es an 
allen daraus nothwendig entfpringenden Übeln; feit- 
dem ader die größten Monopole, namlich die Skla⸗ 
verei, das Schiffahrtögefes und die oftindiihe Yan: 
delsſperre aufgehoben find, wird man auch der klei⸗ 
neren Mängel und Serthümer Herr werden. Wenig: 
ſtens, fo fcheint es, fchnellee Herr werben als in 
Frankreich, wo man den Bortheil Einzelner noch 
innmer mehr berüdfichtigt, al& den des gefammten 
Volkes. In England konnte eine Macht, wie bie 
oſtindiſche Gefelfchaft den Fortſchritt nicht aufhalten; 
ſtellt fih aber in Frankreich der Beſitzer einer Eifen 
hütte mit feinem aes triplex circa pectus vor den 
Handelsminifter, fo halt diefer ihn für unuͤberwind⸗ 
lih und verliert allen Muth. Die Kaufleute von 
London, Glasgow und anderen Handelsſtaͤdten haben 
ſich fo ernſtlich, als gründlich gegen obiges irrige Sy 
flem erklärt, und wo Wiffenfhaft und Erfahrung 
bergeftalt zufammentreffen, Eönnen die richtigen Er 
gebniffe und Fortfchritte nicht lange ausbleiben. Mit 
Recht ſtellt Herr Parnell einen theoretifchen Grundfag 
auf, welcher bereits vor 15 Sahren in Preußen, trog 
alles Widerſpruchs, durchgefochten und zu allgemeinem 
Vortheil wirklich angewandt ward. „Es ift irig 
(fpricht er) die Abſchaffung diefer Übel auszufegen, bis 
wir andere Zander zu ähnlichen Maaßregeln vermögen 





» 
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koͤnnen. Wir geben die Möglichkeit und den Vor: 
theil auf uns aus eigener Macht ſelbſt zu helfen. 
Alle Schugzölle für Manufacturen find auf die Dauer 
unnuͤtz, ja ſchaͤdlich. Sie follten auf.zehn vom Hun⸗ 
dert herabgefegt und lediglich in Bezug auf Staats: 
einnahmen erhoben werden, nicht um ein Monopol 
zu begründen ”, 

Menn der Schmuggler fein Gewerbe mit 10 
bis 15 vom Hundert verſichern kann, fo muß 
jede Steuer welche diefen Say, überfteigt, jenes Übel 
ganz natürlich herbeiführen uud vermehren. Unzaͤh⸗ 
lige Gegenſtaͤnde waren und ſind aber in den alten 
und neuen Zollrollen ſtaͤrker beſteuert. Cs gaben z. B.: 

Baumwollene Waaren 100 Pfo. Werth 20 Pfd. 
Glas....30 
Lede.... ..30 Ey 
Leinen. 10 > 
Bleiſtifte... 40 
Die Tonne Cide.. 24 

Die Steuer von Borax war 50 Proceht des 
Werthes, von Kaffee 100 bis 150, von Pfeffer 400, 
von Branntwein über 500, von Taback 900 — 
1000. Kine jährliche Ausgabe von 700000 Pfd. 
zur Vernichtung der Schmuggelei Eonnte nicht fo viel 
wirken als zweckmaͤßige Verminderung der Steuerſaͤtze. 
Oft war hiemit ein dergeſtalt erhoͤhter Verbrauch 
verbunden, daß eher eine Vermehrung, als eine Ver⸗ 
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tingerung bee Staatseinnahmen daraus herooming. 
Im Zahre 1825 gab z.B. die Gallone Wein 11 Sh. 
5 9. und für 183,000 Gallonen gingen ein 106,000 
Pfd.; im Jahre 1829 hingegen betrug die Steuer 
6 Sh. und für 382,000 Gallonen gingen ein 
115,000 Pfr. Im Jahre 1808 gab das Pfund 
Kaffee 2 Ch. und die Einnahme betrug 144,000 Mi. 
Sterlinge. Im Sabre 1829 gab das Pfund Kaffe 
6 9. und die Einnahme betrug 378,000 Pfd. Ste: 
ling. Der Verbraud war von 4 Millionen Pfund 
auf mehr denn 16 Millionen Pfund geftiegen. Die 


Herabfegung von Steuerfägen,, welche arithmaetiih 


zwiſchen den Jahren 1823 bis 1827 einen Ausfall 
von mehr als 9 Millionen hätte herbeiführen fellen, 
ſchloß mit einem Verlufte von 3 Millionen. 
Abgefehen von zu hohen Sägen, machen Die eng 
liſchen Zollrollen noch viel zu viel Unterſchiede bri 


einzelnen Gegenſtaͤnden, und erſtrecken ſich auf eine 


Menge von Dingen welche ſo wenig einbringen, daß 


man ſie ausſtreichen und die Muͤhe der Erhebung 


und Berechnung ſparen ſollte. Gleichwie Niemand 
mehr glaubt, daß alle Gegenſtaͤnde des Verbrauch 
mit einee Aceiſe zu belegen find, follte man auch bie 


Thorheit einer Verzollung aller Dinge endlich auf - 


geben. Zum Beweiſe diefer Behauptungen genügt & 
anzuführen, daß unter dem Artikel Häute (skins) 91, 
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und unter dem Artikel Holz gar 143 Nummern eis 


ner verfchiedenartigen Beſteuerung und Behandlung 
aufgeführt find. Von 567 Dauptgegenfländen brach: 
ten 18 eine Einnahme von 100,000 Pfd. und druͤber 
9 ... 50000 bis 100,000 
20  . . 10000 =. 25000 
510 . . weniger ald 10000 
Gewiß wäre es beffer, fih auf die erften 57 Ge: 
genftände zu beſchraͤnken und die Erfparungen an 
- der Verwaltung dürften den Ausfall größtentheils 
decken. ine ähnliche Bereinfahung hat, man bei 
dee Acciſe verſucht. So brachte die aufgehobene Be: 
fleuerung von Birn = und Xpfelwein nur 37000 Pfd., 
von fleinernen Krügen 3000 Pfd. u.f. w. 

Bei weitem ber größte Theil aller brittifchen 
Staatdeinnahmen wird in der Form von Zöllen und 
Acciſe erhoben. Diefe betrugen im Sahre 1827 zu 
zwei fajt gleichen Xheilen in runder Summe 36 Millio: 
nen Pfund. Davon fielen etwa 6 Millionen auf rohe 
Materialien, 2 Millionen auf Manufacturwaaren, 
800,000 auf Setraide und 27 Millionen größtentheils 
auf Gegenftände des Lurus, oder wenigſtens bes, 
nicht unerlaͤßlich nothwendigen Gebrauchs. Eine Ver 
ſteuerung der Materialien iſt weder nad) dem alten, 
noch nad) dem neuen Spiteme zu rechtfertigen, und 
eine Beſteuerung ber Manufacturen unterliegt (wenn 
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fie nicht fehr einträglich ift) den mannigfachſten Schwie⸗ 
rigkeiten. Dies hat die engliſche Regierung durch die 
in den legten Jahren vorgenoramenen Beränderungen 
anerkannt. 


London, den liten September. 


Zunaͤchſt noch einiges Einzelne, dann allgemeine 
Ergebniſſe. 

Holz. Im Jahre 1809 wurden die Abgaben 
vom baltiſchen Holze fo erhöht, daß das canadiſche 
(und das unter diefem Namen gehende nordamerika⸗ 
fche) ein Monopol erhielt. In Vertrauen zu dieſem 
Monopole wurde Geld angelegt, und nun gilt daſſelbe 
für unantaftbar, obgleich England. feit jener Zeit laut 
einer Berechnung dadurch ein, Capital von 20 Mit 
lionen Pfund verlor, die aus canadiſchem Holze ge 
bauten Schiffe nur halb fo Lange halten, und die 
Häufer zu Grunde gehen.- Dreizehn norbeuropäifce 
Schiffe fegelten in einem Jahre nad) Canada 'und 
ihre Holzladung ward von da, als canadifchen Ur 
fprungs, nach England gebraht. In der That ein 
foft unglaubliche Ergebniß verkehrte Handelögefege! 
Wenn England zwei Hauptausfuhrartikel Preußens, 
Holz und Getraide fo behandelt, kann es nicht auf 
Meciprocität dringen. | 


Wein. Im Sahre 1831 wurden verbraucht 


— 
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Gapwein -. . .: . 537,000 Gallonen, bie Sal: 
y . (one zu 777 Kubik⸗ 
2 zoll, das Oxhoft zu 
52")2 Gallonen. 

Sranzöffher Wein . 337,000 Gallonen, 
Madra . . : .: 228,000 
Portugiefifher .  .2,933,000 
Spaiflher . .  2,153,000 
Rheinifher . . . 71,000 
Ganarien -. . . . 105,000. 
 Bapalı 2 2 0 0. 2000 
Sicilianer u. and, Arten 259,000 

In Summa 6,628,000 ' 
oder laut einer. anderen‘ 

Berechnung . 6,212,000 Gallonen. 

Die Abgabe, welche im Sahre 1819 fileg von 
7&. 7 9, bis 11 Sh. 5'% P. für die Gallone, 
ift im Jahre 1831 für alle Sorten Wein auf 5 Sh. 
6 P. gleich gefegt, bier alfo ein anderes Spftem als 
beim Thee angenommen worden, wo nach Maaßgabe 
des Werthes drei verſchiebene Stufen der Abgabe ſtatt⸗ 
finden. Naͤmlich vom Pfunde 1 Sh. 6 P., 2 Sh. 
29. und 3 Sh. Diefe Abgaben find, für einen 
Segenftand fo allgemeinen Verbrauchs, noch immer 
ſehr hoch; doch finken die Preife feitdem der Handel 
nah Oſtindien frei gegeben iſt, woraus gewiß noch 
größere Nachfrage hervorgehen wird, Im Auguſt bes 
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nahen Jahres ſollen jene drei Etufenfäge ber Ab⸗ 

gabe ans überwiegenden Gründen ebenfalls wegfallen, 

und eine gleiche Stener für alle Arten von Thee ein: 
- treten, 

Zabad. Der Anbau des Tabacks ift in Eng 
land und Schottland verboten, und ber Plan geweſen 
diefes Verbot, behufs Leichterer Berfteuerung des frem: 
den Zabads, auch auf Irland auszubehnen. Zwei⸗ 
felsohne ift dies Berfahren ein gewaltfames, und noch 
weniger war es zu billigen daß insbefondere für Sr 
land die Steuer nad) Berfchiedenheit der Sorten von 
600 bis 1300 Procent des Werthes flieg. Daraus 
folgt, daß, ungeachtet ber fleigenden Bevölkerung der 
Verbrauch von 1794 bis 1833 von 9,400,000 Pf. 
auf etwa 4,400,000 Pfd. herabſank; aber zu gleicher 
Zeit 3. Millionen Pfunde, oder, wie Andere wollen, 
®/« des ganzen Bedarfs eingefchmuggelt wurde. (Han- 
sard 11, 330; V, 730. Edinb. Review LI, 217.) ' 
Im Durchſchnitt werden noch immer drei Schillinge 
vom Pfunde rohen Tabacks erhoben. — 

Branntwein (Spirits). Die Steuer vom Brannt⸗ 
wein war allmaͤlig in der doppelten Hoffnung ſeht 
geſteigert worden, daß ſich die Einnahme vermehren 
und die Leidenſchaft des Trinkens zugleich abnehmen 
werde. Beide Hoffnungen täufchten, da durch Schmug⸗ 
gelei die Einnahme verloren ging, und der Verbrauch 
täglich größer ward. Als 3. B. im Jahre 1822 die 
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Abgabe für eine Gallone 5 Sh. 6 P. betrug, wur: 
den für Feland verfteuert 2,328,000 Gallonen und 
für Schottland 2,079,000 5; während man ben wirds 
lichen Berbrauh in jenem Lande auf 10 Millio⸗ 
nen und in diefem auf 6 Millionen anfchlug. So 
Lange ferner ‚die Abgabe in England viel höher ift als. 
in Schottland, werden mwahrfcheinlich große Quantitä- 
ten heimlich über die Gränze geführt. Wenigſtens ift 
es fchwer zu begreifen, wie man zu 1830 den Ver: 
brauc, auf den Kopf beredinen konnte, 

in England und Wales auf 4° Pinten. 

in Stand = . : ⸗ 9% ⸗ 

in Schottland⸗ = Olı =. 

Andere behaupten daß dur; Schmuggelei, Koften, 
u. ſ. mw. 70 vom Hundert der eigentlichen Einnahme 
verloren gingen und man in Schottland, waͤhrend 16 
Mittionen Gallonen verfleuert würden, für 17 Mit: 
lionen Rädzölle bewilligte; — ein Verfahren was an 


| die Xhorheit der Ausfuhrprämien für Runkelruͤben⸗ 


zuder in’ Frankreich erinnert. Die Herabfegung der 
Steuer in allen Theilen des Reiches laͤßt ſich gewiß 
rechtfertigen, worauf vielleicht eine Gteichftellung der— 
felben als der nächfte Fortſchritt folgen follte. 

Bias. Ähnliche Erfahrungen machte man bei 
ber Beſtellerung des Glaſes. Es betrug | 

1789 bis 1793 die Abgabe 8 Sh. vom Ctnur. 

Tafelglas und es wurden verfteuert 90,000 Ctnr., 


_ 
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1323 kis 1825 die Abgabe 30 Sh. vom Ein. 
Tafelglas und es wurden verfteuert 34,000 Ctnr., 
in jener Zeit die Abgabe 4 Sh. vom Einr.Bor 
teilen und es wurden verfteuert 881,000 Gtur., 
- in biefer Zeit die Abgabe 8 Eh. vom Ctur. Bow 
teillen und es wurden verfteuert 697,000 Ctur. 
Ungeachtet ber ſeitdem eingetretenen Ermäßigung 
delichte die Steuer den Berbrauch nieder, verurſachte 
ſehr große Hebungskoſten und fchiert die Fabrikanten 
durch unzählige Vorfchriften und Controlen, weshalb 
in diefem Jahre die Abgabe vom Flintglaſe von ſechs 
Dence auf zwei herabgefegt ward. Ähnliche Klagen 
fanden ftatt, daß, der Beſteuerung halber, die Groͤße 
dee Dad: und Mauerfteine vorgefchrieben, od 
verboten war Padpapier aus anderen Stoffe al 
aus getheerten Stricken (tarred ropes) zu machen. 
Vorfchriften und Befchränkungen fo verkehrte und un 
wüger Art, finden fic als Überreft ehemaliger Vielre— 
giererei nur zu viele; auch fann an biefer Stelle nie 
mand loben daß die Abgabe yom Papier bis zu 200 
Procent des Werthes fteigt. 
| Salz ward unter Wilhelm LIT zuerft befteuert, 
und die Abgabe flieg während des Iegten Krieges bis 
zu 15 Sh. vom. Buſhel, oder wie Einige behaupten 
auf das Vierzigfache der Fabrikationskoſten. Segt if 
die Abgabe ganz erlaffen, obgleich man zweifeln 
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darf, ob diefer Gegenſtand nicht eher. eine maͤßige 
Beſteuerung ertragen koͤnne, als viele andere. 

Malz. Wenn man die Steuern von Malz, 
Hopfen und Bier zuſammenrechnet, fo iſt kein Ge 
genftand in Großbritannien während vieler Jahre His 
her befteuert worden, ald das einſt beliebteſte Getränk. 
Und zu diefer Laſt der Abgaben traten unzählige Sches 
vereien bei der Fabrikation, und irrige Beguͤnſtigungen 
vornehmen für ihren Gebrauch brauender Perfonen. 
Sm Sahre 4830 (mo die Malzſteuer nicht mehr die 
Höhe der Kriegsjahre hatte) betrug fie 

vom Quarter .. 20 5.89%. (kart der epr 


Bierſteuer . . 341: 
Hopfenftur . 2 

in Summe 54 Sh.7 2. 
oder auf ein Barret Bier etwa 17 Schillinge, ober 
150 Procent des Werthes der verbrauchten: Gerſte. 
Sehr natürlich minderte dieſe übermäßige. Befteuerurig 
den Verbrauch des Bieres, und der Erlaß der eigent- 
lichen Bierſteuer war fo billig als vernünftig. Einer 
voͤlligen Abſchaffung der Malzſteuer ſteht indeſſen die 
Schwierigkeit entgegen, den Ausfall ohne Veraͤnderung 

des ganzen Steuerſyſtems zu decken. 
Haus⸗und Fenſterſteuer. Gegen beide Steuern 
find oft (3. B. im April 1833) im Parlamente bef: 
tige Angriffe gemacht worden. Cie tseffen, fügte man, 
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bie Armen und das Gewerbe, ſtehen in keinem ridti- 
gen Verhaͤltniſſe zu den Baukoſten, und ſchaden (durch 
Verminderung der Zenfter) oft der Geſundheit. Lon- 
bon allein trägt über die Hälfte ber Hausſteuer, und 
mit Einfluß der fabricirenden Graffchaften Yerk, 
Lancaſter und Somerfet, über drei Viertheile des gan 
zen Betrages. Ihre Abfchaffung wird die Thaͤtigkeit 
und Bauluft vermehren, den Verbrauch von Hol 
Steinen, Glas u. f. w. erhöhen, und irgend ein be 
quemer Erſatz des Ausfalls zu finden ſeyn. — Es 
ward entgegnet: beide Steuern treffen den Reichen 
ftärker als den Armen, fo z. B. zahlt man 
von 10— 12 Pfd. Hausrente 1 Sh. 6 P. 

20—40 : ⸗ 2 = 3: 

40 md mehr > 2 = 10: 
Häufer, die weniger ald 10 Pfund jaͤhrlich einbringen, 
oder unter acht Senfter haben, find ganz frei. Bat 
ein Haus 8 Fenfter, fo zahlt man für jebed zwei 
Schillinge; und fo fleigt die Steuer bis von 40 Zen 
ſtern jedes 7 Sh. 5 P. bezahlt. (Edinb. Rev. LVI, 

437. Hansard XVII, 716.) Die Hebungskoften be 
tragen nur 5 Pfd. 7 Sh. 7 P. fürs Hunbert, von 
Schmuggelei kann nicht die Rede ſeyn, und bie Ab 
gabe hat manche Vortheile der Einfommenfteuer, ohne 
ihre Verwickelungen und Schwierigkeiten. Wollte man 
jedoch die Hebung nicht nach ber Mente, fondern nad 
einer kuͤnſtlichen Berechnung des MWerthes und der 
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Baukoſten abflufen, fo würde man in mühfelige und 
irrige Bahnen gerathen. Im Jahre 1831 waren 
in England. . 2,233,000 Häufer, , 
in Wale . 153,000 ⸗ 
in Schottland 369,000 ⸗ 


in Sunima 2,846,000 Häufer, 
und von diefen waren nur 430,000 der Hausfteuer 
und nur 377,000 der Zenfterfteuer unterworfen. 


London, den 17ten September. 


Ich ermuͤde Euch mit Einzelnheiten; doch werden 
biefe Beifpiele binreihen um auf die Lichtfeiten und 
Schattenfeiten des brittifchen Beſteuerungsſyſtems aufs 
merkſam zu machen. Was iſt nun gefchehen um bie 
legten zu vermindeen? — das iſt und bleibt bie 
Hauptfrage. Hierauf antworte ich: mährend alle eu⸗ 
topäifchen Regierungen feit dem Abfchluffe des Frie⸗ 
dens die Abgaben gar niht, oder in [ehr unbe- 
deutendem Verhaͤltniſſe vereingerten, bat bie engli> 
fche (neben der ſchon erwähnten Minderung der Staats: 
fchulden) in diefer Beziehung [o viel.gethban, daß 
e8 alle Erwartung überfteigt. Es wurden 
naͤmlich verringert oder ganz erlaflen bei den Zoͤllen 
> die Abgaben von Kohlen, Schiefer, Blei, Barilla, 
Borar, Baumwolle, Seide, Leber, Wein, Tabad, 
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Kaffee, Eifen, Hanf, Satz, Potafche, Flachs, Indigo, 
Eifenbein, Quedfiber, Krapp, Lumpen, Straußenft: 
dern, Bücher, Pfeffer, Glas, Porzellain, Theer, Ub: 
“ren, Gelbholz, Ingwer, Sumach, Tamarinden, Gum: 
milad, Spielzeug, Aloe, Bettfedern, kuͤnſtliche Blumen, 


Papier, Saflor, Schwaͤmme, Rum, China, Orangen, 


Citronen, Mandeln, Rofinen, Zuder, Hanf, Flachs, 
Wachs, Mahagony, Raps, Leinfamen, Rhabarber, 
Sago, Opium, Maccaroni, arabifches Gummi, Haare, 
Smalte u. ſ. w. Die Accife ward verringert oder 
abgefchafft von Malz, kuͤnſtlichen Weinen, Brannt: 
wein, Weineſſig, Eider, Bier, Leder, Drath, Lichte, 


Seife, Steinbouteillen, gedrudten Kattunen, Ziegelſtei⸗ 


nen. Derabgefegt wurden die Stempel z. B. bei 


gerichtlichen Schriften, Heinen Banknoten, Spielkarten 


u. f. m. Verringert wurde die Steuer non Fenften, 
Dienftboten, Wagen, Pferden und- Hunden. Abge⸗ 
fchafft ward die Steuer von Häufern und bie Ein: 
tommenfteuer. - 

Baut eines amtlichen Abfchluffes für das Jahr 
1832 betrug bis dahin der Erlaß bei den 
3ölen . . .  8,990,000 Pf. 
Acifee © . . 214,078,000 
Stempel . . 466,000 
Einfommenfteuer 
und Steuer von 
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— KHaͤuſern, Dienft: 
boten u.ſ. w. (as- 
sessed taxes) 18,680,000 : 
Hl ... 130,000 ⸗ 
in Summa 42,344,000 Pfd. 
Neu aufgelegt waren hingegen —5,836,000, Pfb. 


Mithin betrug der Erlaß auf 
ein Jahr noch immer 36,508,000 Pf. 


In feiner neueften Rede über den Staatshaushalt 
berechnet der Kanzler Spring Rice: daß bie jegige 
Sefammteinnahme Großbritanniens nur etwa fünf bie 
ſechs Millionen mehr beträgt, als ber feit ben Frieden 
eingetretene jährliche Abgabenerlaß. Die Einnahme 
für 1836 ift nämlidy angefchlagen auf 45,530,000 
Pfund, die Ausgabe auf 44,715,000 Pfd. und jener 
Erlaß auf 40,190,000 Pfo., oder in runder Summe 
für ein Jahr auf’ 280,000,000 Thaler! Be: 
denkt man ferner: daß die jegigen geringeren Ab- 
gaben, von einer weit größeren Zahl von Perfonen 
aufgebracht werben, als die früheren hohen Ab⸗ 
gaben, fo ergiebt ſich daß die Ermäßigung noch be⸗ 
beutender ft, als der Kanzler fie darſtellte; oder 
der Einzelne jest weniger als bie Hälfte deſſen be- 
zahlt, was er ehemals entrichten mußte. Überlegt man 
endlich, in welchen Maaße fi der Reichthum Groß: 
beitanniens feit dem; Frieden durch erhöhte Xhätigkeit 
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vermehrte, wie reiche Zinſen die ungeheuren Capitalien 
tragen, welche durch den Steuererlaß in den Händen 
der Einzelnen blieben und wie fehr die Armenſteuer 
abnimmt, fo vermindern fid) (im Vergleiche mit der 
früheren Zeit) die Procente der jegigen Abgaben in noch 
viel ſtaͤrkerem Verhaͤltniß; es ergiebt ſich augenfcheinlid 
und uͤber alle Zweifel hinaus, daß die Kraft Eng— 
lands unendlich groͤßer und ſein Finanzwe— 
fen unendlich beſſer und glaͤrzender geord: 
net iſt, als fremde Gegner glauben und einheimiſche Que⸗ 
rulanten zugeben. Allerdings hat die inſulariſche Lage 
Englands viele Erſparungen erleichtert, allerdings iſt die 
Kriegsausgabe (hauptſaͤchlich in Folge der verkehrten Be 
handlung Irlands) noch viel zu hoch; allein welde 
europaͤiſche Staat bat ein Recht bier ben Splitter 
aufzufuchen, während er die Balken in feinen eige 
nen Augen nicht bemerkt, oder nicht bemerken will. 
Einige waren der Meinung: man ſolle feine Ab: 
gaben erlaffen, fondern von dem höheren Ertrage deſto 
mehr Schulden bezahlen. Hierauf ward indeflen er 
wiedert: daß hiedurch die Capitale vielleicht ins Aus: 
land getrieben wuͤrden, jeder Erlaß von Abgaben hin 
gegen Gapitale erzeuge, welche dem Beguͤnſtigten in 
feinem Gewerbe weit mehr Zinfen brächten, als det 
Staat bei Rüdzahlung der Stocks erfpare. Jeden 
Falls befigt England folchen Reichtum umd. fo gre 
gen Credit daß die Regierung, im Fall des De 
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dürfniffes, die allergrößten Summen im Wege 
der Abgaben und Anleihen raſch aufbringen kann. 
Mit befonderer Strenge richtete fih der Kampf 
gegen die Sinecucen und entbehrlihen Ämter. Viele 
der- erften waren mit gar keinen Gefchäften verbunden, _ 
oder wurden durch) Stellvertreter bekleidet. So bes 
hauptete Hume (Hansard XVIL, 295): Windham 
habe 53 Jahre lang eine Sinecure in Jamaika zu 


‚4000 Pfund befeffen, und berechnete ihm die Ein: 


nahme von Capital und Zinfen auf mehr als 200,000 
Pfund. Wie dem aud, fey: beffer als diefe Umwege 
und Mebenwege ift eine regelmäßige, beſtimmte Ver: 
gütung für beſtimmte Dienfte und Pflichten. 
Es wurden eingezogen von 1828 bis 1832 
N Stellen mit Einnahmen 
im Colonial⸗ und auswärtigen 
Minifterium . . . . 2173 
vei den Zoͤllen feit zwölf 
Sahen . » 2 0. ..2742 = 273,984 
bei der Accife 1830 bis 1832 507 = 68,000 


In den höhesen Staatsaͤmtern mit Einnahmen 
über 1000 Pfund, trat eine Ermäßigung von 40 
Procent ein. Die gefammte Erfparung dn Ausgaben 


226,145 


"betrug an drei Millionen Pfund; eine ungemein große 


Summe, da fie nicht bei Staatszinfen und Penflo: 


nen, fondern nur bei der eigentlichen Verwaltung auf 
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eine Geſammtausgabe von 12 bis 15 Millionen flatt: 
fand (Hansard XIX, 674). 

Das Übel mußte groß ſeyn, wenn folhe Ber: 
befferungen moͤglich waren; ja man könnte eher fra 
ge, ob nit im Erfparungseifer zu viel gefchah und 
die Verwaltung darunter lit. Auch würden fo plöb: 
liche Veränderungen Elend über diejenigen Hausvaͤter 
gebracht Haben, welche nicht (nach der-englifchen Re 
gel) reich, oder im Stande waren, in anderen Rid: 
tungen Geld zu erwerben. Für die Meiften tra in 
beffen eine Penfionirung nad) gewiffen Srundfägen ein. 

Kein europäifcer Staat wird verhälmigmäßig mit 
fo wenigen Koften regiert und verwaltet als England. | 
Diefer Vortheil entfpringt allerdings zum Theil aus | 
feiner infularifhen Lage und wird noch wachfen, ‚wenn 
wie gefagt durch billige Gefege die Anwendung eine 
Kriegsmacht in Irland entbehrlich wird, und die Zahl 
der Penfionen für Officiere, Soldaten, Beamten u. 
ſ. w. (dead weight) rafh abnimmt; der Vortheil ent | 
ſpringt großentheild aber au aus den zmedmäßigen, | 
erft in den legten Jahren ducchgefegten Einrichtungen. 
Ferner nehmen die Hebungskoften. nothiwendig ab mo | 
man viel, und an wenigen Stellen viel erheben 
kann. Es betrug im Jahre 1832 die 

Bruttoeinnahme und die Hebungskoften: 
Von den Zöllen 19,684,000 Pfd. —6Pp. 19 SH.auf 
Hundert | 
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Brutto Hebungskoſten 
Bon der Acciſe 18,819,000—6 Pfr. — Sh. a. v. 
Von dem Stempel 7,420,000—2 : 12 = = 
= b.feft. Steuern 
( Häufer, Senfter, 

Lurusfteuern 2c.) 5,339000—4 = 9 : 
Poſt 23277000238: 5 ⸗ 
Kronländereienzc.  359,000—7 = — ⸗ 
Oder im Durchfchnitt auf die geſammte Bruttoein⸗ 
nahme etwa 6/ Procent. 

Ich habe zwar deutlich genug dargethan, daß das 
Sinken ber engliſchen Staatseinnahme und Staate: 
ausgabe weſentlich aus dem Erlaß der Abgaben und 
einer ſparſamen Verwaltung hervorgeht; ſollte aber 
jemand dennoch behaupten, es ſey vielmehr Folge der 
Abnahme des Vermoͤgens und des ſteigenden Elends, 
dem will id) (gu all dem in verſchiedenen Briefen bereite 
Mitgetheilten) nody Einiges wieberhofentlichentgegenfegen. 

Es wurden eingeführt (Edinb. review. LV, 429 


und Parnell). — 1810 1830 
Schafwolle Pfd. 10,914,000— 32,3 13, 000 
Baumwolle 290,000,000 - 242,000,000 
Kaffee ⸗ 5,308,000— 22,000,000 
Wein Gall. 6,809,000— 8,255,000 
Thee : 22,000,000— 30,000,000 


” 


Pfeffer 1,117,000—  2,000,000 
Rohe Seide 1814 ⸗ 1,504,000— 4,256,000 
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Zalg Gene. (1790 — 225,000 — 1828) 1,110,000 
Licht · Pfd. 54,000 — 117,000 
Seife 245,000 — 115,000 

Noch umfaſſender und mannigfaltiger find die 
Thatſachen, welche der Kanzler der Schatzkammer, 
Spring Rice in feiner neuften Rede über den Staats: 
haushalt vorlegte. Die Zahl der Bankerotte z. B. 
‚nahm feit 1830 in vegelmäßigem Verhaͤltniß ab. Di 


Zahl der Theilnehmer an den Sparkaffen, flieg im 


legten Iahre um 36,415, und ihr Capital mehrt: 
ſich (geoßentheits für Die niederen Klaffen) um 1,032,323 
Pfund. Der amtlihe Werth der Ausfuhr betrug 
nach einem Durchfchnitte für 

18”, 65 Millionen 

183", 78 ⸗ und fuͤr 

1835, 5 ⸗ oder eine höher 
Sunme als jemald. Der Verbrauch des ls flieg 
von - 1833 — 1,131,000 Gallonen 

1835 auf 2,077,000 ⸗ 
des Thees 38,880,000 Pfd. 
der Baumwolle 320,210,000 = 
Ein Vergleih ber Duichſchnittseinnahme von 

183% mit 1835 ergab eine Zunahme bei 


Auctionen um . . . 17 Procent. 
Mauerftnen . . . 1 : 
So . .. 414 =: 
Hopfen 211 > 
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hingegen waͤchſt die Bevoͤlkerung, und es waͤchſt auch 
die Zahl der Genießenden. Riemand kann beweiſen, 
dag die Maffen bes Bolks ſich fchlechter befänden als 
vor zwanzig Sahren, oder durch den Erlaß fo vice 
Abgaben nicht fehr gewonnen Kitten. Niemand kam 
glauben bag blos die Lords mit ihren Familien alles 


Fleifhy und Brot aufefien, allen Kaffee und Thee 


austrinken u. |. wm. Meint aber ein Heautontimo⸗ 


roumenos, man folle kein Fleiſch effen, fondern Hen: 


ſchrecken, teinen Kaffee, Thee oder Wein trinken, 
fondern Brunnenwaffer, num ber febe einige Jahre 
auf diefe Weiſe; nachher will ich weiter mit ihm bik 
putiren. Mas foll 


Zweitens, überhaupt hier die unbeſtimmte Rederei 


von den Genuͤſſen erweifen? Wer genießt denn Schaf: 
wolle und Baumwolle, Talg und Ziegelſtelne? Es 
beweifen jene wachfenden Zahlen zu allererft em 
Zunahme der Thätigkeit und dee Anftrengung. 
Daß denn zulegt jede Arbeit ihren Lohn, fo tie ver 
dient, fo auch findet, verſteht fi) von ſelbſt und if 
fo nuͤtzlich, als erfreulich. Man will allerdings in 
den aus Muuerfteinen erbauten Häufern wohnen, 
Tuch und Kattun zu Kleidern verarbeiten, Dicht zu 
Brot verbaden, Malz zu Bier verbrauen m. f. w. 
Wer die Frucht menſchlicher Arbeit nicht als Frucht 
betrachten, der Thaͤtigkeit mit den Lohne ihren Rei 
entziehen, und alfen Genuß als unnathrlich bezeichnen 
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Begräbnifien und STodtenfeiem von Kimigen und 
Staaten habe ich nicht ſchmerzensvoll beigemohnt; — 
fo gönnt e& mir, wenn meiner Einbildungskraft aus 
dem fcheinbar unfruchtbaren Boden diefer Ziffern und 
Tafeln, herrliche Bluͤthen für die Gegenwart und 
Früchte für die Zukunft herverzubrechen fdyeinen. Ich 
bin nur ein Fremder, und doc will ich mehr thun 
als die Engländer fordern, ja mehr als viele billigen: 
id) begnüge mich nämlich nicht mit einer Seite ode 
einer Richtung, fondern ich laſſe zu gleiher Zeit 
das alte, das neue und das Fünftige England 
eben! Es gehört zueinander und aneinander, umd 
wer Eines oder das Andere ganz verwirft, begeht 
einen Mord an fich felbft und feinem Vaterlande! 


Schöundfehzigfter Brief. 


London, den 14ten September 1835. 


©, fol ih Eud denn einen legten Brief aus 
England fhreiben! Der Gedanke eines Legten bat 
etwas Geheimnißvolles und Tengifches, von ben ge⸗ 
ringſten Kleinigkeiten bis zu den wichtigften Erfcheis 
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. Ge Wege es nicht einfchlagen darf, ohne nach bei- 
den Seiten bin gleichmäßig in arge Seren und Wir⸗ 
en zu gerathen. Die Verhandlungen des Oberhau⸗ 
fes, der gebildeten Ariſtokraten, welche vor den kuͤh⸗ 
nen. und flürmifchen Berathungen bed Unterhaufee 
oft ben Vorzug einer größeren Maͤßigung, Selbftbe: 
herrſchung und wohlerzogener Eleganz zeigten, ſchei⸗ 
nen mir diesmal dieſes Lobes minder würdig zu ſeyn. 
Lord Sohn Ruſſel Elngte mit Recht nad) mehr. über 
die Sorm, als über den Inhalt. Denn der legte mag 
hervorgehen aus wohlgemeinter Überzeugung: allein bie 
üble Laune, der Verdruß, die Nergelei, dad Herbe 
und Spigige, welches ſich durch bie meiften Bera⸗ 
thungen des DOberhaufes hindurchzog, bekundete eine 
falfche Aufregung, vor welcher die Lords fid) am mei: 
ften fern halten follten. Sie würden bei freundliches 
tem Entgegentommen‘ ein leichteres Spiel gehabt und 
nicht fo viele Stimmen im Lande gegen fih in Be 
wegung gefegt haben. — Daher der verftärkte Ruf 
nach einer Reform bes Oberhauſes. Im Allgemeinen 
und a priori fann feiner behaupten: daſſelbe bedürfe 
niemals einer Reform, es fey niemals einer Reform 
fähig; denn hiedurch wide es irrig den bildſamen 
Theilen ber Verfaſſung nachgeftellt und zur Verſtei⸗ 
nerung, ja am Ende zum Tode verurtheilt. Nur eis 
ner übereilten, unnügen, verkehrten Umgeftaltung muß 
man bier, wie überall, wiberfprechen, und am meiften 
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ſtatt der Ruhe und Zufriedenheit, in welder England 
lebt, mußten die Guilotinen jest fdyen im Gange 
feyet. 

Über die alten Stäbteorbunngen Englands und 
über die Ähnlichkeit der neuen mit unferem Geſetze 
habe ic, Euch bereits geſchrieben. Segt ſollte ich viel⸗ 
leicht die Streitpunkte zwiſchen dem Oberhauſe und 
unterhauſe näher erörtern, allein fie find ja vergli⸗ 
den; wozu mir alfo felbft meine Freude verber 
ben? Ich beſchraͤnke mich deshalb auf zwei Bemer⸗ 
fungen. | 

Erftens: das Oberhaus hat bei der ganzen Bera⸗ 
thung mehr das Privatrecht, das Unterhaus mehr das 
Staatsrecht im Auge behalten und vertreten. Beide 
gehören nothwendig zu einander; die praftifche Frage 
aber: ob ein Öffentliches Geſchaͤft oder Recht in einer 
Stadt ber erfien oder zweiten Hälfte zufalle, ift im 
Aullgemeinen ſehr ſchwer zu entfcheiden. Wenn jemand 
z. B. eine Stiftung unter dev Bedingung machte, daß 
jemand aus feinen Nachkommen ſtets im Magiftrate 
fey, wenn jemand durch Vertrag auf Lebenszeit ein 
Amt befaß; fo muß dem Staatsrechte frei fieben, jene 
Stiftung zurüdzugeben und diefen Vertrag aufzuld 
fen: aber. mit gleichem Grunde dringt dad Privat 
vecht auf Entſchaͤdigung. So erlaubte unfere Städte 
ordnung bie Entlaffung aller früheren, auf längere Zeit 
angeftellten Beamten, verpflichtete aber die Stadt fir 
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zu entfchädigen,, fofern fie nicht wieber gewählt wuͤr⸗ 
den. Der Verſuch, alle und jede Rechte, Gefchäfte 
und Junctionen in allen: Städten al® ewige, unan⸗ 
taftbare PrivatrechP darzuftellen, und um deswillen 
jede Wiedergeburt als Raub zu bezeichnen, müßte voͤl⸗ 
fig mißlingen, und der vom Unterhaufe vorgefchlagene 
Mittelweg war gewiß der richtigere. Wenigſtens hans 
dein diejenigen, welche Taufenden von Irlaͤndern ihr 
Stimmrecht nahmen, und es bier erhalten wollten, 
nicht folgerecht; und zwar um fo weniger, weil bort 
die Sachen viel klarer zu Tage lagen, als hier.’ 
Zweitens, ein Hauptpunkt bes Streites betraf die 
fogenannte Qualification, oder Befähigung. Ohne 
Zweifel ift nichts in der Melt wichtiger, als daß zu 
jedem Geſchaͤft der wahrhaft Züchtige aufgefunden 
werde; nur hat die Art und Weiſe, wie dies geſche⸗ 
he, die größten Schwierigkeiten. Inder und Ägyp⸗ 
tee glaubten alle Schwierigkeiten und Verirrungen 
am beften zu befeitigen, wenn jedes: Menfchen. ganzes 
Schickſal unabänderfih duch die Geburt beftimmt 
werde; Griechen und Römer hingegen ducchbrachen 
allmaͤlig alle und jede Schranken folcher Art, und ges 
riethen gutentheild deshalb zulest in Anarchie und Ty⸗ 
anne. Im Mittelakter trat das Geburtsvecht beim 
Adel, das Berufsrecht bei der Geiftlichkeit, das Wahls 
vecht beim dritten Stande heraus; ohne Zweifel eine 
geiftreichere und mannigfaltigere Organifation als ir: 
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gend eine ber früheren. Unfere -Beit legt einm tiber: 
wiegenden Nachdruck auf die Wahl; weil fie aber, 
teog alles Lobpreifene, dieſer Form nicht recht ver: 
traut, kommt man zu der Stag@über die Qualifica: 
tion, oder die Befähigung, Wenn die Körperfchaft 
der Wähler vorfichtig und verfländig gebildet ift, Fann 
und muß man ihr meines Erachtens die größte reis 
heit laſſen. Oft aber wird dieſe Freiheit erhöht und 
verbürgt durch gefegliche Beitimmungen: 3. B. daß 
eine Gemeine zu ihrem Prediger nur einen geprüften 
GSandidaten ber Zheologie wählen darf. Jetzt fucht 
man in ber Megel die politifhe Befähigung im 
Belde. Diefe Methode, wodurch insbefondere die 
Franzoſen ihrem blos quantitativen Staatsrechte eine 
Dualität beizufügen . ſuchten, bezieht ſich aber ſelbſt 
wiederum nur auf eine abftracte Menge von Thalern, 
Franken oder Pfunden Sterling. Xhaler, Franken 
und Pfunde Sterling find allerdings ein wichtiges 
Ding, fie beffimmen aber die Eigenfchaften und den 
Werth eines Mannes keineswegs auf zureichende und 
entſcheidende Weile; ja, fie fehließen eine falfche Ders 
ehrung des Meichthums, einen Aberglauben an den 
Reichthum in fih. Biel Geld z. B. mag für einen 
Kaſſenbeamten eine unentbehrliche Eigenfchaft fenn; ift 
fie aber deshalb auch. unentbehrlich für einen Geiſtli⸗ 
hen, einen Dfficier, einen Richter, einen Bürgermei- 
ſter? Mit Recht haben manche Städte bei ung reiche 
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Männer zuruͤckgewieſen, die unentgeltlich ein Öffentliches 
Amt übernehmen wollten, und ärmere vorgezogen, welche 
die noͤthigen Eigenfchaften im höheren Sinne befaßen.: 
So handgreiflich ferner Geld und Eigenthum 
auch zu ſeyn ſcheint, To ſchwer bleibt doch deſ—⸗ 
ſen Ermittelung in den meiſten hieher gehoͤrigen 
Faͤllen. Nichts z. B. iſt offenbarer, als der Beſitz 
eines Hauſes; oft aber hat der Hausbeſitzer Schulden, 
welche den Werth feines Hauſes bei weitem ücberſtei⸗ 
gen. Noch leichter wird es, gewiſſe geldwerthe Pas 
piere, oder Patentſcheine, oder Steuerquittungen bei⸗ 
zubringen, ſich zu leihen, vorſchießen zu laſſen u. ſ. w. 
— woruͤber die Franzoſen unzaͤhlige Beiſpiele vorle⸗ 
gen koͤnnten. Insbeſondere wird der Beweis durch 
direrte Steuern einſeitig und wirkt wie eine falfche 
Praͤmie; die Zahlung einer großen Summe an indie 
recten Steuern ift Hingegen noch weriger dbarzuthun 
u. f. w. Genug, die Lehre von einer ausfchließlichen 
Befähigung durch Geld, unterliegt großen theoretifchen 
Bedenken ımd praktiſchen Schwierigkeiten. Deshalb 
ward der Vorſchlag des Lord Lyndhurſt: uͤber die Bil⸗ 
dung einer feſten Geldoligarchie, mit großem Rechte 
vom Unterhauſe zuritgersiefen und umgeſtaltet. 
Daffelbe gefhah in Hinficht der Bollbefreiungen, 
ber lebenslaͤnglichen Aldermaͤnner u. f. w. Sch will 
mich jedoch, wie gefagt, in weite Einzeinheiten nicht 
"eintaffen, fondern zu einer allgemeineren Bemerkung 
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übergehen. Es war meines Erachtens ein großer Miß⸗ 
griff der eifrigen Toties im Oberhauſe als fie, durch 
ihe einfeitiges ſchroffes Verfahren, Robert Peel zwan⸗ 
gen rumd heraus ihnen entgegenzutreten. Daß Peel 
Dies that, gereicht zu feiner Ehre und förberte bie 
Wahrheit, und in fo fern freme ich mich jenes Mi: 
griffs. Bon dem Augenblide, mo Niemand mehr 
im Unterhaufe bie Srundfäge der Hochtoties vertsitt 
und vertreten will, entroeicht auch ihre Kraft im Ober 
baufe, und die bloße Mehrzahl der Stimmen, ohne 
beeitere Grundlage, kann und wird auf bie Dauer 
nicht widerfiehen. Peels Stellung ift jegt eine natur: 
lichere, er iſt frei von den ihm (fo glaube ich) auf: 
gebrungenen Aufichten und Zwecken. Ob aber das 
von ihm in biefen Zagen gegebene große Verzeichniß 
der heilfamen Maaßregeln, welche er habe durchſe⸗ 
gen wollen, eine preiswürbige Wahrheit in fid 
fchließt, ober als Parteiäußerung und Prahlerei bezeich⸗ 
net. werden darf; — das wird bie nächfle Parlaments⸗ 
figtung hinreichend erweifen. Benimmt er ſich in ber 
Art, wie zuletzt bei ben Verhandlungen Über die Stäbte: 
ordnung, fo kann ihm felbft derjenige, welcher eine 
andere Meinung begt, doch feine Achtung nicht ver⸗ 
fagen. 

Wie das Parlament umd die Städte, wird auf 
bie Kirche und Geiftlichkeit einer Reform nicht entge 
hen, und derjenige obfiegen, welcher am geſchickteſten 
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die MWohlthaten der vergamgenen - Zeit, mit den For: 
derungen der Eünftigen auszuföhnen und zu verbinden 
verſteht. Dies wird aber niemals gelingen, wenn 
‚man die Schulen vernadhläffige und von der Kirche 
trennt, ja fie als ein weltlich Weſen und Zreiben 
(secular purpose) bezeichnet; -e3 wird niemals gelin= 


gen, fo lange man nicht für Katholiten und Pro: 


teflanten aus Kirchen⸗- oder Staatövermögen hinrei⸗ 
chend forgt, und alle fich nicht als Brüder eines 

Hauſes betrachten. . Der Einwand: die irlaͤndiſchen 
Katholiken ſollten fuͤr ſich ſelbſt ſorgen, haͤtte ein ſehr 
großes Gewicht, wenn man eine ſtarke Portion aus 
dem Lethe trinken und die Geſchichte Irlands vergef: 
ſen koͤnnte. Doch ſie ſey vergeſſen, koͤnnen denn 
die irlaͤndiſchen Katholiken ſelbſt alle erforderlichen 
Summen aufbringen? Die irlaͤndiſchen Katholiken!? 
Soll ich die Bilder unendlichen Jammers und Elends 
noch einmal voruͤberfuͤhren, und wieder voruͤberfuͤhren, 
bis den eiskalten Raiſpnneurs Mark und Bein erzit⸗ 
tert und ſie endlich ausrufen mäffen: Here fey ung 
armen Sünden. gnädig! . 


Hier, an biefer- Stelle, wird fich ergeben ob Peel 


mehr iſt als der gefchicktefte politifche Fechtmeifter Eng⸗ 
lands, ob er nicht bios verftcht dem Abgeſtorbenen die 
beften Leichenreden zu halten, fondern auch den Mor⸗ 
gengefang für eine neue Zeit fiegreich anzuflimmen. 
est ſteht Partei gegen Partei, Einer klagt den An: 
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ben an, — und zuletzt find Alle beffer wie fie ſich, 
ober wie ihre Gegner fie darſtellen. Verſetze ich mid 
auf Sahrhunderte hinaus, gebe ich mir in Gebanfen 
die Aufgabe, Englands Geſchichte zu fchreiben, — wie 
geftaltet ſich Alles dann anders, wie verſchwinden bie 
Schatten, wie verflingen die Anlagen und die Mif 
töne! Oder muß nicht fhon derjenige leidenſchaftlich 
und befchränft ſeyn, welcher nicht gleicher- Weife Pitt 
und For, Burke und Madintofh zu würdigen ver 
- fände? Die Giegestrophäen Wellingtons, die glän: 
zende Gemwanbtheit Peels, tie, durch ihre Einfachheit 
fiegreiche Kraft Ruſſels, der Elare zum Ziele treffende 
- Verftand Spring Rices, der begeifterte Kampf O' Con⸗ 
nells; — gehören fie nicht zu einander, fördern fie 
nicht eben durch ihre Wechſelwirkung das Richtige, 
würde das Bild nicht aͤrmlicher, das Ergebniß nicht 
einfeitiger, wenn ich Einen oder den Anbern heraus 
nehmen, verbammen und zur Seite werfen wollte? 
Vielleicht macht man mir, diefer Betrachtung’ hal: 
ber, den Borwurf dines Mangeld an Gefinnung, einer 
charakterloſen Schwäche, einer unklaren Verwirrung 
der Begriffe. Immerhin! Ein Engländer mag «8 
für fein Recht und feine Pflicht Halten ein Whig 
oder ein Zap, ein Epifkopale oder ein Diffenter zu 
feyn und irgend einer diefer Fahnen Treue zu ſchwé— 
ren; meine Natur, zufammenflimmend mit meinem 
Rechte und meiner Pflicht, weifet mir eine Stelle an 
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außerhalb al diefer gebannten Kreife, und ich leugne 
daß dieſe meine Stellung für die Beobachtung bie 
fchlechtere ſey. Dber flieht nicht jede der bezeichneten 
Parteien ſich gegenüber nur Unrecht und’ Verwirrung ? 
Wärbden fie, wenn es nach ihrem Willen ginge, ſich 
nicht untereinander völlig aufheben und vernichten, 
daß von England gar nichts mehr übrig bliebe? Wen 
meiner Stelle aus fehe ich dagegen nicht bieße Wir⸗ 
bel des Carteſius, ſondern ein wohlgeordnetes Syſtem 
von Sonnen und Planeten, zunächft nur mit benjes 
nigen Störungen werbunden, weiche bie freien Bewe⸗ 
gungen des Manmnigfaltigen natürlich “und nothwen⸗ 
dig mit fi führen. Steigen diefe Störungen über 
das natlırlihe und nothwendige Maaß, fo entitchen 
allerdings wahrhafte Gefahren; und idy babe oft genug 
angebentet und ausgefprochen, nach welchen dußerften, 
ereentrifchen Seiten bin dieſelben zu finden find. . 
Gewiß legen mir alle Grunde bes: Haſſes und 

der Borliebe fen, und wenigſtens iſt in biefer Bes 
siehung mein Lob und wein Babel unbefangen und 
unparteiiſch. Hierin liegt in feiner Art bie anmaß⸗ 
tiche und thövichtee Behauptung verborgen: ic, fey all 
weife und über allen Irrthum erhaben; nur den Wor⸗ 
wurf. bemußten Irrthums und vorſaͤtzlicher Kımwahr- 
heit darf ich ohne Unbeſcheidenheit ablehnen. 

„Oder lieſe ſogar auch hier eine Taͤuſchung water? 
Unparteilfch ſoll jeder Verichterſtatter, jeder Be: 
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ſchichtſchreiber in Beziehung auf alle Zeiten und Voͤl⸗ 
rer fern. Warum fühle ich mic) nun immerdar, ic) 
möchte fagen in einem commenfurabein Verhaͤltniß zu 
den Engkändern, und in einem incommenfurabeln Ver: 
bältniß zu den Franzoſen? Warum Iöfet ſich mir dort 
Alles auf zw einem einfachen, probehaltigen Facit, 
und warum bleibt mir hier ein Bruch, ein caput 
mortuum, eine Diffonanz — genug etwas Unheims 
liches, Ängſtliches, Unharmonifches, Unaufgelsfetes 
übrig? Liegt dieg an mir, ober an den Dingen? 
Ich behaupte kuͤhn das Letzte; und es folte mir nicht 
an Beweiſen fehlen, waͤre bier ber Ort fie vorzulegen, 

Ohnehin muß ich den Vorwurf beflicchten, daß 
ih Euch in meinen Briefen zu viel vorpolitifirt. habe. 
Aber auch dies folgt aus der Natur der Dinge: bie 
“ ganze Atmoſphaͤre iſt Hier, mit Politik geſchwaͤn⸗ 
. gest, man muß fie einathmen und ausathmen. Wie 
derum iſt bie hieſige Politik nicht blos Luft und Wind, 
pie in fo vielen anderen Staaten; fondern fie ver 
koͤrpert jih in Gelesen und hat in den legten Jah⸗ 
ven felt dem Frieden fo viel zu Stande gebracht, baf 
nur Preußen in feiner Weiſe mit England verglichen 
werben kann. " 

Stetes Politificen, ohne ſolche Erzeugniſſe iſt da⸗ 
gegen, wie ich ſchon oͤfter bemerkte, eine boͤſe, er⸗ 
ſchoͤpfende Krankheit; ja wenn aͤchte Staatsweisheit 
vorgeherrſcht und gewirkt hat, iſt es ein Vorzug und 
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ein Zeichen ber Gefundheit, wenn man an feine Con: 
ftitutton nicht. mehr denkt und das Politifiren vergißt. 
Kopf und Herz wird dann frei für unzählige Gegen- 
fände, welche man zeither überfehen, oder vorfäglich 
zurücgeftellt hat. So unendlich anziehend und lehr⸗ 
reich auch Als war, was ich ringsum in Großbri: 
tannien ſah und hörte, ergriff mich doch nicht felten 
eine Sehnfucht nad Gefprächen über ‚die Gefchichte 
vergangener Zeiten, über fpeculative Philofophie, fchöne 
- Kun, Muſik, Schaufpiel und ähnliche Gegenſtaͤnde. 
Denm Roſtbeaf des Staatslebens, hätte ich gern einige 
leichtere und. mannigfaltigere Speifen jener Art beige: 
miſcht. Wollte. man dies deutſche Pebanterei, oder 
Kieinigkeitsfrämerei-fchelten, fo wuͤrde ich entgegnen: 
daß der Ernft und die Allgemeinheit bes hiſtoriſchen 
und philofophifhen Studiums eben die Pedanterei 
austreibt, und unfere Kunftgefpräche und Zheaterberichte 
über talentvolle Kuͤnſtler und Künftlerinnen, doch den 
Sagdgefprähen und den Berichten Über Wettrennen 
und Vollblutspferde wol nicht nathftehen. Suum cuigne; 
auch war died mehr defenfiv, als offenfiv gemeint, und 
eigentlih nur ein Wegweiſer in die Heimath. 


Allerdings iſt England in gar mancher Beziehung 
von Deutfchland verfchieben; noch größer erfcheinen 
aber bei höheren, unbefangenen lberbliden, bie 
Wahlverwandfchaften und Anziehungen. Wenn Ita: 
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lien noch immer auf den Lorbern ſeines großartigen: 
Doppeliebens im Alterthume und den mittleren Jahr: 
hunderten ausruht; wenn Spanien nach aufgezwun⸗ 
gener Unthätigkeit erwachend, in wilden Gegenfägen 
maaßlos wider ſich ſelbſt wärhet; wenn Frankreich 
niemals das letzte Heil finden kann, ſo lange es nicht 
zum Muthe die Demuth, zur Herrſchaft nicht die 
Selbſtbeherrſchung, zur Bewegung nicht die Beharr⸗ 
lichkeit, und zum Talente nicht die Zucht und Sitte 
geſellt; — wo liegt da die Hoffnung der Welt, die 
Buͤrgſchaft der Zukunft, das Rettungsmittel gegen 

einbrechende Barbarei? Es liegt in dem uralten, 

—feſten Stamme germaniſcher Entwickelung 
und feinen beiden Hauptzweigen, Deutfd: 
land und Großbritannien. Wenn diefe 
beiden Völker ihre große Aufgabe redht er 
kennen und alle Kräfte zu ihrer Löfung 
einfegen, fo werden auch die erfranften 
Theile Europas ihre Geſundheit wiederfin 
den,. die Harmonie: bes mannizfach ſten fe 
bens nochmals ertönen und der kleinſte 
Welttheil, nah wie vor, trog aller Sleden 
in weltbiflorifher Entwidelung voran 
euhten. _ 




















